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OCINBfiRA, Orav. 



Ocinebra bantameDsis svec. !(m. 



Tat XXI, m o. 80e. 



D,i--, A'^iM-fthnliche Gtihäuse trUat ein h.jhr'- C-u infle , disseti *^!n'ivi, o:i iler Tl[i'il :iih 
einem einzigen, glatteu UmgaDge besteht uud ohne scharlt' Cranae in die Mittelwindongen über- 
geht. Die Zahl im leUtenm betiüst Tier; aie beritaen einen «eharf amg^iirtgten Sidralwinkel , 
wr'lrlier i'en hinteren, kist" con;-;iyi»n Alj^. hnitl fltr Urnfslnpe mn riem vorderen, wiivrx.-n, si lioidi't. 
Die QuerwOlstfl, deren Zahl bi^i zu beti-ägi, tWIien nur wenig in die Angen; im Spiralwinkel 
tmgen sie je einen Ifliigliehen Kneten, and ttach vorne schlient eich hiemn noch eine «weit« 
liäng'^reihe von Knoten bi Zwi^ -hen b«i<len ent'.vi. ki lt sich i»ni jüngeren Ocrhäuaetheila insmileB 
eine Spirale, und zwei weitere, deutlivhe äpiralen begleiten die vordere Naht. 

An der Sehlnaswindang dnd die Qnarwfllate ziemlich undeutlich und schwinden täe Tome 
gnnz. fl;iLf''_'i n i-t die Spiralskulptur vor dem Winkel suhr seh n t .lu-irepnl^^t ; dip ?[)ii.ilKn sfi liiTi 
hier diclit gedrangt uud wechseln au Starke ab. Hinter dcu VViukel i»t die Spiraläkulptur 
•chwacher entwickelt; die Knoten , welche in ihm anfkraten , nehmen nnr a» jOngtten Sdtalen- 
th. ili- eil.. Ii ilitrnartigen Chamkti r Dii- Muiiil.iirnmii.' iüt ov»I, der kurze Kanal ziemlieh weit 
geöffnet uud etwas aufnr&rtü gebogen. Die Auäsenlippe ist innen mit scharfen Leisten besetzt, 
denn Zahl Im zn sieben hetril|tt, em Nabel an den Mteren aduden deutlich entwickelt Das grflsste 
Bzemplnr (Fig. 305) i^t etwa 29 mm. Vaivj;. 

0. homätt» BaoD. (Reeve, Monogr. Murex,pL 23,apeo. 12S)aeigt eine allgemeine Aehnlicbiceit 
mit dem TVwnle, dergleichen 0. pwrpmüki Dia. (tfc'abM pl. 32, spee. ISS}. B» lieg«» 5 Eievqdai« 
vom Knmpong l^ikwnfc in Baatam vor. 



Dm Cotül, welcbea ich anter Vorbehalt mit der recenten Art yereinige, ist ein Stänkern, 
deteeu ßestimmnng selhetredeDd nidtt mit Sicherheit erfblgen kann. Itekmale, weld» ihn von 
B. hulhmi SoL. unterscheiden wflrden, sind inelessen flberhaupt nicht Torbaoden; die ge«amuite, 
so sehr charakterisüsohe Form, die Aasbildung der Sabelbdhle, die Streifang nnd die Spiralieihe 
stumpfer Knoten, welche hinten auf der Sohlmswindong des Ibnils udiwacdi angedenlel nvd — 
das a,\\<» entspricht durchaus dem, was man bei einem Steinkerne der genannten Art dca 
Indischen Archipels erwarten ranaa. 

Das Objekt ist bei einer Bohning im Distrikte Djabakota, der Besidens Snrabt^a, in 
258' Tiefe ipfuiidien. 



BAPAVA. SoBiM. 



Hapana bolbosa soi. (?) 
Till". XXI, Fig. 307. 



iyrrmU hMuta SoL. R«i<i, M<iB<i|;r. PyrulH, pl. i, tftc 14 
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PUBFDBA» Bmis. 
Die Too JftVB bflkunten Art«Q mad: 

P, {*. «/r.) iiniTtmaHti Mnrt. 

r. (Tialeu(i) r.Vi/ v, (i,f/7fl JJim. vor. 

r. {Slramonita) bufo Inm. (recetit.) Martin, T«lt8Cll. p«g. 42, tab. S» % ft. 

/*. (Pt^jitropa) banlOHienm Marl. 

P. {Pvlftnpa) ifitt. Boettg. Tertr. r. Sumatra II, pag. 131 , tab. II , fi^. 7. 

J*. (Ohm) «MMiinte /ewL Jana Foauls, pag. 53, fadib 41, Bg. & — Martin, Tertscb., pag. 

13. tab. 10, fig. 8. 

P. (C«Ma) «arii^r«ni W Sammig. Bd. III, pag. 10», tab. 9, Og. 110 0. pag, HO» flg. 111. 

P. (Cmiirr) lieprffun Märt. 'IVHsch., jxttr , t:l^. 10, ßg. |1. 

i>. (t'*Mö) Üijk\ Mo,t. Sainmlg. 1kl. Iii, i^ig. 112, Ub. 6, fig. 112. 

P. (CkMM) fnu^emai» Hart. 

Forpora (b. str.) anKsauaua miil yuv. 

im: xzi, Fig. 30S. 

Eio Uoinea, eiförmiges (.iehäuse mit kurzem Gewinile und grosaer Sdüusswiuduag. An dem 
vieneliitett OenriDde aind dl« UmgAnge BfageachUffen, aber man aimmt doeh «toen oodentlkheD 
Spiralwinkel wahr und eine lAngsleiste, wcli-hc hart im der vorden-n Naht verlauft; ausserdem 
aind eiai^ achwacbe ^nerwaUte imgedeutut. Die äd>luyi>wiiiduiig ist in ibrer ganzen Auadeluiuug 
vom einem SjBteme dicht gedräagter 9|HralltiBten bedeckt, unter denen neb ftlof, in i^ejcbem 
AUitandc von ritiamlcr i:''Ii'gr-ne , dnr. Ii gr'^-rrii' St.'ilM- ,ii;>/t^ii liiii ii. i-i heu je zweien von ihnen 
befinden sich drei feinere Lei^itiu, von denen wiederum die mittlere am kräftigsten ist. Von den 
fünf Hanpfapualen eniapriebt die kUte dem S^calwiBbel de» Gewindes and liegt die Torletscte 
ein wenig hinter der Ntihtiinie. Pie SfHlldel ist abgieplattet «ad ganz glatt, die MaaduDg oval, 
mit aebr liuntem Aueguüä veraeben. 

P. penieä Lam. (Beeve, Ifonogr. Purpom p). 2. spec 8) steht dem Fossile sehr nahe; 
doch zeigen liei ihr die älteren SehaU-ntheile , welche letzterem in der (Jrös.sc ent-*prei-h>-n worden, 
zwei mit Knoten besetzte Spiroleo und dazwischeo eine weit sehwüclu r«- Spirabkoiptar, als wie 
Haan sie bei der Tenteinening wafamimmt. Sodann sind die Umgariinge bd der recenten Speeiet 
Idnten an der Naht mit einer Depression versehen , welche dem Fo&silc fehlt. 

Dm eincige Exemplar dieser Art ist zwischen 'Qilintnng und Anggana gesammelt. 

Pnipwa (Tbalessa) maoclnella ham, tuu 

T«f. XXI, Fig. m. 

Purpurm wMnajifils List.s. Moiiugr. Pur^Min |iL ). spoc- i. 

Das eiförmige äebftose besitzt ein ziemlich hülie^i Gewinde, an dem man fünf Umgftqge 
tthlt. DicnibeD aind winkelig gekigun und trügen, tOigeseben Ton der Ittesteu, al>geiiebenen 
Windung, im Spiiafarinkel •chaifie Knoten. Anf dem letzten UmgangB des Oewindea gesdU «kb 
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än« zweite Knotenreibe hinzn, velehe di« rordere Naht begleitet, und die ganze Oberfläche ist 
zudem mit feinen Spiralleiaten von verschiedener Stdrkc bodc4:kt. Die Za^rachsstreifen , welche 
gic schneiden, bringen an letzteren feine, blattartige Liimellen hervor, die namentlicfa lünter dem 
Spiralwinkcl des jan<{oren GehänaetheileB deutlich in die Augeo fallen. Die ScblnBgwiodang k/b 
hinten etwa-; au^ehöhlt und tragt vier Lungt^rnilitm von üclmfra Knoten, danttl^cn die Spiral- 
.skulptur dei4 öewiodes; doch aehoiea die SpirAlw anf dem votdieran SdMlenabwbaitte an Starke 
erbeblich zu. 

Es ist ein deutlicher Nabel vorhanden , und hinter der stumpfen Kante , die ihn auHWArta 
abscbli« . befindet sich eine breit-rinnenarti'„'o Vertiefung, wr-l. h,' sich von der Mitte der Innen- 
lipi>e bis zum vorderen Ende der Ausseulippe hinzieht. Die Muudultnung i*t oval, deutlich gegen 
den karaen, achiflgm Kanal abgegraezt, die gebogene ^lindel vorne faltenartig umgeschlagen, 
die Aussenlippe, 8oweU> aia erhalten, gekräuselt und inmeD mit acfaarfen, donnen Spiialleiaten 
vereekeu. 

Das FoMil Mt TOD der feoeoten P. mtamiwUa Lnni. durdi den Nabel nnd die Tiefe der 

Rinne uut«rschit'den , wflr hf '?ich von der Innenlippe zur vorderen Ecke der AusHeiilipp« hinj-ipht 
und welche bei den Individuen der heutige Kauiia niemak »o deutlich au^^e^rägt erocheiut, 
•odann dnnsb die larte, UAttrige Skalptar auf den ^nralen« Nur bei einem daiägea BKemplare, 

welchem von der Kfl^^te von Jnvn st immt . fnn^l tVh einen Xabel von nahe/'i pleicber Deutlichkeit 
wie bei dem Fossile. Die angegebeneu Unter*chiedo hu^eu aber bei der bekannten Veränderlichkeit 
4er Sclialen Tim ^«n^imi-Aiten «Lue AbtTennung de» letsteraa von der neenten P. mamemtäa 
Llim. nicht zu 

Die Veräteinerung , welche früher als ä^lirbes Exemplar der K mandncUa bezeichnet 
wurde (Tartach, pag. 48, tab. S, fig. 11). ffehArt niehi hierher, wie der erneute Vergleich mit einer 

gnmen Zahl von Gehäusen il<'r r.'r.Titon S]i!-rir-s L'i'!.-!iit li.-it. 

Es liegt nur I Exemplar vor, welchem von äoude, iiu Distrikte Geudingan stammt 

Porpara (Polytropa) bantamensls an», wn. 
Taf. XXI, Fig. 310 u. 311. 

An •Irii Hil'örmirrun (!i^h.1usen fehlt d:is Knibrriri.ilenil-j ; iiie Zilil iln'i' "NTlitL'UTiinluDL'en 
l»etrng auacheinend ftlnf. Diese «ad sttirk convex und anfangs fehlt ihnen jede Audeutong eines 
S[dra1winlniU, der sich erst am jdngereD Schaleotheile aehwaoh entwickelt Die Oberfltehe trftgt 
eine scharf ausgeprflffte Spiralskulptur, welche aus flachen, bandarii^iii Liislni tnr,1(ht, die 
durch Zwijtcbear&nuae von geringerer Breite, als sie selbst besitzen, ge$chie<leu werden Schou 
an der ältesten Uittelwindnng sind fanf aolcber SpimlleiBten entwickelt, und ihre &hl wachst 
bis zu -ii Im h I";iir ilerselben liegt am jilngor«n Tlieile d«w (Jewjude- in urni„' hervor- 
tretenden Spiralwinkel und ist hier mit scbwui Len Knoten beutst, welche einer uudeutlivheti, 
nur hinter dem Winkel wahrnehmbaren Qnerrippung entspreeben. Die Sehlamwindung besitzt 
dii'Sellie Skulptur, und die bandartigen Spinilen setzen sich mit uleichlileibender Scharfe bis zur 
Stirn fort, wobei ihi-e Ureita wechselt. Durch die Anwacbslioien werden sie nur uuerheblich 
geranaelt^ Die Knoten im Spirnlwinhd seigen in ihnr Ansbildang einige Tenohiedenbeit, wie 
man dies so liAiifig bei den VurimrUat wahrnimmt; sie können skh in die LAnge strecken und 
dabei zugleich kräftiger entwickeln. 
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Die MundöfliiuDg ist oral , und der Kanal , welcher in keinem Falle Obcrliefert ist , war 
jedenfalls sehr kurz. Die rechte Lippe ist innen mit Lei^teo beaetzti die linke whx wenig ent« 
wickelt und in ihrer vorderen Hallte schwa« h gerunzelt. 

Das grÖHst« Exemplar, welches vom KanifHmK Tjikeusik in Hautum hitammt , mi-ist ver- 
Tolktfiinlii,'! ftwii M mm., swei nnil- iH sind verniuthlich am Mantjeurih, l>oi Bajuh, jjewimmeU, 

DitJ Alt atüht der r. fatnu/u Dke. (Zoolog. Proc. 1855, pag. 357), deren VVoUnort leider 
Unbek&nnt i»t, nahe; n1>er ihre Columella ist weit tiefer ausgebuchtet aU bei der WCentMlSpeeie», 
irodoreb die iMonung beider trotz der aUgemeinm Aehnlichkeit leicht wird. 



Die Exemplare, welche von dieser Art vorliegen, wiederholen nicht nur viele Eiuzelhettea 
ID FonuflchwaninHigen and Sknlpturveiachiedenheitea, welche mau auch so ihren leoeatea Ver- 
trabem, die anter aadereo «b der Kaste fon Jsn leben, beoheehtet, wodem es komtni danebeD 
■och digenige Ytrletat fw, wddie bemts firflhsr von Ngeubak «b A earimfera rar. beachn»- 
ben wurde. 

Die Varietät Ton Ngeuibak geht durch Verlust der Domoi in eine Form tlber, welche 
der /'. uüduta L*«. (Rceve I. c. pl. 9, spee. 13) ungemein Ahnlii h wini. uml führt nun zu 
%ndalaeformh Makt. , deren Selbütiiudigkeit sich aul' Oruud de> jet^t VDrlie^emlen Matoriales nicht 
mehr aufrecht erhalten Sodann irt hierher noeh eine tief geniibelte Schale von Bantam za 

ziehen (Fig. 313), bei der die Donieti ebenrallü zu undeutlichen Knoten redueirt sind. Die Seliloas- 
winduug ist bei ihr hinter dem Spiralwinkel, nahe der Aosaenlippe, auageböhll, und der letcte 
Kiel biegt sieh hier gleiehzeitig etwa« xurflck. 

Citma dcprftm Makt. (Tertsch. pag. 43, tab. 10, fi-r. II) bleilit durch ihr niedriges Gewinde 
und die zierliche, doppelte Domenreihc der .Sph!u>awinduni: wohl ges« 'li' liu. 

Eä liegen 10 UehSus« vor, welche aus der Uegeud zwischen Duuder und Tjermee, Abtheiluug 
(kiaaee, stMamen; ein dnnelneB iKt bdm Eaii)|H>ng Ijikeurik m Bantam gesamnelt 



Schale «fitrmig, mit groäeer ächlunswindung and kurzem Gewinde, von dem vier Mittel- 
windnngen erhalten sind; das Erabijonalende fehlt. Die UmgAnge sind schürf gekni«kt und hinter 

dem Spiralwinkel etwas ausgehöhlt; sie tragen eiae Anzalil von Querrippen, welche anfangs 
ziemlich schart ausgeprägt sind, am jangeren Geh&u^Üittilc aber breiter und undeutlicher werden. 
Im Spiralwinkel besiteeo diese Rippen etne» Knot<en, und ein svreiter liegt in der vorderen 
Nalit der llmgünge, dazu gesellt sich eine scharfe S|iini1fiirchuQg, welche auch die .Schlii«iwindung 
bedeckt. An leUten»r &iiid die (jaerrippen zu breiten, abgerundeten Walaten geworden , die sich 
vom äpiralvrinkd nach vorne eistneoken, aber dm fo n k s m . Abaelmitt de» Gehäuses uicht mehr 



Fnrpwr» (Oonu) OMtnUte» Iam. 
Taf. XXI, Fig. 31». 



tiltfmrt tttrfi/trn Koovc, Xfonnfcr. Purpura fit 6, 3ß. ■- Hjpama wimfrra Lau. vAr. Miirtio, ^rrrnlgi 

M. m. (lg. loa. Itk. •> flg. U«. - t-rm» mi1»,f«mu Haki. dwUirt (if. ilO, tob. t. !(. III. 



Porpura (Cuma) pneangarenai« »mi. .n«>v. 
Taf. XXI, Fig. 314. 
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Abemieliai. Hinter d«in Winkd ttSgui sieb am fdBgAm ScInleotlieOe S-ftanig meilwgeM Zowaeh»- 
Jaondlen , welrlie iinrh nVi.-!- i,5(':i SpirriKvinltf l df- v^irlier^'i-hfinden Umganges hinausieii-h' r.. 

IMe eüörmigc MuadüU'uunij üti kaniu vou dam «ehr kurisen, weit g^Attaetvn Kanäle getrennt, 
die afageptattate SfiBdel in dAr Ißtte mit daer deatUdMn JMt» vendm, ^ kmmHjtpb mn 
(L r liiii(;nUiicb0 nit aduuffeti Ldaten boBoUL, die ImienUppe bintem verdidct, ein Nabel kaoui 
AugeiieuUii. 

Dnrdt die deniliebe VMe «slilieMt eich das Foanl swdföllas an Chnw« an (v^. C. ampMfera 
DvciM, Kiener, Pmiuiia 60, tab. 15, iig. 42), wounu;leich Aihnli li>s h.ii'i bei P. buccinea 
Dw. (Beeve, Monogr, Purpura pl. 4, spec. iß) vou Neu-Quinea und Uü VetUadae^kit-hiiai 



T),i^ ( iii/i^^e Exemplar, welches von dieser Art vorliegt, Btammt ani der Qegoid nrädieB 
TjUiutuug und Angsana in den Freanger-llegentachaftea. 



Gehauiie l&Dgliuh-eiförmig, verhältoiasm&gaig aehlauk und mit zieoiUch hohm Gewinde 
vevteheo, an dem man zwei glatte, emtnyonnle, nnd vier HittoliriiidaDgen wabminmt. Bne 
scbarle H i iize zwischen beiden Arten der Umgänge fehlt , t iirnMi > inr ZwiM Ii>'n-knl|'f i r. Hie 
Mittelwinduugea und der letzte Umgang der Sdiale ioud mit scharf geschnitteneu Spiralleisteu 
dicbt bedeckt, nnd mna wecbraln am jQngeren Oeb&OBetheile Spiralen von raadiiedener StIIrke 
mit eimiuder ab; auf dem jOiij^slen Alis^hnilte des 0(*wiudes lic^ilbcn von zweierlei, auf 
der ScblaaswiuJuiig von dreierlei Art. Üuruh schräg aber die äcUalc hin^ieheode Anwacbüstreit'en 
wild diese tAiiK'>'skulptnr etwas gemnzeli IKe Spindel i»t Üiiat gemde, die funflalippe nicbt son- 
derlicii breit und lliuh, mit li'lnf Falten versehen, deren let/.te erst im Innern der MundöflDung 
üchtbar wird, wälirend die vier anderen weiter naoh auaeen reichen; aber von diesen ist die 
eiste wiedemm sebr schwach, so dass nur drei besonders in die Angen fallen. Die HAodnng ist 
halbmuDdlormig, die Aussen lipi^e innerlich gekerbt und vorne mit einem deutlichen Zahne versahen; 
anaserdeui zieht sich eine Anzahl achari geschnittener ijeiaten vom Ausseoraude in» Innere der 
Windung hin»n. Der kuna Kanal ist undentticb abgegrenzt. 

Im Habitus steht das Fosüil diT A. aeumiiuUa 8ow. (Flcevc, Monoceros pl. -1, spec. IH) 
von Chile am nAciuten; doch tat ea von dieser reoeaten Specieu immerhin noch aoaebr yenchieden, 
doH es kaum alt mih» ▼enronidt beaeichaet werden dail 

Bio Exemplar von Sda^n, am Loogan. 



vorkommt. 



AOAVTHUIA. Vnca, sc WiiA 



Aoanthina javana u-sc kov. 



Tla£ XXI, Flg; 815. 



FSHTAXULCTYLUS. Klhh. 



Die von Jm. bdomuteii Altem rind: 



P. räomU/ormu Marl, 

f. tmrtUtt Hart, Tertscb. pag. 41 , tab. S, fig. 3. (Purpura). 
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wMMMMM||HK y^^ |^ rlllOIIMWrl Hirill 1» ^VHOL um« 

Taf. XXI, Fig. 91«. 

Das «9)nii%B, im lADgadnnbacbiiitte ftat riiombiMbe Getoase trtgt «in demlich niedriges 

Gewinde, an dem nur drei Mitt.liviuiiungen orhalU-n sind. Letzten- -iml altgctiaclit iri^ mit 
undeutlich begKDtteD, aehr scUrOg zur Scbalenachae gerichteten Querwölsten vuraeheu, welche 
an der vordeno lÜftM einen azifetigB rnndUchett, spfttsr ngeapitxten Knoten tragen; am jAogafain 
Theile dea Gewinde* geiellt sich ein zweiter Knoton an der hinteren Nit f hin/n. Dii-s»- Itcldcn Kno- 
tenreihen gehen aof die ScUiuswindang über, und die hintere bildet sich hier allmäblig zu einer 
Staehclrcihe um; die Tordere li^ in der Nahtlmk nnd suirfeich in dem adiarf «nfcepriigteB 
Bpifalwinkel des letzten Umtf.inges, wilhrend Mch auf dem v i Ii reu Ab'U-hiiitto di-s li t/ti-ron 
noch zwei schwächere äpinlniben tob Knoten hinzugeBellen. Die Querwubte, welche mit dem 
Anwuchsen der Scbnie an DeotUehtottvanebnett und denn ZaUdelienbi« nebt b«tcBgt, tragen aoni 
im gun ffw je vier Knot4.>u oder Stacheln; sie vi'rliiul'eu sehr schrt-:, *iiid sehr breit und vortie 
durch eine scharfe Furche Ton änander getrennt Die ScWusawiadung zeigt noch eine Anaahl 
Spiralen , die besonders in der Nftbe der AumenUpiM dentlicber ans-^epri^jt, weiden. Die Mnnd- 
Öffnung ist ^förmig und deutlich gejjen den kurzen und engen Kanal abgcu;ren7.t , die linke 
Lippe glatt, die rechte innen mit dner Beibe von fönf Knoten vergeben und am Bande gekräuselt. 
Es ist ein deutlicher Nabel vorhanden. 

Di« Art sichlicsät sich an P. i^tfrix IaKH. aus dem lndi*<^^hen Üceiine (Kt-eve, Monogr. 
Purpura [1 3 . ^r " '^)> noch näher an P. mmeiim Hl. (L C pl. 11, spec. 5») und K ibxuatatii» 
UwsvB (Mon(^'r. Murex, pl. 31, spec. 153), wdche beid« TW» Am Fbilippinnn bekannt rind, 
an; indemen ist sie von allen dreien noeb so adir vflZBahiedeo, daae ein« AoAibningderTrBnnniieB- 
nierkniale öberflnssi« erscheint. 

lilin Exemplar von Sonde, im Distrikte Gendingan. 

QOBAUJOPHILA, B. CT K. amm«. 

QtjdraUlopliUa problamaUna uw. mn. 

tu: XXI, Fif^ 812. 

Ein «■itif^rmiges GefaAnse, desaen Gewinde dra tiacb gewfilbte. ongddelte üragflnge zeigt. 

Auf dct i vindung tritt eine stumpfwinkelige Kanti' :iiif, die ein wenig hinter der Xiihtlinie 
beginnt und dK-h von hier aber die Mitte des letaten Umjjange» xur Ausaeolippe hinzieht, m 
da»« dieser Schalentböl in swei nahezn gleiehe Hllften jscrlegt wud. Die ganze Sebale ist mit 
fänen, aber schart geschnittenen Spiralleisten dicht bedeckt, und meistens sieht nm . :, h. von 
zweierlei Hi k.- regelmässig mit einander abwechseln. Die Zuwaehdinieu and sehr »chra^ä aur 
SchaL iiAthsi yerichtet und geben anf den Spintlen de« Stimabedinittes «nr Bildnng aehr xartcr, 
blftttriger Lamellen Anläse; sonst fehlt .jede Querskulptur. 

Die Spindel ist wenig gebogen, abgeplattet und glatt, die linke Lippe schwach entwickelt, 
die rechte nicht abcrliefert. Di« VAndang wnsa, der Kante der Sddasawindnng entsprechend, 
«inen nanAhemid rixHnbiaobMi Umiim gnbabt haben. Ea iat eine acbwndie Habeinto voifaandeD. 
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Die Axt twhÜHwt, deb im Hatnttu durebaus an Conlüapiila mJula A. An. (Zool. Proe. 

1854, pag. 137) von Cliir.a und nci-h nnjlir .m C. i-ii,!iifr'i Kiysyh (Mrmofrr. }ia£r. 77, tab. 19, tig. 57) 
auB dem Botheu Meere an, mit der sie auch im (Jnanvkter der äkulptur atwreimitimmt. £iiie 
entfante A e hnWchkrit Int du foMil freüiDh »oeh fHrywni e«AiM«MM Gbat (Seeve» Mbndgr. 
Purpura, pl. 13, :<pec. 79), es ist aber doch durch die chsnikteristisThL- Knickung fler Schlusswin- 
duog a«hr leicht von dieser Speciea au uuteracheidea, und es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daas di« Verstetnerong wirklieb zu Condüopiiia gebArt, wenngleich der GhaaUra der Schidiit, 
SMS welcher sie sttmmt, nioht hierfür zu äprwhf-n svheint. 

Das einzige Exemplar, welches vorliegt, i>tamuit von Selatjau, am l^i Longau. 

TBITOir, MmanmT. 

Hie von Jav» bekaimtieK Arteo aind: 

7'. (Colubraria) duitortut AM. et ty<i^. 

T. {CoMnria) tjUonsaamm» Hart, äommlg. Bd. I, pag. 209 (7'. diitortiim Heini, ei Waf».). 
T. {Coiuirana) taiamatut Hart. Scunmlg. Bd. HI, pag. 131, tab. 7, fig. 185. 
T. [Culubraria) totarientU Mari, 
T. {Colubraria) Fauumai Uwt. 

T. (SiiHpu/uin) pikant tamu vor. Smnmlg. Bd. TU , pag. 129, tal). 7, flg. 1 3 1 (f. yemboeatimm MarL) 

T. (Siatfiatum) Ijarinjfiiieasif Marl. 

T. {JtoMMUiria) fiKuäojafTMm Matt. Sommlg. Bd. I, pag. 207, tab. 9, fig. 8. (2*. ^/nm LBmiffy. 
T, {jbfotueeiMum) innfammm Mart. 

T. (i^kyoiwmitiw) ktmttema Lam. T«rtM!h. fag. 6&, tabu 10, flg. 1. (AmIÜi). 
IMtOB (CMulKttria) dlltortofl Bbmm; er Wacui. 

IV. Htkllm Sonn, tr Wnns. Hann, V'ul. II, Mcoioer. Triton, pL II, ipM. Mb — 

fr. lorliMtt KUTE, I. c 17, sfK 14 

£)in wohl erhaltenes Geh&ose, welchea von den receaten, mir zom Vergleiche dienenden 
InAvidiien der genannteo Art in keinem Punkte ta ontenebeiden iaL Vir. tartaaua Bam irt 

aar eine Varietät von 7>. äiaiuriun öi !u n. t i W k.s, 

Das Fossil stammt von Sonde, im Distrikte tiwdingan. 

TKlIOii 40olubrarla) tiUonganenais aHC mn, 

Tai: XXII, Fig. 319. 

T. (i^MraMM) iUutm Smo. st Wam. amnig. 1, üd. I , pag. m. 

An dem «pindeUBrmIgen Gefaftnse ist die Itttodnog wwt kfiner ato die halbe Schalenl&nge. 

Das Embryonalende besteht aus etwas mehr ah drei Umgän.L'Hn , wt>lche flach gewülbt sind und 
ttch mit scharfer, in der Bichtang der Achse Terlanfender Ciieuzlinie von den Mittclwindungen 
Schäden; oine Zwinchenskulptor i^t. Die Zahl der IKttelwindiuigen bctrfigt »icben; sie sind 
ziemlich .sturk gi-wOlbt und durch eine sehr deutliche Naht von einander geschieden. Um Obez^ 
flftche trägt schart auKgepritgU> Hpiralleii^ten , dert'n Zahl aD£uig>' fünf betragt und bis zu nenn 
oder zehn anwachst; in ihren Zwischenräumen tritt noch eine Anzahl sehr feiner Spiralen auf, 
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und das Oanze wird von tchwacit gebogeaen Querrippeu gekreuzt, so dam in dou Durohacliiiitti^ 
punkten mit den Hauptspirfilen «charfe Rnfitohen entstehen. Di«; SchltHawindung zev^ dieitlb« 
Skulptur, die bis zur Stirn hin den gleichen Charakt«r iHjwahrt. Die QuerwOlste stfiben ontfent 
und berOhreo sich nir^'i-nds; bei dem gr<iMten Exemplufl sind deren iwOlf TorbMKleo, die fm> 
dickte Auäsenlipp« nicht ei«ger«hnet. 

Die ttii^ieli«äförtnige MundAffuung ist hinten mnenartig ziuaunncugezo^cn und »charf vou 
dein kurzen, etwas zurtltkgebi'senen Kanäle getrennt. Die Inncnlippi! Icj^t sieh al.s \vi>hl entvvik- 
kelte LtuueUe aAif die Spindel und hebt »ich vorne bhittartig duvun nh; sie int vorne und hinten 
deutlich geranselt, in. der lütte mhani glatt. Dia An«enli]i|M ist Innen mit admrfen, düdit 
gediflngten Leislen besetzt. 

Vou T. (ü*tQrlu» ScMKB. KT VVa«n. (Vgl. oben) unterscheidet »ich dus Fo^isil liunli das 
rt^ntibiBig geformte Qewind« nnd die feiaen Spinalen »uneben den Rnotenieibeo sowie dnreli 
anrien-' .VuordnuDg der Wftlste. T. oliscurut UrEVK (1. <•. pl. 16. «pe.-. 03) zeigt in der Gestalt viel 
Äehnlichkeit, iih«r gross« Verächiedeuheit in der Skulptur. Am nAchsteu vcrwuudt ist T. ^toverttii 
BmvK (1. e. {>1. lA, cpee. 1(5), bei dem aoch die feine Spinüstreilimg Torkomml; aber bei der 
n»^ nti Ii .\rt -im! die Z\v:-r!ipnrt-iine /wisolu'n den Kuotimreihen «ehr si-hnml nnd traten die 
Knoten sellwt weniger hervor; sijiiauu tut di« Anordnung der Wülste abweichend. 

Es Bind 8 BieDplare von Sela^n, «w T.ii Longw, vorhanden. 



(iefa&OBe verlAngert-eilörroig, faat thaimartig, vorne abge>tut£t, mit einem <«ewinde, weluhea 
die HtlndoDg an Lhnge ftherlriSL Des Embryonslende fehlt; die Attiahl der erbeltenen Mittd- 
windungi'ii l i tr'ml «"chs. Diese sind stark j-'i'uulhi, üIi- i iiii h( winkelig ge'i' , durch eine 
sehr deutliche, nicht vertiefte Höht von einander getrennt und mit einer dichten Spiralskuiptur 
bedecirt. Schon an den ältesten 1Jniga.ngeii treten drei krflftige Spiralen anf, wtdche auch am 
jQngcren Absichnitte (U.'~ fiew indes noch am deutlichsten henortreten ; doch gencllen siuli hier 
xw«i uadere äpiralcn auf dem vorderen Abachnitte der Umgänge hinzu, die tiinter jenen drei 
Haapt»pixa1en an Starke nur wenig zorflckstohen. Zwischen allen diesen Spiralen tritt dann noch 
eine i\m dicht gedrängten und scharf gericbnitteuen l/ei.sten Itestehende Lftngs^ikulptur auf. Die 
QnenJralptar besteht in za h l rei c h en, w«fal ausgeprägten Kippen, welche sieh ohne Unterbre« bung 
TOD der hinteren xnr vorderen Naht ansstreeken , dabd zugenmdct und etwas sicheUiSrinig gi-bogen 
aiDd. Die Haupti^piraleu bringen an ihnen lüngliche Knoten hervor. WüKte sind nicht vorhanden. 

Au der Schluaswindung reictien die Hippen bis zur Stirn und ist die bkulptor ganz analog 
deijenigen des Gewindes. Die XundOffhnng ist oral , »cbarl gegen den knizen , auf» und rOokwtits 
gebogenen Kanal al>gesi't/.t. Die verdirkte .\u.s.s«-nlip|ie trfigt an ihrer Inncnflflcfae etwa siebeo 
leistenartige Z&hne; die linke Lippe, welche eine dOnne Lamelle bildet, i.st in ihrer ^maen 
Ausdehnung achwach genmzett. Der Spindelrand ist Torae kaum merklich nnigebogen. 

Ke Art schliesst &ich imgeswangeu an T. uru/fitt/is lly.r.vf. und 7. eänmiui Rebte (Monogr. 
Triton, pL 18, »pec 76 u. 77) an, unterscheidet sich aber doch von beiden genannten Speeles 
sowohl durch den Hatntus als durch die Skulptur. Das Fehlen der Varices bat sie mit ilwen 
«nrie mit eÜMr gaoaen Btifae ven «ndenn Tertrateni der Untergattung (UMram gemein. Eine 



Triton (Cotubraria) loaariensia «ctu,. nov. 



Ttf. XXU, Flg. S2I. 
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Art, die als adir nhie Tenraadi» so boHioliiiai ivfti«, ferniuig wh in dar heat%n Fanm akkit 

aofinifinden. 

Ein Exemplar oan der Menengteng-Sohlacht, im Distrikte Loäari, der B<»iden2 CheiiboD. 

Triton (Colubraria) Fennemai seaa. m. 

Taf. XXII, Fig. 322. 

Das Gewinde d( < eifArmigen, vorne abgestutzten und etwas nnrnifolmäfiäig aufgerollten 
Üehauscä iät ein wenig langer aU die halbe Schaknaclise. Sein Eniitryonaleude, welcbes aus 
reicblicb zmti Oingftiigeu tiMtflhfe, grenzt sich ohne Zwii^cheutiknlptnr sclMif gegen die lltttolwUi- 
dnngen ab, flf-wn Zahl fflnf betrftgt. Diese werden durch eine deufli'li iiti-^geprilgte , aber nicht 
rinnenartige Sutur von einander getrennt; «üe sind anfangs nahezu tluch und werden erst später 
fltma gewOlUi, wobei aie slMe Prafiilii^ aanehaHii. Ei Ist dint dsnii tüa» teiehte 

Rinne hervonrebracht , welche in einigem Abstanfle von der hinteren TSaht verlauft und ani 
iOngeren Oeliäusetheile sehr in die Augen filUt. Die Obertlache der ümgiUige wird von zahlreichen, 
•dwrf anqgqnOgtoa SpiraUeieten dicht badeokfe,iiBd diin werden v<mviekBQneinipt>eogesehiüt^ 
welche an den flUrrcn Tinj^anfjon ]iarnl!cl der Schalenaclise gestellt sind; sjiaf, r iN-haltea sie 
Uiese Uidituog inciessen nur auf dem vor der erwäiuiteu Rinne gelegenen AlHchnitte bei, wahrend 
sie deh ««iter Dadi hkAen adtrAg etelleo, to daas ebe Knieknng eetateht, die der Lage der 
Rinne ent-pricbt. In den Kreuzunj^punklen der Lftugs- und Quersknlpf'ir bilden sich drei Knoten- 
reihen aas, deren eine die hintere Kahl begleitet, wiUirend die beiden anderen vor der Binne 
verlnifea. 

Auf der Schlass'K'inilting reichen die Quei-rippen bis zur Stirn, nn<i mich die Spiralen bleib, n 
bia dabin krtiftig entwickelt; dem entsprechend ist jene mit zahlivicben Knütchen bedeckt. Der 
aehr karte Kaaal iat anAvtrta gebogen nnd eeheirf von der oraleB Unadftfftanng gefareont. Di* 
AussenUppe ist an ihrem liiurtinimli mit Hechs kräftigen Zahnen !i. s( t/t, utnl dU- -dnxivh ent- 
wickelte Inneiilipp« tnägt vorne eine Anxabl leiöteuartiger Buuzeln, wahrend hinten die Spirai- 
dndptnr hindnrelitritt. Ausser der ▼erdiokten AnsMnHppe beeitet da« GdbOose tMieb nenn QuerwQlete. 

Das Fossil -clilie-.'ft sich am nflcli-iti'n :ni T. wrr« Kevvx CM^irio^'r. Trit.m. j.l, 17, 
apec 71) von Australien au; auch T. eburneM IIeeve (daselbst, äp«c G9) von den Philippinen 
geiiart zn eriiMB nAheren Terwimdtem. Beido reoente Arten wurden durah Adame (Oenem I, peg. 
103 n, 104) XU Colubraria gerechnet, weswegen \<-\\ auch die Versteinerung hier anreibe. 

Die Art ist in 4 Exemplaren vertreten, welche von äelatjau, am Tji I^ongan, nnd aus 
den llji Talahab, nArdlich ym NJaUendang, BtanuHD. 

Triton (Kmpaliun) i>Uearis Lwi«. vab. 
Tof. JXa, Kg. 3« n. 324. 

1*. fiknk iML. Bmn Vr>l, II, Moon^. Triton, pl 7, i|i<w. 3.1 — Tniommt /mtmum KdlW 
SMiolf. Bi. m, p«. m, tak. 7, Sf. m. 

Von den nici-ten recenten VertvHli'rn dieser Ar( miirr-rliriitcn Ii Fi is-ili.'ii ciLclilich 

dadurch, das» zwei der Spiialleisten auf den Mittelwindungen kielartig hervortreten und mit deut- 

lidMO Knoten bceebit dnd, wählend dem entepiechäid aoeh die Sefaliuswindnng wohl siM!g^irilgt« 

1» 
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KnotoD scigt. Doch Ikgcu mir daaeban ans d«r heotigeo Fmmm CMiAaM d«s T, fUearit Lan. 
TW, 41« sich belr^ der (jeutnnteB VeifaBale Iwrrita w Mhr den Foanlicn »Rhäre, daaa ich 

teta^re nur als eine exiren)« Variet&t der bekannten, oatindiiHchen Specie» betrachten kann. 

Die beiden grOeatim Exemplare, toh deoeo Ein« abgebildet iit, BtaauneD «na dem Tji 
Talahab, nOrdfidi tob Bjalieiidinig, zwei am der Gegend iwiaehen ^^pSatiug imd Aug- 

saua. SiKlaua gehört noch ein Gebäude vnu N|j;-::;ubak hierher, welches hc wlm T, gntbacanum 
Mart. beschrieben wurde, weil e», für sich allein betrachtet, den ZiuainiiieiihaDg mit der 
re(«atea Art nicht erkennen lies^^. Durch einen langen Kanal zeichnet sich ferner ein Exemplar 
von Sefalljaa, am Longan, au» (Fig. SM); eo erhalt dadurch einen so abweichenden Habitus, 
daaa ea anfimg^ gezwungen erscheint, wenn man dies Foaail noch mit demjenigen von Ngembak 
nuammenläaaL Doch kommen bei dea Kcentea Yertrateni dea I. piieari» ganz enbvprecfaeiide 
SchmuBkaDgai im Habitiia tot. 

THton (Slmpulom) tjarlnglnmft at«. m*: 
Taf. XZn, 386. 

Das Geb&use ist Tcrlängert-eiiurmig , vorne ziemlich !*taric zusammeagesdmOrt und mit 
«aem kanea Oewinde veneben, dessen ftlteato Umgftnge onbeikatiiik dnd. Die «tack geiralbtea 

Mittelwindttnt:;en , tvelche durch eine scharf ausgepri^te Naht von einander geschieden werden , 
tragen eine wohl entwickelte ^irakkulptur. Zwei Spiralen , die ungeÜElhr in der Mitte der Umgänge 
TwIaafeB, sind kiifliger ala die Abrigen, ao dam de kielartig herrontelMD; nriachot ihnen tritt 
r-inc riir/flne, feinrre Spira!p ;uif: vor und hinter ihnen Iw^morkt mau je zwei andere, feinere 
!:ipiraien, welche die Naht !«owohl vorne als lünteu begleiten. Zahlreiche, schwache Querrunzels, 
welehe etwaa aehrtg anr Sebalenaebae gerichtet eind , «ebiteidai die LtaigBakDlptnr. 

Auf der Sc!i1iij-vvindniif? sind die S|jin>len Iii? yiir Slirn hin sehr scharf ausgeprflRl , nnd 
auf ihrer Mitte wechseln solche von zweierlei Starke regelmassig mit einander ab. Die Quermn- 
sein werden amf den jtmgstett Theile dea ktiteu üugatigea krftlUger; sie erstrecken sich hier 

viin der N'aht Iii.* zum vsT-ictiiiinliirtcn StirTi;i!isr!iiiil (f fiohfl'r-f-s , siiul sichelförmig zunlck- 
gebogen and erzeugen in den Darchscbnittspunkten mit den Spiralen kleine, Iftogsgestreckt^i 
Knoten, dereo DentUehkeit nach Tonie hin aileidiBga sehr bald abnimmt. Zwischen den krlftigen 
Querrunzeln treten noch wieder einzelne feinere auf. Es ist um ein l iuziuiT, schwacher Querwulst 
vorhanden, welcher reichlich '/i Umgang von der Auaiieulippe entfernt und letzterer somit unge- 
fUir gegenaber steht. 

Hie Mundöffnung iat länglich-eifdrmig und deutlich von dem wohl entwickelt ►■n , i tvvns 
aufwärts gebogenen Kanäle geschieden. Die Spindel zeigt eine scbwaobe Nabelntse. Die Innenlippe 
ist ibnlc gerunmit, in einer der Spiralsknlptar entsprechenden Weise, die AnsseoUppe verdickt 
und innen mit kräftigen, zertheilten Zähneu beisetzt. 

Im Habitus echlieset sich das Fossil au T. lignarius Urod. (Reeve VoL Q, Monogr. Triton, 
pl. 13, spee. 40) und 7*. ßcMn Rnrz (Lc pl. 13, apec 61) an, aber im übrigen ist es von 
beiden Arten sehr verschieden. 

Eis Exemplar vom Kampong 'Qikenaik, in der AbtheUnog Tjartngin, der Reudens Bantam. 
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Triton (Ranularia) pBeodopyram wcc. kov. 
Ik& XXII, Kg. 8M-3S8. 

Mltai ffnm LUL (T) Ibttia, Btnn%. Bil. I, pa«. SOT, tat». 9, Hg. 9. 

Das keuleatömiige, mit einem langeo Kauale versehene tiebauäe besitzt ein niedfi^ 
Gewinde, dessen Bmfaiyoiuleode nicht IlberliflfRt ist. Die Hittdwimdangen tragen eine seberi 

a^sgep^l^rte Spirakkulptur; sie sind im Beginne cinfadi gewölbt, später mit eintTu dcutliehen 
Winkel versehen, in dem eine der kräftigsten SpiraleQ veriAufl. Eine swoite, gleich kräftige 
Spirale tritt in der Kttbe der Tordersn Naht auf; twiaehen beide «ehiebt «ich eine eimelne, 
feinere ein. Sodann sind noch zwei bis drei feinere Spiralen auf dem hinteren Theile der Windungen 
vorbanden, und eine eioaeine verl&uft ganz nahe der vorderen Satmr, zwischen dieser und der 
ersten, diekeren lAiigdeiBte. Za diesen stets Tinfaandenen Spiralen tritt beim Aninusbsen der 
Schale, frflher oder später, noch eine Anzahl anderer hinzu, deren Ausbildung im einzelnen 
maoeherlei Wechsel unterworfen zu sein acheint. Die Querskulptur besteht aas zahLneichen , feinen, 
geraden, »her achrig znr Aciwe gerichteten Iieisten, welcbe dcnrt, wo «e die beiden Hanptspiralen 
schneiden , zur Entwicklung von anfange« ^hr achwachen , an den jflngcrcn Umg&ngen dagegen 
kr&ftig faervortcetenden Knoten Alhreo. Bei dem gr<lMteB der mir Torlicgenden Ezemplare schwin- 
den indessen die QoeiMstflii «ehon sehr frflh, obwohl Knoten und Spiralen hier gsmde sehr 
dentlich aungebildet sind. Die alteren Umgange sind an der Naht rinnenartig vertiefL 

Die SchliuawiDdang tilgt anf ihrer Mitte eine Anzahl entfernt stehender Spimlen, wehibe 
den kräftigsten des Gewindes an Stftrke entsprechen und in deren Zwiacbenriinme aioh iMi (Uteren 
Exemplaren m^h feinere Leisten einschieben. Auf dem verschmälerten Stirnabsoluiitte stehen die 
Sfiinlen dicht gedrftngt; bis zu ihm erstrecken sich die Quen-ipi)en nach fone, woliei sie an 
Statte sehr nsdi abnehmen. Dazu geselltmeb eine (eine Zuwochsätreifung, welciiednezarte.weilige 
Skulptur des Gehäuses hcrvorrufL Nur einzelne, sehr entfernt stehende Qucrwabte sind vorhanden. 

Die Mundaffnung ist oval, scharf von dem engen Kanäle abgegrenzt, welcher etwas gefaogeo» 
aber nicht SOfW&rtS gekrümmt ist; die verdickte Aussenlippe ist innen mit kriUtigen ZUman 
besetzt; die Innenlippe, welche ^ab als wohl begrenzte Lamdle von der Spindel abhebt» tilgt 
in ihrer ganzen Aosdefanung scharfe Runzeln und Leisten. 

An die hier beschriebene Form von Sotide (Fig. 326 u. 327) schliesst sich eine andere aus 
der Heoeogteng-Schlucht an, bei der daa Gewinde vcrhaltnissm&ssig höher ht und <lie btark ent- 
wickelte Zuwachsstreifung eine äussert zierliche Skulptur hervorruft (Fig. 328). Diese Form wird 
derjenigen Varietät des T. pilcari» LiRN. »ehr uhulich , welche bei Selatjau vorkommt. 

Das Fossil steht dem T. pynm Likn. (Reeve, Monogr. Triton, pl. 10, spee. 'X^ ungtiinnn 
nahe; doch treten ))ei der m-entw, o<<tici1isc5ien Art die Knoten weit mehr hervor, während die 
Spiralen im allgemeinen dichter sttliea und nicht so scharf ausgeprägt sind; dabei tehlt ihr die 
rianenartige Vertiefung an der Naht der alteren Umgange und ist der Kanal miudti suLuii 
abgesetzt als hin ilnn f" -i'.^; Jcüu da.s liehi'uise vot; T. pifrum i-t eher spindel-als keulenförmig 
zu nennen, Jeileul'ulls lnx;i iu der N'eraUiuLruüy eine wohl cliarakterisirte Form vor, die *ich 
nach dem vorhandenen Matcriale nicht wohl mit der leoenten Art vereinigen Ifts^t, so acbwierig 
auch die T'ntersrlieidung von ihr ist, I( h icriiiu' hii'r7u jot*/t aitrh J^i- ni'iii li-tOtk , wi'L hes vom 
Q. Sela stammt und 1. c. vorbehältlich als T. pjrum beschrieben wurde, obwohl die nnnenartige 



Vcrtit-fung an der Sutur dar älteren ümg.lt bei ihm nicht wahncunehinen i§t ud I lie ?)iinil- 
skolptiir dea jaogsten Gehäusetheiles mehr au tliqieiiige der g^maimtea, leboideu Art erinuert. 
Im Babitua aehlient sich da» Exemplar tom Q. Sda genan ao dk Scbalm am dw Hanang- 
teng-Scblucht an 

£iiie sehr nahe Verwandte d«r oben beacbriebenen Spedea ist auch T. chttUor Cbkmm. 
(Beeve I. c. pl. 3 , spec 7) , doch Ittnt «ich leteterar l^t darch das Zniücktivten dar Fatten »of 
der Spindel von dem Fossile unterscheiden. Das Gleiche gilt von T. obtcurut A. Adams (7.ooL 
Froc 18&4, pag. 812), bei dem flberdiea die Uauptapiralcn au dem jOngeren Abschnitt« dea 
Ctewindea und ao dem binteren Tbeils dea lebsten Cn)t;augeä Iflngsgefurdit aind. 

Ausser dem erwAbnten BmchatOcke vom (i. ^n-la sind 7 Exemplare TOD Sonde, in Diatrikte 
Qendingan, mid a Eiaim|^f» aua der Menengteng-dcblacbt, in Ciieriboa, vorbaadeo. 



Oehaus^e verlangert-eiförmi^, etwa« komprimirt, mit hohem, aus neun Umgangen gebildete 
Gewinde. Drei der^ellwn !<ind embryonal und verlaufen allmAhlig in die Mittelwindungen, wobei 
sieb zunäctut einzelne Querrippen und darauf /.vvei Spiraln einstellen ; eine eigentliche Zwischen« 
Skulptur fehlt. Die Uittelwindungen , deren Naht nur wenig hervortritt , und stark gewölbt nnd 
mit einer scharf ausgeprägten Längsskulptnr Tcraehen. Anfangs treten zwei Spiralen besonder« 
deutlieh hervor; dann gei^ellen sich andere hinzu, namentlich auf dem hinteren Abschnitte der 
Umgänge, bin »chlie^slich fflnf kräftige Läugsleistcn vorhanden sind, welche mit je einer zarteren 
abwechseln. Die Qnerskulptur be!>teht in /abireichen, abgerundeten, i^cbrflg zur Sehalenachae 
gerichti'tf n üippen, welche in den DnichaohnittqHinktfln mii den Hauptapimlen zur Bildong lAog- 
lieber Kuoivu Anla^s geben. 

Ab der Schlnsswindnng wechseln Spiralen von zweierlei Stbke bis nur Stirn bin mit 
einander ab, aber die Querrip|>en t't'silir.lnkon ?tch hier im wesentlichen a-.if deren hinteren 
AUichnitt und gehen nach vorne zu alsbald in eine einlache ZuWttCbsstreitnng äber. Die Varices 
taaA. iwMiS!»4Ui]iUdi entwiokelt and bilden an der nebten Seite der Sehale änesnaammeobAngende, 
etwas schräg zur Achsf' Torln'jfrndf Roihn , \Ti\brpnd sie links etwas unrepelrnf^^siiger gestellt sind. 
Die verdickte Auääenlippe iüt an ihrer Inticntläctao mit leistenartigen Zahnen besetzt, die wohl 
«atwiebelte, dflnne Lmenlippe mit zabhäebeD, sdiarfen Wäncben «nd Bundn, welehe ibve 

gan-ze Oberlläche einnehmen. Die eiförmige, etwa- r'ir vipr-pitipri rorm nftpende Mundöfftiung 
zeigt' biotea eine seichte Iliooe, vorne setzt sie sich scharf von dem Kanäle ab. Letzterer iai 
kun, aofwirt» geriobtet nnd weit geOflhet 

Das Fosäil schliessf siih an T. tii-~:<.ii ('vki. , T. 'eucslwmü Lam. (R«icve, Monogr. Ranella, 
pU 3, Kpee. 12; pl. 1, spec. 4) etc. an; doch ist mir eine ^ehr nahe verwandte Art nicht 
beksxmt. 

Ebk Exemplar, welebea TeramÜlieh von fiitjah, in der BeaideDB Baniam, etanmt. 



Stiton (AxgolNioaliiuiD) ImntMiieimli 

■Ott xxn, Fig. 8». 
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PERSONA, MüSTl ::l.T. 

Persoua rotloaUta link. 

TW. xxm, Flg. au. 

JWfea MHiUnu Ib.Mi n,y<\c, '.r...,< .;r •[■,um, pl. IJ, «p«c. ~ Si nim, lliiox, dwolbtt, ipM Mh — 

iVsi.'j ^jisjswyöa^iM Maet. Sftn>mlg. nd. Ul, juig. l*^, ub- 7, fijr 

Dw Axt 11^ in einer Reil» von Exetuplareü vor, welche uiclit nur im ailgemeiiieii mit 
Ncentea IndividaiMi des Indlaebaii Arehipel» flbci«ii»liiatn«n, aondem aiudi die khineraa Sobwan- 

kun^cn der Ictztfri'u lui t-in/.t'liicii wieUfrholeo. Die UuInTHiri-iiinnimung erstreckt ^i'-h auch auf 
das £mbryoDaleude, wolcbe»« au» drei glatten Umgängen besteht und sicii durch eine sehr sduurfe, 
in der Bichtaiig der Sehalenaclne Terlanfende Onnze von den MittelwIiidinigBB aehcidet Die 
Skulptur der letzteren ist sni.'li.'ii 1i deutlich ausgcpräj;t und jede Zwiächeo^kuljitiir fi liK. 

Ein kleines, uuToUstiLudigeä Exemplar diei««r Art wmnla früher unter Vorbehalt zu üaua 
gesogen; e» stammte tob l^tMkbatii. Jetst liegt mir die Speeia in 10 tortnfHiGli erialteiiea 
Gebflu-ieii von Sonde, im Distrikte Genilin-^iTi . vir uu l in cini ia utnl'^reu Toni KinilpOi^l|jikeinik » 
in Bantam, sowie in einem Individuum vr n Selutjn], aii: Tji Lougan. 

HANELLA, I. i.. 

Die Tou Java bekannten Arten sind: 

R. («, «/r,) cTumetta Lam. 

3t, {*. wA^nmoM Btdt. Soramlg. Bd. III, peg. 18B, tab. 7, fig. 1S8 <JliL iiOfn^ JIM.) 

R. (». »tr.) mary^iri/ufa fh-Ji 

R. («. «/r.) nobiät ßeetv. Tertecb. fwg. üb, tab. 10, %. 3 {Ji. elegan* ßeci.) 
S, (*. $tr.) afßm Broi. 

R. {BufoHaria) nflm.^a Lnrn. Mr. Bammig; Bd. I, peg. 201, tab. 9, flg. 5 (nar. ^raeeie JTw^O 

R. {Lampm) /taw/»a« Linn. 
R. {j^ioUo) fgriutt Lian. {?) 

R. {Apollo) Ittbercalala Brod. S«iiirnlL;. III, pay. 1S7. 

R. {JpoUo} bttubereuUm» Lam. Sammig. lid. UI, pag. 136 u. Bd. I, pag. m, tab. 9, % 6. 

{R. nrnmUet Ukrt^i 

R. {Apollo) Jant/huini Marl. Terf-tch. pag. h\, tab. 10, fig. 2. 

R. {Alxillü) anjarensi* Hart. Sammlg. Bd. III, pog. 131, tsb. 1, flg. 137. 

R. (Jfiplcx) pu/cira Gray. Süinnilg. Bd. III, JKtg. 135, tab. 7, 4g. 13S. 

R. {BipUf) nagmjica Marl. Tertadl. pOg. 58, tftk 10, flg. 1. 

B, iß^es) pamolanam» Marl. 

Ranella (s. str.) cnimena La«. 

Ä. omn- iil IjUI Ivj.^t^. Mrnii-r R-i.ieJIo pl. \, »fWC 17. 

Ein Tortieffiich erhaltenes Uehäo^e von 1 cm. LAnge, welches iu allen tiinzelheiteu mit 
den recenten Vertreteni der Art flbereiniiiDuiit, liegt vom Ibstjeuilb, KebeofliiMa des Hador, 
bei B ijdli , vor; «naaerdein ebd swel ladere Bieraplen vom Eampong tQikeiUHk, in Butam, 

vorhanden. 
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üoettger führt die Art auch lui? dem Eburnamcrgel und von Krofi in Benkulen an (Ter- 
üarL TOD Samatra, Tli«U II, pag. 36, tob. 1, fig. 9, tt. piig. 83, tab. 5, fig. U; tob. 6, flg. I.) 
Uletdings kommt sie im Ebornamerg«! in efaier tob d«r lebenden FcHrni etwas abwaiebeDdtn 
Taridat vor, und von Kroi erwähnt Uoet^er nur einen theilwei»« mit Schale rHuÜteMB Stein- 
kern, deaeo Bestimmang wobl kanm mit absoluter äicberbeit erfolgen konnte. 

■ 

Die Art Hegt mir in sehr wohl erhahenen OdAasen vaA in eiaer Reibe von Bmchstlletan 
vor, welche nicht die minderte Ahweichunj; von ihren recenteo Tertretem erkeuneu las>)en. 

Ton dieien stammen 10 von Sonde, im Distrikte Gendin^n, 4 aus doa M*-rgeln von 
fkmhaklnta, oberhalb Simo in Ho^oksrto, und 1 aas der Menengtcng-Schhicht , in Losaii. 
Die Art k(i rinnt auaserdem im Untergründe von Batavia vor, von wo sie Irflher auf Gruud 
U(^|enflgenden Materiales als Ji. mierruf ta Mart. beschrieben wurde; sie tknd sich hier in einer 
aus 130 m. Tiefe atammendeo Uohrpruhe. 

BaiMUa alr.} maxgavitala Dan. 

Ti£ xzm, Fig. as7-m 

JL ■ofiflrf i Dm. Bmn, IbHgr. Btadh fL t, ifb la 

Ein vortrefSich eittalteDeg Oebänae, welches in allen Einzelheiten mit der wohlbekannten, 
oatiudischen Art flbercinatimnit, Hegt um der Menengtcng-Scblucht vor; doch findet sieh an deni- 
RpHien Orte noch eine andere Formt die besonder» cahUeicb auch vom Kampong T^ikensik 

vertreten ist. 

Diese letztere beätzt im Spinlwinkel fiist durchgängig mehr und schwächere Knoten als 

die tyiiisctir» R. aitrannttili l>rs'H. , wsw iH^oti'lors nn An >5'"hl\i--\vin'lung auSällt. Fast iujni.-r f*'li!en 
aach aul dem letzten Umgange der Versteinerungen die beiden Kuoteu, welche bei ticn üxcm- 
phtten der hentigen Faoaa aaf einer cwritcn, mehr nach foroe gerodeten Spirale aaltveten. Hur 
ganz vcn-inzflf kommi n GcUriu=r- vor . welche einer selteneren Varietät der recenten Art völlig 
«utaprechen. In der Ausbiliiung der tciuensa Spiralen und ihrer Käruelong beoUichtet oiau beider- 
seils die gleiohen Sehwanknngen. 

Die Anznhl der nnter^uchten Exemplare rnni Kampnni,' Tjrl<'-^ii>ik , in Hitr.tam, betlSgt 
47 , aus der Mcncngteng-Schlucbt 2. Ausserdem kommt die Species bei Ngemhak vor. 

RÄni'lli f8. Str.) nobills Kkeve. 
Tal. XXIU, Fig. 340— ai2. 

A mWü» Bona, Maoagr. lUnelU pl. «, ipao. M. — Jt. 4y«w Bkb. Ibril% IMMk. 
M U, «rik Ab. a IL %>maäg. M Ul, p«. UT 

Dil' iu iJer heutigen Fauna anscheinend seltene Art liegt mir nur in eim-in > in/.i^'t'ii Excio- 
plan Tou Ambou aom Vergleiche vor; ich vernuig deswegen nicht zu beurtheileu , ob die kleineren 
Scinnniraxvn In dar Sknlptur bei d» xecenten OebAvsen die gkidws »nd wie bei den foseOen. 
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Bei IttMerein stehen die gakfircelteB SpinJen entweder diaht gadiiagt, irie bei dem BunplacB 

der heutigen Fauna, oder sie lassen eiDoti gi ftäscre-n Znischenraum zwischen sich, in dem noch 
wieder eiaiache Spiralea von zweierlei »Starke auftreten. Die feinsten di^r Spiralen sind übrigens 
taatlk bei dm atftrfc» gekfinwlteo IndividaeB etete Toriwvdeo, weno^eieh «i« bier iranig in dio 
Augen falü'ti. Di<_' Kno'*ni im '^fiir.ilwinkd des newindefi siriff ilnrfh fine Langsfurrlic 7(:>rtheiU, 
und auch an dem älteren Atechnitte der ScbiasswindiiDg beol^achtet man diese Zertheilung ooch 
deutlich, wftbieDd aie an ibrem jütiBiBreo Abadudtte mebr oder minder nnrOektrrteo kmm. Du 
Eirihryon.i!eride besteht aas 3'/, stark gewölbten Umgaiigerj , welche >i.;h in einer scharf aiiqg0- 
prägteo, schräg zur ScüaIcuacbBe geateUteu Naht von den Mittelwindungen trennen. 

Sie üntenebridimg wm ü. wor^nAiAi IhuH. ist UBmileB sehr schwierig, so «oU chemk- 
taciairt die beiden Specics abrigeni) sind. 

ü. miiHit BjsBvt ist im gianseu scblaolcer and in der Begel weit deutlicher gramolirt als üC 
maryarüiik Ihm.; dabei fehlt letzterer die Zenpaltirag der Knoten des Splmlwiiiheli» entweder 

ganz oder ist sie ilru'h nur seiir ^cliwaili iUigecieutet, Ah wirIitii,'.,lHS Trem■.nnL;^tIJHrkmul muiS 
aber dienen, dasa bei R. marj^arüitla Dun. am vorderen Anaatzpunkte des Mnndwulstes ein 
tinspringender Winkel anilritt und dass das OeMuss dieser Art TOme schifl^ abgestntnt ist. 

/i'. Morrisi d'Arch. Haimr (Anim. fo*s. de l'Inde pag. 309, tab. 30, flg. 1 n. tiib. 31 , ßg. 3) 
ist eine naJxe Verwandt« der A moiüi* Kssvs, nntersebeidet sich aber doch wohl sicher dnteh die 
schwache EntwieUnaif der Tarice« au Gewinde und dareb eine etwas abweiäiende AosbOdnng 
der Skulptur auf dem vonleren Abschnitte der Schlusswindung. 

Von A mtlnit* Iluvx gelangten H Exemplare zur Unteisacbaag. Sie stammen von Sonde, 
im Distrikte Oendingan, yon Selaljan, am Tji Longan, Tom Fondoirte 0 Jan^^nhas nnd vaa 
J^k^joharta. 

»■»»■si* ^ tir^ itRiila bm». 

Jt. ^ßltk BMOk JkiN, MaMp. Bi w M » jL 4, ig««, lt. 

Von den recenteo Oehtnseo dieser Art , wdcfaa in te benl^aD Fhnua gamön ist, liest 

siidl ein trefflich erhaltenes Vm»i\ in keinem eiusigea PUBkt» nntendwiden. 
Es stammt von Sda^n, am Iji Lovgan. 

Banella Bufonaria) spinosa Lau. vu. 
laf. XXIU, Fig. »iS— 

X ^flatm LuL tttt^ Ueaagi. BimHi pL 1, ipMi T. — JK ^^Im«« Lot» fw. jhnmc Htn 
8uiK%. Bd. I. M. «n, tik. 9, if- >• 

Die Tnsteinemngen, wekhe ieb mit der bekannten Art des Indisdun Oeeans vereinige, 

weichen von letzterer durch eine Reihe von Merkmaleti ah, die ihnen unstreitig den Werth 
einer fossilen Varietflt T«-leihea. In der Regel sind sie wwt stftrker komprinirt als die reoeotea 
GehBnse, nnd in Terband damit »chwindet der Spiralwink«! der IBttelwindnr^; die iBaenlippe 
ist 8td.rker entwickelt und mit ki-aftigen Runzeln vergehen; die älteren Umgänge sind meistens 
mit deutlicher grannlirten Spinüen verziert. Dem gegeuaber steht, dsss es unter den reoentea 
QebftnseD solche giebt, wekhe in allen Einzelheiten der feineren Sknlptur mit den ÜBSiflflD über- 
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einstimuii n, uml ebenso andere, die den am wenig&tiea komprimirtea Versteinerungen im Hiibitus 
gleichen. Diu Knlwioklung der Dornen und Knot<en fat beiderseits durchaus gleich, und betretf* 
der Knoten Iieobachtet man bi'i den Fossilien auch dicsclhcu Si'hwankungeu wie bei den Exem- 
plaren der ht-utitreii Fauna; auch die Embryonal windunj^en zeigen keinerlei Untei^sehiede. Somit 
bleibt ai& wesentlichste Abweichung nur die Ausbildung der luueulippe beütehen, obwohl der 
bcMüdem CÜMurakter ige feanlen TarietAt doch sebr deutlich ia die Augen Ult, wenn dmb 
eine Reihe rei-frift^r tinil foss-ücr Gehfln^«» mit p'.nnndi'r veri:1etrl>t. 

Daneben kommt eine wemig komprimirte . au Knoten reiche K<trm vor, welche zwar deut- 
Ikber gekflndt itt als die leoenten Sdwlen der M. t/titnta Lau , aber im abrigeD ToIbUik% nut 
ihnen oberein?tinnnt (Fig. 345). Daran schlici't «} »i i nm diqenige TuietAt «, die beftits Mber 
L c. vom Ganung Sela als vor. graima beschnebeu wurde. 

Ei gelangteo 11 tnebr oder minder voIUladige Eiemplan sur DntenNtchmig; i «taminen 
vom Vrii'inijniri^-nnTilfte äe- Tji Burinl timl Ic- Tji Tangki! in Banil<mg, der rnknlitftt 0 
Toa Juughulin, und 0 vom Kampong l^io4ieng, wos«lbat auch dos »tark gekömelte GehäuM 
verluMumt» 

Baaella (Lanapas^ lampaa Li^n. 
Ta£ XXm, Ffg. 346. 

TrüaM lattpaM Lav. ICesvc, Moaogr. TntM. pi. 9 g. l'J, ijxc. .1U. 

Die r.ntwilllunjT dps unvollständig erhaltenen n,-!Kliisi- , ivelches nicht krinprimiri wur, 
beginnt mit drei embi;youaleu UmgOugea, die sich deutlich gegen diu Mitlelwindungen abgrenzen. 
Letztere, Ainf an Zahl, riiid eebarIVriiiltelig geboten und tngen im Spimiwinkel spifxe Knoteo. 
w.'lrtiH iliirch eine Langsfurche zerthi ilf w,ti!i n ; :iiis>-i rdem ist ihre i_'irj^f Oticrflache mit fein 
gekömelteu äpiralen bedeckt, ächon am ältesten Tbeile der Mittelwinduugeu treten hinter dem 
Winlcel vier, Tor ihm »wei eoldwr gekAnielter Spiralen anf , nnd sp&fer neaellt deh noch eine 
Anzahl anderer Langslewten hin/u . iirii:ii nf üeli a if iLm vordt.'ren Abs« hiiitte der L'mglnge. Längs 
der vorderen und hinteren Naht der Windungen verläull je eine , durch besonders krattige Knoten 
witgezelehDete LlagaleiBte, nnd zwar sind die Knoten an der T<nderen Sutnr am stArkaten 
von allen. 

Von der Schluaawindung fehlt leider der grOe»te Ibeil; der hintere Abschnitt der InneO' 
Hppe, welcher erhalten ist, trägt krftftige Rnnzetn, Obwohl aieh aber die Mundslfonng nichta 

weiter sagen läset, eo muss doch ein hinterer Kanal vorbanden gewesi-n sein; denn am Uewinde 
befindet »ich vor den (^lerwOlsten jedesmal ein Bhttt, welches liinten an der Naht aul'w&rta ge- 
bogen ist. Diese Anfbiegung entspricht aber dem bei den typischen ftaiuüeit Torkommenden, 
hinteren Kanäle der Milndung Du \,iriccs hangen nicht zusauimou; sie üind fast }.'enau *o ge. 
üteJIt wie bei Trifon leHcmtoma hiM., aber die Skulptur der ijciiale und der hintere Kanal weisen 
daa FosBÜ zur Oattung Ranetta, 

Die Verwandtschaft mit Ji. lampaa Li.n.s. fillt hier Mchon sofort in die Angen, und beim 
näheren Vergleiche erkennt man auch eine sehr grosse Üebereinstimmnqg in Form and Skulptur 
mit dieser reccuten Art, obwohl mir aus der beutigen EWna kein OdAua» Toril^gt, welches 
in den EiaseUMiten seiner Terderang dem fessileii ToUkommen entaprBehe. Aber A. üss^ms \am. 
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Tariirt in Bezug auf die Ausbildung der Skulptur innofliBlb » «eiter OieniWi ditw alcb die 

V0r3teiu<;rung doch zwangloa dieser Species anreihen läs^l. 

iüa Exemplar aus der Mencngtcng-Rchlacht , in Cbcribou. 

Bnall» (ApoUo) KTTina lom. (p) 
Ta(. ZZIU, Fig. 811 

A t fl ui Ia». Hiw, Umi^. Brailt pl. 9, aiMii^ 4$. 

Von derjenigen Form, in der ß. <?»n»a Link, in der Rt-gel vorkommt, iist das Foiwil , welches 
ich »inter Vorbclialt mit leJaterer v-^rcuiiL'r, im Habitus etwas venobiedHI ; W zeichnet sich ausserdem 
durch die rinneuartige Vertiefiint; Uiijl'> Jli ^^utur seiner Unigftnge aus sowie dadurch, das» die 
letzte Knotenreihe auf den Winüiiugiij kiulliger ist als bei den mei.sten Uepraesenlanten der 
heute noch lehenden Art. Dagegen liegen mir von letzterer einige Exemplare vi» , eiche dem 
Fossile auch iiierin fast vollkor-inieri clciclien im 1 *ich nur noch durch minder kräftige Ent- 
wicklung der feinsten Spiralcii uulnafheiden. Die Zugehörigkeit des betreffenden Objekt« zu Jt. 
gyrina Linn. \ni ^mit höchst wahrscheinlich; aber da nur ein eioziges Exemplar vorhanden iat, so 
wird sich 'lie-cll u nst tlun h Untermichuujr rincs reichlicheren Materialcs hcsäcr bcgrfludeu liw-iM'ii. 

Von it. l/itni/ercuUiriM Lam., welche der in Hede ütohcndeo Veräleincrung ^hr ähnlicti werden 
kann, unt<'r!icheidet rieb letztere dadiudi, daas bei ihr die geiptterte Skniptur viel dichter ist and 
dir fiiii>ti u Spinilin wfit krflt'Hp»»r entwickelt sind. R. vimün Haou. (Reeve I.e. pl. 3, spec. 44) 
und concmna Dkr. (Novit, Cunch. pug. hh , tab. 18, hg. H) entfernen sich von dem Fossile schon 
aenBeh ««iit dnäi «bireielKadeii Halntn and die feine SpiiabknlptarnriaclMD den KnoteoreUien. 

Bin Inidindaiim von ISTgembak, 

Ttaaella (&poUo) tuberculata Biioe^ 

Taf. .XXllI , Fig. 316. 

n. MtrcMt Baoa K—n, Uooogr. Huijl» pl 7, ipw. — MaTtiii, S>iuiiiI|e. IM III. p*^-. IJT. 

Die jilvaniHcfaen FossiUsD eind alle scharf quergerippt, scharler als dies bei den recenten 
Exemplaren gewöhnlich der Tlall Ist, 90 dan die gegitterte Stnilptor sehr dentlieb berrortritt. 

Zwi^hen den knotentragenden Hauptspiralen treten ferner nur vereinzelte, zartere Langsleisten 
auf. Uebngens fehlt ea in der heutigen Faooa nicht tm ludividnen, welche den fossilan, zum 
Thdl noch mit Farbenmten versehenen OehAnsra Tollkoniniett eatepreehea. 

Drei Exemplare sind zwisclu ii Hnn lei und Tjermee, iu der Abtheilung GrLsae«, gebammelt; 
ein viertem l^t von der Schlammquelle Kalang Aujar iu der ftesidens SuratMya ausgeworfen. Die 
Art ist ausserdem von Ngembalc and von Bacdjar Anjar bekannt. 

Kanena (Apollo) bitnberooterli l*m. 
Taf. XXIII, Fig. 849-851. 

M. l ihiUM i mü Luc Hann, MoiioKr. lliuella (il. ',. siwr. 41) — M»rtiu. StniiiilK. IM, III, ftg. IM, — 
R raniMoiilet MAKr., Saiiiiiil);. M I, p<i<. M, bili. !•, tig. f<. 

Die FoKsilieu, welche ich mit der bekannten, recenten Art vereinige, zeigen in der Anabil- 
duug der Skulptur nicht unerhebliche Sobwaakongen. Selten rind die beiden ImotigeB Qoerrippe», 
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Wflfiic bfji den typischen Repi-ae-icntanten aus der heatigeu Fauna am jnngrii n Tlicit«- 
Gewindes and aa dem leteten Umgänge zwischen den Vahow auftratw, seht stark au^upF&gi 
und biamnloi nntenoheiden sie sich flberfa&apt nicht von den QlirigeB Querrippea, welche in 
grösä«ri i 7aM , bis z»i sechs, hia/utreten kOunen. Dadurch entstehen Formen, welche sich von 
d«r iädten ß, Muiereiiiaru Lah. weit entr«roea, aber doch unstreitig nuch mit ihr zusammengefiist 
weiden mHiSen. Inwieweit den fosaileo Variet&ten sneh reeente entsprechen , vermag ich nicht 
zu beurtheilen, da mir nur wenig reeente Gehiluse zum Vergleiche vorliegen. Ree w i ruühtiL 
freiUdi, daas ea Abarten mit drei oder mehr Knoten giebt; aber sicherlich weicht der fo^iuie 
FmiDenknis, als Oaiuies betrachtet, von demjenigen der hmtigen Fanna ab; denn die AusbQdnng, 
welehe bei der reeenten l{. bitubtradam L.\m. Regel ist, wird bei der Idssilen zur Ausnahme. 

Sott Varietftt mit zahlrekhien Qaerrippen habe ich fraher als /i. rminoükt Habt. beaclirielieD , 
weil sieb ihr Znsammenhang mit der noch lebend Torkommenden Art denMlt meht erkennen 
Uess> Sehr nahe verwandt ist /{. Sow. uu« dem Tartiiir TOn Gnteh (Tkiaoa. Geolog. Soc. 

London, 8er. 2, Vol. 5, Pt. 2, tab. 20, ßg. !(>). 

Yon Selatjau, am Tji Lougan, liegen mir 26 ficemplare tot, anmeidein je l von Sonde, 
im Distrikte üciidingan , ferner Ton einem Pnnkte zwisehen Tjiliatnng und Angsam mid von 
I>iokdjoluirta (coli. v. Dgk). 

Die Art kommt in ßsempiaren, welche mit rei enten durcliau:^ Obereinstimmen , auch anl 
Nias vor, von wo ich sie durch Herrn J. R. II. Neervoort van de Poll erhielt, nnd zwar ans 
ein«n Flnaee bei Da Haoa, in ISK) m. MeeresliAhe. (ooll. Kannegieter). 

Bmeli» CApoUo) Jooglnilutl Mmt. 

K. Martin, TorUcli. pte. r>^, Ub. 10. Ilg. i — R tuimMUru I.av. XontLii«;. Oi> wenii MkiIog Kimü« fnai th* 
Mao«oae <* Upper Bwmai fn (Mwb. Unta«. ä«m; of lud». Vol. XXVU, Vni l, iMg. UV). 

Noetling i*t der Anseht, (lfi«-ä R. Jt/i'^jiHM Habt, und /f. raniitoidet JfAitT. identisch seien , 
und vereinigt beide Arten luiL H. tubcrcsiiirU Lau., zu der auiji /{. viperiaa u'Awm. kt Uaimk 
(Deeeiipt. des Animanx tcm. de linde pa|;. 310, tab. 80, llg, S) ab synonym UaragenigeB wird. 

Oii'siT An^iflit knnn ich nicht bfip^lichten ; denn zunflchst «infl fl. Ju/tginAai }i\\kv. iioil Ii. nnii- 
Moides IMaut. zweifellos verschieden , wie sich jetzt auf Grund eines reichlicherea Materiale« mit noch 
giflasereir Scherheit als frOlier beweisen khnsL ff. roMaoUltt hat sich ab eine besondere VarielAt 

(!(T I!. hifijjffu'-i.lf Tjam. fr\vif'=(^n (vgl. die-'*'^; ii^cr !h-t In"-! dt'rjenigeti Korrii ■Icr Icl .-■*_'rii.-.nntcri 
Art, Ihu der die Zahl der I2uerrii>pen am gröbsten und hierdurch die gegitterte Skulptur am deut- 
lichsten wird (Fig. 351), ist der TTnterediied von il. Jim^kwimi nodi immer sehr grosB. Das diclite 
und ^leichIn^l^-i•_'■' Maschen werk , welches ß. /v»;;/."? ,7 auszeichnet , kommt bei 1!. LitJ^-rnittnU 
nicht vor; ausserdem ist jene vorne abgestutzt, woiircad diese einen ziemlich langen Kanal besitzt. 

Di« Fem, wetehe IToetling ab ff. ttAtraJan* La», abbildet (!• c. tab. 7, flg. 1— le), ist 
von /'. .hi/K'/mini im Habitu- -1 nugemein abweichend, d».is mir die Zu''amini'tiL't>?i''iri;,'ki i; ].,•]- 
der ganz unmöglich zu sein scheint, und wenn die Abbildung vond'Archiac nnd Uaimc aber- 
haupt emigen Werth hat , so mnss ans gleichem Grunde ff. viperiM n^Aacn. it Haini von der ab ff. 
(u&ercu/ari» Lah. bezeichneten Form geschieden bleiben. Dilss ß. t'7»rr<Aa der /f. y<rnyi(u^ff( sehr ähnlich 
ist, unterliegt keinem Zweifel; dagegen kann ich dieselben vorlftuttg noch nicht für identisch 
halten, trote der Hittheitniig von Noetling, daas die Sknlptnr bdder keinen Üntenehied aeiga; 
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denn nach der Abbildung Tini d'ArehiBc und Haine bt der Vnniss dar OdAine Tenohiedttt: 

R. viperina ist gchlanker R. .fungliu/ini und 7Mi^i einen deutlich seitwärts gebogenen KamL 
Auch sind bei leUtoier die Querrippen weit nhlreicher als bei den typiecken Exemplaren tob 
d'Ar«hiae end Hai ine, und bei der woilea ioMiiDg, wdohe NoetUng »einer & iiAmiätnt 
[■AH. ||ei;cben hat , sich Doch niehi fibereebeo, inwieiwt H. viptfimt In der Skttlptnr wixklidi 
■mit .8. Jm^Mn abereiDätimtnt. 

IHeee weite Fassung der Spccies, welche Voetling R, tuhercularia nennt, istaucb nnatreitig 
der Grund, weswegen der Autor die Aehnlichkeit der H. tnpenna mit TritoMtum tiperinum Lau., 
welebe d'Arcbiac und Huituc [«tonten, nicht anerkennt. Die Abbildung der (r^ürrioa erinnert 
k der That an diej«niige der letztgenannten Art bei Desbayes (Üeäcri^)l. d. coqu. Fohs. d. envir. 
de Paris tab. 80, tig. 16—18). nicht ober die Darstellung der A iidiertidarü bei Koetling. 
Uebrigeus giebt es in U«H* beutigtin Irauna, aoTiel ith weiss, gar keine iß. lubercitlari» Lam., und 
da der Autor kein Citat fftr die recente Form anfalirt, so vermochte ich nicht zu erkennen, was 
eigentlich gemeint ist. Schwerlidi hatte Noetling, nach meiner AbbOdnng in aolilieBiBn, R. Htth 
itmUarit L&m. im Auge , sondern rcrmuthlich K. tubercu/ata Hrod. 

Ä. Jun^iuAm ist über auch von Ä. /nitrculuta , die iih des besseren Vergleiche* wegen nocL- 
rauls abbilden lit ss (Fig. H4S), leicht «luroh den völlig iib weichenden Habitus zu trennen , obwohl die 
Skulptur tK?idcr einander sehr rthiilirVi wciiiiMi Iv iim. Mit A' ^f/in/) L. stimmt sie in der Form nahezu 
Qbereiu; doi-h verminst man bei dieser Art wiederum ikts regelmässige Netzwerk der Skulptur. 
Am allernächsten steht aber JK. Jmgkuim der it. ftmüa Bnd, (Beeve, Honogr. Ranella pL 8, epec. 
41), und vielleicht wird man siiJltr-t- t-fidc vereinigen mas.^n; denn auch die •/iprüch*- S|)iral>itrei- 
fuug, welche bei der reccnlcu Art iu den Z%vischcurä.umen der Uauptspiralen verlilutt, ist bei 
JuHffhtthni vorbanden. Sie wurde fraber niebt wahrgenoainen, weil das Originaleiemplar 

abgeschliffen ist, ho djiss man die tcir.e Spir.ilsfrcifiing nur noch bei «ehr starlcrr Vorgrösseruug 
im Grunde deü Maüchüuwerkeü beobachten kann. Trotzdem lassen sich H. Jun^iu/im u. H, putilLt 
auf Grund de» bekannten Materiaiea nicht annrnmenfiMien; denn eretere hai well acbttfeiie 
Querrippen, vvua namentlich an der letzten Hälfte der Schlusswiudung auflÄlU, und bienbirch 
uutcrschuidet »ie sich ebeuialU vou B. concmna Üul (Novit. Couch, pag. 55, tab. lö, tig. 'S). Bei 
den geringfilgigeo üntezsctaieden , welche die Arten von ^wrifo von einander trenneo, rnnm dem 
hervorgehobenen Chanikter der Querrippen gewiM Bedeatttllg beige^gt werden, an hinge Terjmt> 
t«lnde Formen iimik uocb unbekannt sind. 



Diw GehiXn^f i-t \ > r !,liu;rrt (>iWrTnig und kom|iriniirt : seine Knt wii-kluug beginnt inil iln i 
glatten Embryouiilvvindungen , dcreu Grenze mit dem Ende des Mundwtüste» des benactiburtcn 
Dmgaage» «nammenatflast. Sdwn am iHesteo Abaefanitte der IGttdwindnngen aimiai man drei 
kriinige Spiralen wahr, zwischen die sich je eine einzelne, fi'inere einschiebt, und die von Quer- 
rippen gekreuzt wetzen, welche tacü ohne Uut«rbr^huug vou der eiueu Naht zur andereu iiiu- 
aehen. Diese Skulplnr bleibt im wenntliebea anf den gansen Gewinde die giddw; nur geadlt 
sich au «eiju'iii jüngsten Thcile , hart an ilrr *ni i>z« der vorderen Naht, noch eine vierte, klüftige 
Spirale hinzu, und »us^rdem stellt «ich mit dein Anwachsen der Umgänge noch je eine Spirale 



BmeHw Biplex* pamotanonsia ^vr.c, mqv. 
Tal. .Will. tig. aä2. 
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drittef Oiilnurm: /wi^rlicn <lr'ri)i'iiiL'en von erster utiil zweiter ein. Diircli ■Iii- wr.lil ,nis^:e|irngten 
Qaerrippen, deren Zahl bis zu neun beträgt, werden in den DarchacbnitUpimkten mit der Längs- 
•knlptiir zterlidie Enoteii gebildet. 

Auf iler Srhlns-windniif; iiehnion i'In/i'liif Qm-ri ifipm dm rh;irul(f rr Vdti kiTifti^icrcu Wül-t.-n 
ao; im abrigeu bleibt die VenueniDg dva letzten Umgaogea bis zum stark veracbmälertea 
SthmibBcliiiitte dieselbe wi» am Oewinde. Die «ehr «otwiebelten, btattattigeD Tarioos bilden xmi 
zusamiuenlillngende Heihen; die L.1ijg:-1eisti i] . welche auf ihnen stark divergir«n, sind nach dem 
AoaienFuide der Wdbte hin etwas verbreitert und ab|;eflaebt; der Band »elbat ist swi«:h«ii den 
BaoptlfllateD Mdiwach nasgusdiweiftu Die eine Seite der Tarieee wird ferner von einer uvgemeiD 
zarten Anwachsstreifuug botleckt; dit^ae Heite entspricht der Innenfläche des letzten Mundwulstea, 
mit der die Schale in ihrer natArlicbea StoUnng aufliegt. Die Mundäfinung istabgemadet-eiförnug» 
Bcbarf von dem verlängerten, etwas anürtrtB gebogenen Kanäle gescbieden; ein binterer Kanal 
ist mir schwach angedeutet. Die scharfniudigcn Lippen «landen rings um die Mundöffnting etwas 
bervor; doch ist der vordere Theil da; Innenlippe nicht erhalten , und es laest sich deswegen nicht 
benrtbeilen, ob derselbe gemnxelt oder glatt war. Die AxMenlippe ist innen mit teiiwacben 
Rnajselu verseilen. 

Von B. paJcira Gsat (Heeve, lionogr. Banella pl. 8, spcc. 47), der das Foflsil sebr nahe 
siebt, Iftsst es sieb durch die abweiebende Ansbildung der Spiralskulptur leicht nnteracböden; 

am h tr< ttu die Querrippen auf dem hiutereu Abschnitte der Umgänge bei der rcceuten Art 
zurück. Dadurch i'^t die in Hede stehende Species aoch ohne Schwierigkeit vun der frOber nh 
R. pideira Gbat mr. (Samnilg. ßd. III, pag. IST), tab. 7, flg. 136) beschriebenen Form zu trennen 
(vgl. Fig. 853); sodann ist bei R. pulelira Okat der Rand der Variccs weit stfirker ausgezackt nUbei 
dem vorliegenden Fossile. Ii. pukkella Forbes. (Voy. RalleUnake II, pag. tab. 3, tig. 6) von 
.\ustnklien ähnelt der R. pam(4anenma im Hubitu!< ebenso sehr wie R. pulckra Okat , hat aber wiederum 
eine wesentlich venchiedene I AngNkulptnr , was namentlich in dem Fehlen feinerer Leisten aut 
den Varice« zum Ausdrucke gelangt. R. ma^nißc Maüt ^Tcrtsch. p«g, '>3, tab. 10, (ig. 1), obwohl 
in der Skulptur sehr ähnlich, ist durch die dickeu Varices und deren gezähnten Ausseurand 
wesentlich versofaiedai; es feblt ihr aneh, gWch der iL pukint ChuT, jede Andeatang ttnee 
hinteren Kanäle«. 

E» hegen 2 lilxemplare vor, welch» beide von einem l'unkte im Westen des ••. iiutak, 
Distrikt BuBotan, in Bembaitg, atammeo. 



C. («. «/r.) cornuia Lun». Martin, Tertsch. pag. 45, tab. b, tig. h. 
C (t. «fr.) prtamffmntit Mtrt. 

C {>. Ufr.) depmai'jr Marl. Tert«ch. jiag. 44, tab. 3, flg. 4. — Sammlg. Bd. I, pag. 819. 
C. («. «Ir.) conica AfurL Sammlg. Üi. l, (»ig. 121, tab. 8, flg. S. 
<X (Amhomm») fritg ffemr. mt. 

C. (.?f^.lV,Jxvu^ IlcrkJotH Hart. Tertsoh. pag. 4B, tab. 8, fig. 7. 
C, (Semicattü) reatbaitfaiMi» ^art. 
a (AmuwiM) AyoAtsM Mart. 



CASSIS, I-AMARCK. 



Die von Java bekannten Arten sind: 




IN 



OL (fftamnlÜM) ftneaiim UmrL Ttttaeh. pag. 45, tab. 8, 8g. S. 
O. (BencrriiM) AraiMto Lum, 0) 

OWHil (S. Str.) preangerensis svn, hot. 

Taf. XXIV, Fig. 354. 

I>ie eiförmig-baudiii^, MÜd« Schale erinnert in ihrem Habitus an C. eormtia L. (Beeve, 
Honogr. Ctme pl. 1 , npec. 2). doch ndgt ihr Qaenohnitt zur dieiscitigeD Porm bin, etwa in 

gleichem Ora<le wi« bei C. fiammen L. (I.c pl. 5, sp«c. 12) uud nicht so sehr wie bei C. tubtrota 
L. (L c. pl. 3, speo. 7). Im Profil dee Gewindes sowie in der AiubUduog UBd Aaordaaiig atitier 
Taricc« gleicht das FonO eb«nfiilh der C. ßnamtu h.; aber die Schlasawiiidirog TwliaUt TidU 
stOadig die Knoten, welche dem Spiralwinkel d« vorletzten Uni^'aatjes an({ehÖreQ, im Otegeuatn 
in der teutgenannten Species und in UebenüntiiBniaag mit C. luAerosa L. 

Die Sknlptnr dar ümgAnge besteht in Sptialen nnd Querrippen , weicht^ jene am Gewinde 
in .schräger Riditung kreuzen. Eine breite , baudartige Spirale verläuft an der Üreoxe der hinteren 
Naht; dann Tolgen am jaugereu Theilc des Uewindes zunächst zwei feinere Spiralen, von denen 
die hiDt«re wiederum am krflftigstuu ist, weiter nach Tome abermab «De ziemlich breite und 
endlich noch eine feine lAngslewle. Die Querrippen sind sehr scharf geschnitten und bringen m 
den Kreuzungpspunkten mit den Spiralen mehr od<.'r minder deutliche Knuten und Körner hervor; 
aber nur ein TheQ jener Rippen streckt »ich ununterbrochen von der einen zur anderen Sator 
aii.s; andere schieben sieh vom vorderen Nahtrande aus zM-ischen jene ein, ohne die hinteee 
Grenze der Umgänge zn eri^^ichen. l'ünzelne unvolNtlindige Rippea nehmen auch au der hinteren 
Kaht ihren Ursprung, selten berühren sie keine der beiden Sutureu, wobei üie dann faat wie 
karzt- Verästelungen der l&ngeren Rippen erscheinen. 

Dil' Iilii,-\viiulung tragt im Spinilwinkel eine Anxahl kraftiger, aber ziemlich stumpfer 
Knoten, uud auf ihrem vorderen Abschnitte bemerkt man noch zwei Spiralen mit starken, abge- 
rundeten uud längogeztreckten Knoten. Zwiichea ihnen treten entfernt st^'hende, bandartige 
Lang>;lcistcu auf, die von scharf ausgeprägten , fliichen Querleisten geschnitten ■.venli ii. Die 
Zwiacheurüume zwiächcu letzteren sind schmäler als die l>eisten selbst, und die gegitterte Skulptur 
ist weit deuÜidier ab bei CL eormuia. Der vordere Theil des QebAases l&sat uch nur nach dem 
durch Pi-aepanition freigelegten Innern des imvon-iruiiiigi'u rni=-ils hriirthi^ilrn fFig. SSlft; pr^timmt 
durchaus mit dem vorderen Schalentheile der 6. comuia uud der (J. thötrota aU-'itüii und zeigt 
die erwähnte, gegitterte Skulptur Us zu dem «Urk fBbrfliaiaten Kanäle hin. Die link« tipiie 
bildet eine sehr kraftige, flacli ausgebreitete Lamelle; die AoiOrdnaqg and AosbUdung Uuer FUten 
und Leisten erinnert an diejenige von C eonmla, 

Daa Bütancfaridet aidi vod 0. tamäm dmdi den abwnriieiidn QnanokiiittdBSdiBla, 
das Fehlen d«>r Zinlcen längs der Nahtlinie <^f^< <^ewindes, die weit kräftigere und abgcflachti> 
luueuUppe sowie durch die Skulptur, deren Unter>ichied vor allem am Uewindo sehr in die Augen 
llült Bei C. hAttof ist das Qebftnaa noch deotlhsher dioiaeitig, die liake Lippe «neh weit dflnner 
nnfl mit .inJcn r Faltenbilduug versehen, endlich für fcinpiT Skulptur wiederum Vf r>i hieden. 
Dennoch betrachte ich C. lu&erosa aU die nächste Verwandte des Fossils; C. ßammea entfernt 
sich BOhoo viel writer; deoo trotz der oben hervoigabobaium üeberdmtimmimg in rinzelnw 
Punkten ist die Sknlptur dnrh eiin' g ir.z inderu als bei dem javauis. licn FossUa. Andel« neeoto 
Arten fcouunen far einen Vcrgleicli mit der Versteinerung nicht in Betracht. 
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C. i^rmmr Wurr. (IDertBch. pag. 44, tab. 8, tig. 4) eridliert dareh die Skniptur, welche 
waS dem hjot^ri n AI hnitte der Sohlosswindimg bei den bis jetzt bekannten Exemplaren erhalt«n 
blieb, anffatlend an die in Bede stehende Tergteinerung ; über vor dem Spirolwinkcl des letzten 
ümgauges fehlen ihr die bandartigen Tilug<iU-iM<m und somit auch die (^gitterte Skatptur. Sie 
entbehrt fem er der wohl entwii W^ltt-n lonenlipp«, Iw^sitzt keint-n dreiseitigen CJiierKchnitt und 
scheint ebensowenig Tor dein Spimlwinkei mit Knotenreiben versehen zn sein. Jedenlalls sind 
beide Arten sicher Terschi«»deD. Da C. d^rttrior nnr nnvolUt^dig bekannt ist, wnrde ein noch 
nicht abgfbildi-teD BruchstOicik 7001 Longen des faeHeren Vei|^eielHB wegen ebenlUb genichnet 
(Tab. XXIV. Fig. 305). 

Em Exemplar aua den Preauger-R«'gent.-^c'hajten (coli. Aui»t«niain). 



Die Fogailiea zeigen im Uabitu» dieselben Formeu^cliwaukungou , wie man sie an reoeuten 
Individnen beobachtet nnd welche dnieh die Tenchiedcne Bdbe des Gewindee bedingt sind. Ihre 

8|>ir.il^liin]i' III i^t itii iiIlLTiii- iin ii -.li.irfcr insgeprilgt; doch fehlt e> nicht au Individuen in der 
heutigen Fauna, welche auch bierin den F<Mäilien nahezu gleichen. Dagegen zeigen die älteren 
l'mgauge der letzteren eine sehr rierliehe, gegitterte Skniptur, welche bd den leoenteo Yertretem 
der Art /.vvar ebenfalls vorhanden, aber in der Kogel so schwach ansgcprtl^'t i.st . da^!* man sie 
nur uit Hilf« der Lonpe wahrnimmt. Ue1>rig«tos i«t der Charakter dieser iikulptur durchaus der- 
idbe wie bei den FoeriUea, ebenso derjenige des Embiyonatendee, welches «nis etvns mehr als 
drei Umgängen best^.^ht. Nur in zwei Fallen ist ein einzelner und fu^bwaeher Varix vorhanden. 

Reeve, welober die Art, wie gewdlinlicfa, ungenQgead charakterii^irt , hat nicht hervorge- 
hoben, wodurch sie nch von C. Ntuteata Scnim. m Wao». (1. c. pl. A, ."pcc. Ii) nnteneheide, 
nnd bemerkt auch bei der Besclirfibung der letztgenannten Specie-i nur, diiSS diew mit caifi/i- 
culata Bno. verwandt sei Dagegen sind C biukala nnd ü, pUa einander ganz ausserordentlich 
fthnUcb, wftfarend C. eanaHaiaia von beiden mOheVia dan;h die Rinne loogs der Naht zu tnmaen 
isL Bei 0. Msuhnta tritt die Spiralfurciiung auf der Mitte d>-r ScUnmwindung znrflck, wahrend 
sich Iflagp der Sntnr einige scharf geschnittene Leisten hinziehen , woninter xwei von grOnerer 
Sttrke. So entstehen die beiden Furchen, welche der Art ihren Namen verliehen haben. Ke 
Spirnlleiätcn am Gewinde sind aber kralliger als bei der rco-ntcn C. pila und stimmen ganz mit 
der entspre^diendeu Skulptur d«r Fo-^silien ab«rein. Andere Merkmale, durch die C. piln nnd 
C. hmkata von einander verschieden waren, vcriuochte ivh nicht zu entdecken, und es ist mir 
daher sehr zweifelhalt, ob die beiden genannten S|>ei ies mit Keclit von einander getrennt wurden. 
Immcrhiu stimmen die Fossilien am besten mit deijenigen Form tiberein, welche man unter 
C. pila zu begreifen pflegt. 

C. Heri/o/m Hart. ('rert*4h. [lOg. 46, tab. 8, lig. 7), obwohl Sehr nahe verwandt, i.'*! doch 
durch die weit dichtere SpiraUiircliung mn il. r! in lU-de stehenden h'>«-l!ieu Hnterächifd- ri Ks 
scheiut mindestens auf Urund de,^ bis jetzt vorliegeudeu Materiaiv» nicht erlaubt, beide Formen 
zasammenzttfiissen. Andere javanische Verstehierungen InniDea fftr den Veigleicb nicht in Betracht 

C fUm BdVB «pr. lieigt mir i» 84 miehr oder minder voUstindigen Ezemidaren von Sonde, 



Oassis (Semicassis) pila iiu vi; vui. 
Taf. XXIV , Flg. 356 359. 




im Distnkte GfiodingUi, vor, ferner in 4 Individuen aus der Menengteng-Schincht in Lcnari nnd 
in 1 Exemplare von einem Punkte im Süden von Pan^jka , in Ti^'a!. Vie11<'icht gehören hierher 
auch noch einige uDgOnstig erhaltene Petrofaicte von Tjikidang, im Distrikte DjampangtengkUi 
dar FnngnvR^gaitaelMABB , nnd tob dem mit X bwrichiwlan Ftandortn Jun^nihni. 

CftMlB CBemioMrii) Bncklotti 11*0. 
Tb£ XXIT, Flg. m a. ML 

a SarikU Uaa., Tati^utA. tml Im ftf. 4£,lA.»,tg. 1. 

(tehaiise eiförmig, zugespitzt, bis zu 2S mm. lang. Ihn Uewindr, welches in liftnge ein 
w«nig wecliaelt, beginnt mit einem aas reichlich drei Umg&ngen gebildeten Embijonalende, 
welebe» in eiaer etwas sehtSg «tr SdnlenaebM gerichteten Linie gegen die tOttelwindangeo 
aUgegrenzt ist Letztere sind convex und mit sehr schart' geschnittenen Spiralleisten bedeckt, 
welche dicht gedrängt stehen, und deren Zahl bereits am ftlt«st>^n Umgänge »ieben bia acht betrügt. 
Sie werden von lehr oiblraidiBn , feioeB QnerWsten scIiiefWlnkelig geschnitten , wodonth am Gewinde 
eine ausserordentlich zierliche , gegitterte Skalptttr entsteht, wahn^nd jene Leisten auf derSchlnse- 
windnng mehr den Charakter von Zamdulittien »nnebmen. Die äpiralen dagegen bleiben auch 
hier gldch nbarf ansgeprj^^ wie am alteren Sehalentheile; sie werden dnreh Fnnhen gescbieden, 
welche .S('.hma.ler sind als sie seilet, und die meisten sind von nahezu gleiduT Breit«. 

Die Spindel ist schwach S>fdrmig gebogen, der kurze Kanal stark seit» und aufwärts gerichtet 
Die linke Lippe stdlt eine scharr begrenzte Lamelle dar und ist auf ihrer vorderen Hälfte ge- 
kömelt und gefaltet; hinten treten im Innern der Mund<^tfuung die Spiralen der St-hlusswindung 
durch. IKe verdickte, umgeschlagene Au.'-seiilippe ist mit vielen, scharfen Zahnen besetst. Uen 
meisten Individnen fehlen altere Mundwttlüt« gtuiz, bei anderen ist eis einselner Tarix auf der 
Scblnsswindung vorhanden nnd nimmt derselbe hiMT «ine sehr vttrschiedene Lage ein. Nnr in 
einem einzelnen Falle ge^^ellt sich dazu noch ein zweiter Wnlst auf dem vorletzten Utugange. 

Von der bis Jetzt sehr imvoUstiindig bekannten C. HerkMm Mast, vermag ich die hier 
beschriebene Art nicht zu untemheiden. Sie ist vor allem durch ihre feine und schart' ausgeprägte 
Spirnkknlptur gut charakterisirt , obwohl sie hierin auch au jugendliche Exemplare von 
jdfxmira Kkevk (Monogr. Cassis pl. 9, spec. 23) nnd von C. taiiawi L\m. (das. pl. ö, spec. 11) 
erinnert. Die winkelige Einbuchtung, welche bei den genannten, recenten, weit grömeran Arten 
in der MitU' der Spindel vorkommt, macht iudihssen die Abtrennung leicht. 

Eä li^eu mir von C. Btrkiotti '12 ülxcuipkre vor, die von Sonde, im Distrikte Ueudiogni, 
stammen. 

Oaseis (tanloassls) rembanceneiB «c. aw. 

Tat X&IV, Fig. m 

Die Schale dieser Art ist eiförmig-liauchig, mit einem kurzen (Icwinde verschen, dess<«i 
Kntwicklung mit einem aus vier Umgängea bestehenden Kmbryonalende beginnt. Die Mittelwin- 
dungen tragen einen scharfen Kiel, welcher schon an ihrem ältesten .\lwchnitte deutlich in die 
A:)g<.-ii ftillt, und hcsKzen scharf einge^-chnittcne, sehr schmale Spinilfnrchen , deren Anzahl mit 
dem Anwacliseu der Schale vor «lern Kiele abnimmt. Die letzte Furche ist tiefer als die übrigen 
und gicbt zur Uildung einer die hintere Naht begleitenden Lilngsleiäte Aula&j. Die Spiralen werden 
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voD zahlreichen, fiaineu Querleisteii schiefwinkeUg geschnitten; doch uebmea dieselben an dem 
jangeren Sdmleiitbeile den Clmmtfter too Zunmehntniftn an. 

An der Schlusswindung ist der Bpiralwinkel noch deutlich und tritt ebL-ofalls die Leiste 
Iftogs der Sntnr noch xbui henror; vor dem Kiele nnd aber nur eini^ uDdentUche, verwischte 
SiHniIleiat«n vorbanden, nnd die Quersknlptnr besteht flberbanpt nnr in änigen sehr aehaTfen 
Zuwachslinieu auf dem letzten Abschuitte der Schlu-iswindung. Die linke Li|>|><' bildei eine wohl 
entwickelte Luneilc und ti-agt zahhpeich« KOmchea und runzelige Falten; die zartkckgeschlagene 
und verdickte Ansoenlip]!«) ist innen mit vieleii, lentenartigen ZKlinen besetst. 

Die Art, welche durch den ikhiirf aus>;t'pnlgten Spiralwinkel au-sge/x-iohuct ist, steht der 
0. bmlc0t» ScHCB. n Waomi» (Ueeve, Monogr. Üasai» pl. &, spec 6) sehr nahe» tutterscheädet 
sieb aber wnraibl dnrcb das eoeben bervongebobene IkAmal als durch die Skulptur; denn es 
iBOmmen liei ihr nieht die deutlichen Spüralleiätcn am (icwinde vor, welche die genannte, recente 
Art anaieichuen, weil die liiiigsfurchen ausimrdenilich schmal sind, als ob sie nur oberfläeUicii 
in die Schule eitiKeritzl wären. 

liegen 2 l^r.emplare um der Abtheilung UembanK vor, je «im V<Ml SedaU und TOB 
einem Paukte im Weeten des Gunung Butak, im Distrikte Famotan. 

OlHll (Semicsaals) tCRalensls sho. mv. 

Tal'. XXIV , V'ifi. 

Ein anvollstflndig erhaltcmes, eiförmig-bauchiges tieli&uäe mit kurzen Gewinde und stark 
gewölbten, hinten kanm merklich verflacht«^ Umgängen, die mit hoch anfliegenden, bandartigen 
Spiralleisten b«de<.-kt sind. Die /-ihl der ;^piralen beträgt auf dem jüngsten Alisehnitte de** tle- 
winden fanf, und die kr&itigst« von ihnen nimmt die Mitte dos Umganges ein. Die Spimlen 
weiden durch Zwi^henraume gusdüedeu, die etwaa schmäler als sie selbst sind, und ferner von 
aohmalen , feinen QuerleisUn BcUefMnfcdig gBMdinitt«n, wodurch in den KreusungspaalEtea kleine 
Enotou gebildet werden. 

Die Skulptur ist -so cli.uaktcristisch, dasa sie trotz der unroiistÄndigeu Ueberlieferung des 
Objekte:) »eine Abtreunnng von anderen CMW^Arteo ermdglidlit. Ana dem indopocifiscben Gebiete 
i-A mir AlIihÜi In iSberhaupt nicht bekannt; dagegen erinnern C. inßala Shaw, C. mkosa Urvc. 
und V. abiireeiaia Lau. (Reevc, Monogr. Ciushuh pl. 9, i>|)ec. '^'i; pL 11, «pee. äU; pl. Ü, .^^ec. IS) 
«n das PoasiL Bei allen drei Arten {C iitfiata von Weti-Iadien; C, «aiemt von W«at-Indien und 
aus dem Miltelmeere; V. abbredala von der Westkil-^te <"ritrul- Amerika'») sind abiT die Kurehen, 
welche die äpiroUeiäten treunen, tjuhmüler und die Querleisten viel enger gestellt, bo duiss jene 
•i«b Bflhdoa vatenoheideD haien. 

Das Exemplar stammt aus der Ocigend von Fangka, Distrikt Gaatungan, in TegaL 

Oinla (Bezoardlca) decuasata Iink.(?) 

Taf. XXIV, Fig. 3Ü1. 

Ton den recenten Individuen der genanutvu Art, welche mir zum Vergleiche vorliegen, 
untanacbeidet aicb das Fbaül dadurch, das» die Sknlptar des Gewindes etwas grAber ist; nament» 
Uch treten die Qnenippen sohirfer hervor, wobei sie gleicfaaeitig ein vrenig entfernter voneinander 
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stdieii ab M den EnniphnB dar hentigni FkniDs. Die Bornen »nf dem Uni^en Atodmitte 

der Varices fehlen, und die Inncnlippe ist hinten vollständiger entwickelt als bei der typischen 
(7. decuMota. Dabei ist iodenen %a bemerken , dass der allgemeine Charakter der Sknlptur dem- 
jenigen der letztgonanntea Spedes dvrehaua gleicht, und dam die reoottea Oeblnae in der Ana» 
bildung der Domen auf den Walüteu gro&se Schwankungen zeigen; bisweilen sind dieselben kaum 
noch Angedeutet. Oemegen kann ich in den bervoiigehofaenen Unterachiedeo keinen Ornnd seben, 
das fV)Bril Ton der genannten, reoenten Specka m fawmen, wiewohl daaaelbe eine leaondei» 
Tanet&t zu reprae^entiren scheint. 

Von C Hrifota Ghbl. (SjaL MaL, pag. M77), irelcbe dem in Bede atehenden Objekt«^' 
auch aelir nabe verwandt ist, Mast aicb dieaea doch USA^ dnrnb aränie 'riel nufidieie Skulptur, 
und namentlich durch die dichtere SpiralAnehwitg, mtenchadein. Bei C. atetSa L. (Beeve 1. c 
pL 9, spec. 8i) tdtt die Spiialakulpinr mit »ebr nirack; doch iU im ttbiigein kanm ein 
TJotertebied anfrofiaden. 

Bb finmplar, TetmntUicb von B^ah, in Baatam. 

Die von Java bekannten Arten sind: 

U. (4. «/r.) javana Mar(. Tertsch. pag. id, tab. 8, fig. 9 n. 10. 
if. («. t(rj) pamottmamt MarL 

Morio apec. {?) 

M, {&Muia) »triata lern. Uartin, äammlg. 13d. III, pag. 139. 

■octO (a. Str. ) pamotanenaia mtc. tm. 
Taf. XXIV, Fig. 365. 

Ein eiförmiges, vw>«> v<>r?'-hTr!?lI(>rt»»s Gehau.se, mit knr7«iii Gewinde, welches mit einem 
grossen, au^ vier Umgangen gei>ildeten Embrynnulende tx^ginnt. Letzleres scheidet sich sehr scharf 
in einer scfarOg zur SehaleaaehBe gerichteten Unie von den ICtIalwindange» ab. Dieae sind, 
gleich der Schlii-swinflnTitr. mit pirem woh] ausgeprägten Spiralwinkel versehen und tratren ffine, 
scbtrf geschnittene und dicht gedrängte LOugsle^sten. Eine derselben, welche im Spiiulwiukel 
▼erlbift, iat kitftiger ala alle ttbrigan; aber in der BU» der ro d em i Ktlblb tritt no^ «ne zweite 
Spirale durch tfr-ivsprc Stiirkc vor de« anderen hervor. Dazu gesellt sifli f'ir.e ans sehr zarten 
Leisten gebildete i^ucrskulptur. Diese Leiät«u üud üeiir a^lreich, üchrOg zur Achse de» Uehauses 
gsriobtet, nnd bringen auf den beiden Hauptapinilen des Gewbdea eine anaaerardentlieb zierllclie 
KCmeluug hervor; steinern jflngsteu Abschnitte feblen -ie. 

Die ScblusswinduDg iat ebenfalls mit Spiralen dicht bedevkt ; in regeüu^igeu AbstAnden 
treten cimdne brftftigere aaf, awiaeben die sieh eine Anzahl sdiwaefaerer einaebiebt. IndeBaen 
verlieren die schnür lierrn T.ti-ten auf dem jüngsten Abscfmitti' :1es Gehäus^■^' nti Deutlichkeit. 
Die Lippen der i^chale sind nicht erhalteu; der Kanal iat kaum merklich sdtwärt-s gehogeii. 

Jugendliche E^mplare der mitteUindiaeben M. tdUn^iiora L. (Beeve, Mbnogr. Cheaidaria 
pl. 1, spec. 2, fig. 3) küiiucn dem liin- Im -, lir'clinif i; Risi-ili' im [fah'tip -- 'ir ntiTilieli werden, 

»intl aber doch im abrigeu sehr fenohieden. ISonst geben die wenigen Arten der heutigen Fauna 

tl 
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zu weiterem Tergleiche keinen Anlass. Von Cusniilinn jaoana Mart. (Tortsch- pag. 46, tab. 8, 
(ig. 9 u. 10) untenwiieidet sich diu in Bede ateheude Objekt aehr bestimmt doich d«a udiorfea 
Sptnlwinlnl vod dm w«Mnilkh abmiebeodeii Ghaiakt» der Skolptar, obfßtiefa die FiMnii im 
aUgetneinen sehr ähnlich int. Qutuiaria Deauri d'Arcb. TI.MMr. (Anim foss. de Tlnde piig. 317, 
tab. dl, fig. 2) ist mehr kugelig nnd besitst luuneBtUcb auch einea stark aeitwArts gebogenen KauaL 
Dm einzige , mir vorli^ende Individatim stMont M» Mieigdii im Wcatw da» Qwiang 
Bulak, im Diilrikto RimotMi, Bmidfiiii BemlmKi 

Hollo Ro. (?) 
Hipatt m mdmUt Um. (f) lUSm, tWimk p«. 4t, taki S, Ig. IL 

Das Bmchsttkek änes Fossils, welches ich (Wth«r mit der j;ieBaunten Parjmra veiglidiea 
UDd unter Vorbehalt vereinigt habe, dflrfte ilocli eher zur (Jattung Morio zu stellen sein. Et 
scheint in die Verwandtschatt von M. eciinopiora L, ans dem Hittelmeere (fieere, Monogr. 
Cassidaria pl. 1 , spec. 2, ög. 3) zu gehören und ähnelt ferner dem Bmch8t*cke,welche*d'Arc hiac 
u. Haime mit Cattiäaria carinala Lam. veiglicbeu haben (Anim. ibss. de l'Inde pag. 317, tab. 
Bl , Cg. 1) ■); doch i«t fillr ein« nAliece fieatimmong das Anffinden beuerer ünteraochnngBolaekte 
abzuwarten. 

Nmr vom Tji Eanug, dem Ftmdorte R -von Jnnghnhn, hetanint. 

Uorio (Soontua) striata 1ml 
Tat ZXIV, Fi^ 9« u. S67. 

dwriMi Um. Bttn. HtM^r. CbHitarik |L 1, ipM. S. ^ - Ibrfiit, M UI. ^ m 

Du Oehtue diCMr ao wlteiieii Art Mbeint i^eieh dengenigm der tekunj^uru L 

ziemlich bedeiiteni^e Variationen anf/nTvrnsen. Mir li'>[rf aus der hfutigeu Fnu'ia. !eidor ohne 
Angabe des Wohnort«», ein Exemplar vor, welches gleich dem von Keeve dargestellten mit 
•ehärfea Spfamlleiiten bedeckt und von» «twk nuaameDgeMiluiart ist, aber der Vuix , den man 
in für* niagno^«' i!<-- Suliiri/iiu? Seotma anfgenommen hat, fehlt ilina, in Uebereinstiramunp mit 
dem von Eiener dorgcätellteu Individuum (Ooqu. vir., Purpuriferea pag. 6, tab. 2. fig. 3). 
LetoteraB trtgt a m s cr dem itatt der ichmalan imd scbufiB SpimlleisteD m» tiefe Fbichen nnd 
iät vorne wen^iv TewchiBftUrt, weicbt «bo im guueo mebt nnweaeDtlicb von dflu Bsemplm« 
Keeve's ab. 

IXe FMtilien, irelohe ieh mit der genaanten Art verrtn^, sind voine Aberbenpt nidit 

zusammengeschnürt: liie Spindel, welche auch bei 'leii rerantL'n Gehiluieii variirt. ist bei zweien 
stark S-förmig gekrflnuut, die Oberfl&che mit dicht gedrängten äpinUfurcben bedeckt. Die Ans- 
faildnng der Qimrripp«! des Gevrindts unterliegt, abermals in UebereimtiinmnBg mit den reoenten 
Exemplaren, grossen Sclwunkungen; sie können kaum iinge<leiitet .sein o<k'r zur Kutwii-klung 
einer ungemän zierlichen, gegitterten Skulptur Anlass geben. Die Sutur ist schwach rinnenartig 
verÜeft; die letstt« Spirale, welebe anmittelbar an ihrer Orenxe Terlftnft, kann auf dem jüngeren 

1) No«lling (MAnuB I'om. fnim Lho Mioccn« of Upper Biuiaat Mom Unol. Surr, of Iitdüt VoJ, jt?^ Put. 1, {xtg. i27) 2Miltl lÜM 
Jana n adaw Oudt tÄnUad Non» <L a. Ufa. ){, Ig. 1); *w liahtig uäa. duck hmtm die «( Urtetvniliainiiiw 

Mb diqtHiaB VtnItiMiMft itkfkiM m, H«ifei« fnm l m i a m m vl» )U». (P) wnloi, u«1rt «Hwum. 
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Geh&us«theil« mit nerlidu« Knoten betetet oder T<tlUg ^att sein ; bei wohl entwickelter Qaer- 
Bfcalptur ist eine gröisere Anzahl von Sjiirali'n auf rlem hmteen Abscbuitto Jer SL-lilus^windun!? 
gekOmelt. Die verdickte, aber nicht uaigescblagene , rechte Lippe trägt au der Ausstenaeitc , aatie 
und parallel dem tUmle , eine scharf eingeschnittene Furche. Ihr gegenüber üt stets sin aehwseher 
Varix vorhanden, und auch am Gewinde sitiJ ein bis /win Mc. Mimdrün lnr inrhr oder minder Jeut- 
Uck äuggepinagt. Bei den Geb&iueu vou Sekljau und vuu Uji^kdjokarta i8t das Gewinde spiUer als 
bei denjenigen von Ngembak nnd Sonde, welche «ich ia ihrer Fomi an «ieliateii an die teoanteii 
Individuen anschliessen. Das c^sstt», fo.iailc l<]xemplar ist nur 33 mm. hn^. 

En liegt mir ein sehr gut erbültunes Gehäuse von Sonde, im Distrikte Gendingan, vor; 
8 «adera ■tomiiiflD von NgemMc, Sela^aa and Djok^karta, von wo tia L e. scImmi fidhar 
aagef&hri wurden. 

DOLIUM, Lauaiick. 

Die Villi .liiva hoknnnton Arten sind: 

D. {t. ttr,) zonatim Green, vor. Tertacb. pag. 11, tab. 11, fig. 6 {^D, creitulatum POL). 
A («. «Ir.) MwjfoliMrKMV Mtert. 

n. f,y. */>-) cotltUam i) v,{. TertHh pag. 40, tab. T, fig. fi u. 10. 
J). («. ttr.) UoektleUeri Marl. Xert^ pag. 39, tab. «, fig. 6. 
2>. (<i «fr.) varitgattm Laut. 

D. (». ttr.) ciiiiettie Ctemn. Tertsch. pag. St, Ub. 7, fig. 7 {D. vnrUgahm Um.\. 
D. («. K/r.) /oamMW Mari. 

DollTun (h. Str.) aonatom Ghkkn vas. 
Tat XXV, Fig. 368 u. 369. 

iMbni wm t m Gaur. Rmm^ Mailar. Itabnin pL 7, ipec. 13. — D. i WMriW l w i Pnik Ibttia, 

TwUch. ftuf. 41, Ub II, (\^. 6, 

Mir liegen Gehäuse vor, welche dem D. zmai»m Gsekh nicht nur in ihrer Form durchaus 
gldehen, sondani vor alleui andi daiin, dasa sieh auf dem vordenm Abaehnitte der Schale }e 

'Am- i:\im-\w-, feinere Leiste zwischen die Hauptspiralen einschiebt- Keine «M lf if , n/. cntc Art 
zeigt dies Merkmal koostaat, wie bereits darch Beeve L c. sehr richtig hervorgehoben wurde, 
obwohl ich es dasein anoh hA D. galta L beobaditete. Die ZbIiI der Haaptepnalen betragt, 
wie b, i ib'n ExempUiren von D. zoita/um aus der hi uti|,'<-u Faui:;i, <i rli^zchn bis siebzehn; dagegen 
weichen die Fossilien dadurch ab, daas auch auf ihrem hioleren ächaleoabschnitte nur eise 
einzelne, feinere Leiste scwisehen je swei der Haaptspiralen aoftritt, wilhtend bei der lebenden 
Art hier zwei bis drei in den ent-'i>rechenden ZwischenrAnmen verlaufen. In Ueberein*timmung 
hiermit eracbeint das Gewinde von D. stmatum weit dichter gerippt als dcujenige der Versteine- 
mngen, ha denen man im weeentlidien nnr via krtfbige und, damit abwediselnd, dni tartere 
Lilngsrip(>cu wuhrnimitit; ab«r dennoch sind die Rippen dritter Ordnunj;, welche die recenteu 
OehAuse aotaeichuen, angedeutet, und die Gruppirang aller Spiralen ist wiederum dieselbe wie 
bd letzteren. Die ünteracbiede in der Skulptur Schemen mir demnach keinen anderen Werth zu 
haben als die Abulicben Variationen, welche tnan bei D. maetdatum Lam. (Reeve 1. c. pl. 3, i^pec. 
4) so vielfach beobachtet, wenngkicb die reoenten Sebalen von IKvmaium dum keine dem entspre- 
ohende Abweiduingen anftraiMo afigen. 
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Die Aussenlippe besitzt einen scharfen, gezackten Itaad; innen ist sie etw.L- vn-li. kt und 
mit paarweis« angeordneten LeistoD besetit, welche in ihrar Loge den Zwücbeuräumeu zwiaoben 
den Hauptrippen entspredien. E3a Nabel ist kann ugedentet. Das wohl ttberUirferte Brnbiyo- 
natende beatdit ana vier üni^^Angen, die sich ia scharf ausgeprägter, schrOg zur Schalenachse g<!- 
liehteter Um» gegen di« Mittelwindungen abgrenwu; bei den recenten OebAuaea sseiehnet ea aieb 
doroh aeüie donkle Fltebiuig nua. Die MittehriudangeD aind mK aafabraieheB, achanfen Querrippen 
i -. hi ii , welche die Spiralen schicfwinkelig schneiden und so eine ungemein zierliche Skulptur 
hervorbringen; erat am jttngpiea Schalentbeile nehmen dieae Sippen den Charakter von Zuwach»» 
atnöfen an. 

Bei ß. galea L. (Recve l. c. pl. 1, spw. 1), der einzigen recenten Art, welch« noch zur 
Verwcchsluuj,' mit dem Fossile Anlaaa geben könnte, fehlt, wie erwAhnt, die zwiaoheqgeachobene, 
feinere f^piralrippe auf dem vorderen Abschnitte des Gdiftases fittt immer; vor aHein aber ist die 
Sdmle dieser mittelländi.'^chen Art mehr kugelig aufgeblasen. 

An die hier beachhebene, t'otaile Varietät von D. xmaJum, welche aus der Menengteng- 
Sddacht stammt . scfalient sich eine Tersteinerun^' an, weldie ao der mit L beaeidmeten Loka- 
litat Junghuhns gesammelt wurde. Sie ist bereit;» frflher mit Ü. zonalnm vereinigt (= D. creaulatum 
Phil.) und nähert sich der Icbeudeu Form noch mehr als die FuasiUen aus der Menengteug-Sclilucht , 
da sie auf dem hiuteren .Abschnitte dcä Gehäuses je zwei feinere Spiralen zwischen den Hauptrippen 
zeigt. Audi ein , allenlings unvollstaad^, Beat Ton der nit 0 bezeichneten I^kalUftt Jnni^ahna 
gehört wohl noch derselben Art an. 

Die Variet&t ans der Meneugteug-Sclilucbt , in Losari, iiegt mir m 4 wohl erhaltenen 
Ezemplazen vor« 

naltam (a. atr.) modjokaBrienaa ana acw. 
Taf. XXV, Fig. 370. 

Das Oehrusc I.-t l i'öi-nii^- , mit kurzem Oowinde versehen, dessen Umgiluge gewölbt und 
IHugH der Naht r^unuuartig vertieti sind. Die jüngeren Windungen tragen drei kräftige Kippen, 
welche an der hinteren und TOideren Sutnr sowie in ihrer Hitte mhinftn, und xwischcn denen 
j(- ilrei fuiiii rc- J^plrak u anftr-'tf^n. Vr»n letzteren ist die mittlere wiederum kräftiger als die beiden 
audtrcu. Am älu;ren Abstihuitte der Schale i»t die Anzahl der Rippen grös^r, und hier unter- 
sebeidet man in weaentKehen mir aoMie von iweiariei Stürbe, die aledann regelmAaaig mit 

einander altorniren; «ie weHen von feinen, dicütgedrdngtpn '.'nerlej'Jtpr. sr-hrip; pi'Hchnitten. 

Auf der hinteren Uältte der üchlusswindung stehen die breiten, bandanigen Hauptrippen 
weit entfernt, und hier «dialten aicb wiederum j« diel Spintan von geringerer, aber nni^eidier 
Diokc , wie am Oowinde, :':wis."hpn sip rin. Vorne siad jeue Ripi>ea cisiAtKiiT '.vcit mrhr ^i-iiSlu rt 
und tritt zwischen ihnen nur je eine einzelne, tetaeie auf. Die üesammtzahi der Kippen erster 
Ovdoung betragt bi» zur Gienxe dea Nabele, weieher an der unvolbtftndig aberlieferten Terstei- 

I). tmalitm Ureen (Ueeve, Monogr. Doliiun pL 7, spec 12) ist dem Kovale am nächsten 
verwandt; aber trote der allgemeimn Adinliehkelt in der Anordnong der Sknlptinr ist letsteres 

dorh fiureh Mc wfiU-n Ali^trunlH .In- Il.iuptriiii'i'n iiuf dem liintt'ren Al'-ijnni'.te iI'T Srdiale ver- 
schieden. Die Skulptur des Gewindes erhält in Verband hiermit einen wesentlich itnderen Clia- 
lakter; aie erinnert an di^enige von J>, maailaiiim Lah. (Beere L o. pL 8, wffK, 4). LetatgenBonte 



Digitized by Google 



lei 

Art ist indessen auch ^.icher von der Versteinerung verschieden, wie sich namentlich aus dem 
Vergleiche der Spindel ergiebt , abgeaeheo davon , daM bfi. der rcccnten Species die HaaptiippSD 
a«ch auf dem vorderen Schalentheile nocb denÜMili mit TOa einaoddr «otferot stehen. 

Xar das dargestellte Exemplar ist voAuaSm, wekbe« VOD TMUllAklwta, ijn DittriUe 
Mo^iokiBan, der Bemdenz Snmbi^a, Btammt. 

DoUum (8. str.) oostatum Oaa. 
Taf. XXV, Kig. 371-37». 

If. fftoftm Pisu. iloero, >!r»nn^r r>nlifsip ^1 ■ I ^^r^ S - M>rUaf ToHäcIl pifer. 41), tab. 7, lig. 9 u. 1<K * 
A «mMmi Mna wr .Vj'i'i« Hui n iim, IVTi .Lif >. -Mi>-<>ilra. Tli. II, pair -'4.1%!/ 6. 4t> 4 i. — 
lU»:Mxaaii^ Ku&wi-i., Cui:.'^-;, Cüb. fa^. 71, Uh. f^L üi-, i. 

Das Embijoualeode dieser Ari besteht au» drei glatten Umgäugen; ea ist durch eine 
achrtg ZOT Achse gerichtete Linie von den Mlttelwimlnngen gescbieden nnd dem Gewinde After» 
schiel' anfgpwt/.t. Die Mitti'lvv'uiiinnL^en ,-r'i.iHt>n si.t,'li'i<h :lri'i -.rhiirfe Spinden, vmh ilfrien eine in 
der Nahe der hinteren Sutur, die beiden anderen, kräitigeren, auf der Mitte der ümgäuge ver- 
laufen; selten kommt auf dem jüngsten Tiieile des Gewindes noch eine vierte, kxflftig» Spirale 
hinzu, welche alsdann unter der vorderen Naht hervortritt (Fig. '^IVf. Am Ältesten Ati^i lniitlt« 
der Mittelwindaogea schalten «ieh swiacbea diese Hippen erster Urduung noch ein bis drei sehr zarte 
KipiHjn ein, welche mit dem AninM^en des Gebftnsea an Dratlidikeit verlieren nnd nbbBld gun 
schwinden; Insv-nilcn bleibt indessen eine einzelne, feinere Hplrale auch noch an den jdngeren 
Umgüngen erhalten. Vereinzelt seigt der ältere Scbalentheil feine, dicht gedrängte Querleisten, 
welche die LKngsrippen sehiefwinketig admeidra (Fig. 878); aber meistens tritt diese Skulptur «o 
sehr zorflck, dass nur noch eine zarte Kerbung der Spiralen daran erinnert, ein Chariikter, den 
man auch an Exemplaren der heutigen Fauna beobaehten kann. Die Breite der Hauptrippen 
unterliegt einigen Sehwanlmngeo; sind ne verbttltidssmtaiig breit, so tmgen sie Qften Doeh 
wie<]eruni je eine Anzahl feiner Spiralen (Fig. 371a). Im (tbrigen darf fOr die duaktenaimi^ 
der Speeles auf die Beechreibonfc vecenter Gebftuse verwiesen werden. 

Die hier beschrieben« Form, welche an« der Henengeeng-^blneht stammt, ist weit besser 
erhalten als alle bisher bekannten , zu D. cotlalum gezogenen Fossilien ; denn bis jetzt lagen nur 
Stdnkeme dieser Art vor. Soweit letztere ein ürtheil gestatten, schont der Charakter der Ver- 
atänermigen nicht so konstant xn sein wie derjenige der heote lehendeB Vertreter der Art ; denn 
neben solchen, welche mit rec«nten Oebäuscn durchaus QbereiDstimmen , kottiinen an denselben 
Fundorten andere Foeailiea vor, bei denen die Spiralnppen einander mehr genithert sind, ohne 
deas eine strenge Sdieidung möglich wftre. B. ^Uttamtm KflsTSR ist nor eine Farfaenvariet&t von 
A eotfatum Dtcsn. 

In der Verbeek'schea Sammlung befinden sich 11 Exemplare ans der Mencngtcng-Schlucht 
in Ghiribou und I vom Mantjenrib, bei Bajah, in Uantam. Vermnthlich gebaren der»clbou Art 
leniBir noch 4 Steinkeme an , welche von Sudimanik , in der Abtlieilang Ijaiü^n, md VOU 
KnmpoDg Psür Mental, in derselben Abtheilung von Bantam, stammen. 
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BoUuia (a. «tr.) HoduMtacl MMtr. 
Tk£ XXT, Flg. S71 n. m. 

lt. B t dO iK H l MtK., TkM. Mif Jm» n. Mk 7< ^ 

Zn diMer Art, welche bidMr aar tu einem eiasigeti, anvoUatiiidig^ Eimnplaie bekannt 

wurde (Flg. 374), rechue ich dns in F\^. 'Al^ nhpehiWete, irrö»«tentheila aU Steinltern über- 
lieferte FosaiL EäsUmmt ta der Form und Skulptur durcbaa» mit dem Originalexemplarc aberein, 
tnid da» niedrig» Gewinde gettalteb «neh obne achwierigkelt die Untencheidai« von J>. cetfaim 

Dksü. (HePv»', ^liiiifi^T. Dolium pl. 5, spw. H) , Inst/. t]cr zwisr-hen Iwiil»'» ArN-n bi'^^tehenden , 
oberüachlicheD Aebnlichkeit. In Verband mit der stärkeren Einrollung kommt bei P. HixktttUeri 
die efBte der drei Spiral rippen, welche beiden Arten gemeinsam dnd, lurt an der Chmue der 
vordeifti N'uli! /.u lie^n, so daiw »ie !i< i s« itlii her AuBicht dor Schale gnr nicht mehr hervortritt. 
Mau nimmt dann umr eine änzige iipirule auf der Mitte der Umgänge wahr, im Gegenaatae su 
den beiden Lfatgsiippen, wdehe bei D. eoHaium bier Yerknfien. 

D»^ ni)i«>kt staiuiut aoä der Meneugteog-Sebliieht, in ChcnboD, wnealbtt aneh dee Qriginel- 
excmplar durch Junghuim gesammelt wurde. 

* Dolinm (8. Str.) variegatam Lui. 

Tttf. XXV , Fig. 376. 

D. oarä^aium Lau. Raere, Honugr Doltuin pl. 5^ spec. 7. 

Ein cüSnuiges Geb&u«e, mit stark gewölbten Umgangen, welche von bandartigen Spiralen 
dieht bedeAt «nd. Anf dem jot^tee ünguige de* Gewinde* rind illaf ioleher Spiralen TOilieiidflo, 
deren voTilei->str hin it- in iltT Xaht p li.'gen i^t. Feinere Rippen f- !ilt n in il«n Zwi^benrftumen 
der Hauptrippen; dagegen bemerkt man eine zierliche Znwacbsstreitung, welche die letzteren 
aehieiwinkelig krernt Erat am jUngaten BdialeBthale beginnt nob die Naht etwas ni Tertieien. 

Die SchlasBwindung bosity-t sechiizeb» kritfiige Spinxleu , die durch Zwischenräume von weit 
geringerer Breite ala sie selb»t getiennt werden; anf ibrem vordenten Abschnitte stellt sich je 
«ne Miere Spirale in cßeaen Zwisofaeorlnnien ein. Die Spindel ist aebwaeb gedieht und dentiidi 
genabelt. 

Das recente H. vari^atam htM- unterscheidet sich nur dadurch von dem Fossile, dass sich 
bei ihm eiaietee, dannere Rippen auf dam bbtaran Abadiuitte der Sehltuswlndung zwiicben die 

Hauptrippen einfvi-halten , wfthrend diea bei der Venteineirung auf dem vordert-n Alischuitte der 
Fall isL Sonst ist die UebBreinBtimninng TOllatAodig, nnd der erwähnten Abweicbun^ darttc 
hAchsteoB der Werth einer Yariation anznechreiben sein. D. eHnenne Cnndi. (Reeve I. pl. ü , 
Hpec. 10) ist mehr aul'gcblusen und mit mehr Kippen vcrsi-hou, obwohl beide Arten einjinder so 
nahe stehen , dass ihre Unterscheidung sehr schwer ist Uei D. fascialum Buca. (Beove !■ c. pL 7 , 
spec 11) ist stets nocb ein Sjrstem zarterer Spiralen zwischen den Rippen de« Gewindw entwickelt, 
welches in gleicher Ausbildung weder bei dem Ponile nodi bei den mir Torliegeaden, reeenten 
Tertreteni de» D. varteyatam Lam. vorkommt. 

Ein Kxemplar aus der Meneugteug-Schlucht in Cheribou. 
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DoMum (B. Str.) ohlnenad Chxhn. 

ü. chiunit Vjum». HMfa, Moni^. Unlium pl. 6, qeo. IQ. — Ii. Mnya*M LiM. Phili{ip>, Abhildgs. n. BoHh/bg, Bd. III, 
B.a. p^W, hk. 1.%. It Mirtb. TMMk aaf JiM i«. T, 1 

Zu dieser Art, welche bisher Bltr von Aar mit O l>ezeichDeteu Lokalität Jonghuhns be- 
kannt war, ist wahrscheinlich ein gTAsp^eres SclialenlnuLlirtück lu rechnen, welches durch zahl- 
reidie, dickt gedrängte Spiralrippen anitg<.-zeichuet ist nnd anscheinend dnem i»tark aufgeblähten 
QehAuae angehArte. Jcdcnfidls ist das vorliegende Siflek in keinein Ptankte von deo betreffantai 

Versteincrnngen des Fundor{<*= O m xmi(i\>c\\v\'\m. 

£)ä atanunt am einem ruttsuuditieiae bei äaugiran, Distrikt Kalioso, in der Besideuz Solo. 

DoUum (s. «tr.) losarlense ana mv. 

Taf. XXV, Fig. 877 xu 378. 

BoDchige , danmchalige Oehäuse mit kurzem (iewinde , dessen Embryonalende fehlt. Di« 
Urug&Dgc, deren Naht nicht vertieft ist, sind anfangs ninfoch gewölbt, später mit einem deut- 
lichen Spiralwiiikel versehen, in dem eine kräftige lAngäripiie verläuft. Hinter derselben treten 
noch zwei bis drei, vor ihr eine einzelne Rippe auf, so iliuw die Gesammtmlil der Spiralen vier 
Ins fdnf beträgt ; doch i»t die letzt« von ihnen , wenn überhaupt vorhanden , sehr schwach aiuge- 
prügt. Die Sclilus^w ini]i,ug zrigt die gleiche Skulptur, alit'i' iler Wirikel wiiil in lier NShe der 
Auiaenlippe bti dem grössten Exemplare undeutlich, so da^js er vicUciulit beim wciieren Anwachsen 
der Schale ganz schwindet. Die Sf^nlrippen sind im wesentlichen von einerlei Stärke, abgerundet 
und durch Zwischenräume von etwas geringerer Breite, als sie telbst lio-itaen, geschieden. Die 
Zuwach.'ilinien können auf ihnen eine zierliche Quei-strcifung hervorruieu. Die einfache Auaueolippe 
war gekerbt, die lunenlippe hinten sehr dann, aber vorne kräftig entvickelt, M daM lau in 
ähnlicher We ise \vii' l>ei D. Ussellatum Lau. blaltartig Aber die Spindel hervorgestanden haben dflille, 
wenngleich die unvolktändigen FusMilieu die» nicht mehr erkunnea latsäen. Die Spindel ist niiilit 
gedn^t. Die DimensioaeB iind ms dem grDssla, in FSg^ 8T7 dnigesteltten Esempfaun zu eiaebea. 

Die Art ist (Jnrch df-n WfAH des Spiralwinkels f»hr wohl charakterisirt , so dassi eine 
Verwechslung mit anderen, t>ckannten Species aberbaupt auMgeschlosseu ist. Aus der heutigen 
Fauna Ternag ich auch keine Form aozofohrea, die man sU eine «dir nalia Venmndte be» 
xekbnen dürfte. 

Eti worden 4 Exemplare untersucht, die alle aus der Menengteog-Schladit, in Lc^ari, 
stammem. 

nODZA, SWAIMOK. 

Die von Java beiiaunten Arten sind: 
F.JSmdtt Läm. TMsBh. psg. M, tab. 14, 8g. 7. 

F. pamofaHauis Marl. 

I'.Jtmt Lüin. Tertäcb. pag. itl, tub. 14. fig. 9. 

/, Dutiumieri Valenc. Tert.Hcb. pag. 57. lab. U, fig. 8, — Samnilg. Bd. I, pag. Sit. 
F. laiifaKiata Hart. Sammlg. Bd. 1, pag. 2l'i, tab. 10, hg. 13. 
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Fioula pttmotaueusis hi>ec. üov. 
T«r. ZXYI. F«. 879: 



Dn UiBftmige CMMUm ist dmeh «in TerfAltniwunawig kolm Gewinde auBgezeiclmet. 
Seine Entwicklung bepinnt mit einem glatten, etwa 1';, ümglnge ansmacherideii Embryonalende, 
welches ohne scharte Grenze in die Mittel Windungen nbcrgehU Letztere bilden bei dem einzigen 
BnmplM», milelus mir nur üntanudiuiB voiliflgi, etwas melur ab »wci Ungftnge; ai» Biod, gleich 
d<>r S^^hlusswinduug , von äusser&t zierlichen und scharf ausgeprägten Längs- und Querleisten be- 
deckt. Am Qewiude »iud aufaugs drei Spiralen vorhanden; später gesellt »ich eine viert«, 
»ehwftdiere, hinza , welche Iftogs der Unteren Satur TerlOnft, und znletsb schaltet rieh iwiü^en 
die vorderen drei Spir.il.Hi ni>rfi ii> eine feinere ein. Die Qnnrl''>i*ten . ivclche die LAngäskulptur 
durchscbneiden , sind etwas schräg aur SchaleuaduM gerichtet und ntehen gedrängter als die 
HanptepirateB, denen aie ho StAike gfeieUnminien; dudnreb werden Maachen gebildet, wekhe in 

der Richtung der Lflnfcsarh?*' rier ^^-hali' v. sinri !i. Am Dnrchschnitttupunkt^n beider 

Systeme von Leisten entwickeln sich schwache Knoten. Nur auf dem vorderen Abschnitte der 
SdblneewiDdnng, welelw im Obrigan die gleiebe Sknlptnr beaitit, werden diese Knoten latißger, 
aO dass hier ilflutlich gekömelt« Spiralen t^n(>ti»hen. Der Spindelmivl i t iii An Mitio mir wi iiii; ( ..ncas 

F. reticulata Lam. (Ufieve, Monogr. Ficuk pl. 1, spec. 1) steht dem Fotsaite durch seine 
Sknlptnr ungemein nalie, beeitct ntier ein wdt niediigerae Gewinde nnd einen etarker anage- 
si:!iweiftcni ?pir:il('lraüJ . ?o dass ein wesentlich abweichender Habitus entsteht. Pie Übrippn, recenten 
Arten kommen far einen u&beren Veigl«icb aberhaupt nicht in B«tra«ht. Bei F. laii/aiaaia Makt. 
(Sammlit. Bd. I, pag. 818, tob. 10, fig; IS) alnd die SpimlbAnder viel bveitor und di« QneV' 
li isteu im ViTbältnis« schwächer; femer i-t ihre Si Iii i-swin i-jn^: liinfen abgeflacht und der HabitOt 
hierdurch von denjenigen des oben beacbhebenen Fossils wiederum sehr verschieden. 

F. TiitMdi Nomnn von Burma (Hern. Oeolog. Surv. of Indin XXVII, 1 , pag. 2B, tab. 9, 
flg. 5) stimmt im Habitus mit dem javanischen Fo^isile Oberein, aber du- Skulptur dieser Art ist 
MiUt verschieden ; denn sie besitzt Spiralen von viereriei verachiedener St&rke und eine schwach 
HUü^prägte Qiierskulptar. 

Die Art atauomt aus der Of^gend des O. Botok, Diiitrikt Famotan, in Bembaog. 



Die Schale dietfer Art, von der nur ein grösstentheil.^ als Steinkem überliefertes individuuni 
Torli^, aymmt im Babitna mit deijeoigen der F. ntiadaUi Lah. (Beere, Monogr. Ficula pL 
1. spp.--, n flberein: ■lorh ist die SkTilptnr bi iiler ios -i'lir \ i-r4chicden. Sie l)(>stt>ht bei ili->ra 
Fo<ssilc aus dicht gedrängten Spiralen von zweierlei Stärke, welche ganz regetmäsHig alterniren| 
die braiterao aind flach, bandf Annig, die anderen »efar fein. Alle sind nngemein nerlidi gehemelt, 
weil -ie von eilt; gestellten, zarten flu» rlei'^ffn pcl;reu7t 'Aeiibjii. Diiruli ilifse stark entwickelte 
KAmelung und das regelraä-Süige Alteniiren von dickereu und dannercu Spiralen unterscheidet 
noh die SIndpiar auch tuo de^igen der F, ßm Lmi. {Jf. iamifata Ttum^ L e. pU 1 , 
speo. 4) und der F^ gneUi» So*. Ö^kerville Oat. Appendix pag; 17) Oi wAbrand aSeh <He anderen 

1) Vgl Iisnitf Sallli, Joon. et »hlioiliia III. laiM, 61. Ait bt OMkA Mit F. Stuimiiit Km. (Iml Gaq«. VW. 
IMg. 3&, bihL U). 



VliBala menengtengana Bim iiev. 

Tnf. XXVI, Fif?. 3S0. 




Mb 

leoCDten Arten in der Skulptur noch viel weit«r von der in Rede ittehcmdBii Speciea entfernen. 

Eine Verwechslung mit !i,lif.io,''mta Mart. (Sammig. Bd. I, p«u,'. ?13, tab 10. tl^. 13), 
welche dein Erhaltiinguzustaiide uucli aus derselben Schicht stammen dürtte, ist auKgesciiiosäen , 
da jene Art weit gröbere Skalptur und vAUig aliweichenden Habitm bflSttetb 

Dm Ofe|i«kt stammt aus dcor Menengteng-Schlmelit ia Ohnibon. 

OTQIA, BnnuilM: 

Dieae Oatlung war bnlMr «ntar iaa FloiaOtoD tod Java noMaont and ui oaflh jetit aar 
in eiaw «jongea Spoeiei trertraten: 

Ovola (AmplilparM) Javana «c. iwv. 
taS. XXVI, Elg. S81. 

Die fa^t KpindeUBmige , beiderveitt; zaigeapiUte Sctwle zeichnet sich durcii v'mv wohl ent- 
wickelte Spiralskulplur aus. Dieiwlbe besteht aus dicht gedrängten, s-Iim.ileu und sehr flrich. n 
Modern , welche durch Zwischenräume von geringerer Breite als dicjeuige di;r Spir.ilea gutrennt 
werden. Letztere sind im wesentlichen von einerlei Art; doch schieben sich ohne Ge^etzmässigkoib 
hie und da no b f*_*inijr'i- Spiviilrn ihizwi-cben t-it;. Dli/.u gesellt sich eine zir-rlitlie i iUL-i>kulptur , 
welche iu den Zwischenräumen der Läugsb&uder diciu gedrängte, feine Leistcu bUdut. Die Mund- 
IlfllitUDgiat hiaten schmal , vame enreitert, bcideneits mit einem kanalartigeu Ausgusse venehan, 
die .'Vii'^KCnlippp vr-rdirkt, rtwna amge^hlageu , innrn mit zahlniclun ZftbneB oad WaiWO bSMrtat 
und in der .Mitte etwoü eingebogen, die lunenlippe glatU 

Dnieh ihn Skalptur schliesst sieh die Art an 0. «oAw Lunr. (Reeve, VoMgr. Ovaluot 

pl. 9, ^pof. 41) an, wennplr>ii>lt tir? flic-jor refHnfpn Art die Spiralen viel breiter sind und in 
der Kegel nur sehr wenig her\orireten ; durch ihre Form dagegen nähert sie aicb der O, ovum la*». 
(t'Mnt pl. I , apeo. 8), O. f^nfmm 8oir (iNAm pL 2, apac. •) and O. «arm« Fraan («Mfew 
pL 4, spec. 17). 

Nur ein eioziges Exemplar liegt vor, weicht ^ viitt Sonde, im Distrikte Qendiogan, stammt, 

CYPRAKA, Li.N.s. 
Die von Java bekannten Arteu aiod: 
Q. («. 4/r.) umtdpta Mart, 

C (iln'«i«) tttoffM UoM. Sammlg. Bd. I, pag. 8SL (C. wiMAfNirrfifi» i><ny.) 

C. {/iricta) nimplicimma Mir!. 
C. {Aricut) gentU»g«neii*it Mart. 

C. {Aiet») wmiiimiH» Mart. Tertsoh. pag- Sl . tab. 4 . flg. 2 n. S. (hienrater C tMdr^Ma M«rt.) 

C. (Arieui) ot^ita .V.rjY. 'IVr's. li. p;i^:. 21 , hib. 4, (1^. l. 

C, {Jrida) a^at-dperae Mart. Stimmig. Bd. I, pag. 2ä0, tab. 10, Hg. 25. (C murmmiHt Marl, var.) 
C (^noa) Merlmtaia Mart. 

C. {drieie) anAiea Lhm. Tectacli. pag. 22, tak i, flg. 4 (Frisches Esottiplir . mit wohl 

«rbalt«D«ti Farben, äubfcmil t). 

C. {Ancia) ammbi lamm. Samulg. Bd. III, pag. IW. 
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C. (LupoHia) Junghuhni Marl. Tertsch. pag. 23, tab. 4, fig. 6. (CL dgrit £im.) 
C. {Luponia) ligri» Lum. Tertach. pag. 22, tatk 4, fig. 6. 
O. (Luponia) dneta Start. 
C. {Luponia) tondeiana Hart. 

C {iMpomdi Ijftu Lum. Tertscfa. pag. 23 , tab. 4 , fig. 8. (Erfaaltoiig wie bei C. arahica,) 
C. (OeflEorM) tnm Im*. Tertscb. pag. 22, tab. 4, fig. 7 — Samrolg. IV\. I, pag. 231. 
C. {Epona) Kvcr,"ijni Mmt. Siimmlg. Bd. III, pag, 140, tab. 7, fig. 140. 
C (THoMi) SmiUI^ Varl. Sunmlg. Bd. iU , pag. Iii , Ub. 8, fig. 141. 

OlTpnM atr.) Inwmliitai vta. im. 

TW. XXVI, Fig. 382. 

Eine cylindrächc, voruc veirschmälcrte Schale, mit völlig veideekteiu und tief eingeseoktem 
Ctaiiriade, ctonea la^ durch do» scharf hervortretende, balbmondlteoiiig» Qmlie angeiaigt ÜL 
Diese wird hinten Inrfh dfm kragenartig hervorstehenden Rand des Aosgusi.se*, vorne durch einon 
wolil «Dtwic-kelten ^piralwinkel der Scbluaswüiduigj, La dem einige kuize, aber ticharfe, lu der 
BiAhtoag d(v SäialeiuMduB veriMlaiile Letotaa Mflnton, tegieoiL In cinigNii AMaadevoe jeneni 

Winkel, tinch vorne zu, befindet sich anf »Icr RflckenAftche noch eine undeutliche, stumpfwin- 
kelige Kante, von der aus sich die Schale dacbtOrmig nach hintea abschrfl^ Die IJosi» ist 
•ehwKcb gevNDbt; Seitcnkaaten ftblen. 

Die MundßffnuTic isf fn't ^;or:iiIi^; tvulc An^cHsso sind schwach nach link.s gebogen. Die 
nicht verdickte, hinten hervorstehende Äoü.senlippe besitzt zwanzig scharfe Z&hne, deren letzte, 
im Aiu|^ gelkgane, alterdingB aeiir kan sind; Uiikii befindm rieh -vienuMfammrig Zftluie, 
worunter einzelne kilrzcrr, ilie sich von anssen her z-^vi'chen AV- iriüsfren eiu^ohifben. Diese 
bedecken die ganze Basis und reichen hinten bis in den Ausguaa hinein, an dem »ich die linke 
Tippe ohne erkennbare Gteme oaeb oben l^egt. 

Dnrcli li'h'.f LjRniJTinte'i Mr'rkranl unter>i:Iieiijef iii.in das Fossil leicht vnn ver-> hii'''lpnen , nahe 
Stehenden Arten der heutigen Fauna, bei denen der hintere Ausgass winkelig gegen die Mund- 
dfllraiig stgeaelst ist, onter aodareii auch von <k ftaJrimMiitttta Qkat (Raeve, ).c. pl 19, spec. 
107), liiT uiTchston, receuteri YtTwiiinltrn aus (L-m ttniisi-liiTi Oo.-unc , wclrlii' fast ■^c-nnii >\ie 
gleiche Form besitzt. Itei den mir vorliegenden Exemplaren der C. qitadrimaculala ü>t zudem 
die AtuBenUppe nicht ao weit vorgeugen, die hinten, halbmondftrmigie Ömbe nidit m tid, 
isind die Leisten auf «lern SpiraUviukel initi ier scharf uuJ nni ht ilic H--zahriuiif4 nitlii >ii weit 
nach hinten, so daas, alles zusammengenommen, die Unterscheidung b«ider Artan in der Bockan- 
«icht tioMbwer anBnfllhnn ist C. itOempi« Our, C. teAneam Soi., C er^ftkntitk Bin. «ad 
C. micrndon niiAY (Rt-ivi , I.e. pl. 13, spec. 103; pl. 14, spec. 68 n. (8; pL spec. 

139) entfernen sich noch weiteir ?oa der oben beschriebenen Art, 

Ein Inmplar, irdäMt racmithlieh tw Send», im Distrikte Oeodingan , stamuL 

Onmea UMeia) Tftelliu Um. 

Taf. XXVI, Fig. 383. 

C. ntttUt Luv. Koera, Mnnogr. CjptM« pl. &, qx». 14, — C tmtuloparülu I'kjuit Martin, .Stminlg, Bd. I, p^. Ul, 

Das 01]ä^> welches ich frohor als C eamtkfonlUia 2wux. (= C. mdamttomA Jittnam) 
aufthrte, mnas nach emwtar PrfilUog tob letsierar gescUsdeo werden; denn M der gBunntoft, 
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veoenteB Aii, wdehe mir in «ber giOiamn AnoU mm ▼ei^eiefae -vorlkgt, inten «teto dto 

Ausgfl'se i^f-atlichcr hervor üla bei ili-m Foisüi'. Naminitlii'li i^ilt von dem hinteren Aufgüsse, 
und in Verband hienuit bemerkt mau am bioterea Scholeoabsclmitte der C. atmeiepartliiü lechta 
«ine dentlidie Euite, welehe der Teietoiaenutg dnnImiM Ibhil Dagegan ttsst rieh hrin ünter- 

ächied von der mit C. c/imelr^wIlIU Vvmj so anMerordentlirli nalie verwandtpn C. vitellus \a^s, 
aaffindea; die rechte Lippe tritt bei dem Fossile zwar weiter hcr?or, doch ist dieselbe ganz 
oflbsbar infolge von VardrtAuog henmagqmHt wondeu. YomatliKeh htt eine fcbel» DeneniMnig 
ii'v fniher zum Veigieiiihe henqgangaieD , raoenten Bxempkra cit der xmrichtigea Bertiummig 
des Foaaila gefOhrti 

Nur de» iwraito frflher Ton Selatjaa anj^fnhrte EUxemplar i«t TOrtiaDdeiu 

Cyjuaaa (Arioia) RlmpHqieeima «tbc- mov. 
TU ZZTI, Fig. 884. 

ESoe Sehale von Int genan eifSnnigem TTnrime, aa beiden Enden abgettatxt, allseitig 
gcwOlbt und auch an der Baals nicht al)ge<la<;ht An der Stelle des vOUig verdeckten Gewindes 
befindet sich hinten eine aeiehte, mndliche Deprenion; Setteokantea fehlen gtaxlich. Die llflndniiig 
iai telir edmul, aehwach S-fBnnig gebogen und voniA nnr nnliedeutend erweitert IMeae ISrwei- 
terong wird nun Thcil durch eine knieförmige Biegung dar Spindel hefTOrgrt'i ac Iii uud entspricht 
einem mderan, flachen Eindrucke der letzteren. Der ganze sichtbare Theil der Colutuulla ist 
mit leiatenartigen Zfthnen besetzt, deren Zahl sochäund/wanzig betrog. ; die Ausijenlippi^ beritot 
eiltnnddr«>i«i<)ig Zahne, welch« tiieilwei.se dem hinteren Ansguane tingehOren, wilhrend der letztere 
links glatt bleibt. Dieser Aosagnaa ist achlitzartig und wenig nach links gewendet, der vordere 
dagegen biegt sich ausserordentlich stark mn, ist inderaen sehr knrz. Die Bams zeigt keine Spur 
von Zähnen oder Furchen. 

Eiuc sehr nahe, noch lebnndc Verwandte ist C. vilel/iu Linn. (Reeve, Monogr. Cypraea 
pl. 5, spoc. 14), und es giebl darunter Formen, welche faHt gleich stark gewölbt sind als das 
FoaBil; aber ihre Hasi.s bleibt doch immer flacher, tnid die En<len nind nicht so i'ebr abgestutzt; 
namentlich tn'tt hin o. vi/e/h» der vordere Ausguß« stets deutlicher hervor; auch i.st ihre Mündung 
weit schmaler und der voi-dere Abschnitt der Spindel etwa» verschieden. Auch C. aura»tiun 
MaBTUX (BeefSj pl. 4, apec. Ii) von den Inseln der Sml^i''- und die seltene C Broderipii Gsat 
(Reeve. pl r> , sptx-. 13) vtin Wu J:L:..';i.skar -ind fiaiilidi, a~'i r 1 i 'i weit weniger eiförmig als das Fo&äil. 

Nur das (largest<eliie Eieiuplur liegt vor. Es titauimt. aus Mergeln, welche westlich vom 
0. Bntak, im Diatrikt» Fkmotui der Beaidens Benbesg, uutohan. 

Cypraea (Arioia) gendinganensla spcc. stn. 
Ikf. SXTI, Kg. 88& 

Eine eiförmige, im heiilea Enden osula-tLtüg zugo8|)itzte Scliale, mit durchaus verdecktem 
(■rewiiidf , itaik ,) ifg^'!ilasenem Racken und völlig flacher Banis, welche durch eine deutlich Kante 
von »leu fcHiiLeulÜchen geschieden ist. Die grö*itt? Breite befindet sieh in halber Schalcnhöhe. 
Die schmale HundOffiimig, welche schwach gebogen ist, tbeilt die lla.sis in zwei nahezu gleiche 
Hälften nnil i^t vorne etwKS erweitert; tieide Auägüs~o -ini (li'utiirli nach link« gewet'.dt't und 
treten stark hervor, wozu unter anderen zwei tiefe Emdrücke beitragen, die sich zur linken 
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der Ausgtlsse befinden. Die Äusgenlippe ln^if/t n>",H:/(>lin die Innenlippe acht/efui kriitti}^«' Zabne; 
nur der letzte von ihueu i&t jederseiU undeutiicher al» die abrigen. Obwohl die Zabne leistten- 
■itig TarMageirk rind, so cntraektn ■» äeh dodi nklit wot «Smitrta Aber die Spindd, und 
auch die BoäU der St liat»^ Mfibt von ihnen völlig frei. 

Im Uabitus sLbiie^tet sich die Art au C. »tereurana Link. (K«eve, Monogr. C^praea p). 
5» Bpee. 16) «n, obwohl lie vorne weit stBrber «q^capitat ist «b dicee. Bei der geoatuiteiD, receuteii 

Art ist aber 'la.^ Oewin'^e nicht so vollkomriicn viTdurkl uq<1 vnr atli'iD Iteahnuiin und 
Spindelform vOUig vcracbieden, »o dass es sich überhaupt nur um eine allgemeiuere Aehnlichkeit 
beider Fmrmeii banddt. NAehetdem ist vor anem C uaMikata So*, ab Terwwidte «u Dflonen 
(Tankervillp fat A|.|i. psii:. tift , pl. 71; dic!*« auütraliscbc Specie« unterscheidet j-ieh indessen 
luimeiitlkh durch dun tiefen Nabel, welcher die Lage Aisa eingeseoiiten tiewindea andeutet, und 
donli das Fehkn der Znsemmemebntlmiig mb vorderen Amgntee. SiDige AehnSchkeii mit der 
Verätcincrung besitzen auch C. 'fwndoH Urodskif (Ueeve, pl 7. ~\ifii. 2:1), leren Wohnort uubc- 
kaant ist, und C. iMÜalia Pbrrt (Concb. pl. 6g. 2 <* C princep* Uk&t, Beeve. pl. 6, »pec. 
90) ftfia den Penkcben Ckdft. 

BId Eiemphur von Sonde» im IMatrikte Gendiiigmi. 

Ofpnm (Arloie) murftintlUB Kant. 
Ttf. XXTI, rSg. SM; Taf. ZXVII, F«. 887 n. 888, 

0. mmmmS, |lta>.. TtnM. ftg. H. mk. *. Ig- 1. — C nM*i^vm Um. OUm m- II. 4. i^^ «l 

Die Art tat sehr veränderlich , so dasa früher swei extreme Kortnen , welche uiich dem jetzt 
vorliegenden Materiale zasammengetaast werden mOssen, ala gewmderte Specie» beschrieben wurden. 

Der ümris der Scbale ist vorfaemcbend «förmig , doch itt aie hinten denirti»; ubge^chritgt , 
dass ihre Fortn mehr oder weniger vierseitig werden kann. Dieser sturapf-vierseitigc Umriss tritt 
namenUich an dem Typnn der C mmrinmiHt deutlich hervor. Yome ist das Gehftuse nahe der 
Spttse io der Regel ein wenig zottunniengeMiuitlrt; dooh kann diese TerschmAleroDg anch f^nnt 
fehU n, ^1 u. i\. bei der aU C. »ubtetrngoM beschriebenen Form. Die BOckenfiAefae ist i nl . - 
wOlbt, de^leiebeu Bast» und SeitetiflAclien , welche ohne merkbare Grenze in eiuandt>r al^ergeheti; 
nur in der liinteren Ansicht tritt bisweilen eine abgerundete , ntumpfwinkelige Bil dung der Seiten 
liervor, welche etwa auf der ( ireüze der oberen nnd unteren SchalenhAlfte gelegen ist. 

Der Mantel lagert auf der Rackcndäche eine dicke Schmelzechicht ab, welche sehr ver- 
schieden ausgebildet sein kann. Meistens befinden .sich hinten, der Mittellinie des Gcliftu^C;« ge- 
nähert, zwei kräftige Ilöcker, von denen aus sich die Scbiiiel/iiblagerung derart zum vorderen 
Scbalenabschnitte hinzieht, da«s nur ein rundliche bis eiförmiges Feld von ihr frei bleibt. Nach 
voiTic zu greift alsdann dies Feld bisweilen schlitzartig zwischen die Schmelzschicht ein. Ivetztere 
kann aber auf dem vordann Schalenthräle auch ganz fehlen, wie Iteim Typus von C. murümiHt , 
oder das von ihr frei bleibende Feld d(s Rflckens win! -ela- si lminl, weil sich liv'v S. tinielzbelag, 
im Gegensätze hierzu, weitei' als gewöhnlich ausdctmt. Auch in der xVus^bilüiiug der hinteren 
Höcker kommeo venafaiedRne SeltwanknagBa vor; mitunter fehlen dieselben ganz, wie beim Typus 
der C. tndttirn/jova , hn rlcr das Rdckeufeld zudem einen cintiichcn , ovaleu Umri-'s zeigt. Endlich 
kommen Ueliftuae vor, an denen bich der Schmelztw^lag bis zu einer unbedeutenden Verdickung 
des hinteren Oehflmetheih» redndrt, ao daaa man ihre ZugehSr^jhelt m der bomehendea Fonn 




dteaer Art nur noch mit Hube erinmit Dua solehe Schwankongfln Qberliimpt nflglich tind» be- 
weist das Verlialten der C. mxa, T.ink (fieevB, Q^nwA pl. t, «pee. 24) mit der bekeaatea, 
bÖckrig«a Varietät (im/-. bicornU i:k>wsKBr.). 

Die Mbntale MOndmig ist hinten ein wenig nach links gebogen • Tone mbedentaiid enraitert i 

die re.L'liti' LippL'. vou der hinteren Ciegiicg abges. 'ti'_t; , nahezu gcnule.die litikr srliwadi S-fuiinig 
gekrflmmt. Beide Lippen tra^u kz&ftige Zaiine, deren Anzahl, mit Auascbluas des uingcbi^eucu 
SpifaidelnuideB , beUeraeite Tiembn Ua mniudm beMgt. Oligleidi die 2Uin« linln iSeniKeh mit iiecb 
innen reichen, «i M«'ih1 <Ioili die innere Hfl-lftc äcA ^!.■l[irl;u^'^l Tl.tiile.s ilnr Spindel von ihnen frei. 

C. oeaia Mabt. (Tertadi. pag. 21 , tah. 1 , %. 1) ist eine sehr nah« verwaudt« Art , and 
ich halte es sogar f&r mfiglieh, da«» lie noch der obea bcediriebenen Siieoiee angdiOrfc, Tim der 
sie sii h durch ilu; A1)wesenheit der diin ti ilt n Sphtnelzbelag hervorgerufeni'n Yt'rdickuug sowie 
dadarch, dass der hiatere Ausguss in Verband hiermit deatlicber abgegrenzt ist, ontecacheidet. 
I>aa Torliegende Haterial genflgt indeewn nidit, um die ZnwmmeDgebörigkeit belda lernen 
aioher zu erweist^n 

Ungemein ähnlich ist C. iumenm Sow. (Graut, Geology of Catch; Traos. Geol. Soc London, 
Serie 2, Vol. i, tah. M, flg. S7), «nd der Uniri» beid«r Arten kann nahezu gleich werdeu; 
doch treten bei der Versteineruug der Indtichen Gaj-Oruppe die Wiuii. 1 an dem hinteren Scha- 
lentbeile noch etwas deutlicher herror. Aach besitzt C. Muntrota Sow. vorne drei Ptotnberanzen, 
wdche iMcih der TOn d'Arehiae and Halme gegebenen DarstBllang sa einer Qnerfiilte 
itchnwl/m kunnen (Anim. fo!<3. de I'Inde pog. 331, tab. 33, fig. 8—10), W&hteod bei der jaf*- 
aisuhea jVrt weder das Eine noch das Andere beobachtet wurde. 

Ananr dem Typus von C, wwntimiMi Kutr. liegen mir noch 6 IbfiTidnen yof, vekbe 
aus dem Tji Talohab, nördlich von Njaliendung, in Sukabumi, stammen; ein auJrivH mit der 
aUgemeinnen Angabe .Preanger" (colL Anutecdam) «teilt da» grOette der bi« jebct bekannten 
Exemplar» dar (Fig. 3S8); ^ mr. tuifetn^aim iat itt S IbdMltMn TOD Lokalitali O wtivteD. 

Olf^iaea (Aiinla) oapat-vipenM mi. mr. 
Tat XXVn, Fig. 339-««8. 

C tmnmi k Mm», w., (haalg. BA I, SM, tiA. I», If. 9». 

Zu dieser Art geboren gedrungene Schalra von eiförmigem bis zngerandet>TieTBeitigem 

ümriflae, welche in der Kegel iu der Nähe der Stirn ein wenig zusammenges^-bnflrt sind; bisweilen 
veijQngen sie sich hier derart, dasa das Gehäuse einen undeutlich i^echsseitigen Urariss annimmt. 
Uie Seitenflächen sind »tiirk gewölbt, nur iu der Nähe des Uinterrandfö mit einer undeutlichen, 
abgerundelrii uml sehr ittumpFwinkeligen Kante versehen; sie gehen ohne merkbare (trenze in die 
mässig gewölbte Hasis Ober. Die Mitte <le^ Rückens zeigt ein glattes Feld von abgerunilirt.Tii r- 
seitigem lus ovalem UmiTäse, welche» von einer dicken Schniclzächicht eingefosst wird. Aus dcui 
wubtartig empontehenden Bande der letzteren ra^en hinten zwei, vorne zwei bi» drei Knoten 
lu rvov; jeni' licm'n rtwris nntfiriit von der .Medianel>ene der Schule, diese dagegen stu^-in in der 
MiUtjIliuic /iLsauitueu , woseibat r-ie nur noch durch einen >ichmalen Schlitz geschieden sind. Falls 
drei Knoten Torbanden sind, liegt einer dendlKn in der Mittellinie. Mitunter atelieil die Tor- 
deren Prot nboranzeu auch /ungeuartig empor, während -u^h bei Limiii t](>T vorlietjeudcn 
Exemplare zu einer eintachen Querleiätc vereinigea. Zudem aer Scbmetzb<:lag dort noch be- 
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Sonden verdickt, wo die BeiieniAnder des OelitaMa mit dem fiSntemade znsammeiutoeMn, so 

limn mich nn hinteren Ecken bald mt^hr Mt\ minder deutlich auggppnltrfe Knoten «ntetdlCill ^ 
welche zar Bildung der oben «rwftbotm, undeutlichen Seiteakante Anluüs gebeo. 

Die Beai» wird dardi die llnndöftrang in nrai nnboni gleidie Tbeile aerlegt; eie bedtrt 

hari um liiiltun Lippenrandt? in der Mitte einen hflrhst charakteristiachen Eimlnirk, ah oh Hie 
Schale hier mit dem Finger eingedrückt w&re. Freilich kuim dieser Eindruck auch sehr schwach 
wefden, ddcih ftlfalt er Dienab gm. Di» Maadaftimg ist sehr aduBel, aelbat von« kmm erweitert 
und im grin/Pn wpnij^ t;fbogen; nur hinft^n wctilri s'w n'u-h ein weni^ narli links, so dasR auch 
der Attsgoss hier etwas schräg zur Schalenachse gerichtet ut. Die Innenlippe tragt dreizehn bis 
tfebidm, die AmieiiKijpe seelnss^D Ine nennsHüin ZAbne, md swar «ind in der Begd linfa fonf- 
Z'-hii bis sf-cliszolin . rcvlit^ am liriufi^'sten acbtzebu Zähne vorhan'ten; Jii- letzten der Itiiiciili[ipe 
können sehr schwach werden; sonst sind alle im wesentlicheu von gleicher Starke. Die iuoere 
HUfte des aiciitbarea SpindeltiiflikB lileibt von ZUmen fM> und nof der Basis betneAt utau 

riiir nu-ria!jtii'iweirtf ciir/ctni' , ^cirliic, ilrr 7äIiiirliLii^ rnt=5pri!Clirti.lf Fürthen. Has L;l•l■|^•ite In<liTi- 

daum besitzt 43 mm. Lange und 40 mm. grüäste Breite. liÜozelne Schalen zeigen Farbenreste, 
bestehend in einer sittliehen, vielfach nnteriiroehenen StiiehelnDg, die sidi von den Lippenitedem 
HU Aber den verdickten Schalentheil zum glatten Mittelielde des ROvkeus hinzieht. 

leh habe die Art &aher als eine Variet&t der C murüimiiu IUkt. anflisasen zu mOssen 
geebbt; doch lehrte das nichliehere üntenadnu^Bmaterial, das« «ie eine «ehr wohl gekeon- 
/eicbnete und in der Ausbildung der IVotuberanzen recht konstante Form dar*t<.'llt. Denn bei 
C mtarmmHit gelangt der Schmelsbelag ani dem voideren Abschnitte der UAckenfiAdie niemals 
ni so starker Entwicklung ; ausserdem ist diese Art mdir dlBnnig nod fehlt ihr der cfaarairte- 
ristische Eindruck an der Banis der Schule. Dagegen tritt die Verwatidti^ohaft /.u der in Cotoh 
vorkommenden C. humensa Sow. jetzt noch mehr herror alt früher; denn obwohl die javaniadie 
Art vone in der Regel viel spitzer ist, so giebt es dsmnter doch dnzdne l&Mmplare, welche 
sich dem 'lypus der C. kumenm im Umrisse ausserordentlich nfthern. Leider hat Sowerby seine 
Art nur sehr flüchtig charakterisirt ; denn die ganze Diagnose beschi&nkt sich auf Folgendes: 
, Obovnie , dfprenrd with 3 pru/uiertrncet uptm tie iaeJt, and m« tm 4w( lUi, LmffJt I inef«, widU 
VI, ind." (Grant, Trans. fJeol. Soe. nl' Ix>ndon Serie 2, Vol. ö, Pt. S. London 1841: Explanation 
of the p1at«$, pl. 26, (ig. 27). Damit ist kaum etwas anzofiuigen, nnd ist man >nm Vergimcbe 
lediglich auf die Abbildung angewiesen , welche der Autor von der Bflckseite de.s GehAusei» giebU 
Hiemneh ist der Schmelzbclag im ümkreisfe det* glatten ROckeufelde^ hei 'I-t l-Vinn von Ctttcb 
danner, da er nicht wulstartig aufsteht; sodann ist von den vorderen drei Höckern der C iimerota 
der mittlere weit starker, als wie diea bei der javanischen Form jemals vorkommt, nnd in Ver- 
bsad hiermit treten jene drei Höcker zusammengenomram ftberlttnpt mehr hervor. Das zeigt sich 
namentlich in der iregenseitigen Entfernung der beiden aussersten Knoten der Vorderreilie ; denn 
der Abstand zwischen leiden ist nach der Zeichnung von Sowerby grösser als derjenige zwischen 
den beiden hinteren Höckern der BflOkenflftche; de|Ji^|0n ist bei dem javanischen Fossile gerade 
das ümgekehrte der Fall: hier stehen die Untenm Sot^eD weit von einander entfernt^ die vorderen 
sehr genähert. 

Die von d'Arehiso nnd Hnime als C imMraea Sow. «er. heechriebene Form (Anim. Um. 

de rindf png. 331, tab S?, firr. H )0) '.4 verhältuissmassig Iflnger als die javani-^rhen Verstei- 
nerungen , obwohl einzelne von letzteren einen sehr ähnlichen Umriss besitzen ; es fehlt ihr ferner 
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das ächarf umschriebene, mittlere ROckenfeld gaiu, und vorne ist bei dieser vorderindiachen Form 
stet« eine Querf.illi.' vorFiaml-^-ii ; niemüls treten ?tatt di'reu llGcker auf Soiiinn ist bei C.kimerota 
Sow. var. die Muad<3tlnuiig u^ezu gertuie, eiu Merkuial, welche» aucli im Texte aasdrflckUch 
herrorgehoben wird, and wenn auch donhie Indiridnen der javMiH«liim Fflim AwlinlfcilMl» IMgBIl, 
M ist (lei-eii Mii-;:-!i'^":Miug doch mciätens crhpWioh atftrker ffphorren. 

Allr^ /usamuieugcnommea, wird man die hier beschriebene Vypraeu uichtmilder C.Aimerota 
Sow. zDsammcDfiiasaa dovfoi, obwoU die MaMvovdentfidi nahe T«rwuiidtoaliBfli beidR Artan 
deutlich hervortritt. 

Die Specieä liegt mir jetzt ia 11 Exemplaren vor, daraoter das irflher als C. munnmüi» 
Mmt. twr. beaokiiebeii« SMdk ma SabdiifHi, am IJi Lin^; 9 Lidindun atanmen «w den 
Tji Talahab, nördlich von Njalieodang in Sukabami, «in iJimliw tdu einem Pnokte nriuliai 

Sindongisari and Njaliendung. 

Onmo» (Ajicia) bäb€rk!riana bi>lc. not. 
Taf. XiVIl, Fi«. 393-397. 

An dem eiförmigtii ncli.iuse int ilin Hflukenflachr starV , die Ba-sis mftssig gewölbt; eine 
Seiteukante fehlt; docli kann ihr üinterraiid infolge einer dachförmigen, hinteren Abachiflgong 
dar Sohal* stnnpfirinkelig zugemn^ sein, wobei dann kaam ein Drittel von der Hfibe des 
Gehftuse* nnti ilmtU las Winkeb gelegen ist. Hinten ist die Schale zudem sehr häufig lierirtiir 
von einem dicken Sclimelzbelag bedeckt, daaa an der Greoxe von Uinten- und SeäteiuHndem 
meiir oder minto dentUdie Knoten entstdiea, vodnrch der ITmrin der lietreflbnden GehAoae 
nahezu vierseitig werden kann. Im Uegeunatze hierzu sind einzelne Individuen auffallend achmal. 
(Fig. 396.) Aul' der Aockenilache befinden sieb niemals dentlicha Hficker; nur bemerkt man einen 
biB iwei seichte Eindrucke anmitletbar vor dem Etode des kioteren Ausgnsaee; «ekr selten sind 
auch die Seiten durch den P hm-'lzbelag etwas aufgewuUtct, so daas zwischen U''./.t' rym und 
dem einfiush ovalen , glatten Mittelüelde des Bäckens eine scharfe Grenzlinie hervortritt^ in der 
Regd ist jenes FleM nur dnidi die nuten Znwachglioien , welche es umgeben, angedeutet. 

Die MundöSnung, welche die Basis der Schale in zwei nahezu gleich'' Hi^l tcn /erlegt, 
ist sehr schmal, mit einer eimtigen Ausnahme (Fig. 397) auch vorne kaum erweitert; sie biegt 
sich Unten nach Knks, ist aber im Abiigen nahesn gerade. Beide Ausgösse sind etwas nach 
links gewendet; aber wahrend der hintere einfach abgestutzt is; , ^neazt sich der vordere deutlich 
?om Ahrigen Schalentbeile ab, indem s«n oberer Kand kragenartig berrorsieht. Links sind dreizehn 
bis achtadin (nur vereimelt ancb sehn) ZAoe Torkanden, leohts Tieraelin bis oenmeihn; sie 
beijchrftnken sich auf dit Li|>]i. nränder, indem sie nicht nur die Basis, sondern auch den inneren 
llieil der Spindel fm lassen. Nur aoeaalutsweise bemerkt man auf der Basis nocb eine sebr 
niMkiatUehd, den ZwkKbenrtnmön der Z&hne entspceefaende Ftarchnqg. 

Die LOqge des gifiwteo Exemplaree beträgt bh nun. Manche Schalen zaigeQ noch braune 
RtrlieiiizeBlei» 

Die Alt stefal; der C. caput-mpmu Ifian nahe, and der Unuise beider Species kann sehr 
ähnlich werden, wenngieUt bei der hier beschriebenen der ovale, bei jener dagegen der polygonale 
Habitus der Schale am meinteo hervortritt Uie Pratuberanzeu auf deui Bücken der C. atpui- 
e^MM* machen Trennung leicht; das« es sich aber hierbei nicht etwa um Variationen, sondern 
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um ArtnDt«rscbiede handelt, geht vor allem daraus herror, Jass i],-r tliiirukteristisclii' Eimlnuk, 
deo die leUtgeoannte SpMie» aa der Basis besttat, bei der jetzt ia Bede steheudeu Form fehlt. 
Nor bei vier InffiTidueB ftmd aidi «ustelle des Eindinekt dm nabedentende Vatflacboiig. Amoh 
ist bei C. cipuJ-viperae der vordere Ansguss nicht so deutlich abgegrenzt, und mdll' h fehlt WU 
Individuea, welche den Uebergmig voo der eioen rar mdem Fem vermitteln wQrdtm. 

Aneh Tön der typischen C. muritimäb Mut. ist die. üntnaeheidung sehr leicht, «chwierig 
fligngnn wird die Trenouug von der ak var. tubtetragona angeführten Variet&t, von der sich 
dim Art hwiptaftcblicb durch die Verflachnng des Geh&ases an den hinteren Ecken nnd den 
hiordordi benörgerufeBen, attmiifen , hinteren Winkel nntencbriden lOasL Ifit Hüft der Bfleku- 
sieht sind beide Arten in der Regel milhelos <lurch den abweicbeuden Umrias zu trennen. 

Die Anzahl der unterauchtea Exemplare betrugt 99. Alle sind sOdlieb Ton Njaliendong* in 
Untolniife des Elnsaes Beberldri, im Dialekte Djampaugtengah, der AUh«iIang8ttkabllll)i,geninineill. 



ESne Schale voo nin «ifBinnigeni TTmiiae, an beiden Enden etma abgestutzt, mit wenig 

horvortn^tondpri Aii.«f,'i5ssnn und verdecktem Gewinde. Die Basis ist etwa« gewölbt, dabei 

aucli in der Kichtung von vorne nach binteo coovex ; voa SeitenkaoUiD ieblt jegliche Andeutung. 
Die HunddflllniDg ist ziemlinh flohmal, vome eehmieb «nreiterl nad im gaiaen wenig geiiogett. 

IHe rechte Lippe, welch«» hinten knnm vorsteht, trücrt siebzehn Z&hne; an fler linken sind nur 
vorne acht kleine, wanenartigc Zähne entwickelt; nach hinten zu werden dann die ZfLhne 
imdentlieh. Im flbrigen ist di« Spindel gain glatt 

Die Art stellt der rer,:-r)t<'n C. i'ujriii Likn. so nahe . 'las-^ ii-h sie tröher mit Irf/ti^ror vr-rfmi'^rt«; 
doch lehrte mich der erneute Vergleich mit einer groesen Anzahl von ExempUren der genannten . 
noeb lebenden Specbs, dnia bdde Formen getrennt werden mfl—m Der weaentliebste Unterschied 
lip^ dnrin , da^.s •Wc nn^is hi--i C. flyris rihgrUarlit i^t, so dusa aie an erwachsenen Ejrfmfdi.ircn 
im Profile eine gera<Je oder gar etwim concuve Linie zeigt, gans im üegeosatze zu der convezeu 
Bnsis des Fossile. Nnr an jngeudlidien Individneii der C. iifrü Imnnit bisweilen «Site fthaliebe, 

aber doch weit schw&chere Krnnnnnnp <]tr Ha-is vm-. Xnn wflrden zwar die wenig Hntwifkplten 
Z&hne des fo^en 6eh&uaes auf eine Jugendform der receaten Speeles hinweisen; aber hiervon 
nntendieidet sich die Venteinennig wiedemm dadurch, dess ihre Anssenlippe kaara Toistebt, 
die M Lind 'iffnu III? voruf nur UMriiorklich erweitert und da- nruiinic ^auz viadci:kt l-i. 

Ein anderes Fossil, welches ich trflher unter Vorbehalt mit C. it</rü vereinigte (L c. fig. 6), 
bast sieb i« der Tfaat durch nichts to» reeenten Schalen der genannten Speeles tintenebeideo; 
es entspricht ihren nculi iiidit v.'illig au-^'ew:ti lisL'tn'ii Oehlluäen in jeder Einzelheit, 

Nur das bereits traher beäcliricbcuc Exemplar von dem Fundorte O Jnnghubns liegt vor. 



Da» Qeh&use dieser Art ist eiiörmig, vorne zugespitzt, bintcu durch die hervorstcheade 
AnsMolqppe etwas ansgmgsa; Ober den vOlUg veidei^ten fiewinde befindet sieb dtmal« eine 



Cfpmoii (Loponia) Jnnghnhni »vm. nov. 
ftt ZXTn, Flg. 318. 

C ^fli> UUL, T«l«Mt, Jif. m, ti*. 4, If. S. 



Oypraea (Lnponia) oinota ^^i i-x »ov. 

Taf XXVHI , Fig 40?. 
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tieiis Chnbs. INe BAdranflAehe ist mftssig gewölbt nad ftlU naeli liiatei) vaA toidö gnn alliiitüilig 

ab; die Basis ist etwas uli^'t^facht und rechts meistens durch eine scharfe, aber wonig hervor- 
stebeode Kante bC|gi«Qzl; links ist eine solche Kante nur am TOidentan Seholenabschuittc «nt- 
wickeU, irtSavoA dte BatSs hier im Abrigen ohne ünterhrecbiing in ^ SeiteiiflSebe flbergeht. IN» 
sehr iTchtnale MuruiölTiiuii^r ist vorne und in der Mitte last gerade, hinten nach links gebogen; die 
lechte Lippe tragt fOofr bi& neonundzwanzig Zähne, von denen die letxten xa Knoten redociit aain 
können ; linlD aind drä- b» Bobtnndzwanzig Zahne vorbeaden, wdcbe tldi 4ber den gataen «Sditbsrao 
Tbeil der Spindel leistenartig nach innen aanbreiten. Vorne ist die letztere etwas ausgchi hlt und aas- 

W&rts dutch «ii»« nwhr tiAttr mimiftr dyitlic-ll^ KWitg Haid« Aim ^mw mmifm säi-h anhm-f imnh 

Snks; nm den voideran xidit ddi avf der BftekflfliAidie in der TSitgA eine tetclite Fnidie Un. ISn 
Ezemphtr zeigt Farbenröte: ein breites, graue» Spiralband zieht sich über die Mitte der Schale 
hin, Mharf gesohieden von den getUieb geArbten, Ansseran Abtohnitten des OehAnaeB. Hur du 
Xieinphur ist 46 mw. brag; die uderen dnd evhebfieb bleincr, dodi gehfliai öe untixaitig imaomni. 

Je nae!i<l«:Tti :itii hinteren Schalentheile ein>' Grube über dem Gtewinde Torfaaoden iit oder 
fiidt, entateht an dem betreffianden Ahaohnitte düa Geh&nieieinfiBanüiidierhebliiäieEtarmfaaidiie- 
denheit; dncih kam dieMübe mäA ab AihmtacMdiied anlgdfairt werden. LefaemdB Speiäea neigen 
mitunter dieeellMin Sdiwaiiikniigenf vie *,B. O. tmaea Lnor. ^wfa, IConoiir. Qypraaa pt IS , 

C kdm Qmm. (Baeve, L c. p1. 20, spec. 110), welche unter anderen auch an der Koste 
mm Ja?a lebt, ist die nächste Verwandte aus der heutigen Fauna. Diu FosBil unterscheidet sich 
TOn ihr mmentlich da<lurch , dass seine BflckenllAche nach hinten weniger steil abfällt , wodurch 
ein weaenflich verschiedenes Profil entsteht; adne Anssenlippe steht hinten weiter liervor. Andere 
Unterschiede liegen in der Ausbildong dea Lcistcnbesatzes der Spindel und in der Färbung. 
Durch letztere erinnert die Yeratönernng an C. IValkeri Gbat. (Beere, L c pL 12, spec. I>0), 
welche von AnstTBÜen nnd Nen-Ooinea bekannt ist; doch ist C. ÖMta im ganzen schlanker und 
ibte Mundriflnung enger. 

Die Art liegt mir in 16 E.xemplaren von Sedan, in Rembang, vor, ausserdem in 7 Excm- 
plaren von einem Punkte im Werten des G. Butak , in liembang« An l>eiJen Orten finden sich die 
Lidindneii mit imd ohne hintere Qrabe Aber dem Gewinde vetgaadhcbaftet 

C^Tpxaea (Lnponia) sondeiana !sm\ am. 

7*1. zxTin, Hg. m-m. 

Die eiförmige Schale ist vorne zogespitzt, ihr Gewiode tast immer ganz, verliüllt, nur 
bisweilen noch echwach aqgedentet. lieber dttnaalben befindet flieh eine deutliche Grabe. Der 

Rflckrn ist stark gewölbt und fallt nach liinten ?toil ab, t\ip Tln^i^ -vrnnisr abgeflacht; S«>ttcn- 
kautcn sind nur am vordersten Schalenabscbmtte ent-nickelt. Die .Mundöünung i»t «dunal , in der 
lOtte Ant gerade, vom» kanm enpdtert, hhiten siemIkAi stark naeb linha gewendet Die beiden 
Ausgösse sint! nur - hwach nach links gebogi^u, treten ahor dorh deutlich hervor. Die hinten vorge- 
SMigeati Anssenlippe besitzt neunzehn bia dreiundzwauz^jdie Inuenlippe achtzehn bis zwanzig Zähne; an 
den meiateD ESnmplaren betragt die Anaahl links nenmehn, «edihi dnnndiwanzig. DieaeZUme ddmeD 
sich mehr oder minder weit über die Basis ans , von f!rr sin tnilitntt^r einen «(*lir hcti-flchtlichen Theil be- 
decken; auch einwärts setzen sie sich als Leisten auf den sichtbaren Atecbnitt der Columella fort, den 

w 
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Bit' Vuriir ^,n\7. tiniK/linien , willirend ilerjel^e liinff'ri fheiKvri-,0 gl itt, Moihf iwli'r liii->r im fiiiirrii (ioeh 
nur schwach entwickelte Leisten zeigt. Die Spindel »elbst ist Torne nahezu flach, nur ganz wenig 
MHgeboUt; der Orenae der ImMolippe entapriehi ein« nndeoUicha Kante. 

An ilie hier beschriebt ne Firm, welche von Sonrt-- stammt, ^chliesst sich eine an'leri' vou 
Tjikeusik, welch« weniger Zahne besitzt, links aehtMhn, rechte nur siebz^n, wahrend sie im abrigcu 
kein«r)fli UatenKfaiede «rkenmn Itat. Bei ^nem Exeupbti« »na der MeaengteK^-SeUneht M die 
Kante der Columella, welche die Qv-n/c der Innenlippe iin^-ii ht. deutlicher als gewöhnlich ent- 
wickeib, bei einem anderen die äehale vürne minder zugespitzt; doch liegen diese Abweicbungeu 
innerbitlb der Yariailiionqgreimea, welche mui «Ddi liei nnderea Arten der Oattnng Cfpraia beobaehteli. 

Unter den Abrigen Fossilien von Java kommt nur C. eiitc/a Ma»t. für einen näheren Ver- 
gleich in Betracht, welche sich indeaaeu im Profile durch die aUmftblig nach liinten abiaUende 
BaohenflBebe nnadiwer nnimebeideB Itat Dun ktHnnt, iam bet C eineia mehr Zahne Tor^ 
handcn sind und mewtenn eine rechte Seilenkante entwickelt ist, welche der in llede .««tehenden 
Form stete fehlt. Die Z&bne bieiten sich ferner bei 0. eiaeia nicht so weit aber die Basis aus. 

Von den Arten der heutigen Faann ist C. mubttii Lui. (Beere, Monogr. pl. 14, spee. 05} 
nahe verwandt, aber durch eine plumpere Form und abweichende Ausbildung der Zfthne unter- 
schieden. Ü. Mta Gaw. (L c pL 20, spec 110) ist mehr gestreckt, vorne nicht u> ntark <^ge- 
•pitst wie dn fioeail, beutst recht» eine dentUehe Seiteokante, eine weniger vorgezogene Aoaten- 
lippe und wiederum abweichenden Zahnbesatz. C. onyx L. (1. c. pl. 10, spec. 39) lit « h n dorcb 
ihre weite MundC&nqg leicht zu unterscheiden, desgleichen C, lubviridia Bsrtb (L c. pL 18, 
spec 4S) ; bei V. jnMidb SwAina. (pl. 1 1 , >;|>ec. 12) sind die beiden Enden durch di» mehr hervor^ 
lietetiden AusgOaN ll&rkcr ver^dimßl' n. 

Mir liegen ron dem Foitsile 9 Exemplare vor; 6 von diesen stammen von Sunde, im 
Distrikte Qendingan, 2 au« der Menengteng-Schlncht in Cbecibon, 1 vom Eampong Tjikeosik, in 
ISaiioffn. 

Onpraea (Ooellarla) erosa Uvu. 
Tnf. XXVIII, Fig. 506. 

V. trua Lar. Uecfe, MonoigT. Cjfn0>. fi. 11, tpM. iS. — Marüa, TwlMk. fg. ii, Ub, i, tg. 7. — 
Wwrfmrf, Mk WD» fnm BwHtn m- Ui *^ 1>« <«• 10 — amdls. BiL I. p«. «1. 

Die gameine, recent« Azfc nigt bcikaimtlieli in ihxer Form erhebliche Schwanknngien; den- 
noch fand ich unter etwa h'.ir.JrTt Ophausen der heutigen Faun« kein ciuzige^, welches mit dem 
vorliegenden Fossile in allen Kinzelh«;iten abereingestimmt h&tte. Bei allen iäl der vou Leisten 
bedeckte Abeehnltt der Itaekenlidie, «elcher sieh an den Tordeien AuignM amehlieaBt, eriieblicb 

schmfüer ah bei i!or Versteinerung; sodann fehlt letzterer der fa^t stets punktförniij^e , scharfe 
Eindruck, welchen die recenten Vertreter der genannten Art aber dem hinteren Ausgüsse zeigen. 
AttimterMhiede ytitA man bierin aber nm «o weniger sehen dotfen, als bereite da« von Beere 
dargejtelUo F.vcmpl.ir mit. il.-m r.]--ili_' in ih-r Skti?istiii' .1,:-- lim abschnitte flliereinstimmt. Die 
Mandaiig ist bei der in Bede stehenden Form ganz gerade, beiderseits mit siebzehn Zähnen be- 
aetst, Tcm denen die letsten Ikber die Ba^ hin zor Backenflfldie reicben — allea Keritaiale, 
die rQ:in gelegentlich auch bei den noch lebenden Vertretern der Art findet. 

C. oceUaia L. (iieeve , 1. c. pl. 15 , spec. Ti) ist im Habitus mehr gedrungen und am 
Baude nicht mit ao dentfiehen Graben venehe»; C, J^wutaa Lam. (C tU^ttj/kta L. Beere, Le. 
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fL 16, apee. 82), dorn gtatte TaricUii dam Eonü« IiIm^ lahr AhnlkA wtvdeo krau, tob mdir 
cylindrisch geformt , ^^o dass dar Band dar XvmtaBfßi is dar BcAanricht g» nictat oder nnr 
&aaae»( wenig hervortritt 

Die Art, ndcba banita Tom Fnndorte 0 und Ton BalalilM bataumt «er, liegt mir Jalsfc 
in alaem aabr iroU ariialteiiaa Bxemiilan von Somdai im BiabiUe Geodingu, vor. 



Sir. («. itr.) maximu* Marl. Saminlj.: T^'l. I> pag. 195, tab. 9, fig. 1. 

Sir. (ß. »(r.) »pimm* Mttrk SajUtiUg. Bd. I, pag. 122, tab, 7, fig. 3 u. 4. 

Sir. («. »tr.) tjtioHgaMnm Uurk Sanmlgi Bd. I, pug. 197, tab. 9, fig. 3. {^Slr. inßaliu Marl.) 

Str. <«. i«r.) EtMatm MtarL TMaoh. pag. 48, tab. 9, Jig, 3 n. 4 (i. Th. als sir. iHßatu» 



Blr. («. ttr.) tMbtmu Uart. Sammlg. Bd. I. p^. 19G, tab. 9, fig. 2. 
Sir. {i. »Ir.) itdaneuMs Marl. 
Str. («. ttr.) rembangenm Marl. 
Str. (». ilr.) Fennemal Mart, 

Str. («. Ilr.) juvanut Marl. Tsrlaeh. peg. 47, tab. 9, 6g. 3, 

Sir. («. tlr.) axnimut Linn. 
Str. («. ttr.) madiunentü Marl. 
Str. {t. slr.) uahella Lan. 

S/r. (.«. ih.) varinpitiiint 3fnrt. 

S/r. (t. Str.) giaber Marl. lertJJclj. pag. 49, tab. 9, flg. ö. 
Str. («. ttr.) pakAuaiuntii Mari. 

Sir. («. »fr) lriüniju!r.lvi-<s Vnrt. Terf.tiili, pac. 49, tah. 9, fifj. h. 

Str. (*. ttr.) vit/aliu Ltsn. {var. tumtut Lnm.) äamtuig. Bd. III, pag. 143, 

Str. (JtamAM^) Janf^Miai MM. Tertwh. pag. i7, taby V, fig. 1. 

S/r. (CtiartiiH!) ^fru/inganfnils Ma.'t. 

Str. {fiawanttm) unijaicialiu Mari. 8ammlg. Bd. Iii, pag. 143, tab. S, fig. 142. 
Str. {jCamiim) dt»tatat Linn. taar. 



Die Art ist seinerzeit auf Gnind einiger BrucbstQcke aufgestellt, wdilu; /war iiire S-jl». 
gtftndigkeit hinreichend erweisen konnten , aber nicht zu einer eiogebeadereu Bescbreibutig 
der Torrn genagten. Später gelangtan noch sw(i OlQdcte deradben Speoiea ia mainan Berits, • 
worunter ein vollstAndig eibeltenas Gehftnaa, «eldiaa bia jetst nodi kaine niboe OiaiiiktanaU 
rung eriahND hut ■)• 

Die mftchtige, eiförmige Scbule trigt bd nemlieb kaxiea Oeiriiida, daaaeo altere ümgOaga 

1; E6 i«t ermlml in: 8«ma>ls. Bd. IV, ptg. Mk. 



Die von Ja?a bekaanten Arten dnd: 



Mart, beachiiebeo). 



Strom bus (8. atr.) maxlmna Makt. 



1!if. ZZnn n. Tbf. XXn, Kg. 407. 

«K mammm Uutt., 9md§. M I, |«. l*f, Ii*. «. <a< 1. 
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abgeschlifleti situl. Die jOngercn Windungen tragen Knoten, welche dich beim Anwoch^n 
G^naeB za kurzen, «pitMU Dornen omgestaltea und in der Nolic der Torderen äotur gelegen 
aimd. Hinter der Knotenrelbe lind die ITuig^nge ooncav auHgeschweift, ttnd eins der froher 
untersnchten Objekte ItUnt hier noch eine Spiralstreifung erkennen, die bei den anderen oflenbar 
infolge von Abschleifong rerloren g^gMgen oL Die Anzahl der Knoten an einem Umgänge beüftgt 
u der nnveneihrtonSelule nenn bb sehn, bei den fhUwrnnteranclitenBnic^^ An 
der Basis der Schluäswindung sind «lie Knoten zwar etwas in der Richtung der Schalcnach^e gestreckt, 
nber doch nicht aondwUch gmes; anf der BackenflAche dagegen sind drei mächtige, muenarti^ 
lOnken Toriuuiden, deren letst« mit dem stark verdickten, tnnteien Fldgeltheile venehmilzt, 
derart, das« sich in der Fortsettuog der Knotenreihe eiii> IkuI iiusgeprSgte Spiralkatite nun 
Bande der Anaaenlippe bimiidsL Die hintere Ausschweifung tritt am letzten Umgjing^ gleich 
denUisb hervor nie am Gewinde. Ton der Bütte der Spindel ans äefat ödi eine Unelie Sepreaeioa 
Aber die BOckeuflilchc hin , um hinter der vorderen Auabuditong des FIflgda n endigen. Sowohl 
Tor ab hinter dieser Depression zeigt die fiaaig der Schale einen kräftigen, wenn anch stnmjifeo, 
Hocker. Die Z(iv\-achs$treifuug ist im der Sehlnaawindang kra.flig ausj^eprilgt , aber «ne Spiral- 
•hnlptur fehlt durchuua. 

Die Mundöffnung ist lüi^lich, verh:lltni.ssmAs8ig :<ctuual und, entsprechend der schwach 
S-ftrmig gekrUmmteu Spindel, etwas ^Lkgun. Die Innenlippe ist Torne stark verdickt, aber ihr 
Band dnrchana undeutlich abgi^reiut; vome befindet sich eine schwache Nabelritze. Die Auaaen- 
lippe ist hinten },'»nv:»ltii; :int;(j-ctuvollen ; ihr Ansatzpunkt bcttmlct sich au den Knoten der vor- 
hergehenden WinduLg; dies mauliL, da.ss die Schlusswinduug in Verband mit dem wohl ent- 
wickelten, hinteren Winkel hier, von unten gesehen, deutlich abgeatntzt erscheint. Vome ist 
der Fl tgi'l tief ausgebu< Lt' I)er vordere Kanal ist nicht erhalten, war aber offenbar sehr kurz. 
Die liüuge der Schale betrügt etwa 27 cm., ihie grusate Breite 22,^ cm. 

Die grossere Schale von Sir, tj/metm Uanr., welche unten beachriebea ut, bat zwar einige 
Afhr.lirlik'nt mit dem Oehüuse von S/r. «^fTiVrir^, lla^t sirh il.i r Iim !) tcif hf iliinii iüp nhweiciiendö 
Form der »Spindel, die tiefe Nabelritze, den ^Spiraiwuliit aut dem äl)n]abe)chnitte,die i>Angi»kulptur 
der Sätfamwiadvig und das Hinzutreten einea Knoten«, den auf der Baekeoflftche vemntblioh 
eine in der Mitte verlaufende, auch bei 'len kJeinf^rt-n TniltTidnfn rorhrtnflme Knotenreihi- ent- 
sprach, uateraeheideu. Auch sind die Knoten und Zinken bei ätr. uiaxtmu* im allgemeinen viel 
kräftiger entwidteit ab bd Str. ^puiont. 

Das vorliegende Exemplar stammt, aammt einem BtUChBtOdce, VOIl Solo und üt durch 
Kadhen Saleh geaammelt. 

Strombus <s. atr.) epinoaua üabt. 

Tbf. xxnn, Fig. 408 n. m 

», irmtm Hm.. «—■%■ M. I, M. ua> liih. f , %. S «■ 4. 

Die Art war bislang nur in schlecht erhaltenen Exemplaren und in Stciukernen bekannt 
und liegt auch jeUt wiederum in unvollständigen Individuen vor, die aber doch zur u&hereu 
Charakterisirang beitragen. Eins demlben (Fig. 40S), wetchea den froher beschriebenen an OrOaae 
etwa gleichkommt, zeigt, dass die Innenlippe sehr stark venlickt ist und vor allem nach vome 
zu anschwillt . woselbst sie durch eine achwach angedeutete Nabelritze von der Spindel geschieden 
wird. Die Umgaa^u U-agcn neun spitae Knoten, und die jdngeren von ihnen aind sowohl vor ab 



Digitized by Google 



fainter dieMr Eaatnueilia tief amgebfllitt. Auf dar aehlmani ii K lu Bg Mgfc -vnr der HiMiaie «Mli 

eine 7\rpite Enotenreihc, deren Euoicu aber ganz isolirt stehen, ohne mit einander durch 
«line Kante in Verband zu trelea; daran schlißt akh. dann weiter nach vorne eine deutlicha 
Spinlkute, die an der Mitte der Innenlippa beginnt «ad abganmdet Isi Sie aehwOlt zwar 
stcUcuweiae ein wenig an, besitzt aber keine eig^^ntlti-hnn Knoten, wie früher auf Onind der 
uttgilnstig erbalteoen Ot^ekle angegeben wurde. Von einer Spiralstndfung ist an dem betrefl'enden 
FoenOe, deaeen ObradteliB afagtaeUifftn M, rätSaAa «abisniiuiliiiMii. 

Zu derselben Speeles muss femer citi Fi ^-il gerpohnet werden , welches alle übripf-n Imii- 
vidoen an Grösse bedeutend abertöfll; denn die Longe des Otgekta, welcliee in Fig. 44)9 in 
▼erideinertraii HuMalabe aib0eUMat wnide, betiigt tnita der fdileuden Spibe der Sahale 180 
mm. Da ahn'ii lio Gröijaen-Unterschiyde auch an oi w.i tisHiu-ii Gehäuf^n anderer Sfromfujf-Arteu 
vorkommen, so kann der Zu»ammeoi'a^uug der betrettenden Petre£ftkte nichts im Wege stehen. 

Der Qttereelmitt der ümgUtge towie die Ansahl und AmUMm^ ilirer Knoten flind dieeelben wie 
bei dem oben be.-i>-1ine^tnon Stflcke; doch gei»"!!! wti <hM t-ine wi.-hl iiuäj.'rjmls'te, verhftltniss- 
mäseig zarte Spiralskulptur, deren Anwesenheit schon frOher, bei Beschreibung der iypiachea 
Exempbre, henrotgehoben wind& Die Knoten geetalten eich an jUngeleB SchaieDabeelüiitte m 
tli 'rn.irli^jcii S'j.itzrn iiru; 'Id, Ii i-t an ilf-r B i-ii-i dr-r ^'c'>hluf<3windung nur ein«' t^iii/ii;!' 1\n<iti'areihe 
vorlianden, und emi au ihrer Unken Sdtc tiitt wieder ein einzelner Üorn anl, welcher seiner Lage 
naeh einer «weiten, Torderen Beibe entepricht. Ob eieh auch raf der BftckenflAehe, abgesehen 
von den hinteren, im Spinilwinkel gelegenen Ki:.ilcii, iu rli iiti irn' hcfivi'len, lasst sich nii lit 
beortbeilen, da jene nicht erhalten ist. Audi die oben erwähnte, an der Innenlippe begiuneude 
Spinlkante ist bei diesem grossen hdividanm an der Bmis noch nieht auBgeprflgt; an der Seite 
der Schale tritt sie aber iu ho; ii-t i iKiiiiktLTiiti^cIier Wriiss« als zugerundeter Wulst hervor. Femer 
ist die Uitte der Schluaswindung mit Spiralen bedeckt; doch stehen dieselben hier viel weiter 
TWt eimoder entftent ah anf dem Gewinde nnd snf ibrera Idnteren Afaedmitte. Bae eteik ge- 
bogene Zuwacbsstreifung tritt »ehr dcutlioh hervor Dit X ilu liitze ist ziemlich tief. 

üiese so wohl chaiakterisirte Art hat zwar eine allgemeine Aebnlicbkeit mit dem an der 
Kttete Yon Califemlen, 9t Hden» etc. ToriEommenden Sir. yrmJah» Oray (Reeve, Honogr. 
Strombus pl. 14, spec. 32), aber ihre Skulptur uml die Form des Stirnüli-» Imitti s zeigen doch 
recht erhebliche Untenchiede, so das« beide Arten nicht einmal als nahe Verwandte bezeichnet 
wraden dttrbn. Sne noch nAber itebeode ^edea mir aber ane der hMit^eii Fauna überbanpt 
nicht belcannt , und uuter den jammadttn IMlien findet «idi keine « weldiM cd einer Terweebe- 
lang Anläse geben konnte. 

Das Ideinere dw oben besohiiebenen Exemplare ist als GerOlle in der Kfthe von Tjipitung, 
auf dem Wege von Sukabumi nach Palabuau , in der Abtbeilnng Sukabumi , aufgehrsen ; das 
grossere stammt ans dem Tji Tr1:iIi:i.1> , ni >r())i> h von Njnliendung, iu der Abtbeiinng Snitabnmi. 

Btromliua (s. str.) tjilongaosnaiB »>«>• mw. 
Taf. XXTin, Rg. 410 n. iU; Taf. KXIX, 1%. 412. 

Sinmim miMv IUm. (ihm), fltaunlf. Bd. I. v^. 197, üb. 9, Ht;. i. 
Die Art ist tnlhi r irrtliilntlii h rn (lern 'Inrzeil noch sehr unvoll-triüvli!.' hi-kannten Str. in- 
fieUM Mart. (Tertsch. psig, +S, tab. 9, tig. H) ') gezogen worden ; docii wurde sie am angeführten 

Ij Vgl. linur AK. UhUM Hux. iuIm. 
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Otto anafabtlklt and gesondert cbtuakteriairt« ao dM« ich im weMntUchen auf die obeo «itirte 
BetdueONiBg venraiteo kun. Es msge deiadbea aof Chnmid de« jetst vorli^jenden MateiwlH 

HUI noch Folgendes hinzugefügt frerden. 

Die Jngendfonn ist liluglich, zngespitzt-eiförmig bu »piadelartjg; der Btnmpfe Kiel, den 
die Spindel erwachsener Schalen im Innern be!<itzt, ist bdi ihr noch nieht Toriraiidwfi. Hat 
Enbiyonalend«; M unbakaannt, tutd die ältesten Miltelwindungen üind bei allen BieDpblWi abg^ 
rieben; doch bemerkt man nahe der 8pitz« auf den Umgängen Querrippen, welche nur den 
hintecen Abeehiiitt der Windungen frei lassen , so dass sich hier längs der Naht eine rinnenartige 
Yertiefiing auabildet. Mit dem Anwachsen der Schale gehen die Rippen in Knoten aber, welche 
die Tordcir Naht begleiten und nach hinten anfangs noch durch eine deutliche Spiralfurche 
begrenzt sind. Dazu gesellt sich am Alteren Qehflusetheile eine Reihe deutlicher Mundwahte. 
Au l inem Exemplare zeigt die Schlnsswindung nahe der MundölTnting Htatt der gewöhnlich vor- 
Jiii l ni, i^pitzen Knoten einen breiten, hinten abgeflachten Höcker. IHe Läog» dea gtOwteo 
Üxetupliues betrflgt 06 mm. 

Von dem nahe fenrondten Str. HeMM Haar. (vgl. unten) natenebeidet aieh diB§e Aii 
Junli ihr höheres Gewinde und die mehr cifftrmi'.rf' Gestalt, welche namet:Htp|i in der starken 
Zunindung des linken äeiteanindes der Schlusswindung zum AuiMlrucke gelaugt, i'rotzdeui kanu 
die Treurattg beider Eonnen bei Brachttflcken Sdiwieri^dten venmaeben. 

Gleich den fmher beschriebenen stainmi?n auch die niz jetat Tfliliegendett 8 StAeha der 
Verbeek'achen Sammlung von Selatjau, am Tji Ixiag«ut. 

Btrombua (s. str.) Herklotsi Uuu, 
Taf. XXIX, Fig. 413 u. 414. 

Str. IltrtloUi Mutt., Tertacb. |>a^ «Ii, tab 9, fig. 4, U u U — Str. itfatmn Makt., itUem llg ^ 

Die Art ist ihUier in zwei Speeles geschieden worden, die nach dem jetzt Torliegeoden 
liatertele nnr versebiedene Altemtadiea denelbeo Pom daniellen. 

Da= Erulirronali-iide ist in keinem Falle irnt i'rliuhen; es bestand an>'Chein«'n(l nur au« 
einem einzigen Umgänge. Die ftltudeo Mittelwindongen tragen ziemlich dicht gestellte, scharfe 
QuenipiiMm, swisehen die «lefa dDsetne KnodwOlate einBäiieben; epftter bildet sich Itogs der 
hintpri-n Suiur eine ?pir.i!fiiri lie ;iti- , und mit dem Anwachsen der Schale L'i -tiilt.-ti -l' li nun 
die Hippen allmahlig zu Knoten um, welche die vordere Naht begleiten. Die Quen>kulptur wird 
Ten feinen, aber ediarf ausgeprägten Spiralleisten f^esehnitten. Die Knoten kOnnen nun an den 
iiiügeien Umgängen im Spiralwinki 1 i'ilialt« ;] iiliüien, aber sie können anderei>i'i-s liiiT auch 
ganz schwinden, um erst an der Schlmiijwinduog in Gestalt spitzer Hücker oder kmzer Domen 
wieder n> ersdieinen. Udwrlunpt nnterüegb die Ansbildung der Rippen und Knoten im einzelnen 
mancherlei invankungen , wie man dies so huufig l>i;i Strombu^Axten beobachten kann, und 
in Verband hiermit ist die Sutur alterer Sclialcn entweder einfiftch oder /.uckig aungi^chweitt. 
Am bftnfigstBO kommt daa Letztere vor. Die S]>ira1sku1ptiU' tritt anf den jüngeren l'mgAtigen 
-Hehr znrflck; nur bemerkt man bi.sweilen im Winkel der Sehl uss wind luiiz einzelne, uodeatlicbe 
LAQgastiei£», welche zwischen den UOckem auftreten oder sich auch noch aber diese hinweg- 
sfadieiL Dia Zawaefawtnilini tind dagegen ituk entwickelt 

Dia allgemeine Form der Sebale a^ bei den Teraehieiteaen Altersetadiennieht nnerbeUiche 
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Xrntenehiede. Aofiings neigt sie mr Sfnndelforni, da du Oewbde bei jugendltehen Exetnplamt 
>. ('rhriHiu^smaasig hoch ist; dabei ist die Schlusswindung in der Mitte etwas zuüAmmengescbnürt. 
Später wird das QeiiAiu« kegelig, wobei du Qcnrinde, infolge dar stärkeren ▲oftollniig da letaten 
Omgftnge , eine oodcbt anagaacbweifle Pto&IGm« aiuiiinint , deren Terhnif ellerdbigB dnidi ünregd- 
m&ssigkeit der Aufrollong gestört worden kann. Die Spindel i^t anfangs gerade; an erwachsenen 
Sciialen bi«gt aicb ihr TOideres Ende mit der Eotwicklung des Kauala anfnftrta, und ^eichtaitig 
WUM neh im loiwra der tfaudmiff eine Rclmife Biuite anf der Oolnmdln an«, weldis 
jligmdlicheu , achon Mher als Sir, HerHoiM li.^jchriebenen Individuen fehlt. Bin SpeciflS-TJatenoilild 
vA Utria nicht gelegen (vgl. Sammig. IkU 1^ pag. 197 , Aomerinug). Die AuMnlinte ia^ kUar 
in keineim ftO» «ri»lt«D; nadi ibnnn büiteiran Ansatqpankto ni orUMflieQ, -war ein aiier bei 
weitem nicht so sehr TerdieU irie der Flagel von Str. ißlougamim ILkKr. Die weitBRa TiBmnngp- 
merkmale tBet lieidfl Fbrraoi und bei letxtoem anglgeben. 
Du grOote Bmmplar ist reicUich 10 mm. lang. 

In der Yerbock'scbeu Sammlung liegt mir die Art in 5 Stacken vor, welebe alle am 
Vereinignngspankte des Tji Burial und des Tji Tangkil , der mit ü bezeichneten PnndateUe Ttm 
Jnugbubu, gesammelt sind, von woher aach die meütea der früher uatersncbten Enmpiain 
»tunmgo. Die Speeiea kommt auaaetdem nodi am Fundorte K to«. 

Stnmbui («. atr.) taberoaue maot. tu. 
Tkf. XXIX, Fig. 415. 

Sit. Mtrnnu Haht., Sviunlg. IM I , png 1%, tab. 9, Wf. i. 

Das abgebildete Bruchstack gehörte einem eiförmigen Gehäuse au. Die erhaltenen Umgänge 
des Gewinden sind naliexu Hach, nur hinten etwas ausgehöhlt; sie wenlen ganz und gar Toa 
einer ans scliarf ge:>chntltenen Leisten bestehenden Spiralütreifung bede<-kt. Ausserdem traten am 
vorletzten Umgänge de» Gewindes, hsrt an vorfleren Sutur, Knoten anf. von flftien ?!eh 
nndeutlicbe Querfalten zur hinteren Naht hinziehen. Die Schlussnindung bi^ititi nur au der Uasis 
einen deutlichen Winkel, hinter dem die Spiralskulptnr noch wohl entwickelt ist; ihr jflngeier 
Abschnitt ist hinten abgerundet , und au ihm werden die L&ngsleistcn alsbald sehr Kleinvach ; dem 
grö&ätca Theile des letzttm Umganges fehlt die Spiralsknlptur abcrhaupt ganz. Dagegen ti%t die 
SflckeaflSchc hinten zwei deutliche Wtllste« von denen einer knotenarüg, der andere mebr ver- 
längert und sL-hrilg zur Sdiaieniirlvs*' crn^tellt ist. An letzteren Wulst -phlios-t -^i-h, in .1,t Kiili- 
tuQg nach dem Flügel hin, noch eine breit al^erundet« Kante; vur und hint«r derselben i»t die 
adüunwindnng etwas eiogedrihikt. Znwaeliaatraifen sind dentlicb ansgepügt. Sie Snlra länie ist 
wollig verdickt and ToUstAnilig glatt, die rechte nicht erhalten; der AnBBitqinnki ilives FiOgda 
reichte bis zur hinteren Naht des letzten Umganges des Gewindes. 

Vom typiachen S^, UAentiit iat die vorli^geode Form in mehreren Punkten venchieden. 
Der SchlussEwindung fehlt die deutliche, hintere Kantf- uro!, in Verbnntl hifrniit . <lie tiefe Aus- 
huhlaog l&ugä der Naht; auch ist die Form ihrer Walste etwa» abweichend. Dag^ua musa her- 
voigelioben werden, daas die Sfriiabtreifung am Gewinde des t]r]nBclien Btt, tvbenn» ancli vor- 
handen war, obwohl ^'v ' i'i «lern früher Iteschriebenen Exemplare grüsstetithcils abgerieben ist. 
Die erwähntun Untenicbiede i^heiiiea mir aUür durchaus iunerhalh der Grenzen der Vanation 
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einer Art y.u ]i>gen; bei den Tiflnlini Av B^tm^K^-Artsa fcOnmeo in di«Mr Hbuiollt bekumi- 

Ikh erhebliche Formenschwankungen vorkommen. 

Das Objekt stammt vom I^ji Talahab, in der AbtUeiluog SakabamiderPrmger-Regentidiaftcn. 



Ein eiförmiges n<!i;TusH niif /iemli'h kurzem Gewinde, dessen unvollständig fllwrliefertes 
Embryonalende anscheiuijnd aus zwei Umgaugen bestand; die ÄnzHhl der Mittelwindungen beträgt 
acht. Letztere sind winkelig gebogen , so dass im Profile deutlich treppenförmige Absätze entstehen. 
Die alteren Umgftnge sind mit dicht ^'cst ■lUiti vdid •■liarf u -=' huittfnen Querrippen bedeckt, und 
eine elaxelue äpiralfurche zieht »ich kaugü ihrer hinteren Naiit hin; eine feine Spiial^trcitung , 
mdäe am jtmgerat SAaknikcile di« gamün Ough^ des Gewindes ebniffliBt, tot auf ieoen 
nnrh katim aniTeflPTTtet. Mit dem Anwrifh?en de* Gehäuä4js werden die Querripp*"« hintfr d«»m 
äpiralwiukei undeutlicher, bis sie zu Knoten reducirt bind, welche ia der vorderen ^aht liegen; 
gleidisätig tritt dum die loiigflalkaliitiir melir herrw. Am ftlteran GmriodetluilA bedndet «icli 
eine grO«»er(> Anziihl von Varices. 

Die ScbloiMwiodung ist hinten winkelig gebogen und hier mit einer Ueihe von domartigen 
SnotMi bewbt; ide iit axuaardem in Uurer guuen Anaddraimg mit feinen Spinlen veiMiien, 
welrlif hinter dem Winkel am rtt^utlichston au.sgeprd^t sind. Es gi-ut ferner von der vnrili-ren 
Ambuchtung des FlCkgels eine stumpfe Kante au«, die sich, parallel der L&ug!t$kulptur, zur 
BocilnnflAdie htnndit md lüer tu «inein sebwuhen Knoten Teidieltt int; daau gesäleo skh leditB 
eine oder rnphrFTp, rl'm R-inrin fler Aussenlippe parallele Rniizi ln PIo flrtfjelartig ausgebrt'iti'te 
Aueaenlippe reicht am Ciewinde nur bis sur hinteren Grenze des letzten Umganges zurück; »ie 
ist hinten tdäg nnd in dem Winicel, der etwas weniger als 00* twirtgt, aeliwacli aaqgdialilt, 
\vlhn'tii1 -ii !i ihr Rand bei i!* :ii i:r;>?ist<^n der vorliegetiilin F\ rn|.hiri> in der Mitte ^tark verdickt; 
ihre Inucuflacho ist glatt, die vordere Ausbuuhtang tief. Auch die Inneolippe bleibt glatt; 
•ie ist »ieht «mideriich verdickt. Der Kanal ist knn. Die Lltnge des grOaeten Exemplare« betragt it mm. 

Wt-ih'r nuttr den Arten der hcutii^cn Fir.uii noch unter den indischen Fossilien ist mir 
eine nahe Vemandte dieser Speäes bekannt, welche mir in zwei vortrefflich erlialtenea Exem- 
pkiran mr UnterBnchnng voriag, Sie itannnen bade von Sedan, in Semiiaiig: 



Ein eildrmige« Geiiftose mit ziemlich kurzem Gewinde, de?.son Etnbryonalende ielüt; acht 
ICttelwindnngen aind erimlten. Letztere sind anbnfn iehwiich gewölbt , mit gerH<len , scharf aoe- 
geprägten und dicht gedrängten Querrippen ver-<4>^n , welche von feinen iSpiralen geschnilti^n 
werden. SpAter erhalten die ümg^ge einen Spiralwinkel, so dam sie im Proflie sciiarl geknickt 
eneheben, nnd Unter dieseu Winkel weiden die Onerrippen am jongsten Theile des Gewindes 
undeatlicber, wahrend die Spirahkulptur gleichzeitig zurüpktritl. An der EJasis der S [ luvo,,in- 
dnqg ist der Winkel noch sehr deutlich; doch !^ind die Hippen hier gimz hwnniloo; diu Racken- 
ibtebe trag dim äenidi spitse Knoten. Im übrigen ist dei- letzte Uiiigaug im wesentllcheiD 



fltfmnlnu (8. Btr.) sedanemsie smc; im. 
Taf. XXIX, l ig. 416. 



atromtoiiB (ß. Str.) rembangenafa oac. mov. 

TÄf. XXIX, Fig. 417. 
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l^itt; denn au-rser zarten Zuwachsstreiten und ^hnachen BpinUen iUB Stitnafaiduiitte bemarkt 
man nitr noch einzdne. undeutlichi- Lriu^'slt kteu auf dmn hinteren AbMdndtte des Fltlg0]B,ivflcli6| 
seiner Ansatzlinie entsprechend, rüt^kwarts gebogen sind. 

Der Kindel ii^t weit nach hinten ▼«rlSngert «nd hier abgernadat; Tsn» wtSgk «r «bie tiefe 
Auäbmhtun!!. Seine Mitte breitet sich not-h aussfn flfirh aiu; weiter im Tmiom der MuudöfTniin^ 
W!hliesst sich an diesen flachen TUoil eioti tiefe, sichelförmige Grube, wgIcIjo st)wohl nach iDU«a 
als nach au^iM^n durch eine wohl auageprtgte, eininpb Kante b^eveott winL Die innen Kante 

ist. mit einer Reihe von Knoten besetzt, und nach vorn!^ /u <^ .lili."^- sich hieran Bnnxeln, 
welche auf der luaeoiläche des FlQgeU \oa der erwähnten (irube bis zur Stim de« Gehau««« 
reichen. Die Inaenn|i|M ii* nnr &i ifarer Mitte aclnradi Terdidrt; Tonm tiigt sie eine'Beihe 
leistenartiger Runzeln. Der deatUdi entwickelte, vordere Kanal ist anfwftrto gebogen. Die lAnge 
des Geh&uü^ beträgt bö mm. 

Obwohl nnr eüi einzige», TerdrOcktes nnd mm nieil seilModienea Gebftnae Torliegt, ao 
ist dasselbe doch churakteriütit!C)t iienu j. um es zur Aufstellung l in. r rir-ucu Art vonvnmlen 711 
dOrfeu. Unter den Feasitien von Java bcöadet sieh keius, welches /.u einer Verwechslung Anlu'j.s 
grten konnte; unter den Arte» der hantigen Fauna Itl Sir. epidnmk L. (Reev«, Honogr. fArombn» 
l'l. 19, s|)ec. -A) am nftchsten verwandt, u^i i lix-h audi sichpr p -; tiir.l. n. l^rtin .V/>. .;,,,/t,,,,v!i 
besitzt auf der KOckeotiAcbe »tatt der schürf liervoKteheadea , iüolirteo , ^uer verlängerte Knoten ; 
aeitt nogd veicbt oieht eo weit aurack; die Grabe na der bnenflAche des Fl«gek ist «eicht 
nod diese Flüche w]h=^i rjAnz glatt, ebiiint S|indel. 

Da» Voaiil stammt von Sedan , i;i Heiiihaiig. 

Steomboa (s. str.) Fennemai u>ce. iwr. 
Tat XXIX > Fig. 418-i»). 

Die Entwiekimg der evalen, itinten etuk mgesi^tKten Sdude beginnt mit einem ans drei 

WinJiüi.'i'n ^'i liil Ii'ti'ii Embrj'onalende , dessen Umgänge mit den ältesten ^littrlwiü hingen in 
der lurm ObereiDstimmeu; eine Zwiscbenskulptur Lat nicht vorhanden. Die Mittelwiudungen , 
deren Anzahl sieben beträgt, sind anfangs «nfiirh gewOlbt, npnUr mit einem dentltehen, nngeHAr 
in ihrer Milte vrilaufendon Spiraiwinkel vcr.sehen. Die Skulptur der alteren UmgAngc lusteht aus 
dicht gedriUigtea, kaum gebogenen tutd nahezu in der iUchtuog der iichaleaa«bse verlautendeu 
Querrippen, welebe von noch enger gestellten Spii«ll«»ten geschnitten und dadurch acbwaeh 
geköiTielt werden. Später tritt diese Kömelung zurQck , und mit der Herausbildung <le.-< Spiral- 
winkeb werden die Querrippen hinter dem letzteren schwach , wogegen sie im Winkel selbst 
knotenartig ansehweyen k(nnw; gleichzeitig nimmt die Lang^-^kulptm anf dem hinteren Al> 
schnitte der ITingonge AO DeuUiehkeit ab. Fast immer neigt daa Oewind» eidgie mtrcgdratasig 
verUmlte Varices. 

Die linke Seit« der SehloMwindui^ ist stailt einwärts gebogen , der Tenchmftlerte Stirn- 
abschnitt mit tiefen Spiralfurchen versehen. Uis zu ihm reichen in der Kegel auch noch einige entfernt 
stellende Querrippen; doch aiad die jQngsten von diesen, welche die AOckenflAche de^ Gehäuses 
ainnahuan, achoö fiet zn länglichen Knoten i«duciit. üahrlgauB ist die Sehhuewindui^; bis zur 
Anaaanfippa bis von einer iiehr zierlichen Lflngssknlptnr bedeckt. Dieselbe besteht aus Leisten 
Ton Tencbiedener StArke , und /.wut untvrscheidet man meistens solche von dreierlei Urdnnng» 
derart, dass zwischen zwei der kr&ftig:sten Spiralen sich je eine mittlwsr Ordmuig und in den to 

M 
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entstandenen Zwiävhenraninen abermals je eine der teinäten Leisten einschiebt. Doicli Hinmtraten 
von Zawacluliiii«a enclieint die Schale anter der Loape fein pnnktirt. 

Der wohl entwickelte Flagcl ist hinten «hgsnnidet; eem AnBatzpunkt befindet sich meistens 

am vorletzten Umgaii(,'i' eU-s l iewindes und k.iun bia zu dessen hinterer (Irenze zurflckreichen. 
Die Totdera Aoabachtnug d«r AwwenUpiie ist üemlich tief, der Baad iles FhigeU etwas verdickt, 
■euw Ihnendiehe in der ganzen AnsdehäuDg der Ifflndang mit aebarf ausgeprägten , etwas rame- 

Ugen Leiiten besetzt. Gleiche Runzeln bedecken aiicli die Innenlippe, welche auf der Spindel 
eine dicko , namentlich in der Mitte stark herrortretende Calloeit&t bildet. Der Kanal ist kniz. 

Die Orösse der Specics Iwtriigt bis «u 40 nun. 

Im Habitus ächlies»t sich «lie Art aufs engste un Sir. ipidromu LiNW. (Reeve, Monogr. 
Strombus pl. 19, gpec bi) an, doch ist sie durch die Spiralskulptur dei» jilngeren äGfaalentheile;<i 
und die Skulptur der beiden Lippen leicht von dieser rezenten Art zu trennen. Anch S(r. äe/ormi» 
Obat (I. e., pl. 10, sper. 55), welcher aus dem Rothen Meeie, von den Philippinen und Au.stnilien 
bekannt ist, j^ebOrt. zu den ullernflchstcn Verwandten , unteräoheidet si»-h aber unschwer durch 
die abweichende Form dea Flügels. Letzteres gilt auch für äir. eolumba Lam. (1. c , pl. 12, jipec 
SV) und S/r. dihilalM Swaimb. {Sr. Sn aiHsoni Rbkvr, 1. & pl. 12, spec. 'JS ) 

tTntcr Ich Fiv-^ilipn rrm .Tav.i kaun alli'iii Sfr. javtintts Makt. (TertAeh. pag. 47, tab. 9, 
ßg. 2} li)r einen nflhereu Vergleioli lu Beii'acht kummen. Obwohl dersielbe nur in Steiukernen 
bekannt ist, «o Iflaat er «idh doeh von der hier beschriebenen Art mcber nnteiwbdden; denn sein 
Gewinde ist stumpfer und die ganze Schale dadurch minder "ctilank : du' Profil der rmtrfSnu'e 
ist vencbieden; der Ansaizponkt des Fldgeb reicht nicht so weit zurOck, und sein Hiutemind i^t 
(AArkev abgenudet 

Die .Art liegt, mir in Ptilcken vor, worunter eine Hoih*^ von vortrefflieli erhaltenen 
Ezemplareo. Von diesen !>taromen IH von Sonde, im Distrikte Uendingaa, b aus der Meueug- 
teng-Sofaliuht, im IKatirikte Lotavi, nnd 1 ans VeigeilB foo Watalvmbnng, Dbtcjki Boi^a der 



Ein tat yoüstftndig erhaltenes Bzemplsr, welches eine doKhans sichere Bestimmongsnlflast 

und von den recenten Vertretern der Art nicht abweiclit. Jedenfalk ist es iinwesentlicli , diw.i 
am Oewinde lAngs der hinteren Naht der Umgänge ein i>cbmaleä Spiralband abgetrennt wird 
wehshes den Odtamen der heatigen fanna in d^ Begel ganz fehlt , bisweilen freilich vorhanden 
ist, aber dann doch minder hervortritt aU bei dem Fossile. 

Durch die abweichende Ausbildung des flogels, und namentUeh durch dessen bioteren 
Anate, ist die Art bei gonstiger ührhaltong leicbt Ton dem in dersdben Schicht TovkODMBCidfln 
Sir, wuulüaieHtiii Mart. zu unter-cheiii«Mi , obwohl sonst mancherlei .\ebnlichkeit zwischen beiden 
SpeoiM besteht. Fehlt der Flflg^l, so kann aU Trennungsuerkmal dienen, dasvs Sir. Mimma§ Besser 
den ISirehen des Stiniabscbnittes keine Spiraklralptar auf der SohlnaswüiduDg besitzt, nnd da» 
dieselbe am Qcwindi ut ii minder dicht ist ah bei jfiCr. us id ifs ew Mli. Andere TrennnngBmerinDale 
bieten die Knoten und WüUte der Schhwswindung. 

Das Individaum stammt von ik^nde, im Distrikte Gendlngan. 



StBOmbas (s. str.) mlnimaa Lnnt. 
Tai. XXIX, Fig. ■121. 

Sk. «Mim L. Rwn, HaMgr. Stmnbq» pL U, tg*t. «T. 
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Btvooibiu (8. 8tr.) madinnensia vm im. 

Taf. XXIX , Fig. 422. 

Spiudelfönnig« Schaten mit UDgen 6«wiade, denen Embryonalende nieht erhalten ist. 
IKe ftttesten KittelwiiKluiigen amd Ateh gewdtbt und mit winurfen, etwas geknimmien (Querrippen 
diclit bedeckt; nachher bildet sich ein deutlicher Spiralwinkel aus, in dem die Hippen knoten- 
fönnig aoacbwellen, und am jongsten Abschnitte d«s Qewindea verliert die Quenknlptur zunflchst 
hinter, dann anch tot dem Winkd an Deutlicbkät, bis sie Mh1ie«elieb nnr noeb ans Inngsge- 
streckten, im Spiralwinkel gelegenen Knoten bestfiht oder schwindet. Die hintere Xabt wild 
bei aUen Umgängen von nner tieleu Forche begleitet, welche hier ein schmalea, wohl anage- 
prftgtes Baad ftblveDnt; Muaardeia «od di« guaen Windungen, mit EinnldnaB dea letatBren, 
TOD sehr diebt gediftngten, fieuien Spitalen bededtt Die Alteren Umgftiige tragan «nige deutUdie 
Wfllate. 

An der Schlnaawindung wird der Spiralwinlcel abgemndet, bis er auf der Rflckenilacbe 
gau adiM'indet; das Band, welch«» die Naht bej^i< Ut-t . n icht hier Iiis in die Nflhe des rMbtea 
Lippenrandes. Die lia^is besitzt keine Quei^kulptur ; dorh winl me links von einem breiten, zuge- 
mndeten Wulst begrenzt, an den sich weiterhin noch fanl', vom .Spiralwinkel ausgehende Ripi>en 
aujchliessen. Die letzte nnd krftltigste deraelbeu , welche schon mehr als lang^yestreckter Knoten 
erscheint, liegt auf der Mitt« der llAckeiifiAche. Die feine Spiralskulptur <les (iewiudes geht auf 
den letzten Umgang Aber and ist namentlich auf dessen hinterem Abschnitte und iu der Kühe 
der Auss«nlippe deutllehar entmidEdt; aiuaerdem iat der atinabKhnitt mit tief etatgeaebiutteBen 
Furchen vensehen. 

Die Aussenlippe bildet einen kleinen FlOgel, welcher hinten und vurue aasgebuchtet ist, 
und deasen hinterer Ansatzpunkt bis zum Spiralwinkel dea vorletzten Umganges des Gewindet 
zr.rflrkrfirhon kann, l»;'- Mitt'.- des Flnf.'ols bin^t sii^h abw&rts, der Basis des GehSive^ 7n: seine 
Inuetittüi lic ist mit Leisleu und Körnern besetzt , welche bei einem der vorliegendeu Exemplare 
von der Stirn bi» «nr hinteren Beka der UvitdfiinMiiiig reichen und eich andereraeita faia in die 
Nflhe flf»? \n'-"f'nr;inHes der Lippe erstrecken, wahrend sie bei dem an'ifrrn Rn. nijil.m' nur nm 
vorderen Abschnitte des Flttgels entwickelt sind. Vielleicht ist letzteres nur eine Folge vou 
Abecbleifting. Die liinenlippe bildet dne mteilg verdklcl« Lanetle, deren Oieme dch «af der 
Spindel scharf abhebt und welche vorne eine Reihe leistenartiKer Knoten trt^f: im flhri'^cn 
ist sie glatt. Das grösste ludividuum, dem die Spitze fehlt, wQrde vervoUstAndigt etwa -iö mm. 
Ltage besiben. 

Da* Fossil xlrhf ilcm Sir. sucnnctuit Linn. (Keeve, Monogr. Strombus pl. 17, ?r'*'"- '•^) "ncre- 
mein nahe, uateischcidet äich aber bestimmt durch die Berippung der Scbhisswimlung. Iramerhiu 
halte ich ea für mOglidi, daaa wir in ihm den foarilen Bepmeeentanten der efwAbaten, reoeaisD 
Art zu sehen haben. &(r. r.J.u.^tiit Sow. (Pn t Zci 1. .See. 1874, pag. 599, pl. 72, fig. 8) weicht im 
Habitus bereits «u sehr ab; derselbe ist weit plumper. Str. mriaiUü Swaihsoh (Beeve L c, pl. )U, 
apee. 91) hat einen etwa« gtttnma nnd dabei ifaictasran FUgel, welcher innen gam gi»tt ist und 
auch auf di r Aussenfläehe keine Spinilskulptur zeigt. 

Es äind 2 l<ixempli*re von Sonde , im Distrikte Gendiugau , der ßeäideox Madiuo, voiliaudeu. 
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Strombus (b. atr.) IgabclLa i.sh. 
Tal. XXX, Fig. 123-425. 

Sir. iuMte LuL Bar«, Umap. Sinmbat pL 18, tfto. H. — Mtirtia. Ob » jmttotkij km hiMi tks atntoHu J«p«ti>l 
«f BUnb <1M« fm Ujtm Www Td. ID. p«. N). 

Dien woUbekannte Art des IndLichea Archipels . die i'oN^l bk j«tzt nur uns dem QuarfAr 
der Insel Blitong (Biliton) bekannt war, liejft /.unftchnt in (iehflusen vor, welche mit solchen dir 
beutigen Fauna in jeder Einzellieit tlhi'reinstiinmen. Dieselben stammen vom G. Tef,'iring, bei 
S^pnbi , in der Ite:^«idcnz Madura, angt'blich aus Kalki^tein. 

Ander« Schalen, herkünftig von Sonde, weichen insofern etwas ab, ab bei ihnen eine 
l'rotuberanz anf der KackenIliU-lie , welche den recentcn Individuen in der Regel fehlt und bei 
diesm nur bisweilen sehr itchwiu-h angedeutet i^t, fast immer deutlich hervortritt. Vereinzelt 
kominen auch statt der einfachen Protuberanz zwei schwache, Iftngsgestreckte nnd etwas «chiel 
zur Ach^e gestellte Knoten vor. Jugendliche Schalen dagegen weichen durchaus nicht von den 
MiUprecheiMtai Altorsätadien reccnter Exemplare ab, and die (Jcfa«reiD8timmung erstreckt sieh 
hier niVht mir nuf die Form, toiuieni aucb wtf die Skulpttir Am Alteren lltltelwinduiigeB sowie 
auf dai> Kmbryonalende. 

Auch in dar Heneoglmg-Schlndit findet aich eine iem entepreefaen^ Tarietlt; es kommt 
nur noch hinzu, dass bei den Sohalm dieses Fundortes «ne deatliche , die hintere Naht beglei- 
tende Spiralfurche bis xur Auüdeulippt) reicht, wfthieiid dieselbe bei den Geb&usen von Soude 
banm mehr bmortritt ale bei den ceoenten IndtTidnen. Letstera aeigen in der AuaUldung der 

botrcfTrntlcn Furcht' zwar dii h mnnr ^-'rlei VerBchiedenheit ; doch bleibt dii^i'U"* aof ^lus 

Gewinde, und zwar meistens auf deren mittlere UmgiUige, beschränkt, und oft mal» ist »ie kaum 
angedeutei. Der FMgel kann bei den BVnBilien bis ram vorleteten Umgänge des Gewindes anf- 
vrHrt' reichen, wie dies auch 'ici r, i enten GehAuseu ausnahmsweise vorkommt, ;!,;" , alteü 
zusammcugcuommen, durch den verschiedenen Ansats der Auss^olippt» üowie die wechselnde 
Antliildnng der SpinilRirdie nnd der Protalienimt anf der BOckenflftehe rienUeh erfaebiich«, indi- 
Tidnelle Unterechiede entstehen küutiru 

Die Varietät von Sonde und von der Menengteug-ächlucht, welche tkersite» genannt werden 
mag, edieint nieht ao gross ni werden wie die gewöhnliche Form, in der die Art auftritt; denn 
das grßsj.ie . :iiir vnrlii-L'i ieie E\einpl:iv Ut nur 43 nim. laii}:. 

Die Anzahl der ontersucbtea £xemplare vom U. Tt^iriog betragt 11 , ferner von Soude, 
im Distrikte Oendingan, 9 nnd ans dar Henengfeng-Scbludit, im Distrikte Losari, 6. 

Tn f itieiii Flu--- lu i Da Hana auf Ni i-, , in 190 m. Meereshöhe, kommt die .\rt elienfalls 
in einer Form vor, welche mit recenten Gcbilusen durchaus übereiuatimmt leb erbieh sie durch 
Herrn J. B. H. Neerroort van de Poll. (oolL Kanne^iieter). 

Strooabue (.b. str.) varingineone stvc^ mov. 
■fot XXX., Sig. 426-4». 

Eine ziemlich schlanke Art, deren Gehäuse, allgesebea T0& der Ans > ulippe , sjniKUlfürmige 
Tipstalt besitzt uinJ duiih ein liihcj Crwimle ;iTi"_'<veir*inet i«t Das Embryonalende fehlt, und 
auch die schwadi gewubden, äliesieu Mittelwmduugea sind m der llegel schlecht erhalten; es 
blast »eh nur erkennen, da» ai* mit Sgiralftardien nnd einigen achwachen Tarieea Toieben waren. 
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Die jättgeran üingMigie riad glatt und geknickt , ao dua im Profite deatUoh tieppwifilinaige AbtAftne 

entstehen; aber der Winkel, wflihir ilvn ^chmaleu, hinteren von dem breiten, vorderen Ab- 
Bchoitt« der Windungen trennt , ist abgerundet. Bart an der liiutcrcu Naht verläuft am jOngeren 
Gdritamtheite «ine Sinnlfaiciho, weUhe aofik noch auf die Scblnanrindiu; «bergeht nnd hier bia 
zur Aussenlippe reicht. ObwoU dietelbe Ueweika Mbr a^waeb werden kann, ao acheint aie doch 
niemals ganz zu fehlen. 

Auf der Schlnnwindung bemerkt man fiwt stets zwei ziemlich apitee nnd etwas Iftagsge- 
streckte Knoten; scllcu.-t i-i ui'cli i-iu ijrltt'-r schwai Ii iiDLieJeutt-t . imil mir ausDahm&wei^r fi-hlen 
die Knoten gaux. Sie befinden sich auf der Mitte dea itockeus in dem atidi am letsten Umgange 
feenntUehen, sngemndetea Spiralwinhel. D«r Stinubachnitt, welefaer «ich linke etwa» ehiwlrta 
h[,'i^X, i-t mit entl'erat slrluMulen Spiralfunheu h.'rlfckt. Dif Au^M-ntiiiii.^ stimmt mit diTjrtiigi'ti 
Tou Sir. üaieüa Lam. Abereiu ; «ie reicht am üewiude bis zur Grenze des j&ugateu Umj^au^es 
anfwflits, iat hinten sogerundet nnd etwas nadi innen gebogen, vorne dentiich anagebaefatet. 
Die Innenlippe bildet aii" li-i SpimM cltn ii Ii. kcn U. liig, welcher namentlich in der Mitte stark 
anschwellen kann; am vorderen Kade der ij^pindel beliadet «ach bei verschiedenen der besser 
erbalteneo Bxem]dBra eine Beihe etontplbr Knoten. Oer Kanal ist sehr kun. 

Vfiu .li ii typischen Vertretern drs S.'r. Uabella i.it diese Art durch ihr hohes Gewinde und 
die Knoten der ächlumwindnng leicht zu unterscheidea; ea fehlen der reeenten Spedca auch die 
Kneten anf dem varderen Afaacfanitte der SpindeL Ke als «ur. iiermiet Mtgeftüirte Tariet&t let 
in der Kej^el ebenfalls leicht zu treunen und gehört aicher einem nnderen Formeukrei.so an; ihr 
Habitus ist weit pliunper, und selten sind swei Knoten auf der ächlosswindang vorbanden. Wo 
aber leMei« bei der genannten Vnrietit des 8lr. üiAeBa auftraten, da kann ibn TTateiedteidnDg 
von dem hier b«hand<lteri I ngile Schwierigkeiten veranlassen, zumal bei letztcrem die relative 
B<Miia des Gewindes Schwankungen unterworfen ist, ebenso wie bei den reeenten V^ertretem dea 
Str. üateOa. Ab ein gntes Trennungsmerkmal kann indesaen dienen, daas der Spindwinkel an 
j<lnj»eren Abschnitte des Gewindes, falls ein soloherilberhaupt deutlich wahrgenommen wii"d, sowohl 
beim ty pichen Sir. itaieUa als bei der var. ihertUe» weiter nach vorne gerflcfct iat, ao dass der vor 
ihm gelegene Abaehnitt der üni gange, entsprechend der stBifceren Anfimümig der Schale bei 
der noch lebenden Speeles, weit schmaler ist ah bei der hier behandelten Art. Immerhin halte 
ich es für mO{^cb, dose die genannten drei Formen {Sir. ttabtiia sowie deaaen Variet4t tiertUea 
nnd endEeh dtt Uer faeadttiebene Mr. winginenn») mit riaandeir in genetatdiem Verbände stehen , 
obwohl sie sieh nadi onaeren gebniuchlichen , systematütcheu Principieu uicht mehr alle unter 
demüdbcu Namen zusammenAaaen lassen. Str. fhitr Hast. (Tertsch. pag. i9, tab. 9, fig. 6) 
entfernt »ich duivh seine dentlicbe Berippung der Scblnaawindnng schon weiter, gebOrt aber auch 
noeh in dieaelbe Terwandtitctiaft. 

Von der Ausmflndung des 'l^i Djadjar iu dea Tji Wahngin, in der Residenz Cheribon, 
liegt mir die Speeles in 17 Stöcken vor; aavkierdem ein einzelnes ans der Gegend von i'angka, 
im Diatrikte flmtniiflp.ii der ^tmmAmt TagaL 

ttranibiu (s. atr.) palabnaiMnafa avsc. mr. 

Taf. XXX, Fig. 430. 

Ein unvollätandig erhaltenes Gehäuse, dessen Enibryorialende fehlt. Die Mittelwindungcu, 
sechs an Zahl, üad anfao^ mäsaig, später starker gewölbt, besitzen aber auch am jaogeren 
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Abschnitt« des Gewindes ketiusD 8|nt»lwiakeL Längs der hinten-n Sutur verlftnfi eine achwrf« 
Furche, die hier ein schmales Baad ftbtnnnt; auf den Alterten Umgftngt-n war anch vorne 
eine feine Sliinlfbrchuug entwickelt, die kbor wegon ungünstiger Ueberlicferung dieses 8cha- 
lentheiles nur nooh in Spuren wahrgenommGU wird. m-t sind diu Windungen, iibgesehen 
von einer ikhvvuchen Zuwachsstreifung und einigen uodtulliuljen Wfllsten, «latt, bis auf den 
jSngpten T i Umgängeu (iuerfaltcn auftretim, die mit dem Anwachsien der Schale an Deutlich- 
keit zunehmen Sio -ind auf dem hinteren Abschnitte der Umgänge am knlfti^-sten und wiKii'n 
an der vorderen üuhl sehr sehwach , treten aber nur auf der Backenflacho dea Gehäuses wirklich 
gut buTor. An der Schlu^swindung , denen Basis glatt ist, sdunnett sich diese Palten vom Hnken 
Seiteuraude bis in die Nähe des Flügels ausixedchnt zu bal>en. An--- rilpm liernerkt man auf der 
Käckeulläche üeü ktzteo Uui^uiges eine fein«, aber »cbarf auüjfepritgt« 'SpiraUkolptur ; längs der 
AnaaenUppe verlinft eine tiefe DeimeiaUm. Der Anaatipiiakt der Aunenlippe befindet ideli in der 
Nflhf <^fT hinteren Sutur der letzten Mittelwinduug; ihr uiivoll'^tSü^-lij rrhaHonor Flnij.M i>t an 
der Inueuaeite hinten glatt; vorne war er mit Leisten bepelzt, von denen freilich nur noch zwei 
an dem TorUegendea Ol^dcte erbalteo sind. Einige tuideatliclie fVdten finden sieh ferner an der 
Innenlippe, in der hinf-nm Eeke der MundOlfnung. 

Von einer Ueibe reoeuter Arten , welche dem Foasile im Habitus nahe stehen , unterscheidet 
akdi Mstens bestünmt dnndi da« FeUen einea Spiialwinkels nnd den Mangel einer woiü entirik- 
kelten Querskulptur. Unter den javatii- Ji^'u F Kiii;, !! 1;i,:nmt nur Sir a.'n'.rr M vht. (Tprtä4-h. pag. 
49, tab. 9, fig. 6) iüt einen näheren Ver^leidi in Uetracht, doch iät derselbe auch zweiUello« 
vendneden. Eb feihlt ihn die SpiraUknlptnr der SoiilaaBwindinig; dagn^en bentst er eine dent- 
liche Spiralkante, utl h.- i h ;in »lern letzten Umgänge sogar bi^ in die Xäl!.- l < FlOgpilinndes 
verfolgen lAsät, und in Verband hiermit ist der Charakter der <^rfalten ein anderer. 

Der Fondni des einzigen, aber w^jen seiner bervolintenden EigenUiCl i Bl i cb fc etten woblbe- 
»timmbaren finicbsUlckee ist KampongTjktdeDgi im Distrikte lUnbnan der Preanger-BegentselMfteu. 

Sbromlnu (a. etr.) trlangulatot ihiir. 
Taf. XXX, Fig. 431. 

Mr. Mn^faMw 1t*M., TkrM. aif Am nr- ^> >• «l- >• 

Bei der Atilktellang der Art winden einige Individnen anter Torbefaalt als Jagendstadien 

angeführt, deren Zugehörigkeit zu '*Vr. tri<t»guIatM mir jetzt nicht mehr zweifelhaft ist und von 
denen £ins in Fi^ 131 dargee teilt wurde. Es ist das einzige Exemplar mit wohl erhaltener äpitxe, 
welohes, mit Einscblm» des Embiyonaleades nnd des letseten l'nigun^t«, aus neon Windnngen 
besteht. Anscheinend :iind zwei derselben embryonal, und wörli' (linni die «'rwach-M-iie Schale 
sieben Mittelwindongen besitzen , von denen die älteren einzelne schwache Vanoes trogen können , 
vilinnd die jüngeren in der Begel glatt sind, ^^)r anttnahmsweise zeigt die letzte ICttelwindung 
undeutliche Knoten in dem schwach ausgeprägt^en Spimlwinkel. \i\ einem Bruchstflcke , welches 
dem grO!«ätcn der hxs jettt bekannten Ezemplaie angehörte, betifigt die Lauge der Schlussirindang 
an der Baüi$ äO mm. 

Die Jugendstadien dieser Art zei.i n . iu.> obi-rllflcbliche .\ehulichkeit mit ih n glatten 
Oeliäusen des Str. ttnifatciatu» Makt. , so das.s l>eim Fehlen der Aussenlippi- eine Venvcchslung Iteider 
Formen vorkommen könnte, wenn die erstgenannte nicht weit :ichlauker wäre. Die Skulptur 
dev iBBeDlippe von imifiuaatu» Inetet foner ein gutes Trannnogtueriunal, 
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Olcich dm unprflii^Hsli matonmohtea Exemplaren atammen avoli alle andeves, spAter 
eriMlteaen, von der mit 0 beaeioluietea Loblitüt Jaoghalma. 

BtrambOB (Oanariom) gendfaganw»«!» awo. »ov, 
Tfef: XXX, Fig. 43S n. m 

Gehftuite spindelfAnmg, mit ziemlich hohem Gewinde, an dem man sechs Mittelwindungen 
wahrnimmt. Daa Embrj'oaaleadc ist nicht gut überliefert. Uie UmgOnge sind schwach gewOlbt, 
und die jüngeren von ihnen b<>«itzeu einen undeutlichen , weit nach hinten geracktcu Spiralwinkel ; 
längs ihrer liint«ren Naht verlAutl eine scharf eingeschnittene Furche, Abgesehen Ton einer nbr 
schwn. liHii Si und eintji deich 7,art«n Zuwachästi'eifung beatzen die Windungen nur noch 
einige uuüeuiliclie und uuiegeimOssig vertheilt*» Querwülstf-, so daas ihre OlHjrflftche dem uub«- 
mflneten Auge glatt erscheint. An der Sihlus^windung ist der hintere Winkel etwas deutlicher 
ausgeprägt als am Gewinde: trett-n in ii:m ein/eine, in Anzahl •nirl fJrfts'jp wech^elude Knoten 
auf. Die grösste Anzahl der Ictxt^reu betnigt i>xia. Die zai-t« Längrvikulptur , welche vom Gewinde 
auf den ktsten Umgang abergeht, kann m der Nahe der Äussenlippe krtftiger werden; der 
Stirnabschnitt trägt tief eingeschnittene, entfernt sfehent-lr F[iir.iiriirr-hen. 

Die laoglichc Uundüffnung neigt zur dreüseitigcu t inu : an\ einfach concav au^ebuchtete 
Spindel legt sieh eine aehazf abgegtenkte bmenlippe, w* h lie vorne mit cioer Belke von Knoten, 
hinten mit Leisten und Eunzeln 1>esetzt ist, in der Mitte nahezu oder auch ganz, glatt bleibt. 
Die Anssenlippe, der ein FlQgel fehlt, ist uiu Baudu etwaa verdickt, und dieaer verdickte Tbeil 
itl BoiwArtB danih doe mckr oda minder deotiielie Favek» «bgagvenrt; vor ihm liqgt die wiGhte 
Ausbuchtung der rechten Lippe. Die Innenfläche der letzleren i-^t in ihrer gunzeu Ansfl<"hnnng 
von schart' aittgeprfigteu , bis in die Nähis des Ausseuraades reichenden Leisten besetzt. Das 
grOaite Eiemplar iot 29 mm. lang. 

Durch ihre glatten Umgänge unterecheidet sich die Art leicht von Str. denlalua Linn. 
(lieeve, Monogr. Stroiubua pL 9, spec. 17), von Str. RufeUü Bmvk (L c, pl. 8, spec. 13) und 
von Sft% tnwM Limi. (1. &, p). 11 , spee. M). Ttotadem ist aber di« ktetgenaonte Art nahe ver- 
wandt ; namentlich > im' Viirirtat , mir von Ceylon vorliegt, und l>ei welchrr Iii' Kn ilHH nia 
Gewinde iuüt ganz zurflcktreten , wird duiu FtssUe «itsbr aliDÜcb. Imouerhin sind die Windungen 
»ndi bei dieeer Varietftt nooh minder glatt; es IbUt ferner der leoeoten Art di« Fnrche Ittng» 
der hinter-n N:tbt , nur! '>nf^Hch isi ee nichi ganz ohne Bedeutung, dam die Tenteinemi^en 
eine kleinere Form darätcUeu. 

Et aind S Enemplai» von Sonde, im Distrilrte Gendingaa, vorhanden. 

Strombufl (Canarium) unifaaoiatoa UAKr. 
tu: XXX, Fig. 484— iM. 

A>. ut^fMlllm Xiu« OMMdB. M. VII, 1«, tklk 6, 11«. US. 

Ke Art ist firflbsr auf Qmnd jugendlicher Individo«i beadiiiebeo nnd nur natar Vorbehalt 
der Untergattung Canariu» angereiht worden; jetzt liegt aie in einer Beihe anagewaofaaener 
Exemplare vor, wolcbe eine neue IteM-hreibung crforiern : 

Der Babititt der Sdude lat zugespitzt cl- l>u .piiideliOnnig; ihr siemlich koges Gewinde 
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be^ity.t ein aus 2'', TTiui,'anm!U lip'?t('h'»ndei Em)irvoiinlfn lf und <iKha Mittflwindnr.p'n , ilpri-n 
gvjjeaseitige Graoze in d«r li«gel ^i:hwer waiir/uneiiiufn ihI, da die aUgomeiue Form der i^ltereo 
MitMwindmigeo tod deij«ii{(^ der Ongauge des BnbiyoDalendea kum mnelijedeii isb Die 
Mittelwindungen sind schwach gewölbt, die jöngen n lilti^r^ 'Ifr hinti rou Naht kaum merklich 
abgeflacht; daselbst verläuft eine Spiralfurche, welche :R'lir verH(.'iiie<ien :<turk aviäge|iri^{t »ein kauu. 
Hidniter wird dnnh sie «ae die lüntefe 8atiir begleitende Binde gelnidet; in anderen FUIeo ist 
aHer d'w Furr'hc - Iii- -i liw.nh imd kann sie uuf der S5ihluäswin4lung so^.'ar ganz schwinden. S(.>nst 
Tehlt am Gewinde jeiiu Andeutung einer äpirali»kulptur, uuduucb die Quer^olptur besteht luituater 
nnr tm einigen, eebr undentlidieD , an den Ältesten IGttelirindai^fini Miftretendeo Wulston. bi 
der Ilegel sind aher letztere krflftig i-ntwickelt und in cT'i--rii t Vn/iiil filn il.i^ pur/c <ji'\vinde 
vertheüt; biaweileu schalten eich dazwüicbeu noch Falten ein. Zwei mit Querlalteu, deuUivben 
WUleten und woid amgeprtgter Spinlfniehe venehene Jugendatadien haben nur Anfttellnng der 
Art «.'iilii iit und -itil I.e. nttht-r hi'Si'hriehen ; das> nie mit den j;latteu Gehäusen zuaauimengef>ij?st 
werden uiOäüeu, kuuu D«ch dem vorliegenden Mulemle nicht Kweil'elhatt «ein. sind dies 
Variationen, wie man ate in ganz entsprecliender Wäee aneli bd anderen Strvmiiit'krieia (t. B. 
Str, ureeu* L.) leicht beobachten kann. 

Der letzte Umgang ist bei ai^gewachsencu Exemplaren stets glatt, polirt, weder mit 
lUten noch mit Knoten geliert, aber Tome mit entfernt stehenden, eclunfen Spiralfunben ver- 
bchen, welche an der Ba.siä in der Mitte der MOndung zu endivren pflegi-n und ^ii;h hier nur 
ausDabnisweise mvch weiter rOckwäita, bis in die Mähe der Nahtlinie, verfoigeo lassen. Die 
Htlndang ist verl&ogert'dreisdtig, die Spindel schwach einwürts gebogen, die sclnuf bcgrenite 
Innenlippe vorne und in der Mitte mit einer Reilie stumpfer Konten , hinten mit runzeligeo 
Leisten besetzt. Die Ausaenlippe , der ein Flflgel fehlt, ist an der Innenseite ebenfalls in ihrer 
ganzen Anadehnung mit Letzten geziert, welche Us in die Nahe des verdicliten Bandes rdehea; 
lety.torer ist auHr^n niHi-li ii-, ilmi Ii v\n<; deutliche Furche abgegrenzt. Die vordere Ausbuchtung 
der rechten Lippe iät in der Hegel sehr seicht. Die lAnge des grOsaten Exemplares Iwtragt 36 mm. 

Ton dem nahe verwandten Str. gendiHganentitTiun. , dem nameotUch die schlankeren Gehftnse 
dieser Art ungemein ahnlich sehen können, uiitennheidet Siich letztere durch das Fehleu eines 
SpiralwinkelB nnd den Mangel der lünotea an der Sclilu4)>windung sowie der iHjlir /arten Spiral- 
strnfnng. Ans der heutigen Fauna ist mir eine Art , die zur Verwechslung ..^nla-s geb«n könnt« , 
nicht bekannt; es möge nur erwähnt werden, da'äs die Versteinerung in die Verwandtschaft von 
Sir, maaUatu* Ncttal (l(eeve, pl. II, spec. 23), die an den Sandwich-, Tuamotn- nnd Freund- 
«ehafta^lnseln vorkommt, gehört. 

Die Art liegt mir in 8, der Mehr/ahl nach gut erhaltenen Kxempluren vor, welche TOB 
Selatjau, am Tji Longau, und von einem Punkte zwisilien Tjilintung un l Amimi i, In den Preai(gei^ 
Uegeutscbaften , stammen. Die t'rdher beschriebenen waren von Djok>ljokaria iieri<flnftig. 

StrombuB (Caaariuinj deutatus Lmi. vut. 
Taf. XXX, Fig. m 

JUh i uMm bnr. &•■», Man^. Stramin» (I, t, iptc U. 

Die fossilen Vertreter dieser bekannten, rec«nt«u Art zeigen nur einen ganz unbedeutenden 
Unterschied von den Geh&u^n aus dem heutigen Meere; denn wahrend bei letzteren die Quer- 
rippen an der Basis der Sehlvsswiiulnng bis m deren venehinttlerteai Stimafasebnitte reichen. 
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brndMinkan da bai i«MB raf dm hintar der VaMUnie gdegancB Thea dn WsteD Uangniigai. 

Pnrlnrch nfthern sich die Verateincnißpen dem Sfr. urcens Ltyn. '1 f'Ri-'ovf , pl. 11, spae. 24), 
wahrend ihr Habitus durchaus mit dcmjcDlgcD vou H/r. Ueaiaiiu Linh. flbereinstimmU 
Bi Hcgim 8 Bsonplsra ▼<m Sand», in Diatiikto (l«Ddiag«a, vor. 

ROOTP.T.T.ARIA , Uutitm. 
Die von Jam bekamiteD Aiteu sind: 

4(r.) VtrHei» Hart, 
B. («. ttr.) kiUmaim Hart. 
R. («. tlr.) Pomini Petit, var. moäetta Hart. 
M. (BiMcäa) javoM Mari. Tttiach piig. 60, tab. 9, fig. 7. 
R. (RimiUo) »pimfertt Hart. 

R. {RimeUa) tylodacra Boellg. Tertf. T. SniMitim II, pag. 127, tat». U, tg. S n. 8. 

&. {RimMt) tjilongantnn* Marl. 
IL {BÜHtUtt) temiameeUata Marl. 

Boatailatia (s. Bta-.> Verbeeki ^cc hot. 
Tat. XXX, Flg. 138-440. 

Dag Embryoualende bcaieht auä glatten Umgftngen, welche in gleichetn Sinne wie ilie 
Mittelwindungen gewölbt »ind und deren Anxahl unscbeinend vier betrug ; drei »ind nur erbakuu. An 
seinem jflngstsu AtMilnuiie stellen sich schwache S]niiileu und sehr schr&g gestellte Qaerwdtate 
ein, die ohne UnterbrectuiriL; in die L-i^^-L'ntliL'he Skulptur der Mittel wiuduii-'uu abergehon. Lutztore 
iät aniangs deutlich gegittuit, ludcui üchart ausgeprägte, etwas geknümmtc Querrippeu von gleich 
iterken Spindeii gekreuzt werden , so «hm ein regelmässiges Netewcirk mit Knoten in den Kvsa- 
zuugspunkten entsteht. Mit dem Anwachsen der Si lialc Jnlngon «if-h über 'V\c \Ax\ip\f^vM.m pnppr 
/usamnicu und l)e&chraDkeo sie sich mehr und mehr aut die Zwi$<^^^heiirftume y.wiächen den 
Qnerleisten, bis die Skolptor «m jtiQgarai GdAnMÜMsls iulk gans surAcktritt. Hier ttflhnen die 
Querleisten den Charakter von Zowachsstreifen ;in nnd stellt f3ie Lflnpsskulptur nur noch ein© 
feine Liaürung dar; drei bis fCtnf der jaugsten Mittelwindungcn können auf diete Weise nahezu 
gkktt ivaideo. Die Oeaammtulil der IfiUdwindmgen beizqg nck der Bd^onttniktioii der ver^ 
scbiedenen , 7.nr TTntrrsucbung vorlicg(>n(lcn Knu hlheile etwa AutflidiiB. Yon dfeeen dnd die lltecen 
ziemlich stark gewölbt, die jOo^ren nahezu flach. 

Von der ScMiMswiiiduiig iat leider mir der hintere Abadinttt wiialten: man bemeiM «n 

ihr lit;k5 , pcgenilber der MOndung, einen Ahnlichen Höcker wie hp\ tinr rt^rentfn Ä. cvrnrottria 
L/iu. (Ueeve pl. 1, spec 2); vor der Nahtliuie sind deutliche Spiralleisten vorhanden, während 
der hintere Theil dee letzten TTmguiges die Sknlptni des Qewindes leigt. Die Inneolippe ist wohl 
entifidielt ud hebt aidi aeiiaiif tcmi der Spindel ab; Uotea trtgt sie einen Knoten, weldier die 



1) Str. >rc«u IiiüK, kominl iiii UuarUr Ton Blitong (Bilitnn) «or (U*rtio, NoUn fron tbo I«;<lca ü^ji \'aL .i, IS), 
ftmr toanl wif Nia«, hä D* Hituii ia 19U in Meeroakili« (tgl. otiau, p«g> 193). Di» Knotan und am jün^cran Sdulealli^la 
VwiluäiuniiHBO menif ««twickclt; doch knmmi Um gaUguiUich «imsIi bei d« ita u tta CMiwhii tot (tgl. Unn, L n. lig. Stf). 
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kurze und rückwärts gekrAmmte Kiiiue von der HandOdhaiig whaidffc, Dioe RinnB nkhi Dioht 
Aber die Uitto der lotztca Mittehnndimg hinao«. 

Soweit die erhalteacn Tteste der Art ein ürtheil gestaüt-n, stand letztere der gonanntea 

B. cuniroitrU Lam. , welche vor alltim aus dem Rothen Meere, aber auch aus dem Oebiete des 
Indischen Archipels bekannt int, »ehr nahe; aber bei der recenten Speeles rächt die hintere 
Rinne der MOndung bis zum vorletzten üiiig;mKe de^ Qewiudcs, von dem sie nodi etw» das 
vordere Drittel einnimmt; auch tritt bei ihr die Spiralakulptur vor dur Xahtlinie iler ächliiaa> 
win I ni<: i [was weniger hervor. Sodann ist die Skulptur de» (.lewindes bei den FoKsilien /ierlicher , 
da liaiututSiL'h die Querrippen dichter gedi-flngt stebv^n , und im ganzen bleibt bei ihnen die Be- 
rippung am jüngeren SchaWnt heile Idtifjer erhalten; denn das Gewinde der R. curvirostrü besitzt 
mehr nUW- TTtng.liijje. Iiiunerhin :icheint die Verwanrltscluift hei l'-r Arten elna sehr uaho zn sein. 
Bei Ji. earta öowkrbv (Froc. Zool. Soc. 1842; Keeve pi. i, npec. üj vou Bombay bt die hintere 
Rinne aaeb länger und sind die Umgänge flacher; iiei R. melanoeAeiJa$ A. Auams (Proc. Zoolog. 
Soc. 1854, pag. 42) ist jene Rinne zwar ebenso kurz, wie bei ilem l'o:;;-*i!e, rtltcr ■j<»hr --tiirk 
gebogen und zeigen die Umgänge läugs der hinteren Höht eme breite, wenngleich tlaoiie, 
D^nsrioa. Jt. /km Lut. (Reere id. S, spe& 5) ist sohlmker und iMütxt stliher gewölbte 
Umgänge. 

En gelangten 9 Stacke ;tur Untersuchong; von diesen stammen 8 vou Sela^au, am Tji 
LongMB, 1 TOin 1^ Vjßaim, boim Kampoog f^Mmg. 



Kictiie, apindclfArmige Sciiuicu mit langem Gewinde, au dem mau elf Umgänge wahr- 
aimml Die ältesten deiselben bikton äM kane, kegelftnnige Spün; doeb bt litotidem aoe 
scharfe Scheidung der Pinbrvonalen imd Mittelwindunirpn nicht vorhanden; 711 <\m ersteren 
ddrften reichlich vier Umgänge gebAien. Die Mittelwindungen sind kaum gewölbt und im weseoU 
Ikhen glitt poUrt; Ungs ainr Untam Hmht yettaaSb du denklidifi Fbnhe, weldie efa sebmalcAt 
die Satar begleitentlfs Bati'i bildet; sonst sind auRier zartfn Znwachsstreifen nur iiorh r\iif tlcra 
jQogsten Abichnitte des Gewindes &u»eR>t feine Spirulfurchen l)ei Anwendung der Loupe bemerkbar, 
fiiaige sobwaehe QoenrOlste sind anTegelmAs^ (Iber das Oewinde vertbeiU. 

An der Scliluä-ävrindung tritt eine zierliche, dichte T.i^ti.r--fiiri>h:ing auf, welche bi-i'onrlers 
vor der NahÜinie entwickelt iat, sich aber in der Nähe der Ausseniippe bis zum Uevvinde hin 
«uddmt. In den Fliehen bemerkt idbd sehr nurte, der ZnwaehsBtreiihng entqmclienle Quer- 
leisten. Der Kiiniil l>t kinv. uriil pff-nirle , rlic lünirlii ti-cif.'ii riii^'-r Maintiiiitc hinten verengert und in 
eine kur%e Rinne ausgezogen. Aul die stumpfwinkelig gebogene Spindel legt sich eine deutliche 
«nd wbaif begnmzte InntnUppe. Die Anaseolippe Ist sehr Terdiekt, innea runaelig, awasen durch 
eine Furche begrenzt; ihr Rand trigt filuf Fortsätze, von ilenen nie vier ersten domartig sind, 
während der letzte abgerundet ist Der Ansatzpunkt der rechten Lippe reicht nur wenig aber 
die NaMÜDie der Sdilnsswindnng Uiuu»; jene bildet au letiteo Umgänge des Oewindes dnen 
konen, rflckwüil- geliogenen Zipfel. Die Lange des grös^tcn Individunm^ t>etrftgt 30nini. 

Die Alt gehört in die Verwandtschaft der Jt. delicahUa }st.siu., einer TiefwatMerform , 
wdcbe im HeerbniaD tob BengnleB Todtonmt (Jonm. Aa, Soa. fieng. 1881, pag; i(2), ist aber 



Rostellarla (». str.) butaoiana wec kov. 
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4odi iiBinerhin Doch sei -«^hi von dieiar iMMitoii Art TundiMdeB» dMt 4ie Aafllbnnig d«r1VeD- 
navgUUerkmale aberflOssig erscheint 

Es sind 4 Exemplare vorhanden. Dieselben stammen alle aus Mergeln aiis der Nahe de« 
GhumBg Batak, im Dutrikt» Bunotu dar "fr^flni BmnlMiiig. 

Boatellaria (a. atr.) Powiaii Vtmr. modesta vah. tm. 
Taf. XXX, Fif?. 44H u. 444. 

A«ut< Pert Roov«, Monogr. Ktuteilvui pl. 3, ipec. i. 

Die beiden abgebildeten DiacUitücke , von demselben Fundorte stamm«!, gchi^'rpn 

unstreitig einer und dei-3elbeu Art, vielleicht BC^r demselben Individuum, an, da die hüi bät 
Cluirakt«risti3che Skulptur ihre Zosammengidiörit^dit gua Aibet SbeRk 

Die l'iuglii'li-^iihi'Jrlf'.niiige Schale ri'ijrf pin aus wenig gewiMbten üir'^nfrfn bestehendes 
Qewinde. Äu dem zweitea der erbalteoen Umgänge bildet sich eine zarte, fein punktirte Furche 
ana, wekbe die liintere NaM b«gleite(;; apftter «otatdiii Uer aine adiarii» Uneahiate, walcbe 

beider?4»i<a von pinpr (1*«^it1ichpn Furche eingefa^st wird, und dio5!o Fnrrhen 'irid mit sehr r.ffr- 
lichen, der Zuwacbsstreifung entsprechenden Querleisten dicht bedeckt. Eine weit zartere l urctie, 
welche durch dicaelbe QoenkoIpitaT fein pnnktärb «rscbebit, folgt etwa* weiter naok Tonie, und 
Midlich tritt eine solche auch noch !ang^ der vorderen NaJit der ümgftnge auf, bi' sich hii-r 
mit dem Auwaclueu der Schale ebeutklls »charf geM^hnitteoe Spiralleiiteu ausbilden. Auf der 
letateo IGtteliriBdDBg iat tÜM giOaaare Amahl tob Spinden TOrlMHideii, deren DeotUehkeit ran 
vorae nach hinten abnimmt; i\hpT auf ihrer liititereu HiUfte bleibt noeh immer ein glatter Theil 
bestehen , a« Jem die t^piralen bis auf eine feine Liniimug ganz fehlen. Dieselbe Liuiiruug bemerkt 
maa flbrigeut andi auf den gtatten Theileo der Altena Un^liige. Die wM entwIdMlteik Zmvaclia- 
streifen sind nur wenig zurockgebogen and aomit die Sfinldm^tur henoirtritt, bringen ai« 
eine zierliche Gitterung hervor. 

An dar Sehliuswindnng «Dtstebt ein Spifalwinkel, wacher ttauentlidi anf der BAekenUlebe 
des OehriU=-s selir d<-utli. |[ hcrvorlritf ; hinter dem-selhen t^t die ikhale abgeflai;ht, vor ihm etwas 
ausgebOldt. Die vordere Grenze des concaven Abschnittes fällt mit der Nohtlinie zusammen, mid 
TW ihr tat die bis nur Stirn reiehende Spiiralskulptnr am schArbten anageptAgt, Hand in Hand 
d.'-tiiil ;i',n-h die Oitterung. Hinten link'-», peiiau gcireuüb.-r der Ausseidippe , ist die ScbloaviriBdniig 
etn-Hs komprimirt, als ob sich daselbst ein schwacher Querwulst ausbilden wollte. 

Die HnndaißilUBg iat lAtigIicb-el(&raiiig vod biatoi Tenngert, der Kanal rienlldi knrst 
etwas nach rechts gewendet, die hintere Kinne kurz und ^r:•liLr^ /.unu kiieh iijen . i'i dn>; ihr Ende 
nicht Ober das vordente Drittel der letzten Mittelwindung binausreicht. Die Spiudel ist mOssig 
gebegen; die woU entwickelte bnenlippe hebt eneh «ehatf von ihr ab. Die rechte Lippe ist 
verdickt, aussen duri h i ine tiefe Furche begrenzt, innen mit Runzeln besehd ; ihr Rai-d besitzt 
hinten, vor dem Spiralwiniwl, einen halbmondförmigen Ausschnitt; weiter nach vorne trug er 
vier Blhne, die an dem Toiliegenden Ohjekte fieilioh nnr nnTolistta^fig flberlnfert tanA. 

Von It. J'otcitii, einer seltenen Art von China, welche ich in London verL;l«'i('!i<ii Iv iTint«, 
unterscheidet sich das Fossil nnr durch das Zurücktreten der Spiralskulptur am Gewinde, aber 
in «beigen theilt es aUe Ifierknude dieser hdohst cbRcakteiriitiaQiieB Art. so daaa ich in der 



Digitized by Google 



IM 



hl rvort^i hobenon Venschiedcnheit keinen Qrund zur Abtrennaiig voo dcv nccntai Speews» •ondem 
Dar zur Au&iellai^ «iner benouderen TartetAt «oheu kma. 

Sie beUlen daigwtellteD BmI» «tMnnwB von Sonde, in Diabikte Qen^pgan. 



Die Art ist bisher nur von der mit O bezeichucteu Lokalität Junghuhnis uud vou dea 
Philippinen bukaunt geworden. Die Objekte, welche mir jet/.( vorliegen, »titnme.n mit den flrftbcr 
l>eschriebenen in allen wesentlichen Punkten flberein, und bei den |;eringen Aiiwei' liiinpfn , welche 
zu koDätatiren sind, kann es stich hrtcbs^ten» um lokale Verschieden hinten in Uer Ausbildung 
der Fenn baeddii. 

Aus>«r den sff!)*', howit« bekannten MittHwindungen sind noch zwei glatte, embryonale Um- 
güuge erhalteo; doch teblt noch der älte^ile. uitödieiueDd auä eioem dritUsn Umgänge t>i>ätebeude 
Tbeil dm Eudnyoudeade«. Dar j«agen beritii einige adir mdeutliciie Qnerleietea; Ton deellittel- 

winflnn:;»>n i-t er durch einen wohl entwickelten Querwulst geschiei^er. DieQuerskulptur knnn , \rie 
schon die typischen Exemphuu zeigten, etvoit verschieden ausgebildet sein, was namentlich au 
der 8diliiB8windttiig andMUt; bei den jetst nür voriieigeBdenVeieteioemiqfeB iat «ie im allgetneiaeii 
ent^or als hn donipni-ren von Tx>kalität 0. Der letzte Unigaiitr ist iu der Nähe der Sutur meistens 
ein wenig abgeflacht, ohne dosü sich freiiich eiu SpintlwtDkel ausbildete; einige jugendliche 
Sebeleu «igen binten, eof der IDtta der Radmiflaehe der Sddmawbdtmg, eiiwtt nadenüieheD 
Höckel. Das ^t;^rk gekrümmte Ende der hinteren Rinne reicht nif intens bis zur Naht, welche 
die beiden letzten ümgiLuge des Gewiades acheidei, doch kann es sich einerseits echoo vor der- 
sdbaa nach vorne umbiegeB, aadererseita noch ober den vwdereii Thefl des nlchrt ältereo 
Umgänge» hiuwegziehen. In der Ausbildung der alten, fl'ii i ila- OrAimle vrrthcilten f.ippt^nwnhte 
zeigen die einxelneo Individuen groase Verschiedenheiten, cIhiuho iu der Verdickung der Aussen- 
lippe, welche bei deo Objekten tob LoknlitAt O in der Begel bedeoteoder ist als bei den anderen. 

Um in Fig. 446 darj^e^telU^■; Brurli-tAi k j;eln'>rte •■inem der gMj^rtea neliAu^e an. 

Es Bind 9, thcilwciae vollständig erhaltene Exemplare vorhanden, welche aus dem Tji 
Teblub, nOidlidi von NJaUendnng, im Satadnuai, itauniea; auMerdem liegt «in Bniehstaek 
TOD l^iiniilii in Sadwerteo yod Bo^dognuBiik, in der AbÜMilinig Lebak, vor. 



SpindeUBmiige Oäwnae mit hoben Gewinde, dessen Embryonalende nicht gamt eibalten 

L«t. T.i'f /.Irres vvinl >1nrch einen scbiflL; 'je-tilHcn Wnht v,in dv.i ^fiUclwiinluiipieri u:e-chiei1e!i; 
eine Zwiscbenskolptur iat nicht vorbanden. Die Anzahl der Mittel Windungen betrügt sieben; sie äiud 
ttarlc gewSlbt und mit scharfen, in der Riehtnnit der ScbaleuaelMe verlaufenden Querrippen Ter- 
sehen, we'che vnn tief eingo-i hultf -uru Lriiig-fmclirn ^:. l<ri'nzt wiTdeii. f)ie.-*i,' gegitterte Skulptur 
ist bei dem einen der xur Untersuchung vorliegenden Eb^emplare etwas gröber als bei dem 
anderen, da der geeeueitige Abatsnd der Qnenipiien etwas vuüiL Dae Exemplar mit diditer 



Boitaliaxia (Rimella) Javana Mutr. 
Tal X}LX, Fig. 44B o. 4M. 



BosteUaria (Rimella) apinifera smo. mt. 
Vkt XXX, Fi» 417 n. 448. 




gestdltcn B^ipsn t>esitzt aasserdem eine Anzalil wohl auggeprftgter Querwtllst«, welche »\ch in 
zwei naliMEu ünunlt iluütliHni/u Reihen linfe und rechts von der Schlusswiudung bis zur Spitze 
hinziehen; bei dem anderen dagegen iat nur an der Spitze des Oewindeä eio oiozelner solcher 
Wnisi schwach angedmteL AafaBliche, weiin auch nicht so scharf AWgvqwoehcn« Vatandnide 
beobnchtete ich bei der rccentcn Ä. canctltala Lam. (Rci vo pl. 3, spfc. 10) 

Die Scblusswiudiiug b<sitzt dieselbe Skulptur wie da* Qewiodp; die Spiralen bedecken sie 
in ihrer ganzen AoadehuuDg; die Qaerrippen reichen an ihrer Bwb bis sitr Janenlippe nnd 
erstrecken sich auch auf der Kflckenfläche fast bis rm Spiljse des Gehäuses. Die länglich-eiförmiffe 
Muudulluung »eizt aich vonie in einen kurzen, »chwach autwärt» gebogenen Kanal fort, hinten 
in «ine schmale Rinn«, wddM tidi Vlaet S^f, tTmgtiigft des OefwHadea, sdiiSg nr BolMleBaAse, 
hinzieht und am Flnrte «ch'n^ch umgebogen i*t. Die Spindel ist fast gerade; der scharfe Rand 
der wohl ausgebildeten Innenlippe steht etwas aber sie hervor. Die stark verdickte , rechte Lippe 
wird durch eine tiefe Vnrche too dem idwigem Tliaile der ScUnsiwiadimg gesiAiedeo; lim Aimnan 
fläche ist, von den Ziiwachslin:!»:! ;ihc«»<fhrTi , entweder glatt oder in eirjpr der Längsskulptiir 
entsprechenden Weise »«ctiwiich gerunzelt. Deutliehe Leisten, nie sie H. canceliata besitzt, sind 
aber auf dieser AmsenllAebe nidit vorlunden, und deeasnfoiii« ist «neb der Band der rechten 

Lippe nicht ct»7{lhnt , snnris'rn nur ^i hwrteh gekräuselt oder •^n-r. sjisift: nur befindet "wh vorne 
ein deutlich vorspringender Dorn. Die InnenllAcbe der Aus»enlippe ist mit kr&ftigen lauten nnd 
Runaeta veiselMa. Die Länge des vollständigsten Ezemplares beArtgt reidüich 98 mm. 

Die .\rt ^ieht der Jt. Ti>/!rri H rr A. Adams aus dem Chinesischen Meen-' (Pror. Zixil.if}. 
Soc 1Ö63, pag. 1^8) fast zum Verwechseln Ähnlich. Daa Exemplar der Adams'.<!chcn Sammlung, 
weldies ich in London vergimcben konnte, besitat vor allen Dingen aoch denselben Dorn an der 
Aussenlipp»; :it:rT seine älteren Mittelwindungen zeigen einen dentli, hcn Siiiralwinkel . welcher 
den Foissilien fehlt. Auch sind bei letzteren die Sptralfurcben weit scharter eingeschnitten, und 
endlieh sind die Yersteinernngen grOaeer. ImmerfaiD halte idi es ftr m4|^b, dam sie nnr eine 
V;irii tr;t der rececteu Art drir^fellen , was freilich vorläufig ohtu- reii hlichere-: üntersuchuiigs- 
material nicht zu entscheiden ist. Auch caaeeilata ist sehr nahe verwandt; doch ist das Foesil 
von dieser Speeles dnreh die bereits benrorgehobenen Ontevschiede in der Bildung der Ansaeolippe 
und namentlich durch den vorderen Pom leicht und sirlier /u nnt('r.i( heiilen. R. javana Maut. 
(Tertach. pag. 60, tah. 9, fig, 7) entfernt sich schon viel weiter: sie ist plnmper; ihre Aussenlippe 
ist vorne tief ansgenindet, wllhrend der Dom fehlt; die binteie Binne reicht nicht ao weit ntuih 
hintf'ii i:nd i~t -''irker uiiii:eii ii ; eudlich bescfaiftnln» sioh bei ihr die Qnenippen auf den 
hinteren Abschnitt der Schiusawindung. 

Es shid S Exemplare aus der Henei^tteag-Sdiliiebt, im Disbikte Loaai^, TorlMHiden. 

Bostellarla (Rlmella) tjilonganenBiB at:c. sov. 
Thf. XXXI, Fig. 44* n. 4M. 

An den zugeapitzt-eifdrDiigen Schalen ist die Spitze in keinem fklle gaus unversehrt 
OberUefert, so daas dch die Anzahl der EmhryoDalirinduugen niebt fieststelleD Usst Im ganzen 
sind neun Umgänge erhalten . und dflrfte ihre (jesammtzahl zeht>. 1 etr^.L,'en li ilieii die Grenze zwischen 
Einbijrona)- und Mittelwindungen ist verwi«cbt, vielleicht eine Folge ungünstiger Erhaltung. 
Lebrteve ^ stark gewftlbt nnd von sdnuiba Önerrippen, vrehdie mir wmig sdirflg nir Aidise 
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des GtehÄitsM gfstclU sind, ditlit bedei kt ; dimi gs-elK sii h eine eoge, aus tiefen Furchen 
b«atebeude LäJigaskulptur , welcbe die ßippen und dcruu Zwischenräume gleichmassiK l>edeckt, 
SO das» dift Obwliclie der Schal» adir dcntlidi gegittert erscheint. Es komowiii alte Mundwülst« 
am r^i^windr» vor, welche unrt>v'n1mft<»iß ToHhriU und bei den «ümloen Indindiien Mihr TeBBohkdeii 
ausgebildet sind; dittj«lben können aber aucli ganz fehlen. 

Dia SdilMnriiidaiig iat bintoi etm» aligeflaoht, ohne cUm m nur AvthDiniig ein« deut» 

lieben Spiralwinkels kommt; vorne i't -^tnrk ziT^ammenpn'fhnflrt Obwohl die Qnerripperj gnnz 
nach TOroe reiche, so sind sie aot dem verschmälerten Stiraabachuitte doch sehr schwach, 
ivifanod neh hier gleichartig aoeh eiaariae, ^eicfa eehwache Bippea nfiechea dkgeaigea eniier 
Ordnung; einschieben. Im fi'irit;(^n igt der letzte T'nit'iini; in seiner fjur/pn Aupflnhntin"' von 
Spiralfurchea bedeckt. Die Manddlfnung hat lAnglich-eiförmigen Umriss; vorne »cbliesst «ich an 
sie ^ kuner, etwa« anfMtt» gabogeaer Kanal, hinten dae sehr lange Biaae, ireM« auAuig» 
gerade verlfttift, dann sicli nahezu recf twinke'ig umbiejit und schliesslich mit starker Erfimmung 
endigL An ausgewacbaeuen Exemplaren bildet das Bude der Rinne ein« deutliche Spirale, welcbe 
mit den heiden letvtea UngaageB dee Oewindes Terwaehaen iet. Die linke Lippe hebt nch mit 
scharf hcrvrirsfohf^ndrm Randi'- vi.n ilrr kaum geliOjictipn f\>;nni>'lla nli; im t?;m/.i ii \4 ihr Aussen- 
raud stark S-fSrmig gekrümmt Die rechte Ldppe breitet sich hinten llQgelartig aus, so daas die 
Sehala mit breiter Bnis anflag; ihr lonenraad iat von Torae an bis nxr hiateiea Rkne mit 
Inmea Lri-t<;ii 1 u-.-,.-! /.( , ilir Auosmrund ^l.itt und vort)*- tiiii .-iuer splir tiofcu An^Tini htnng ver- 
adieB. Die abgeschrägte Ausseniiache der verdickten, rechten Lippe, welcbe vom abrigen Tbeüe 
der BcUnaevlndttag dnreb eine tiefe FnMhe gesefaieden ist, idgt «neaer aduufeo Zuwad wlinie n 
noch schwach bervortret> üdc- Ltji^teu, welche Furt^etzung der Spimlaknlpinr bilden und am 
TOrdenten Abaclinitte der Lippe am deuUichateu entwickelt sind. 

Dae grflaate Exemplar iat 8S mm. lang. Zu mner Verweehalung mit anderen Arten kann 
die Versteinerung, welche vor allem durch die cliarakt<*ristisi'he Ausbildung dor rechten Lippe 
und der hinteren üinne ao acbart' gekeunzeiduiet ist , schwerlich AnLias geben. Unter den Speciea 
der hentigrai Eanna bandet aioh kein«, velchs dieaer twaoodera Ähnlich wftre. 

Eis wurden 9, mehr oder minder VoUatflodlge EntDplaie untersucht; von diesen stammen 
6 Tou Sclatjau, am Tji Loogan, 3 von einen Punkte nvücben XljtUntang and Angaana, in den 
Preanger-BefflBtechaften. 

Boatfliuuri« <BlmeU&) aemloaoeeUat» twt. 
Taf. XXXT, Rg. 451. 

£ine spindeUVirmige Schale, von dessen Embryoualeude nur reichlich ein einziger Umgang 
erhalten ist. Sein jüngster Abschnitt zeigt einige sehr s> brftg zur Achse des Gchiluses gestellte 
Querrippen und ist hierdurch von der ältesten Mittelwindung zu scheiden, da auf dieser die 
Querskulptur in der Richtung der Schalenachse verläuft. Die Anjsihl <ier Mittclwindungen lieträgt 
sieben; sie sind schwach gewölbt, sämmtlich mit scharf ausgeprägten Querrippen bedeckt; aber 
den vier ältesten fehlt jede Spiralskulptur. Dagegen ist letztere auf den drei jflnjjhten Mittel- 
^'. i:idungi-ii -i'ln \\n]n »nsf^'eprügt ; sie bestellt .ui* LfinL'sfurchen , welche namentlich in den Zwischen- 
räumen der iiippen deutiicii hervortreten und am jangsten AbächuitLe des Gewindes überhaupt 
gai» «nt diaae hcscfatftakt bleiben« ohne die Sippen adbat an kiemen. An der Schlnaiwlnidiing 
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reichen letztere loa m dem stark Tenchmftlerteii Stirnafasefanitt«; dagegen traten die Spinten 

auf ihr sehr /urflck; sie sind hier nur vonie schart' ausgeprtirt , a if der Mitte Acv Rfn koiirtürhe 
ganz geschwunden und auch weiter rackwärU. an der Sutur, nur kaum bemerkbar. Eine Auzahl 
B)(er LippeiiwfllBte ist olme OctetsmAasigkcit aber du guiw QdriUiN vettlMilt Leite fdJt der 
jnngste Thiill .]er lihi-^^windung, so dass sieh flbcir diB XüDdttiig nicbU WM W g eo iRaet Die 
Länge der Schale bctrfigt reichlich 21 mm. 

Trota dar mivolbtftiicHgea TTeberliefenuig ist das Eossil dnrah den eigenthOmliclMii Chunkter 
seiner 8pir;»l?ku5ptur doch wohl gekeim/.eichnet und von ';l<-'!i üihIl'i-.'^j . javiui-iLlifu 7i!mef!/:-ATU:n 
leicht za untcrscheideo. Von M. javana Majit. kann mau es zudem durch die llngeren Querrippen 
anf der Setdnaawfodmg irettueu , von B. «laUi Hait. dadurch, dm sich bd kteterer Qaeciipim 
zweiter Oi Juuiii.' vom Stirnrin Ii' lit r zwUchea dittjeuiueu t>rater Ordnung einächieben. Unter den 
reoeutcn Mtmellen besitzt nur R, ßtturelltt Lihm. (Sowerby, The geuera of reo. a. fossil aheUa , VoL 3, 
tabb 231, ig. 1) ebe abntiche Spirolsknlptar wie die oben beschriebene Venteineraag; aber bei 
letzterer treten die Vnrio':! uuil die «.>:i<>r-kiil|>l mehr hervor «ile bei den Exemphie derreoeaten 
Art, welches ich im Britischen Muaeam vergleichen konnte. 

Dm Otjckt etaatmt rae ICergeln von Sedan , in Dbtrikte Sedu der AUbeanng Rem hang. 

TEßEBELLDM, Kixis. 

Sicher beatiaunbare Schalen dieser (üattuQg waren im javaniüdiea TertiAr bii jetzt nicht 
tmefageirieseB. Bin Stetnkem, weleher unter Toritebalt mit dem lecenten T. paetaium Oniix. 

{— mbulatuia Laim.) vereinigt wurde, lag von der mit K be/eiclineten LokalitAt Jungbuhns tor 
(Tertacb. pag. 19, tab. 3, fig. 10), eine andere, nicht näher bestimmbure Art aua einem Bohi^ 
loohe Tom Batavia (Sammlg. Bd. III, pag. 144). Jetzt &nd rieb: 

Terebellum panotatnm Chkiin. 
IUI XXXI, Fig; 468. 

T. ftt^u^ CEuor. Kam, Oouk. Imm. )L 1, iftt. 1. 

Es sind zwei Objekte von Sonde vorinnden: mneni deraelben. -wMbm afageUldet ist, ftUt 

nur dns vonlere finde der Spindel. Wie die Figur zeigt, M ifns Gewinde etwa» stumpfer nls hr.i 
den meisten, receuten Vertretern der genannten Art; doch kommen unter letsterer auch Individuen 
vor, wdehe dmchaoe den gMobeo Habitoa besitien irie die Fbeailien. 

Etwas unsicherer ist die Deitimmung eine-: dritten, weniger vnllvt.lndig erhaltenen Kxeuj- ^ 
planes, welches in der Oegend von Pangka, auf dem VV^cge nach Wluong, iu der B^deoz Tegal, 
gesammelt wurde, 

TRIVORU, Dcannai 

Triforia (Mänophorna) jaTanua t-f^- m>v. 
Tab. XXXI, Fig> 458. 

Bin kleines, bing geetndrtea, links gewuudcuca QehAnse mit zahlraiehen, abgeflaehten 

Umgängen. Die alte^fti^Ti derselben besitzen (soweit .11. S'chale rtberhaupt erhalten i-t) ;'\\ ei knltliL'.', 
mit Knoten verziert« Spiralen, von denen lüch die iiintere unmittelbar an der iN'aht, die vordere 
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in grriimpra Almtatjdc vim ihr hinzieht, s^i ila>-- hierdurch eine deutlich >' . l.ltig^ <]i'X vorderen 
Sutiu T«rlauieade Bium an der Grcnu d«r Wioduogea i^biidet wiid. la dem concuven Zwischen- 
ninne, -welcher die erwKhtiteD Spiralen aeiieidet, befladet aieh noch einefUnerelAng«l«i«te,wddie 
der hinteren jener Spimlen gen&hert ist. Mit dem AnwacbHen der Schale nimmt ^ie an Deutlich- 
keit so, während aioh gleichaeitig auch auf ihr Knoten aasbilden, und so sind an der leUten 
ICttolwinduug drei, an Stftrke lanim Tencliiedentt, knoteobental» Llngdeisten vorbaoden. Un« 
deutliche, mht&^i zur Achse des Oehausea vorhiut« ude Querleisten, welche die Knoten der Spiralen 
verbinden, bringen eine Mshwach auaeeiwfigt« Bippnng berror. 

Zn iSem Sknlptur des Gewindes treten am letcten UmKanKe vor der NahtUnie noch swei 
flchwnoh gekömelte Spiralen hinzu, :<o dass hier im ft^uwu fOnf stark in die Angeo teilende Llngl- 
leuten vorhanden sind. Gleidizeitig ist die Kdmelnqg dichter and die Qaerrippoqg, welche jetet 
in der Richtung der Schalenacfaae verlAaft, deuUidier geworden, la VeilHuid hiermit encbmneo 
auch die Zwischenräume zwischen den bereit« am Oewiiitle vorhandenen Hauptapiralen gckömelt. 
Der Kanal ist abgebrochen, war aber offenbar sehr wohl entwickelt; die Mflndung iitt unbekannt. 

Die Art sieht dem mittoUändiacbcu Tri/oru penena* Likn. (Kiener, Icoo. tab. 25, dg. 1) 
sehr Ahnlich, aber sie ist noch mehr getlieekt and aneb etwas venehieden im Gfaankta der 
Qnerskulptur. 

Ak Tnfon» »pee. wurde durch Boettger ein Fossil aus dem Eburnamergel von Konkai 
beschriekn ( Tt^rüulbnn. von Sumatra II, (lag. 49, tab. 2, tlg. U), welche» ebenfall» verwandt, 
aber dennoch sicher von der javanischen Versteinerung versthiHiJen i-l. Hir—flbe Im-sitzt auch 
drei knoteutragende SpiraUdcle, aber unterste dieser Kiele ist der am meisten entwickelt*:;" 
ausserdem ist liei ümi die Anordmmg der Knoten wnehieden nnd di« Qoenippung eeiheint gus 



Das einzige Exempkir stammt aus dem Tji Taiabab, nördlicii von NjalieoduDg, in SukabumL 



C. (t. ftr.) fJUnifrinente Marl. 
C. («. *lr.) tucaradjanum Mari, 
C (i» ttf*j ftwHgtrtiuf Moft* 

C. (f. FerMH ITaeAt. Geolog. Mgea. 187t, pag. 540, tab. 14, üjt. 9. — Summlg. 



C. («. ttr.) ßmiumai Mari, 

C, (*. .«.'r.'i tortiHuni Du fr. 

C. (#. *lr.) ialaiabeMe Marl. 

0. («. «r.) AwrHs^ei UtrL Sammig. Bi I, p^j. 2$S, tab. 11, tg. M. 

C. {a. sir.) lubereu/alam lAtnu MW« 
C, («. $tr,) üoeiHHfi Hart. 

0. («. ttr.) tnumo^amm MM. Sommlg. Bd. III, pog. 154, teb. 8, ig. 151. 

C. (*. *tr.) paruHfff,onlen</entt Marl. 

OerUMim Woadwarih Boei^f. 'l'ertiaert. t. Sumatra II, pag. 13«, (ab. 12, fig. 1. 
CrnfMium tifitteü BttUf, TeitiBBil t. Smnntn U, pag. 137, tab. 1 1 , flg. 14. 



m fehlen. 



OEBITHIUM, AcANS'ix. 



Die von Java bekannten Arten sind: 



Bd. lU, p«g. 1&2, tab. 8, tig. U9. 
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a {yhrtäfH») fKmHMfmaue Hart, 

C. (F«r(i'!N.f) (ifmo Linn. 

C. (Feria^us) JacoMitm Marl. TertscL pag. 63, Ub. 11. fig. 4. 

0, {Vertagtis) .^'iraniinxi- Mm!. 

C. {Ftttagu») ercclum Mari. Sammlg. üd. III, pag. HO, tab. 8, fig. 117. 
C. {Vtrtmfmt) J^ufiaiftii^akaue Uart. 

0, (CSMywmfe.O Mtri. SamiBlg, Bl I, pag. 117, tab. 6, Hg. 4 u. lab 7, n^'. l u. 

2. {TekKoptum). 

OtrUMum ipte. MM. 

Oerittuum (b. Btr.i tgiloDganenae »>ec nov. 
Tab. Xm. Kg. 464. 

Die Ftoffllioi« da mftsäg mlajigertoB CMtttww wt etwas eooteK; bob Gewinde aeigfe elf 

Umgänge. Wie vielf Windinii'rtj niibr^'onal sind, Iftsst sich Dicht wohl erkimnen, da die Spitze 
etwa« abgerieben i»t. Di» Naht ist wenig vertielt. Üie älteren Umgange beaitaen dm Knotaa- 
reiben, «Ine feine««, welefae Huigs der hinteren Sntur veriftnA, nnd zwei grtlMre, welche die 
vordere llAU'te der Windungen einnehioeu und von jener durch eine breite, seichte Rinne ge- 
schieden sind. Dazu gesellt «oh eine in den Zwigcheniftumen der Knoteuteihen mtwickelte ä{iitnil> 
skulptor, welche am Tcrsdiieden dicken Leisten besteht; je «na dieser letxteien tritt in den 
betreffenden Zwischenrftumen am meisten lin v u. Mit dem Anwachsen der Schale bilden sich die 
Knoten der mittleren Beibe zn kurzen, spibMm Domen am, and die voidere wird im Vedültoiss 
zur hinterso Beihe schwach , bedtst aber sahlrticheie Knoten als diese. 

Soweit die Schlusswiudnng, deren jüngster Abschnitt fehlt, erhalten ist, besitzt sie hinten 
die gleiche äkulptur wie diu Gewinde; vor der Nahtlinie aohlieest sich ein bis znr Stirn reichendes 
8ytte» feiner S^italleisten an. Die ooocave Spindel wird -tod einer wohl entwiebelten Lmenlippe 
bedeckt, welche eine leistenartige, die hintere Kiune begrenzende Verdickung trügt. Die rechte 
lAppe nnd der Kanal fehlen, doch war letzterer, nach der Form der Spindel sa urtlwUen, ottenbar 
wohl entwickelt. 

Weder unt«r den lebenden noch unter den fijssili i; Vn iri'lern von Ceritkium ist mir eine 
Florm bekannt, welche zur Verwechslung mit der hier beschriebenen Art Aohus geben könnte. 
Diaidb» liegt aur rar in dem einzigen, abgebildeten Exemplare Tur, welches tob dem b ek a nnten 
Fondort» Sebi^, «u üj! Iiongaii, in den FnaogBr'BegentBchiiteo, attuunt. 

CMttiom (s, Str.) sucaradjammi wtc aor. 
Hat XXXI, Kg. 456. 

Eine verlAngerte ScIuUl , i-ren Spitze fehlt, mit convexen, hinten etwas abgeflachten 
'ümg!\iij»en. Auf der vorderen Hillfte der filtert u Mitti ' .viudungeu sind 7,wei /jemlich feine, aber 
schart geMrhnittcae SpimlUüsten vorhanden, welciie iticlartig hervortreten, und an den jQugereu 
gesellen sich auf der hinteren Hälfte noch zwei ander», weit zartere Bpiialen hinzu. Alle vier 
Vfenlen durch nahezu pleiche Zwisphcnrntime ijrtrmnt, welche letztere ganz gleichnitUsIg von 
einer ungemeiu zurtun, dichten und schart ausgepnigtcu , die ganze Obertlilche der WiaduDgen 

SS 
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bedeckenden LAngaatreifang eiiigaiioiDiB<'n wi rJen. Die Quor&kulptur beHtvht in xahl reichen, sag»> 
rnndeten , etwas gebogeneu Rippen von moosiger Dicke , welche sieh von Naht ni Mäht entnchMi 
and zwiM;hen die sich eine Anzahl kiUftiger ?arices ein<ichiebt. 

Die ScUnnrnodang bewahrt, soweit sie erhalten ist, hinten die gleiche Skul]>tur wie 
das Gewinde , an dessen jilugstcm Abacfauitte noch eine dritte Haupt»ipirallei»te hervtirlritt , die 
bis dahin hart an der Orenzo der vorderen Sutur Terlief; <lann fulgt am letzten Umgänge vor 
der Nahtlinie noch eine vierte. Alle vier hel>en sich nanimt den beiden suchwftcheren , hinteran 
Spiralfü lei-t'Muutig von dem Vurix ab, den die Scblusswimlung gegenOber ilci MainlijUnünff 
besitzt. Weiter uacli vomo ist an diesem Wulste noch eine siebente Leiste schwudi angedeutet : 
im flbrigMi bemerkt man auf dem SÜrnahschnitte nnr noch das feine Spiralayatem , welclws 
auch den anderen Theil ili-r Scltalo .ur-Z'-ichuet, Die Unke Lip^Mi hebt Aich ali- (Irnllirb« Luuielle 
vun der concaveo Spindel ab und trilgt hiutcu eine üchajrfu L«ni>te, weldie die Hinne nach rurae 
begrenzt. Die Aussenliiipe ftihlt. 

Das Fossil steht dem C. Räpellii Phil. (Reevt-, Monogr. OBritbium pl. 1, spec. 0) unge- 
mein nahe. Mir liegt aogar eine VurietOt aus dem Rothen Meere n>r, weiche ilim tum Verwechseln 
fthnUeb tieiht und liA hdai «nten Anblick nur dnieb das Fehlen der nbbwielien Mandwolato 
von dem in Rode Htnhprirlrn Objekte zu unterscheiden scheint, Ijelxtere Abweictinni: \Mlrr!.- nun 
ireiüch keine»wegs /ur Trennung der beiden Formen zwingen, da ganz ähnliche Unterschiede 
aaeb bei andereo Arten der Oattnsg TatkomiiieD, s. B. bei eiAmiHMi Sem. (L c. epee. 2); aber 
die olcu boschric^iene , feinere Snirslsk'itptiir iler Versteinerung ist von derji'nigen der ){<-nannten, 
recentcn Art so durcbaoa verschieden, dus^ sicherli«^ eine andere äpeciea vorliegt. Unter den 
FoeaiUeiii kount keine nahe Terwaadt» vor. 

tris . in/iL'i , ai'^r./tü I. te i:xemplar fttomoii von SeMjan, am Iji Longu, Diatrikt Snka- 
ra4Ja der Preanger-Rcgentschaften. 



Die Spit;.!' <li'- m<l--ig v* ilängerten Gehftuses ist abgerieben; mit Ausschluss des letzten 
Umganges blieben neun Windungen erlialtea, von denen die jüngeren ziemlich stark gewOlbt 
«iad. Die MittahHiidinigieB tragen aUrdche, scharf ausgeprägte Spiralen, untor denen secha am 
meisten hervortreten, und von diesen ist die letzte durch eine Furrbe von den ilbrigcn geschieden, 
80 dass ein schmalee, die hintere Naht begleitende» üand entsteht £ine siebente Spirale, welche 
«ich llngB dn- forderen Nakt Umneht, erlangt ent an der letzten Uittelwindnng einige Deden- 
tung, bleibt aber aucli hier noch schwächer als die sechs anderen; im (ibrigen sind alle Zwischen- 
lAnme dieser Leisten mit einer anwerordentlich leinen Langaskulptur versehen. Zahlreiche, zuge- 
mndete Querrippen , welche anffidlend nnregelmiLssig iia-igcliildet und scbrüg gestellt sind , gesellen 
sich hinzn; aber Knoten und Dornen fehlen durchaus. Die Varice«, weli he in griisscrer Anzahl 
nnrc^elmässig aber die .Schale vertheilt sind , stehen gleich iduig wie die mit ihnen abwechnelndeo 
Rippen und sind ziemlich krflftig. Einer derse lben befindet sich gegenflber der Mflndong an 
letzten Umgange, an dem die Querrippen ^ehr schwach werden; dagegen bewahrt dii? Spiral- 
skulptur bis zur Stirn hin den gleichen Charakter wie am (iewinde. Die ziemlich ilicke Innenlippa 
tragt hinten eine Leiste, welche die Rinne daselbst begrenzte; die Aiuseulippe fehlt. Hit deu 



OecUhtiim (8. Str.) preangerensa sMei mm. 
Taf. XXXI, Fig. m. 
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leteten Uimdwabte korrwpoitdireo im Inneni eini|;e leiBtetnartige Zohoe, wonrans zu «cfaUeasea 
ist, dasä die rechte Lippe innen ^wlaut wnr 

Die Art gehört m die Nahe von Ü. guiniatum Pttium (Beere, Mouogr. Cerithium pl. 8, 
■pee. 81) und von C. npettre Riho (Hirt. Ear. Herid. 17, pag. !B4) ans dem IBttehueer. iat 

aber doch vnn bciil.-n norh ao sfhr ver-^hieff- ij , d iS- man sie nicht wohl als ihre Vpr\s iimlle 
bt»eicbntm kauu. Uut«r duo «Mtindischea Fosäilieu ist aucli ktiine «ebr nahe staheude Form 
bekwiBt; C. imuMeitim 9om. (Oaooh. Jaom. spee. 87; Beere, Oenihiiim pl. ft. epee. S?) von dm 
Swidwii h-[iiselii zeigt nur eine sehr oberflächliche Aehnlichkeit. 

Vm eiDzige, mir vorliegende £zeuiphtr stammt aus dem Tji Tlalahab, nurdlivh vun Nja- 
Beadnng, in Satebanii, PMusar-IU^geattchafteii. 

Oeritblom (a. str.) Verbeeki woouw. 
Tat XXXI, üg. 4«7-4$«. 

C r«<MK Wood*,, gtgh^ Migniw Mtl. w MO. Ub. U, «g. «. — Kutb. SkMoIg. in, i*r UC, Ubi 8. 11«. 1«. 

Die Art, welche bisher bot tob Nias and au» dam Plioeaea T«n Timor hefanmfc wurde, 

liegt mir jetzt lui U .T.ivii wir. Die Ftissilien von dieser Insel /fi-'i'n uln i vnn ■Icm T\iiii^ i!i r 
Bpecieä und auch unter einander einige Verachiedeaheiteo , wekiie ihre gesonderte üeschreibung 
eilieiflcheB. 

DiLS grös-ite Exemplar {Fig. 4r)7) 9i'hlies4l sich am on;;st«D an d'..- früher untersuchten 
Gehäuse an. An seioea Windungea £iUen besouder» vier Uauptspiralen auf, zu deoea sich nooh zwei 
sdiwAäiere, hart aa der vorderoB nnd bivteren Naht binzieheade Spinlen gmellen; BodaaB tritt 
in den Zwi^oheuräutneu jen<T noch je eine zartere Leir»te auf, \vele<>e wiixleruni jeder■^eit.^ von 
einer noch feineren, dritter Ordnung, bi^eitet vrird. Zahlreiche, augernndute und etwas getiogene 
Qiurrippea, weleln die Spfralen krenxen, briagen eine aograieiB zierlkibe Edmetong der Schale 
hervor. Eine An7;Hhl wohl entwickelter Mundwalste wechselt mit ihnen ab. 

Die ächluaswindung zeigt auch vor der Nahtlini(> im weaentlichen noch die gleiche Skulptur 
wi« das Qewinde: IMe deutlich gekdmelten Haupupiralen reichen bis zur Stini, und Mnere von 
nraiieylei Ordnnng Hchiel>en ndi 7.wkc\wn me ein. UegenOber der MundOflfuuug tragt der letzte 
Ümgang dnen niefat sonderlich starken Vanx, mit dem im Innern einige achwacha Kooton 
ktmespondireD. Durdh die dAnne, linke Lippe treten die Spiralen dnreh. IMe btntere Rtnue ial 
dnrch eiür / üin.u tige Leiste augedeutet; dervordcre Kanal warwohl entwii kt lt ; d;.' Ans^enlippe fehlt. 

Die Exeinplaie von Nias und Timor sind kleiner als das hier beschriebene Fonil; aber 
weder Habttu» noch Skalptnr wigt-n wese:ntliche TenchiedenludteB. Dabei stdlen die vier ]&iot«B> 
reihen, welche beiden Formen gemeinsam sind, ein uni;emein ekarakteriatischea Merkmal dar, 
and die Abweichungen, welche in Einzelheiten der Skulptur best eben, sind 90 gering, das sie 
sich fast der Bescbrdbnng entziehen. 

Weiter entfernen sich zwei andere Gehäuse, welche mit jaem von demselben Fundorte 
stammen, von dem Typus der .\rt (Fig. 45S); sie scheinen sogar anfilnglich durch da.s Fehlen 
der Körnelung am Gewinde und die entfernter stehenden (Juerrippen völlig verschieden. Aber 
e lu' I iiigehende Betrachtung der Skulptur /.eigt , diLsn in ihr durchaus die gleichen Elemente 
vorhanden sind wie bei f. Wo'inw., uinl ilns-i riiimenllicli auch die Spiralen genau die- 

selbe Anordnung besitzen. Die Koruelung »t ausserdem anl dem vurdereo .ib^huittc der Sclüuss- 
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Windung TorVianileti um! t>i'ginDt hier V*! finoin Exctnplari- ~<'lu)n hiijtor Jcr yalitlinie Df-r Halnhig 
seigi ferner keinerlei Abweicbuug, uud die erwaliuteu Vertichiedeuheiteu liegen innerhalb der Grenzen 
dar Tariaticmni, «etehe nuut •wdi bei «oderea Arten der Gattong CmtUmm beoteetuten kann. 
D oH f Ug e u hallo icli L'iiiL' Trennung der in Itede stehenden Formen aiu li nicht för ppitihtfritii^t. 

Sei der tetzterwälmteu Variet&t iat ia eiuem FaUe das Elmbryonaleode erhalten, welche» 
nur mm IVt UmgftBgen besteht (Fig; iM^, irthimd dw Anuhl der HittdiriDdangea nenn 
betrSi^'t. Hei < hu rn iln ExLUJiiLiie ^iult die wohl ausgebildeten Varioes in drei demlidl ngät- 
mäasigen, schifig aber dm Uehäuü« verlauieude» ßeibeu aageatdnet. 

Die üntendiiede, weldM» die gewdhBlich »««gebildeten , tTpiachen OdiAnae der Art von 
C. morus Lam. tiL-nnen , ".vur^lru ^hun IriKi. r lirrvorgehoben. Zu ilircn Vrrwandicn /.Ahli'n noch 
C. coralium DirritESNB (Kieuer, Coqu. viv. , Caniüil pag. 3ä, tub. ä, fig. 5) und C. ^ranomm Kinoui 
(Beere, Honogr. Cerithiam pl. 11, »pec. 73); doch ist die Ventelirannig dnrch die grOaaere 
Ausahl der SpiraKni auf den ersten Blick leicht und sicher von diesen rccenti-n Arten zu ^hcidcu. 

Es sind S Üzemplave aas 910 m. Ueereaböbe, aadlich von Njaüendang, io den freuiger» 
Begentadttiten votlModeii. Die Art liegt mir «ueh ia ihrer tTpiBcheD AnaUldBDg Ton IHaa tor, 
aus einem Bache , welcher bei dem ItO m> hoeh gei^geneo Dn Hnna, im Nordwesteo ran Lun- 
boaazM), flieest (ooU. lUnnegieter). 

OartCblnm (s. str.) Fenneoiai «n. not. 

Tat XXXI, F^^ m. 

Ein kleines, nur in!U«ig verlängertes QeliAuse, mit stark gew>>llii' :i üiugängeu, welche 
sahlreicbei schwach gebogene Querrippen und eine sehr zierliebe i<&ugä«kulf>tar beidtxen. An 
letxterer fUteo besonders vier krautige Spiralen auf, welche in den Dtnehsebnittspunkten mit den 

Querrippen eine feine, aber deutlich uui^geprägte Kömelung hervorrufen. Die letzte derselben 
befindet sich nalw der liintenn Satnr, «fthtend die erete von der vordensn liaht noch ziemlich 
w«t entfernt ist, ao daas hior Boom fOr dne fOnfte, dannere and nicht gekfimette Leiste 
bleibt. Mit allen fanf Spiralen wechselt je eine solche /.weiter Onlnung ab, und bei starker 
VeigrOaseruDg bemerkt man in den so entetaodenen Zwisubeoiflnmen noch wiederum je eine Spinle 
dritter Ordnung. 

Die Hl hlus-wHifiunt; bewahrt den gleichen Charakter der .Skulptur «ie das tiewinde ; sie 
tnlgl gegenüber der Mfluduug einen wohl entwickelt<'n Varix, in.i liiie ganze lleihe ^^olcher 
WaUte ist auch über daa Gewinde unregelmfl-säig vertheilt. Die linke Lippe bildet eine dicke, 
Ktharf begrenzte I^amelle, die recht*! int auiaen verdickt und iunai gezAhnt. Sowohl der vordere 
Kanal als die hintere Itiniie smd deutlich ausgeprflgt, und letztere wird durch eine ruliinirtige, 
auf der Inneniippe beändiicbe Leiste nach vorne begrenzt. Die lÄluge de» kleinem Oebiluse." lietragt 
nur lern. 

Unter d-'n re<flnt<in Arten dfr Oattuug ist mir keine bekannt, welche Aula^s zur Ver- 
wechslung geben könnte. Unter den javanu-Miben Fo-snilien zeigt 6'. l'erieeh Woouw. einige Aehn- 
Uehkeit; aber abgesdien davon, dan dieae letstgenannte Art weit grosser ist, besätzt sie amdi 
eine weit gröbere Skulptur, wenigi-r gewölbte Umgänge uud eine tii'le Rinne lilnfi.s der Xaht. 

Daa einzige, mir vorliegende Kxeuplur btummt uu» dem 'Iji Takhub, u6idUch von Nja- 

lieadnng, in den Praanger-Begentst^aften. 
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Ceritlüum {,». str.) oorailum UuraESKS. 
Ttf. XXXI, Kjg. Ml. 

G MmMm Dmiamt Kwacr, Coqa. Vir. Ctnulif. ff. 32, Ub. 8, tl^. n. — C gtanotum Kluti», 4nlbrt 

poir. &7, Ub. -1, llg. a. — C ,/<wi«< MjkUT., Sunmlg. Bd III, pi^. ViS IjmmX 

Daa dargestellt« Exemplar ist von recenten Oebäiisen der geoanntea Art, welche mir aus 
denn Indiacben Oeeane nun Yeigleich» Tcnliq|en. in keinem Punkte ta. nntenebeidai, nnd « dnzf 

d<v\M |^' a von einer nflheren Be?rhreihnrjLT nTipt-Ri-h, n werden. Es ist früher irrfhnmlich mit C 
Joaieri ÜAsa. vereinigt worden, d^eu Fonuenkreis ich za weit geüuat habe; denn di«ae timo- 
feeiflche Art, von der idi sp&ter noch «ins gmna AnuU ▼ob Excmplsran evliielt (es konnten 
jetsit 43 gut i-rhiilt<-ne StOclie von Timor geprüft «(•nlrtil , zri^^f si.'li iln. l; SL-Iir liifn-t;int in 
Habitus und Skulptur '). Bei C, eomium Dtryiu aiud die Dragängu nicht ganz so flach und die 
Knoten fftSbmx KOrnelunK d«r satiemi Spintan kommt bei ibm nicht tot, nnd di« ffinne 
zwischen <li'n eiii/elncti Winilmii^fr. i-^t i!eutlicher; eine Hilte fehlt dfr !^|iiri'liil ganz; vor allem 
aber bewahrt die Schlusawindong der noch lebenden Art die gleiche Skulptur wie daa Oewinde. 
Ton C Ferieeii Wooow. (vgl. oben) nt das in Bede stehende FosaU dnich den Besits von nur 
drei Hauptspiralen zu trennen, obwohl Gehäuse jener Speeles ihm ä«br fl.hnli<-.h sehen kAQDen;auch 
ist C. eora&im Dura, etwas Bcfalanker. Letztgenannte Art nnd 0. gra»onm Kiuna muw ich nach 
dem MiAterifll«, welches icb in Leiden und in London nnteimcben konnte, ttx identiwh «nsehen. 

Von Java liegt nur «las dargejjtellte Exemplar vor, wehh*» vou Ngembak stammt. Die 
Art kommt anch auf Dias vor, woaelbet sie Kannegieter in einem Bache bei dem 190m. hoch 
gelegenen Da Hana, im ITotdwestea von Lamlieeaso, anfhs. 

CSevUliiam Cs> 'tr*) talahaban» arae. nov. 
Taf. XXXI, Tig. 46S. 

Dem thurmfOrmigeu <>«hilnBe fehlt die Spitze. Die Mittel Windungen sind abgeflacht und 
dnich eine deatUehe, an der vorderen Greii/e der Uujgänge verlaufende Kinne von einander 
gessehiedcD. Sir trnjien drei Haupt-tiir^Ii ii , von denen eine an der hinteren OrruzL' dw erwaJintcn 
Biunti, eine zweite unmittelbar an dt-i- hinteren Naht gelegen ist. Die vordem und mittlere diiu>«r 
Spiralen stehen änauder n&her als die mittlere und letzte; ihre Zwisehenraume besitzen nocb je 
eine diluuere Li1ug!>lci!>te , und endlich geiellt sich dazu ;!ii---ei Irm eiue -leht z.nii' Spiru!»;lni!ptiir , 
welche die ganze OlterUache der Windungen bedeckt. Dicht gemitngte, zu-iicruiiuetc, wenig gebogene 
nnd tmtieicn in der tUchtung der Schalenaciue verlaufende Querrippen kreuzen die %iinfea and 
bringen in den DutTh^hnitU^punkteu eine H('hw>u'li4' Krirneloog hervor, füne Anzahl krttlUger 
MundwtÜste ist unregelmäsäig über da« Uewinde verllieilt. 

Amoih der ktarte ümBang trlgl gcgenAber der llAndwig einen atnfcien, etwa« sdirtg 
gej^telltcu Yariz. Soweit die ScUnmwindnng erhalten ist, nigt sie Unter der Vabtlide dindbe 

1) l>io 1. c. Tim CfrUhiiim JanlifTi M>iiT i;iii.-vbcu« H(»clircibiiii|;, Ali)iil>luii;;i<o, Lwlarl aurk jpUt kciior Aündinim, di 

BIß Diurh drn tjpijviiRn VprlirlKi-u (l«r Art &u6aiiiDiuiii;t'«tc<Jlt WurJc. l>n;;PL*>N) Pinn« liliiriit^liig^ wvhjen. ilu» buwcitcin im Ibu^rn oinii^ 
»oliT H-KiMrhe Koaliiu »ullrulna, »uklm mit «lern ilur MimilnlTniiiiK i?«yi^iiiibcrlir(r»-iiil«i Viuii k<irro.|>iiii,1iri'u («yl \i(ui , 1 n i. \>ta 
«linuort au Trrttralut. AlUKinli» tt-Hm meb lU» Oswuui« iM g*i.u|irt, lo Att die ümoraBiKtia VwwHuwniag ««vvtMiclt «t» lUnain 
bciiiipUiict vLTdca mm, tbwM tl» te laiHiMi VstoKpMiuig ü iwlw ffi i, ja HirtUck mT 4» Ondiitiir, Jritkt «ka« mritmm tagt' 
reibt werden Ibuuu 
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Skulptur wie am Oewinrlr-; in Jit XuljUinlt- ■.t-rlauft noch wio'irr c\nv Hmiptifpiral»;, mul 

eine zweit« derart folgt etwiis weU«r niu'b vorne zu; t^oa^t sind nur noi-h .Spinilea zweiter und 
dritter Ordnung, entepraBbeod den oben beschriebenen, bis nur Stirn hin voibudeo. Die krtftige 
und scharf begrenzte Innenlipp'' trStit hinten an ilcr drfmp Act Rinne eine sahuHtigB Icsiste» 
Die AuäMuUppe fehlt, ab«r der Kanal war augeuscheinlicli wohl entwickelt. 

Dm ?«nal MbBwrt ridh an earvtäm Dwimiib (Tgl. eben) m; doefa bentKo M dieser 
recenten Art die Uauptspiralen einen gleichen gep-nsfitiuien Abstand und deutlichere Knotrn, 
während die Spiralen dritter Ordnung bei weitem nicht so zahlreich sind wie bei der Versteinerung. 
IMeee erinnert fcmer «a C tandoem ham. too den Sodetj Insdn. ünter den firoher am d«m 
Indischen Archipel beschrielwru^n Pii—ilii n /ri„'i>n r'in7.rlnf (iftiliisi' vdu Pntamiäet //^rZ/'v,'*/ Mmst. ') 
und von P. Jonieri Mabt. , ^) bei denen die jAngeren Umgänge nicht geglättet sind , eine ober- 
flicUiclw AefanliflblHnt, indessen lassen sieh beide immetfain leielit dmdi die nerlidw Kflznelnng 
der Schale, die abweichende Anordnung der Hauptspiralen und die trcppeoaitigw Absttie an 
den jai^ereu Un^ftageu von der in fiede atebeudeu Art uutetscheidea. 

Nnr das datgeetellto Bseinplar ist Torltaadeo. Eb stammt vom Tjji Tslalwb in D!jnvpaQg> 
teniph, der Aliiluäang SnknbomL 

OagdOilvm fi. itr.) Bvwwflni Htm. 

C Jt«w<jW Ibat, lüm lg' . M. I. lU, M. 11. ^ M. 

Die Art erinnert an Tertrater ▼oa CmiUdtA SwAnsoM, aber sie beutst einen dentliehen 

Kanal und ihi^- An--' iilippe ist vorne gar nii lit ViU-^'« /r::Pn , - i rl iss sie d<,T frenannten (inippe 
nicht wolü zugerechnet werden kann. Nimmt man an, die hintere Alnitutzuug der »Schale, 
weldie L c. hervoiijeliobBO wurde, ledigUeh Fnlge des ESrhaltunganutandes ist, ao liaat sieb ifie 

SpeciCH zwuri'^lfis an Ccrülini-i ütirriln-n. 

Neues Untersuchungäumterial liegt mir nicht vor. 

OaKitbinm <fk atro tnbercolatiun Um. via. 
Taf. IXXI, Fig. 4A3. 

•fit K*. SU. ~ a tmiif t m <tmr wt Otw, T19. Attr. in. m- 1». Mi H, •» IT. 

Es liegt mir von dieser Art nur das datgetstelUe Individuum vor, wt'kho« eine sdilanlK 
Tarietit mit deutlich gekömelter OberHaehe dar»U>llt. Von den drei Knotenreihua ihr Mittelwin- 
dnngen ist die mittlere etwas nach vorne gei"flckt, so da»3 sie von der vorderen Reihe durch 
«inen engeren Zwiscbeiuraum ak von der hinteren geschieden wird. Unter den feinen Spiralen, 
welche diese Zwiaihenraume erfflllen , treten xwisehen der letxtea nnd der mittlflfen KnotenTrihe 
swei, zwischen dieser und der ersten eine einzelne starker hervor 

Das Fossil achliesat sich eng an die als C. mriegafum Qvox kt Qaiu. beschriebene VarictlU 
an, wdebe Tryon ab C, ment Lax. nur. anfQltrt, die aber der letatgenontitcn Art nicht zuge- 
zahlt werden kann, wenn man C. (ubercu/atum Link, nnd morut hui,, deren Untersclieidnng 
sehr schwierig ond uimcber i&t, Clberbaupt getrennt halten will. 

Die Yenttinerong atammt tob Sonde, im Diafarikte Oendingan. 

1) «(L urtHL S) tgl. dit NsUt a A tt r tUm Dns., Ml« m «tta. 



Digrtized by Google 



808 



Cerlthlam (a. str^ Noetlingi mm, um, •). 
Taf. XXXI. Fii«. 4M. 

Stark verlängerte äohalea mit abgeflachtem, durch eiue kanolarlige Yertiefuug getreoatea 
ünglliige», deren Anssahl bei einem &st 17 mm. langm Eksmphra im gUMiiixwölfbetiftgt. Wegen 
ungenOgeofl-*!" Krhivltuog der Spitze l9äst sich nicht, erkennen . wie vifle Mittel wir.iJuncen vor- 
handen sind. Letztere besitzen ausMr scbwacbeu, wenig gebt^enen und last in der liichtung der 
BchalMwhfl« TerimftiideD Qnemppen eine aoaaeconientlkili zierliche Spinleknlptiir, an dar diu 
deutlich gekörneltp T.eistea besonders hervortreten. Von diesen ist die hintere durch oinrn Irleinftreu 
Zwiacheniaom von der mittleren Spirale getrennt ald die vordere, und dem entsprechend t>ehDdeu 
tieh in ätm hintereii Zvi«diamume ein Ins in dem vordmea iwei bis drai ttüum Ldeten; 
bltsweilf^n sit!'! in l>cid(SQ zwei solcher vorhanden. FalU drei schna'^liprr» Spimlcn zwischen denen 
eistet Ordnung auftr«t«n , ao ist die mittlere «on ihneu wicüerutii krftf tiger ak die beiden anderen. 

Am leMen ITngMige bleibt die Qnanlcttlptnir auf den binteten AbaehniU beechzlnlct; die 
SpirtlsVTilptur bewahrt \»» zur Stirn hin im wpst^ntliriion dpit gleichen Charakter vr\r nm Gewinde. 
Ein ki-aftiger Varix befindet sich gegeoQber der MOndung, und eine grOa^ere Anzahl entsprechender 
WOlste ist vDoh Ober das Gewinde TertbeOt. Anf der wobl entwicirdten Lmealippe, mit etwas 
h<»rwr*tehetKlpm , sicharf begrenztem Aussenrande, befindet sich hiutru l inr -r-iiirfe' I,ri-t(s, iil- 
Abschluss der lUana am hinteren Ende der Mondong; eine Falte fehlt gftnziich. Die Aussenlippe 
ist nidit überliellnrt; der voidece Kanal eelieint aehwadi entwickelt geweaen m «ein. Die GiÄne 
der Schalen frvi'iclil Pii^i ? • tn. 

Die Art siebt dem C. tamaranganum Mart. (Sammlg. Bd. III, p»g. 154, tab. 8, flg. 
161) fiist mm Terwecbsdn ftbniieh, doch iet sie duidi das Felden der sebwacben lUte anf 

diT ^piiirlfl ri---titiiiiit m nntc-ncheirl. n. \\v:\\ war il.i T\ diiil ufTfiiliar niiiii'ei' 'Icutiiili al- l.ri dfr 
früher bcachriel>cncn , kleineren Species, bei der Aberdies die feinere Spiralakalptur im ganzen 
genemueu nieht so diebt ist Bei C mmarmgamm kommt es vor, dase awiscbeii den Hanpt^irelen 
nnr je eine einzelne zweiter Ordnung miftrilt Aiuli-r.- F<is-n!cu kommen für eiri n luih-n ü Vi i- 
glekib nicht in 13etracbt, und auch unter den reccuteu Arten i»t mir keine bekannt, die zu ciuer 
Yerweofaslnng Aoiaas geben kttnute. 

Es änd ic Eiemplaie TOriumden, welche ans 910 vt. MeeveshOhe, «Odlidi von Njaliendmig, 
stammen. 

Oarltliliim itr.) parangponteiigaiia» «hk. mv. 
VM. XXXll, Fig. 489. 

£in zugespitzt-eiförmiges GebiLuse mit verb&ltuiHsmJUäig kurzem Gewinde, an deaseu Bildung 
aasebelneDd acbt ümgftnge theOodraHn. Dieselben sind llaeb gewMbt, besitmn keine Qnenknlptar, 
«TiTiilerti nur 'eim^ , lürlif g'-dräiii/f i' ^^fiiralli-i^teii , wclrlu- von sclirfi^^ zur S.lialf'nacliäe gestellten, 
zarten Zuwachsliiiicu geschuittmi wcrdcu und in gleichbleibender Auslnldung auch die Schlass- 
windong bis tm Stini bedecken. Auf ktsterer vermfant tnan ebea&Qs ^de Andeatnog von Qner- 
fippen oder von Knoten. Die Spindel ist schwach oooeaT ; hinten iriigt sie kinx tw der Kaht- 



1) Nach doni fcrdniiii«« l'nüinciicl>«r dm T<irdrnndi-%lifD TurUMa gettaufil. 
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liuie ciae scharf ausgeprägte Spiralleiüt«, welche an der Bildung der hinteren Rinne der Mfindong 
tbeüoimnit aod von anaaen gegeben ab Zahn enebeiot Jw ist ein kuner , aber d«atli«ber, rordeier 
Kanal toriwndea. Die Innentippe ist meht mdtekt, flu» Oraiae kauin angedeutet; di« Ansäen* 

Uppe fehlt. 

Die Tenitainerang ist eebr nahe mit /*. ßoitrmjri Gbobsb (Keeve, Monot;r. Pyrozus spec 9) 
Termradt; doch ist die Schlastmnduiig bei der reeenten Art nicht so gleichiu&is.sig •j;crandet wie 
.ii in Fo«)t)ile; denn es zieht sich in einigem Abslande von der Naht eine Öathe r)epretuäion 
daraber lun. Uadarch entsteht an der liniiDa Seite, gegenOber der Mnndfifinnng» ein «cbwacber 
Buckel, welcber dem Foeaile fehlt. Die Colnmelia des letilivran fai ansewdem schmaler, teioe 
Innealippe, sammt dar Leiste an der Grenze der liintcren Binnv tat Hflndung, ist weniger ent- 
wickelt, und im aligesteinen ist die Versteinenuig gedrungener als die mwnte Art von Nen- 
Oaledonien. 

P. Gour:i,:/i i'uo-^t kann weder zu Pyrfnug gestellt werden, wobei Reeve die Art anreiht, 
norh ni Terebra/i/i, wohin iia nach Tryou gehört; die Species ist Oberhaupt kein PoteMidbt, 
sondern schliessi tdch durchuus an CerUiiuai t, »Ir. un. 

Dan ehgoige Binmplar stammt von Sektjaa am !Qi Loagan, Östlich voo PamngpoDteBg. 



Uucb-thunufürmige Schulen , dmtn Spitz« nicht aberiiel'ort i»t. Die 31ittelwiDduD(jen durch 
eine aeliMfe Satur geschieden, wenig gewOlbt und mii sahheiehen, etwas gehogeoea und sdiwaefa 

hervortretenflcn Querrippen be<li'fkt , wclt he itiirch die Spii-al:4kulptur deutlich Lri krtinflt werden. 
Vi«r Spiralen fallen duruh itire Stärke besonders in die AugeU| und uuler dii>eu sind wiederum 
xwei an kzUUgsten. Von letetereo TerUnfb eine Uber die Mitte der Umgänge, walivend die 
andere der voHcrpn Sntnr pr>n?.hrrt i=t. I'ltwas feiner ist die 'Irittf T.1n'j^1i»i^tp ivfl -ho nich unmit- 
telbar läugij der hinteren Nuht hiiizietit und tuer ein deutlicli hervortn-teude:« Band bildet; denn 
sie faesitst am Jongecen SchaleutheUe mehr Knoten als die anderen Spiralen, w^ sieh Knoten 

hin7n^Pr-i'lli u , in ki inert.'i Verband zur Qnerskulptur stehen. Die vierte un l Iriti^tc rlcr TTa,i[it- 
äplralen halttirt den lüium zwiaehea der letztgenannten uod der auf der !Mitte der Windungen 
verlanfieodea Leiste; die Kfltnefawg ist auf ihr hei dem grOssteo da* vorliegendea Stocke tut 
'^■am. l:< ~ hwnudeo. Eine oder swei zartere Spcaleo wechseln mit den erwähnten vier Haupt- 



Die Schlnaewindnng bewalirb dw gleidie Skulptur; auf ihren Tordeten Abachnitte treten 

nur noch an l. re Spinden hinzu, worunter zwei von trr'.-tserer Stftrke. Eine d. r Irl .'.trn u verläuft 
in der Nahtiinic, die andere etwa« vor deraelbeu. in dei- JS&be der AuaseuUppe tritt eine wotii 
entwicheUe Zuwaehastreiftuig auf. Die eifttruige Hdndung setzt sich in eben langen, stsik rOck- 
würts gebogenen Kiinal fort.; hint n «lilV-sst sich eine di ntliiho Itiune un, welche durch eine 
aahnartig hervortretende Leiste der Inuculippe begrenzt wird. Diese Lippe bildet eine krallige 
Lamdle, wddi« sich mit hervoistehendem Bande von der Spindel abbebt Im Innern bdlndet sieh 
auf der Mitte der Columella eine ächarfc Falte. Die .\u.<^enUpp« ist verdickt, und ilir gCg^ahsr 
tcftgt die Schlusswindtuig einen wohl aiugepngten Wulst. 

Unter den Arten der hentigeo Fanna zagt C. namm Sow. (Ekeve , Monogr. Vertagus 



OeritMum (Vertagus) gendiaganenae ^^rx. »uv. 
IUI XXXI, Fig. 486 n. 4M. 



Spiralen ab. 




pl. 5 , apeo. 18) au dem Botbeo Ueei« einiK« iL«bnlichkdt; duwlba beribst abeir mr dni knotm- 

tr<ii,'ruJc HaupUpiralen und einen weit kflrzei. ci Kilh.iI. Pt ln n ihe verwandt ist C. longicaudattim 
Alk KT EuvB (Voy. SunaiaDg pag. 48, tab. iO, flg. 1&) von Komi, desMO l^pus ich in Iioadoa 
Tttglfliehen ktnuite; es üt indcaMni etwu aeUanker, seilt« üingftnge sind awaetdiein «Imm ttftriter 
gBwClbt und nicht »o deatlich gcköruclt 

£a sind 3 £xmpUre tod Sonde, im Distrikte Oendiogan, Torhanden. 

Ctaeiaiiiim (Vartigin) almo im. 

«Am* Lmii. Bm«*, liiMgr. T«(lii|w jl. 1, ip«. >. 

Die Aasbildung der Spiralskulptitr ist bei den recenten Vertretern der Art grossem Wechsel 
imterworfon ; denn wahrend mt bei einzelnen GehiUiaeii &st ganz fehlt, ist ^^.ie bei anderen Mbr 
Bcharf ausj^eprilgt L'in mir vorliegt-ndes Fossil liesitzt besonders stark hen'ortretende Spimlleisten; 
sie »ind kräftiger als bei sammtlichen , mir zum Vergleiche dienenden Schalen der heutigen 
Fauna. Im Abrigen ist aber der Charakter der SpiraUinilptnr durchaus deri^lbe, und auch sonst 
zeigt diu OlgeU keiofirlei Abweichungeu von der bekannten, beute noch lebendeu ArL 

Das eim^ finiil« Bwmplar stammt tob Sonde» im Distrikte Geiidiimui 

Cecttlihim (Vertagiis) Javanom Misr. 
Taf. XXZl, Fig. 467 v. 468. 

<MIUW jlMMMM KtU, IWtMk pff. «S, tlÜL 1). «(. 

Wie Tiele Vertreter der Gattung, ko zeigt auch diese Art erhebliche, individuelle Verscbia' 
deuheiten, und es nUige deswogpi der frCiher gegebenen Besofannbung noch IToigendes hinm- 

gefagt werden. 

Die älteren Mittelwindungea besitzen zahlreiche , ^rhrOg zur Schalcuncbse gestellte , gerade 
Querrippen, welche hflufig von einer Iftuga der hinteren Sutur verlaufenden Spin»lfun;he geschnitten 
werden , so djuss hierdurch ein deutlichen Nahtband n.b«;etretint wird. Auf letzterem bilden sieb 
am jüngeren Oehau-^lheile zunAchst Knoten, spater kurze Dornen aus), welche an der VOtdecStt 
Grenze des Bandes gelegen sind. Wahrend die n WLih'jtc Siiinilüur liH Ii-i einzelnen Exemplaren 
nicht nur an allen Mittelwindungeo , sondern uucLt uoch itut leu.tcu Umgänge erhalten bleibt, 
kann sie sieb in anderen EMlen auf die älteren Mittelwindungcn beschränken oder auch gans 
fehlen. Bisweilen i^t sie nur noch dllteh seidlte EiudrOcke TOr der Knotenzeih» des jOngenn 
Scbaleaabächnitt«ä angedeutet. 

Mh dem Anftreteo der Siioten tadert sidi der Chaiakter der <hMm>kaliitiur weaentlicb: 
denn von jedem Knoten aus erstrecken sich zunllchst zwei, spater dn-i , am jflnt;****« (tehftnse- 
theile auch wohl vier Querrippen bündelartig 2ur vorderen Sutur, während sieh -zur hinteren 
"Et^ TOB den Knotea aus nur je «Ine kune Qneileiste himieht, die flbeidie» sdir midenilieh 
werden und snnz verschwinden kaau. Vereinzelte Querlinstea, welche mit di*n Knoten kc-nert-M 
Verband halten, «cbieUMi »iub ohne G«wtxnuU«igkeit daswi^cbeu ein. Mitunt^er tritt aucli die 
Qnmkalptur am jAngstea SofaaleBUieOe so sehr stirQek, dam sie nnr aoeh ab krtfüge Zanaehs- 
strcifnng erscheint. 

Der Kanal ist fdr Vertugia zwar ziemlich kurz , aber doch kaum kOrzer aU bei den rec«ut«n 
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j\rten C eranifiTum Pease (Reeve, Mnnogr. Verloffus pl. H, »pcc. 11) nad (X KtM Psib (!• & 
pl. spec. 26), welche mau dursellKu Uutergattung ansumhen püegt. 

Olddi den frtther nntetaiiohteii «taamueD «oidi die mir jeUA ToilugBiideD Indnidiiaa der 
Yerbci kVrIji II Sammlung von dar Lokalität O Junghohiu, Tom Znaunnwafliuw da» Iji Bniial 
und des "S^\ TaogkU. 

Oarfthlum (VertagqQ oMIacas Bauoutas. 

Ftitfmt t M t nm Bun. Bmtc, KwMgr. TuhgiM |1 1, tpM. 7. 

Die Art kommt in Oehftuüen vor, welche rei'enteo genHu entsj)r*«hen. Kh sind Formen, 
bei denen die längs der hinteren Sntor verlaufend« Knotenreihe nur wenig starker hervortritt 
als die übrigen granulirten Spiralen. In den ZwiMheniAumen der letzteren verlfluft entweder nur 
je «ine «nmlne , feine Leifite oder es sind deren KW«I bb drei vorhanden. 

Die 5 mir vorliegenden Gxetnplarc stauimen von SoudOi im Distcikte Oendiagiui and ans 
der MeneDgteng-Scbluvbt, im Distrikte LcHori. 

Oaiitlifum 'Vertainis) karanxense ^vtc, ncn. 
Tut. XXXI, Fig. m u. 470. 

Kleine Schaleu mit laogem Oewinde, welch«» bei einem IndiTidaum vod 18 man. lAage 
•tu swolf UmgAngen beetebt Nar einer t(m di«Mn ist «ubrjroiud. Mittelwindangen sind schwach 

gewölbt, aber an der vorderen Naht scharf einwärts gebogen, wodurch eine sie trennende Kinne 
gebildet wird; sie besitzen zahlreiche, schwach gekrOmmte oder anch gerade, in der Bichtang 
der Schalen Bchse verlaufenile Querrippen, zwischen die »ich alte Ifundwfibte in s^r weelmeliider 
Anzahl einsihaUen. Die lAng!>sknlptur besteht auH drei Hauptspiralcu mit gleichem ge^teiisi iti^em 
Abstände, von denen die hinterste an der Satur, die vorderste au der (Sreuze der erwähnten 
ffiane verlauft. lu letzterer ^«owie in den Zwischenrftumen der Hauptspiralea bemerkt man noch 
wiederum drei Leisten , von denen die mittlere am kräftigsten ausgebildet ist« bi den Ereazaaip- 
paukten der IiAn<ri- und Querskulptur belindeu sich teine Knoten. 

Die drei Spiralen ei-ster Ordnung gehen vom Gewinde aul die Schlu.-fswindung Ober; eine 
vierte verlftufl in der Nahtlinie. eine fünfte etwas weiter nuch VOrtM. Die übrigen Spinil.'n, 
vvelrhf «ich noch bis zur Stirn des Oehlluseä hieran »n.schlieüsen , entsprechen in ihrer Stilrke 
denen zweiter uod dritter Ordnung dei Gcwiudci^ Die Körnelung bleibt an den tOuf Hauptf^piralea 
des lotsten Uoigaagea erhalten; die Qaerrippen. welche nicht aber die NahtUnie hitiausr4 iehen, 
werden am jüngsten Aly-hnittc des Gehäuses undeutlich und sir.'! bei dem grüs-iten E.\cini)hmi 
au der Schlusswindung Oberhaupt nicht mehr vorbanden. Die Unke Lippe i^t wohl entvvickell, 
nad är seliarr begrenster Aussenmid steht etwas hermr; die Spindel tsAgt ia der Mitte eine 
deutliche Falte. Dir Milnrlung endigt hinten mit einer durch eine zahnartige Leiste begrenzten 
Biune, vorne in einem deutlichen, zur Seit« uud aufw&rt^ gebogenen iLiuale. Die Auüsenlippe 
ist nidit erhalten. G^genflber der Mandang befindet sieh äa wob) aosgepiAgter Yaiix. GraaBere 
Individuen als das in Fig. 170 lai-f^estflltf ^'m^ nirh* vortiiinri'-n. 

So leicht die Art von au«gcwacbsencn Uehüutyen dei; f'<j(amideti Merimuim» M&iit. (vgl. unten) 
durch ihre weit gniagave OrOsaei dnreb »ehbuikere Form und das Fehlen des Spiialwinkeb au 
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imtMldMidcn irt, M Mdnrierig ist doch die Trannnng anvollBtalBdiger Bxomplar« von den Jugend- 
■tadien der letBigeoannteD Species, vrelcbe mit ihr zusammen vorkommt. Man winl siih hierbei 
hanptilidiliGh vom Oeaammtbabitaa leiten lassen tua.'i<ien. C. talahnhenw Mart. (vgl. oben) ist 
wich weit grOner, besitzt keine Wüte, ander» angfonlnet« Hanptspirakn und diuwiscben eine 
sehr dichte, zarte Latigsskiilptur, welche der in He<le stijhendeD Form fehlt» Von P. NoetliHffi 
Hirt. (vgl. unten) zeigt nur die H*" »ngefnhrte VurietAt einige Aebulichkeit; dooli ist sie 
schon gleich durch die längs der hinteren Naht verlnnfende Spiialrinne zu uutenoheidea. 

Es sind IT 8t(tc-k von einem Punkte? /.wischen Tjilintuiig nad Angsana, im Diatrikte 
Kanug, Preanger-JUqgBDlBcliaften, and 6 von Selai^au, am Tji Longaii, vorbaodea. 

OKtühinm CViartagus) dJampangtengabMlM *mml tw*. 
Tal. XXXi, Fi£. 171. 

V'Xi unvollstandipfs , --trirk verlängerte^ neh^lnse mit ahgeflaohten , durch eine Rinne 
geschiedeneu UmgüDgen, welche von t'eiu gekOrneltcn äpiralen bedeckt «ind. Drei von diesen 
treten am stOrketen herver , and in iiinn ZwiBchaorknineit bemerkt man wiederum je drei ander« 
LiMifiTi, vcii i1i'[j.:-n <lic inittlrn- iir.i Ii /icuirii Ii Itrftltig ist, widmend die seitlichen nur -diwif h 
auBgebildet ^iud. Drei solche iieisleu betinden ^ich aueb zwischen der vorderen Naht und der 
eisten Hauptopinde, wahrend tanfgi der binteren Sntor nnr xwei Spiralen von gleieber, mittlerer 
Stärke dicht neben einHnder vi'il;ri;- n. Atn liliiL'''r'-ii ^5i'li:ilt>i).Lli= Viniffc -^in 1 nii'Iit nur Spiralen 
erster, sondern oach dt«*jeDigen zweiter Ordnung gekOrnelt, während letztere au dem ftltedten 
Theile dea Brncbetflnkes nahesu glatt aind. Eine «gentliche Onaiakulptur ftUt; doch nitt die 
Anordnung der Knotm in achwaeh gebogenen Bdhen den Eindrnck einer nndeuüiehmk Qaertip- 
pung hervor. 

Die Yerziennig dea Oewlndee geht ohne Abaadmrag «nf den letsten Umgang ober, nnd 
auch vcr Ii i Xahtlinie bleibt die Schale zierlich gekörnelt. liier bemerkt mnn ausserdem wohl 
entwickelte Zumucbi^iaien , die mau faiA eine Qoerrippuug nennen könnte. (i^enQber der Mandung 
war ein schwach ansgeprftgter Variz vorhanden. Die Spindel trflgt eins dentlicbe Mta; die 
Au>isenlippe (('hlt. Der vordere Kanal ist abgebrochen, so dass er nicht zur Bestimmung der 
Unto-gattnng herangeiQgeo werden kann, aber Falte und Habitus sprechen far yertagut, 

Tndividnen von P. UerMeXn Käst., bei denen der jOngste Schalenabaehnitt nieht geglAttet, 
Ist , kflüuen dieser Art ähnlich seheu; aber sie sind minder schlank nnd es fehlt ihren Spiralen 
aweiter Ordnung die KOmeiung. Von O. ^ottHnfi Mabt. ist die in Bede stehende Versteinerung 
schon dnncb den Beaits der FUte an trennen , nnd auch die TTntemheidnng von C, wmarat^mtm 
Mabt. ist nicht schwer; denn letztere ist zweifellos eine sehr kleine Art und nicht etwa das 
junge Stadium des hier tteltandelten FoasUs. Ein ganz ausgewachsenes Exemplar von C. Mmarnn- 
t/anttut Mart., wekha Mhior nmeh «bfelNUM wnide (Sammig. HI, pag. IM, tab. 8, iig. 151) 
miaat nur 12 mm. Unter dea Arten der hentigen Fauna kenne mh keine, dia als hcBondera nahe 
verwandt ansufohren wäre. 

Nur dos datgestellte Brochatick ist voihanden. Bi afaiinmt «w dem Tji Talabab, uArdlieh 
von NjaUendung, in Diampangtengah. 
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W(>gen ihrer Aebnlichkeit mit dem rccenten Cerithimn kuta QnoT ir Qahubd. (Reevc, 
Monogr. Telescopium «{W. 2) wurde die Art früher der Gattung Telettopium iingen-iht. Jetzt 
Btellea Fischer (Manuel de Conch yliologi«» , pag. 680) und Andere jene Verwandte aus di>rh«^ul igen 
IVrau m OeritMum, and zwar zur Untergattung Cmpamk Batli., wAhrend ieh Belltet ebenfalU 
da?! Ocnns Tttetcopium anders als froher zu begrenzen Vorschlag '). Drawegen «rhiit sse ieh die 
l>etretleiide Speeles duu an Cerilhium an, obwohl ihre Zugehörigkeit zu Camyainte wegen UQge- 
nfleemder BiÄaltiing noch nktit init Sicherheit featgeetellfc werden kamt; ea ftblt der Jbiwl «nl 
die Aussenlippe, Grösse und Habitus -prfohen ullerdings fdr die genannte ünferL'nHung. \k>T 
froher gegebenen Beschreibung iüt noch hinzuzufügen, das» keine SpindelfaJtc vorhanden i»t und 
diM die lanealippe UoIbd eine Ldate tilgt, wddw einer hier hefindlieben Sime der Mflnduig 
•b AbächlusB gedient hahon rau=^. 

Neue Fundort« sind für die Art nicht zu verzeichnen. 

Oerittdnm wk. mm-, 

Es liegt ein aus mergeligem Kalk bestehender, groBser Steiniwni ym, welcher mit kcioar 
der bis jetzt von Java bekannten CVn/^i«*»- Arten iu Vcrtiand gfbrafht werden kann. Ergilri/.t 
wOrde derselbe eiu Ueh&use von etwa 10 cm. Läoge ergeben. Von den Steinkeroen , wekhe 
m Cmtiam figa Um. ^mmlg. I, pag; 117, tafc. S, 4 «. tah. 7, flg. 1 a. S) gehOreo, 
ist das Fosil sicher zu trennen: rienu es fehlt ihm die tiefe Rinne, welche hfi jenfn i\w rnipfitme 
derart scheidet, da.<« die betreflVndeu Versteioeruugen auf den entten Blick an gr()K^ie Hcnlanem 
«iniMni. Soiut itt die AehnUohkmt beider Formen gtOM. 

Das einzige Objekt, wclchaa ToiU^gt, stunoit fOD einem Pnnfcle iwiicliea Sindai^Bari 
und Njaliendiuig, iu Sukabuoii. 

FOTAlüDBi, naMMOt. 

Die Schaiendiffereoaeo nrieebeo CeritHum nud rotamiJet «ind bekanntlich oftmals far die 
Trennung beider Gattungen ganz ungenügend. Auch ein geköpftes Gewinde giebt nodi kein 
sicheres Merkmal für Potamiär« ab, da dies bei imzweifelhafteti Vertwtern der (Gattung (ent/iium 
iu der heutigen Fauna ebenfalls vorkommt. Deswegen int die Kntseheidung darüber, »h man 
fossile Ge'i.Visi' dieser oder jener Gattung zurechnen soll, bisweilen lediglich dem TaktgefÜtble 
überlaäaen. ich reihe die folgenden Versteinerungen von Java bei Potamides an: 

P, {ffmpanhmmi^ MmUrcMst Mai, 

P. {Tympanolomu») tpimr;^ \tnrl. Sammig, M III, ptg. 156, tsbi, 8» flg. 152. (CtnUmm). 

P. {Terehraiia) paiutiri» Linn. var. 

P. (fcra^affia) mteatM Boru. Sumolg. Bd. m, pag. 14t. 

P. {Tertiralitt) mm^mM Hart. 



l)TgL»li.WmiM<pfai, 
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P. (JWetraüw) Noiilm^i Mart. 

P. {TerebraUa) bmukmj^ensi» Marl. Tcrtsch. pog. 63, tab. 11, fig. 5. {CeriUium). 

P. ErmetiastoMut Hart, Sammig. Bd. III, pag, 151, tab. S, fig. 148. {Cerilhium), 

F. SerMotu Mari. TertwlL pag. 64, tftb. 11 , fig. 8 u. 9. (Cerililiium), — a Mteri Mart. 

Sammig. IM. III, pag. 148 {pari). 
P. iCmtäidw) JtMkimi Mari. Tertaeh. pag. 65, tab. 11, % 6. {OeriiHttm). — Sammig. 

Bd. ni. pag. 147. 

r. (Cerilkidea) »ucabitmianu» Marl. 
F. {Ceriiiidea) djadjariemi» Hart. 
P. (OmilUdea) preangereniu Mart. 

P. [CerMidea) Uochtftleri Norf. Tertsch. pag. ö« , tab. 11, fig. 7. {Ceriihium). 
F, {Ceriiiidea) baiylomeiu Hart. Sammig. Bd. III, pag. 146, tab. 8, 6g, \4&. 
F. {Lamponia) zonaiit Drag. Sammig. Bd. III, pag. 147. 
P. (Laiitpitmtt) palabuaneHai» MiarL 
F. {Lampama) odengemU Hart. 

F. jToaWtfi Marl. Sammlg. Bd. III, pag. 157, tab. 9, tig. 179. (Cerithi«m\ 

P. (Bittium) Gejf/eri Boellg. Tertiarform. v. Sumatra II, pag. 138, tab, 12, flg. 8. [fitrUtnm). 

P. (Btaium) Dijki Mart. Sanimljz, IW. III, piig. 156, tab. 8, fif,'. 153. (Cerilkium). 

P. (Ficarya) callmu Jenk. Javau ioswAs pag. 57, tab. 7, lig. 5. — IVrUcb. pag. 62, tab. 

U, $g. S. — Sunmlg. Bd V, pag. 07. 

Potomlddü (Tjrmpauotoiiius) beberkiriai»u srec. nov. 
lU: XXXII, Fig. 471-477. 

Daa Embryonaleude (Fig. 476) besteht aus zwei stark gewölbten l;mgftngen, wek;he durch 
«ine acfavife, is dar Bichtong der SchalemdiBe TerlMfinidB Gramliiiie von den Ifittolwindaiigea 

ge8chi«l»?n sind. Die Anzahl der k't/.teren beträgt zehn; sie sind deutlich f,»«>trp!nnt . anfiini:«; dnrrh 
diu» läng» der Naht verlaufende Kutoe, au deren Bildung »ich beide benachbarte Umgänge be- 
tbeüigieB, cpftter dandi eioeD denCUch hervortnteDdent in der ITAbe der Unfeeren Sntar gekigeiieB 
Ppiralwinkpf. An den Slteren Witiilmit^en bemerkt man drei Spirall'"i-tei> , ^'.;>k^l•• v^n 7ahlreii»hrn , 
etwas gebogenen Querleisten so geschnitten werden, dtt« in den Kreuzungspunkten scharfe 
KaOtehen entetdun; je eine emsdne, aehr carte Bpinde eduebt aich danraf swiflchea di^enli^en 
ersiter nrilmini» ein. Später treten nerh atiilrri^, feine- L.lngslei.sten hin/n, mvl rs r-hi.l .J^dium 
Spiralen von dreierlei Ordnung auf der Mitte der Umgftnge vorhanden, indem zwischen zwei 
HanptspinleD je dne von nütilerer Stftrh« aoftritt, beideraBtta 'von einer der aartealen Laistai 
begleitet. 0;iiu uii i!er Vfiril^THu nr(-M7i> ilcr TTrii-^riTiu'r tritt noch wieder fine etwas stärkere 
Lougaleiste hervor, welche sieh unmittelbar an der Sutur hinzieht. An den Jflngsten Windungen 
treten die Qu^MateB zniüek und bilden «idi die Knote» der letaten Hanptapibnle allnitthUcb m 
Dornen tirn , wrlrlie vum iru Winlirl L'ek-Ren sind \ind in Verband mit ilen beiden vor iluMM b^ 
hndlicben, zierlich gckürnelten Läugslei^tcn das aogeniäUigste Merkmal der Art bilden. 

Die Skolptw der Sehlnaswindung bewahrt den j^eklien ChaiaMier; ea afaid bier vor dem 
mit Dornen l)i'>i't/ten Spiralwir'.l<i'l n. u li vier |j(.-kornelte, kräftiuere Leifiteu vorli<ii;<lcn , von denen 
eine mit der Nahtlinie zosammenOillt. Weniger kräftig, nicht deutlich gekürnelt und dab« 
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dichter gevtellt «^'ncl <lie LAng^lei-'tfn , wi-lftip den vevschin!llert«n Stirnabschttitt dn^ IHzten Um- 
gaoges einnehmen. Die feinerü Spiralskulptur ist von derjenigen des Qewindes nirlit verschieden. 
Linkt, gegeaftber der Ifflndung, ist dn krtfliger Vaiiz «aivididt, vai tm!k das Oewinde hentst 
mehn^rc , denutiga Wolste. BSne iciiie, rOekwArte gekrUmmte ZumieliiHtmfiMig bedeckt daa ganae 
Gehäuse. 

Die Autaeoliiipe iat in keinem Tttlle flbettiefert; die binenHppe WMet dne kiftftige Lamelle, 

die sich vorne vom übrigen Theile der Schliisswio'^nng abhebt; hint«n tr^ft -io vuv 7ahir,irtiqe 
Verdickung, welche die deutliche, hintere iUuue begrenzt (Fig. 4T5). Die vordere Endigung der 
Spindel leigt, das ab aiamlidi knaer, Tardanir Kanal voclwnden war. Im Inoeni bemerkt maa 
nur K r dritte der Cohnn. !) i oiw Hobwaelie TMle, die bei anfenahrlen Oefalmen indeMen gaoi 
unsichtbar bleibm muss (l'ig. iHa), 

Von der hier beoefariebenen Form , welcbe als der bei weitem liefnMdieDde Tjfm der Speciei ' 
gelten muss (Fig. t7-i, kuiimpn mit unter uiiiti-'i' Abweiehungon vor. Vor allem köuueu die 
Domen am jaugercu ^khalcnthcile sehr kurz blcibi ii (Fig. 474), $o dai» d«reo verecbiodeoe Au»- 
bildnng mne Bäh« von Varintionen berrovbrittgt; sodann tritt in p^snz -rereinMlten Fllleo liings 
der vorderen Xaht noi Ii i h\f ^'ekOrnelte LAngsleiste hinzu, so ilir i nigereu Umdränge vor 
dem domenbesetzteu Spiral winkel, anstatt zwei sokher Leisten, deren drei tragen (Fig. ilü). Es 
ist dies lediglich die Folge einer etwas abwvebeoden AnfVolInng des GebAnsea, wodurch die sonst 
in der Naht gelegene Spirale frfM hervortritt, chu; Variation, die nur hu drei Schalen beobuihtt't 
wurde. Etwas weiter eatfemt sich ein in Fig. 477 daigestelltesi Oehaan«, bei dorn die Knoten 
kraftiger und, in Verband hiermit, die Querrippen des Oewindes grOfaer ausgebildet sind. Doch 
komnien derartige Abweichungen bei CerUiten bekanntlich vielfuch vor, SO daas sie m einer 
Abtrennung von der hier behandelten Art keineu .\nlii.ss geben können. 

Dnroh ihre Skulptur erinnert die Art an p. {TgmpaHolomu*) fnxaim Lnnt. (Reeve, Ifonogr. 
Tympanototios pl. 1, spe*". 3), weswegen ich sie hier anM-hlie-äe. Aehuliehe Arten aus dem eOTO- 
paeiscben TeriiOr, die sieb aber schon durch die verachiedenc Form der Spindel leicht unterscheiden 
laaaen. sind CeritUim muUMle Lim. und C. Grmem Dmb. (De^huyes, De^er. d. coqn. foss. d. 
environs de Paris II, pag. 305 n. pag. 310). 

Obwohl die Art in «ncr grossen Anzahl von Oehäuseu vorliegt, so ist doch kein unversehrtes 
Exemplar unter den im Obrigen wohl erhaltenen Sebnlen vorhanden; III Sttlck stammen hos 
910 m. Meeresböhe, von einem l'unkte im Soden von Njaliendung, um irnterlauf'e des Tji lieberkiti, 
5 aus dem Tji Talahab, nördlich von Njaliendung, 32 von einem l'unkte /.wischen Tjilintung 
und Angsaiia, 1 von Scktjau, am Tji Longan, und 1 au.s der Meneogt«Dg-Schlucht, im Distrikte Uxmri. 



lyranu tMfaaW* Lim. Baavs. MoDagr. Pyiana tfK. t. — Wodwsia, Pom. thtOt tnm Samtn f^. IT. Uli. IS. IL 

Die tbäsileu Bepraeseutanten dieser Art zeichnen sich dadurch aus, das« wwuhl L&ogä' 
ala Qnersknliitnr nngewChnUdi achavf aaagepiflgt und ifie NShte vertieft sind. Dab« totamen die 

Spirairurchiti srhr breit werden, so diuss sie mitunter die Breite der sie trennenden L;1ng-'ripp»'u 
erreichen. Lhe Querrippen sind gerade, wAbreud sie bei den Vertreteni aus der heutigen Fauna 
in dar Bagel atwaa gebogen «nebeiiMn. Alle dieee Merkmale kommea aber, jedee ftiraich,gdegent- 



Mftvddoe (Terebrans) p&lnstrla LmK. mb. 

iat. XX.\iI, Flg. 478. 




tu 



Uefa «ach bei noanton GelilaHn tor, und un ibr gkielunHjges Auftreten bei den V«aAtbuam§A 
TM-leShi letstenen tm etwas aibweiehendec Geprtee, dem nnr der Werth eiiier Vatiation beigele||t 
wcideD derf . 

Ton dem auf Tbuor, In IMaiug, viHtommaidBD, granni f. JKetmamt Kart. (Die Kei- 

In^clii ('tc. pn-,'. 11. TijrJ-fhr. v. h. Kon. Xed. Aordrijkskdg, Oenootsch. 1890) unterscheidet 
äicii das javanische Vimti sehr loiuht; denn die Uiuor«äiitclie Versteinerung, wekke bid jetjit nicht 
ahgebildet winde, ond die ich deewegen woA in 1%. 479 nu Veigleicbe dentellea lieaa, hedtrt 
aar zwei Spiralfurcheii iin 1 eine weit gröbere Qiierskulptnr. 

Das Foasü, welches Wood ward 1. c von Somatra's Weistkfli.ste be^ciiheb und ala j,3ublio«6U t" 
beMidmete, acbeiiit aiit den noch lelNnden Bepneaentanteo voo pNAwIrit Lnni. durehew Hhei- 
eiii/.u^tiiLuncti, D,i--i ll>f ^'Ilf Von . itiiT Roihe gut erhaltener, zienilich frischer und soi;ar norh mit 
Farbeuresten versehener Exemplare der genannten Species, welche mir von Niati vorliegen (colL 
Kairaeii^eter). Sie stiunaen ans einer etwa 1!I0 ». hoch gelegenen Grotte, die sich ein wenig nord- 
Vf.-tli, !i vuni fluimn^^ S'ifolie, jenseits di^- DortV^- Ililiua, befindet. .\tir(i in i!er St-mper'schen 
Sammlung von den Philippinen ist die Art vertreten, und zwar in gut erhaltenen, noch mit 
EpidermiB versehenen Bmehatadnm, welche von Zamboanga auf lOndanAo atammen, aus derselben 
Sdlkht , aus der ich schon frflher Mxrer ■-arudiiM L.\m. niifilhrfe '). 

Es iund von Java & Stocke vorhanden , von denen 1 ziemlich vollatftndige Schalen darstellen. 
Sie itamawa «U» Ton der Atmaandnag dea 13!Mi*if in den 1)i Wariagibij Reddens Gheribon. 
Anaaerdem ein Bradiatttck ? on Sela^n, a» IQi Iioagan. 

FoCamldee CTacebraUa) antaitaa Bow. 

Ijfium jafacta Baa. l U i it , HMogi. 'Sjoam ipitk L — l U u M m a t lMu Bim. lürlia, Bm^i. 10, ua. 
Faaail ist die«e bekannte Art bisher nicht auf Java, wohl aber im PKocaea von Timor 

pefutiilon wuvili_'n. .Jet/t lii'^t .-.i>' inif In zwei j,Lv;iiii-i:-liru Versfpinpnin^'Cn viir, eiche 10 Wenig 
vrie die timoreäischen Unterschiede von den recenten Vertretern der Speciee zeigen. 

ISna dendben stammt ans 910 m. HeeresbOhe, im Soden von l!)[{nlieBdui]g, das andere 
»ermnthlidi vom Flusse Matitjciaih liei Bajah. 

Auf Nias kommt die Art zusammen mit der Torhergefaeodeu (P. palimtri* L.), wiederum 
mit Farbenrcaten TeraelieB , vor (coli. Kaanegieter); sodann ist sie in der Sem()er*aehen Sanmlung 
viHi di u r)iilii>pii..Mi vrrlrt'li ri. /war laut der Hczcichuung de« Sammler« aus der .Humus- 
schicht der UOgel bei Siuaan aat C«bü" '). Von letist^senaonter Insel ist die Species auch schon 
doMih Abella j Casariego ans postplioeaenen Schiebten angefohrt worden^. 

Fotamidaa cTerebralia) suoaracUaaus ^te. nuv. 
Taf. ZXZII, Füg. 480. 

Die ToriAngerte Schale besteht ans abgeflachten, durch sehr schwache Absätze von einander 
geeehiedanen ümgflni^, wdehe hinten, Ungs der dentüdum Naht» ab derUch gdtfioeltea Band 



1) a»roii [ . '' I 5, (Kg. M. 

3) Djn liikuiiichrlft M loilier nicht nüt lüllig«! Sichntluiit lu «ulzUTurn untl ilio {^umiik« Ijüga dm l'nadorti» iiiir aicbt iMiaiuiti 
docil kuiu oM uiir ilir Crhii iifiinriiit Mio. 
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tragea uad im Qbrigen mit scliaif eiogescbnittvoeo Sjumlfarclteo versebea sind. Ihe bierdureb 
gefaiUuten Leiatea, wekbe die Fnndicin an Burite bedeutend ntwitreffian, nnd tun lltei«in Geh&iue- 
Ihoilo in Verband mit einer schwachen Querrippnng auch mit feinen Knoten v.-i -.'hon ; doch 
«cbwindeu letztere au den jüngeren WindangeD fast guu, da dieae statt dw eigentlichen Qaer- 
•knlptar war noeb scharf auggepri^te ZuwachflatrafeD beriizen. Soweit sie erhalten, »»igt die 
Schlusswinclung dieselbe Skulptur wir ila- fJewindc. Die Innenlippe bildet eine ki-äftige Lamelle 
mit aafetehendem Bande; die Aoaaeulijtp« fehlt; die Spindel trfi^ in der Mitte eine scbarfo 
falte, and dahinter eine xweite, «ehr viel schw&chei«. Die Uflndni^ endigt binten mit einer 
tiefeo, schmalen Rinne; der Kiinal war jwlenfalls sehr undeutlich. E-* sind einige sehr schwach 
«kttegeprigte Yarices vorbanden; im Innern korrespondinm biermit zwei deutliobe, wenn aucb 
anr wtnig herroTatehende Z&bne, die in der verbrochenen Munddflbiu^ üehthar werden. 

Es siriil mir wnit-r n rrit^? noch fo^tsile Vertreter der (iKttung PotamiJet bekMUHt, W^cIm 
ZD tiner Verwech^laug mit der bier beechnebenen Art Anlass geben könnten. 

Daa emzige , dargesteltte Kiemplar stammt von Selatjuu , am Tji Longan ia Snkaradja , 
Preaiigar>Be8entaefaaften. 



Das Enibryonalende <ies thurmtörmigen Gehäuses ist unbekannt: vr.n !l»*n deutlich ge- 
schiedenen Mittelwindungen sinJ die alteren schwach, die jüngeren ziemlich stark gewölbt. An- 
fiiDgs besitzen die Umgänge nur drei acbarf henortretende Spiralen, in deren ZwiacbearlUimen je 
eine i'in/'fliie, feinere Leiste verlAuft; später wächst Jie Anzahl li'^r U-l/ffrcn in ilcr Reg<^l bis zu 
drei an, wobei dann die mittlere der zwiiidieiigi^chobeuea Spiralen wie>ier etwas stArker iät oii» 
die beiden anderen. An alten« Sehalentheile geeellen eidi xahlieiche, etwaa gebogene Qnerleiaten 
hinzu, welche gleich stark sind wie die Spiralen erster Ordnung und in Jon Kreuzung-<punkten 
beider S^teme zierliche Knoten hervorrufen; au den jangerea ümgäogeo nimmt die Aiuahl der 
Qa«rieisten znalDbit ab; dann bilden aie eich su lini^ohen, auf der llitte der Windiwgen ge- 
legeneu Knoten um. Gleichzeitig sind die Hutipt Spiralen bandförmig scvr iHpn und hat sich 
Damentli<;b die mittler« von ütoen zu einem breiten, die Knoten verbindenden Bande gestaltet. 
Hinter letalerem verUhift nmi eine dantliebe BSnne» in der mehrere, seltener eine eimelne feinere, 
Spiralen auftreten. 

.in der Sahlumswindung fehlen die aas der Querskulptur hcrToi;gegangcnen Knoten mei^teuä 
gens; mir selten sind sie anf der Rttelcenflfl«iie meb sehwach angedentet; die Spiralen sind hier 
iilii f noi Ii s 'huTf aiHgeprägt und erstrecken sich bis zur ?!ilr:i. Die kralligeren unter ihnen sind 
zierlich gekOmelt. Die diaiakteriatische Kinne, welche in der Nähe der hinteren Sutor verlauft, 
geht wiTerftndert anf den leteteu ümgnng über. Die Zawaolnstreifting, wdcbe bei «nsdneo 
Schalen •^•fir .liuüi. 1; ontwiikelt i-it, zeigt au ihm schwach S-förnii_' l'iIm L'i'ue Linien. mitunt^T 
lamellenartig hervortretend. Qcgcaäber der Mflndug ist ein kr&ltiger Variz voriiaadeu, und auch 
am Ctowinde bemerU man eine Ansabl noregelmftssig vertbeiltet MnndwAlste. 

Die linke Lippe legt sich in (iestalt einer wohl entwickelten L in^-lly, deren Kand etwas 
hervorsteht, aut' die SpindeL Letztere trägt im Innern auf der Mitte eine deutliche Falte, die 
•neb bei der imerea Ansicbt der Schale noch schwach bemerkbar ist; hinten besitit sie eine 
aabnactige Teidiokoqg, wodnndi eine knne» hintere Bimie von der MvadiSiilinu^ »kigetreiint wird; 



Votamides (Tersbralia) NoetUngl «psa aor. 

Taf. XXXII, Fip 4SI ISO. 




andi der Tordere Kunl iai knn. IKa Aimeiilippe ist in keinein Fall« vollBtAndig Oberliefert; da 

BraelistAck zeigt nur, das? sin hintft: srhr vordiv-kt war. 

Mit dem der Mundöffnung gegenaber stehendeo Varix korrespoodiren im Innern achwaobe» 
Hkiigliriw Kula, die fireilidi niebt imner aotwiekelt «iod. 

An lile hier bf-chriphen^, typis(-li>' Form (Fi^'. 4SI - 4S3) 5<:iilie>^t sioh eine ,t;anze R^ilit; 
von Variet&ten na, welche alle deiselben Schicht entstammen und durch so unmerkliche Ver* 
schied«iheiteo in eioander verisofen, dan tde ridundich denelb«n Special sngereehnet werden 
mflwii , weniif^lt'i.L'Ti ihre Z'isammeuL'ijhürigkeit boi Betrachtung.' d.-r eiazelnen Tniüviiliien nicht 
immer sofort in die Augen fällt. Obwohl es sich nicht lohnt, jede Einzelheit dieser Variationen 
Uer MsnfilliHn, ao vaBgm. doeh folgende erwalmt weideii: 

\) An i^-r Schlusswinflnnf; i&t ita? Band, vvi'kihw hintfr dor fpiralriniio llD^a der f^ntiir 
verläuft, deutlich gekömelt (Fig. iSi). — 2) Die Querknoten treten an dem jOngeren Gewinde- 
theüe mehr oder weniger sorflek, und in Terbaad Mennit ftlilen die iNuadartiff eut^seMldeten 

Spiralen (Fig. -l?5^. 31 Die Qucr!->nüffn ffhlen ilberlniupt punz , und diiH f?eh.Xiise /ei^t mit 
üiuscbloss der Schlusawiodung au sftmmtUchen Umgängen im wesentlichen die gleiche Skulptur. 
BisiraileB niti die Xdmelaiig bei dieser extremen Form dnidi VerraehmDg der Qaerrippen adir 

dicht (Fig. 486). Hie Spiralrinne Imgs der hiutei-.-ti Xahl iili'il.t liel alL'ii TariL-ulten erhalten. 

üahe verwandte Arten, welche zu einer Verwechslung Auloss geben konnten, li^en unter 
deo frfiiier bCBOfariebeDm, javMiiwhaB Foniliea nicht vor, und sneh aus der hentigen Fkomi ist 
mir keine ähnliche Form bekannt geworden. 

Alle Objekte, welche dieeer Speciea aogebörea, stammen aua 910 m. MoeresbOhe, sodlidi 
▼OB HQaltcadnng, n Snimbiini. £a ütä 60 mehr oder minder imvollBUkiid^ erinltew Bre mphae 
Torfaaoden» 

PiotMDldM (Terebralia) bandongensia llutr. 
Taf. XXXil, l-ig. 487 u. 188. 

OriOim Utdmfiu* Habi., TetlKti. |wg. 63, Ub. 11, 8g. S. 

IKe Art iat früher aof Grand eines einzigen, unvollständigen Exemplare« au^estellt 
worden , so dan AB wiUiacbflamrarth eiaeheini, der «nftiigt gngebenen BeaohMibiiiig noch FolgeiMiet 
hinsaBttfOgeo: 

Bei einem Exemplare von 20 mm. Länge, dem das Embr^'onalendc fehlt, während die 
Mittelwiudungen sämmtlich flbcrliofert seiti dadteu, betiägt die Anzahl der Umgänge, mit Ein- 
achluss des letzten , zehn. Alle Mittclwindungen »ind »^n den jdngeren Schalen mit «igenmdeteii 
QuerwOl^itcn vemehen , welche sich von Naht zu Naht en>treck«^n und von einer «charf anfige- 
prAgteu SpiraUkulptnr geachldtten werden. Drei Spiralen, von denen die laiiiU-re Aber die Mitte 
der Riirk i.'ewöltiteii Tlmfrftn'TP Teriiluft, treten b-esonder« hcryor tmd - oh wellen auf den Quer wQlaten 
kaum merkUcb an, Vüq dieaeu drei Leisteii siebt die liiiitere der mittleren ein wenig näher als 
die vordere; anfangs wechselt je eine fttoere Spirale mit denen erster Ordunng ub, und je eine 
begleitet auidi die liintore und vordere Sufiir. ?o cia^s al-i., im ^.Mnzeii sieben Längt-Ieistcn vorhanden 
aiad. Spattr g«;s»:Ut sich noch eine Spinil« «iritter ürduuiig hari an der Grenze der vonleren Naht 
himn, und in dieser letelerea selbst TerlMft noch wiederum eine Hauptspirale. Uebrigt ;)» kaun 
zwitüclien den Leisten t>r^ter Ordoniig, aoiser dar fiiittdoao nraitar, aacii noch eine solcher 
dritter Ordnung vorkommen. 
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Am li'tsten Uingiuigi' reichen die Querwfllste nur bis 7ur Xahtlinif ; die Scirnlskulptar 
bewahrt deo gleichen Cbarakkr wie am Gewinde. Die linke Lippe bildet, uiae wohl eutwickelte , 
nach aoaaeD scharf begrenzte Lamelle, daich welche eine oder mehnro Spiralen durchtreten 
können; alwr stets ?et7i si -h line der letzteren ah scharfe Falt« ins Innere der Schalr fort» 
Ausserdem bemerkt tuun im Innern der Mundöfi'nung zwei kräftige Z&hne , welche mit den Varii»i» 
kanenpoiidimi. Der vordeire von ibMa ist scharf, der hintere etwas breiter und zogerundet; sie 
sind etwa gleich wi-it von einnntipr nnifemt wie von der Torderen uml hinteren Grenxe der 
UundöSuang, «o 6ms» sie die InnenÜHche des Dmgaages in drei ungefähr gleich breit« Abachnitte 
Mrtageu. Es aeheint, dai» jedem Wulste der ObarOldi« ein Für von Zilmen «stquMit; denn 
es lassen sich zwei bis drei solcher Paare in den verbrochenen Mi^tiilimgen erkennen. Hinten he?a*s 
die Mondung «ine Biane, welche durch eine Leiste nach vorne begrenzt war; der Kanal war 
achmeb «ntwiekeli; die Anssenlippe fällt. 

Obwohl die Art sich yii.'mlii.h weit von den typischen V. rhotem der Untergattung TerfÄrn/ii 
entfernt, ao kaou sie doch keiner anderen Formengruppe uigc%blo»«eu werden. Die früher hervor- 
gdnbflne Aefanlidikelt mit P. (Ln^MmüH ominH» Qdot «r OAiiura (Beere, Hooogr. Lampania. 
pl. 1, <\ycc. 1) =tc!lt «irh lu'i Rclhi' lil-.mg des neueren Ilnter8uchung>;riiri1rri,i!i'> ilouli als eine 
nur oberflächliche heraus. Ausser we^^eutticueu Ooteräcbiedea in der Skulptur sind vor allem die 
ZRbme in der HundAffiranf d«e Posail« nnd «ein deatUeberer Kanad berronabebea. 

In der Yerb>^ek'?rh'*n Siimmlung liegen mir 4 Exemplare vor. Alle Sbiminen Ten einen 
Paukte zwischen Tjilintung und Angsaua in den Freangcr-RegentachafteD. 

Botamides ErmelingiAatu lUn. 
Tai: ZXXII, Fig. 4M n. 491. 

OMmm ,1 H-jfi ItäMa., ammaSg. Bt. DI, m. ISl, Mk t. Ig. lU. 

Bei der Beschreibung der Art ist mir entgangen, dass sich im Innern ein schwacher, aber 
doch immerhin deutlich erkennbarer Knoten beiindet, welcher mit dem der Mündung gegenflber^ 
stehenden Varix korreapondirt und etwa in der Mitte zwischen der Xahtlinic und dem vorderen 
Ende der Schlus^windung auftritt. I)a.H veranloüät mich, diese Species jetzt zu pulamidn zu 
•tdlen ; denn bekanntlich zeichnet sich flie Untergattung Terebrahä durcil denselben Charakter 
ans. Freiiii Ii k.-inn das Fossil nicht ohne weiteres niit der letzt^jenannten (Jrnppe vereir.ti:t 
werden, da ihm sowohl die Spiraliurebung der Oberfl.1*.-he als jede Andeutung einer Spiudeilkltc 
fehlt. Die Ck>lumclla tiigt nur eine Warze» welche die Grenze der binteren Rinne der Hflndnng 
markirt. Di r Hal»itus erinnert an tienjenigen von P. «nJca/ia Boair. 

Neues Untersuchungsmaten*»! ist nicht vorlianden. 

Fotamides HerUotai Uaat. 
Vtef. XXXm. f%. 4«S-4il6. 

0. Ofifate' IfiK, IMiA. iirf Am p^. M, U. % I m. ■. — 6 JMmi Mm., 8Mad|» M. UI. p«. M (^V 

Bi müde edum Mtaer lierratgefaobaa, does di« Art nngemein Terftndalich ist, sowohl 
was dir; fk'.ilptur als wns ihre Form anbetrifft ; im Oabitu* kommen ohcn^o frroR'c UnjerM iiieiie 
▼or, wie man sie bei dem recenten 6'. vaigatiim üaoo. aus dem Mittellandisciien Meere (iteeve, 
Monogr. Oerithinm pl. S, apec. 9) beobaehten kann. Die 8«di«ieri(^il, alle blerlier gehfirigen 
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Formen als Vertreter derselben Speeles zu erkennen, i»t deswegen sehr gross nnd nur bei 
reichlichem ÜBtei'BuchangsmatiTiLl möglich. Das veranlasst mich, noch eine Beihe von Exemplaren, 
welche ich schon vor Jahren durch Verbeek erhielt (coli. Batavia), abzubildeo (Fig. 492 — 497). 
Ein ungewöhnlich gedrungenes Oebftuse liegt mir ferner in der sp&tercn Sendung Verbecks vor 
(Fig. 49S). Dieses hat einige Aehulichkeit mit F. Noetlingi Mart. , ist aber von letzterem durch 
die treppenartigen Absätze der jangeren CJmg&nge und durch das Fehlen der charakteristischen 
IHnne aut ihrem hinteren Abschnitte leicht zu trennen; es erinnert ausserdem an die kurzdornige 
VarietAt von P. beberkirianug IflkKi, aber bei dieser Art besteht ein scharfer Gegen««t7. zwischen 
der lef/fen und den IicMen vorderen Spiralen, welche flberdies, gleich der Srlilusswin'lnnp, 
zierlicher gekuinelt »md als bei der in llede iutehenden Form. Es gehört hierher endlich ucüh 
ein Gehäuse, welches frdher iirUiftiDlieh mit P. Jonkeri Mabt. von Timor ') vereinigt wurde. 

Alle dic^e I >-silien stammen foni 1^ lAuaog, im OJatrikte Bongga von fiandoog, dem 
Fundorte 0 von Jungbuhu. 

Fotamldes cOerithidaaa Jenkinsl u*». 
Tkf. XXXIII, Hg. m V. »0. 

Oma^ Jmt^Häm., IMMk. M- II. teh. U, % L - 8»«%. BA. Ul, la«. UT. 

Die Art liegt mir jetzt in einer beso!^ leren Vftriett* vor (Fig: 500). Von den beiden SpiiBil- 

fnrchcR , wrli.'jc- Lei leu typijLhotj Exenipluren znr Dildnnp von di-ci Knotenreihf^n niif df»n 
WiuJuugeu Idhrcii, läi Lei ihr nur die hintere gut ausgebildet; die vordere Furche thit dugegen 
nur in den Zwisehenräumen der Qnenipfien dentlich herror und wird bei dem einen der nur 
Unterüuchung dienenden Exemplare kaum wahrgenorampn. Die betreiTenden Schnlen b. •sitzen 
Farbeoreste; sie zeigen ein helles, l&ngs der vüiätjriiu Nuiii vtsrlaufendes Spiralbaad und auf der 
SddnmwfiidaDg etoe 4e«D entapceebendd Stceiftmg der Schale. Das «ttnmt mit der ftrlnug einea 

Gehäuses überein, welches schon fnlher ans dein TJnii rpTiindi' von Batavia angeführt worden ist 
(Fig. 499). Der anfilnglich gegebenen Deschreibnng ut noch hinzuzufügen, das» die Querrippen 
der benwMiirtBii TFmgAngB bwbt hftnflg» eber keioMweip immer, nMunmemtomen; Ab lebte 
H&lflc der Schlusäwindung trflgt von dem krftflig entwickelten Mundwulste an statt der Rippen 
nur noch kum, meistens sehr schräg nach hinten gerichtete Knoten. Diese Knotenreihe wird 
4nrcih die ▼om Ctotrindd mf den letstea Umguig ObeigefaflBde, biaten Spimlbircfa« nneb vome 
begrenzt. 

Die nahe V erwaudtschaft., welche mit F. Jfmnattiu 1*ot. kt Mich, und mit P. microptera 
Ktm. (Beere, Hönogr. TjrmpBootoiK» pL S, spec. 7 n.D)beiMit,wardea(dMm froher berrorigebobeiii. 

Die Varietät, welche als rar. tondeiana bezeichnet werden mr»i:t', hi in 2 Exemplaren von 
Sonde, im Distrikte Qeodin^, vertjreten; sonat sind l'Or diese Art keine neuen Fundorte zu 
TCnnebnetti 

Mmldet (OarfOiidM) wweftwunUniw im, im. 
Tbf. ZZXin, Fig. BOl. 

Schlanke d iJuive , denn nr-.viiiile im Profil von geraiien Seiten begrenzt wii'd ; die Umgange 
durch eine deutlicku iituuf vuu i iuuiiilöi- go^ieden. Die MittelwinduDgeu tragen zahlreiche, scharf 

1) Ttql. obw. ;•(. Ml wüm C «anrtm Ihm. 
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p«=chnittpnf» , Tfist in der Richtung der Sclmleuai hsu vi ilaufende QueTrii)pen. welche von zwei 
tmt'en Spirairurchun gekreuzt werden, so dtua drei Kuoteareihen gebildet werden. Eine dritte 
fbrahe TertovA hurt mi der vonderea Nabtgnnw oad jj^sbt m tnr EBtstohnag der oben enMOntco 
Sime Änlasa. 

An der Scbluäswindang, welche gegenüber der Manddtlnung einen schwachen Vuix tr&gt, 
Udlit »nf dem hiBteran AInehiiitte die Skidptar der lUtidwindnngaii Mb mm gBunrnteo lC«id> 

wukte mehr oder minder deutlicli erhnlteii , während vor der Nabtlinie scharf ausgepmcrte Spirnl- 
furcben uuflreteu, die den ganzen vorderen Abschnitt bedecken. Au der letzten Hältte der 
SehluHwiedniig» Aber deo Veiii Umus, sind die Qaenippen aber niebt oielir vorbeadeB; statt 
deesen findft -iih nur eine Knotenreihe, welche Iftnip ih-r N'idit verMnR, nach vorne durch die 
letzte Spiralturche begrenzt wird und am dicht gedrängten , etwas schrftg nach hinten gerichteten 
Knoteo nuammengesatzt ist 

Die f^jiindel i^t tief concav; die linke Lippe bildet eine dftmie« TOnw VOn der Oolamelbt 
•ich abhebende Lamelle, die rechte ist nicht erholten. 

Di« Art iet schlaaker ab P. Jt^Mtui Habt.; ibxe Qnierrii»peB nad dichter gestellt «nd der 
Varix ist viel schwrii her. Von recentcü ?;[)r. i.-j ist P. alalu Phil. (Reeve, Monngr. Tymjianotonos 
pL 2, spec 10) alä nahe Verwandte zu nennen; doch unterwbeidet sie sich durch die etwas 
gshogene Profllünie der Sehale leicht; zodem ist ihre Skalptnr wät grfiber, da die Qnerrippeo 
weder m dicht gestellt noch so «i liarf 

£e sind 3 £xemplare aas 910 m. Meereähöhe sOdUch von Njalieuduug, im Unterlaufe deä Tji 
Belieikiri, in Suhatiami, vorbanden. 



läiae verlAogerte, im Profile etwas oonrexe Schale, deren Umgat^ dnreh eine tiele liino« 
Ttm einABder gesobiedeB and mit «ebaif gesobmttenen , nahan in der Biehtnng der Achse ver* 
laolbndeu (Querrippen bedeckt sind. Letztere werden von drei deutlichen Spimlfurchcn gescimitten , 
deren erste unmittelbar au der Grenze der vorderen Naht verlauft; die beiden anderen geben 
rar Kldnng von drd fa-^t gleich braten Kaotenreihen Anläse. 

Die .Schlus.swindung besitzt gegenfllMir der IfnndQflbung (nij< n x hwathen Wulst, und bis 
an diesem behalten die Queirippeu die gleiche lAoge wie am tiewiode, wätirend vor J<;r NahlUnie 
nur noch ein Syjttem tiefer Spiralfarchen entwickelt ist. Anch an dem jOngenn, nach den 
WuUte folgenden Abschnitt«^ des letzten Uuigunges sind die Bippen anfangs noch eben!^o ausg&' 
bildet; doch scheinen sie sieb später »oweit zu verkdrzeu , dasa sie zu zwei Knotenieiben redndrt 
Verden. Leider ist der l!rhattnng!izu$tand dieses Scbalentheiles uugünütig, so dass die Skalptnr 
hier nnr theilwcise zu erkennen ist. Die Colunaella ist schwach COncav; die Lippeu fehlen. 

Von P. Jenkinai Mabt. ist das Fossil leicht zu trennen; denn «in UhIiRusc iist achlanker, 
der Varix schwächer und Honiit der Oesummtbabitus verschieden. Die gclMigcne ProfUlinie nnd 
die Querskulptur auf dem jOng.stnn Tbeile der Schlu*äwindung biett-n weitere Tri'tiniingsmerWmale. 
P. surubumianua Mart. steht dem Fo-!sile im Habitus weit nflher, besitzt aber auch nur eine 
einzelne Enotcureihe an der letzten ilAlfte der ächlusswinduug uud zeigt im Proäle gerade 
Seiten; sodann stehen seine Qnerrippen gediftngter. Unter den reoeoten Arten ist P. akrfn Fktb 



Potamide» (Oeritbidea) dje4}ulsnBlB »ai. «ov. 
Taf. XXXin, Fig. 503. 




ilt 

(Beeve, Mmiogr» Tympauotmo» pL 2. »pee. IC) sehr nahe Tennuidt, »ber bei keinflm dar 

Exemplare, ■welche mir ans dem ostiiilisrliei) Arohiprl suwic vdti Oiinii nnil .lapan zum ViT^lciche 
vorliegen, »ind die Qaerrippen so schartkantig wie bei dem Fossile; ausserdem tritt bei ihnen 
die Qoenbilptor an 4er Sehinsswindaiig mehr rarflek. Let«(geiuuiiiterÜBtenehiedMderwielilig»te 

nnd auch für die TrennuDis; der Versteinerung von dru anderen, nahe verw;)ndten Arten der 
heotigea Fauna zu vcrwendeu; aber die Unterscheidung bleibt immerhin schwierig, und nur der 
gBringe Fomenwwth, welcher deo Arten TOB OefUMdia mkommt, gebietet die Tremmng der 
Tenteinerung von der ^eimauten, noch lebenden Species. 

Nur das daigestellle £iemplar ist vorhanden. Ea stammt vom TJi DJa^iar bei l\Lnuig(i^|a4ja 
in IM^denghe. 

Fotamides COeritliidaa) preangereoaia spec nov. 
Huf. XXXin, Rg. 509— B08. 

ELleine, thurmförmige Schalen, deren Umgange durch eine deutliche Kitme von einander 
geachiedeB und vnd dtnch swei Sptralfureben in drri Abecbnitte von imbeni gleicher Brrite 

zerlegt w-rJin. Dazu gesellen sieh zahlreiche, alirr nicht sonderlieh scharfe Querrippen, welche 
in der Kichtnng der Achse verlaafen, an den Alteren Umgangen gerade, an den jOngeren in der 
Regel geb(^en eind. Bievrdlen ist die Biegung ziecnlidi stazfc. Wftlnrend diese Skolptnr allen 
Mittel» iniJnngen eigen sein k»nn, sieht man sie doch sehr häufig an den jttngeren ümgftngen 
schwinden; dieselben können sich mehr oder minder gl&tten, so dasa hftnfig nur noch die liinten 
Spiralfiirehe eriulten bleibt, nnd andi dioe kaim verknen gehen. Die Olftttung betriffl: aber nur 
die beiden letzten Mittelwioduugea in aolchcm Omde; ist sie vorhanden, so erstreikt sin sich 
selbstrBdend aocii auf die Sdilttsawindiuig, an der bisweilen nur noch ein« tiele« in d«r Hahtlioie 
veibHifiende Furche and adiwoehere. Back Tom« deli ansoMiwwmde SpiiaUVnehen eibaltea bleiben. 
In anderen Fallen zeigt die Altere HAlfte des letstes Umgangen hinter der Nahtlinie noch 
dieselbe Sknlptnr wie die HittelwindangeD und wixd ent d« jOogsie Abschnitt glatt, bis auf 
efaie lAQgs der Habt verlauftnde Knolennibe, weklM oaeh veme an von der letsteu SpiiulAudie 
begrenzt wird. Selbstredend liegen z^TÜichen diesen Extremen mancherlei Uebergftnge. Die Columelia 
ist tief coDcav; die linke Lif^ bildet eine demtUebe LauieUe, die rechte fehlt. Die Mooduug 
edbebt derjenigen von P. aiatM Phil, io allen weeentllcbaii Funkten gleich gebildet yiewesen zu 
aeiu; hinten war sie verengert, vorne nur mit einem ^chwachBB Ausgusse verseben. 

Ein stumpfer Varix befindet »ich am letzten Umgänge, g^genOber der Muudötl'nun»; ; andere 
Wftlste sind unregelma-ssig Ober das ßewinde vertheilt. Im Kdiitus kommen Scbwaiikuagen vor; 
denn einige Schalen sind spitzer als die anderen , was vielleieht auf Gesoblechtiiuntersuhiede 
aartteksttfahren ist. Binieln« Schalen haben Farbenreste («ewahrt, bestehend in einem bclk'ii, 
IttDgs der hinteren Naht verlaufenden Bande. D.u grösste Exemplar mis.>st, ei^nzt, IS— 19 mm 

Von P. HuchMieri Ma»t. (Tertsch. pag. 66, tab. II , flg. 7), dem das Fossil sehr fthiilich 
sehen kann , unterscheidet sich letzteres , abgesehen von der vePM;hiedenen (irösse , dadurch , da'vs 
bei ihm au den alteren Uiiigftngen Htets zwei Spiralfurclien vorhanden sind, während bei jeuer 
Versteineruni,' nur eine einzelne vorkomniL Auch die oben beschriebenen Vertreter von Ccrididea 
sind schon dureh die bedeutendere UrOs.<ie unterschieden : denn die in Rede stehende Form kann 
nicht als junge Urut gedeutet werden , da die bctrefienden üeha,uäe ganz augenscheinlich ausge- 
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waduen sind. Ausserdem kommt bei jeoeo die QKLttuDg des jüogeren Schalentbeiles nicht vor; 
antoe üntenMihiede liegen im HaMtui und In der AtubiUlniig der QnerrippeiL 

lü lif-r Färbung ihuelt die Art dem /'. Lii^ariii A. Adamh (Itccve , ^tnnogr. TympanotonoB 
pt. 1, spcc. 2) und einer VarietAt des P. fluviatili» Potiez et Michaud (1. c. pl. 2, 8pec> d), 
«eldie beide dem indiedMO Pamiei^bieto aogehfino. 

Ks finii 111 Exemplim.' vitrhainleii. Alle stammen aus 910 m. Mccnsh'he von einem 
Punkte im Süden von Njaliendung, im Unterlaufe des Tji Beberkiri, Preaager-Ue^^Dtschatten. 

FotamldM (Lftmpaiiift) ■miAlle Bwe. 

XayMii jMMifa Bim. Bmw, Ibatgt bM|nik rl. 1, «pM. 1 — VMm, «Imm%. ML III, pig; KT. — 
1>. Iiniiat> OmIw «ftt* tBVbaw «TToki» p«. n. tib. t. tj^ U. 

Die Alt ist schon firOher von Ban«^ar Aiyar , in der Umgegend von Orissee , aus posttertitoen 
Ablagenngen BOgcftthrt mmdeo und Bq^ mir jetct wiederam «na dsr AbtbeQang Orinee, vom 
einem Paukte zwischen Bundor nnd IjermMf TOT. Braam fährt die Art am dem Tertilr der 
Umgebung von Tokio an. 

Bill Exemplar, vreletieB za keinerlei iraitenB BsmarkmigeD Anla« gielit. 

Potonaidee (Lampania) palabaanendi im. mv. 

Taf. XXXIII, Fig. 507. 

Ein fiphlankpfi (rohüMSf» rnit ptn? f!nclieii Tnigangen, welche zwar durch eine deutliche 
Kabt getrennt »ind, aber im übrigen am Uewinde ohne scharfe Qrcnzc in einander Tcilauien. 
Die fflnilptnr der HCttel Windungen beatabt aar in fitnf seichten Spiralen, welche in der Nahe 
der vorderen Sutnr am schärfsten hervortreten und dm letzt« Drittel der ümjjSnge fllterhaupt 
frei lassen. An der ächiusswindung stellen sich zunächst einige subr&g gestellte Knoten ein, 
waldie von einer «elehtM, echi» am jflngtten Abscbnitte dea Gewindee aogedeuteten Spimlfotebe 
geschnitten werden; dann bildet si'-h auf der Hockcuflä-hc' rin sphr spharfkantigor Winkel aus, 
an dessen vorderer Grenze die erwähnte Furche verläult. im Winkel nelbst liegt die Fortsetzung 
der Kaotenreibe; aber die Kn<rten tteben jetel entfernt -mhi Lander «ad treten wenig bemnr. 
Der ganze vordere Theil der Sctdu-swinduug ist wieder mit Spiralfurchen bedeckt, von denen die 
vor der NahtUnie gelegenen am deutlichsten au^prBigt sind. Eine einzelne Furche, welche von 
der Ifitte der foneolippe anagebt nnd aicb tob bier sam Slimiande bimUht, iit anf der Bodcen- 
flAcbe besonders «ohaif mil w ickelt ui»d fahrt hier zur Aii^l !t lutii? ^ inos die Mundöffnung vorne 
begrenzenden Wulstes. Uesundera charakteristisch für die Form Ue^ letzten Umganges ist eine 
anf der Roekenltaclie, vor dem 8|dt»lwinlul, anftietende Depremoo. Q^enUber der Uflndung iit 
er seitlich etwas komprimirf , a^s ob sich hier ein Qucrwul^t mi«bil(len wollte. Zuwachiatreifen , 
welche sich vor dem Winkel mit starker Biegung nach vorne wenden, treten an der Schluis- 
windnng riemUeb deotHeb bervor. 

Die MflndiiQg, nug'-nsdu'juli' Ii vrui Irinj^dich-eiförnji^fin TTtnii-r?, ist nicht ganz erhalten; 
denn die rechte Lippe fehlt In ihrem Innern bemerkt nmn zwei dOnae. aber deutlich hervor- 
tretende Spitalleietoa, weidie die InoonfladM dee Matten Umgangee in drn nabcxn gkricbe Felder 
trennen. Der Splndelnnd let Unteo £tet geiade, rafae ansgebnehtet; die Knke Lippe bildet «ine 
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dgotfidie, nscli anaien hin woM begrenzte LaoNll«. Der Kwnl unä das Unten "SSama mflann 
kaum aDgedtnUt t gewesen sein. 

Nur dos dargeateHte Exompkr ist vorhanden; es< stammt vom Flusae Odeng, oberhalb 
Kampong Tjiodeng, im Uiatrikte Pnlabuan der Preanger-BegentichftfleD. 

Fdtamides (Lampania) odenffensU «mmx not. 

Taf. XXXIII, Fig. m. 

Ein tliurinfOrmigoä Gehäuse mit flachen Windungen und kaum hervortretender Saht, 
ohne Querskulptur, nur mit seichten Spiralfurchen , welche auf dem hinteren Abs^chnitte te 
Umgfliii;i- ■^•■hi- schwach wenlen. Die Sohlusswindung bewahrt die gleiche Skulptur; vor der 
Nabtlinie werden di>- hinh die Furcbung hervorgerufenen Lingsleistcn etwas kräftiger, und es 
wechseln hier solche vyu zweierlei Starke mit einander ab. Ein Spiraiwinkel fehlt durchaus; 
wohl xeigt der letzte Umgang gegeoflber der IfAndimg einen kaum herrortratenden Querwulst. 

Der ?['ini^:'1riui I ist hinl' n !?c"T!rlp , vom'* concav, die linke Lippe nur wenig entwickelt, 
die rechte nicht er!i.tlti.a ; abei , iidch der zaitea, stark S-förmig gebogenen Zuwach.sstreifung 
Ma nrtheilen, war sie ahnlich gestaltet wie bei F. soan/in Banc. u. a. Im Imiern der Mflnduag 
bemerkt mnn nu Jli Innenflilche des letzten Umgauges dni entfernt atefaende, dünne Spinlleiatett. 
£iu Kaual ksLaa kaum vorhanden gewesen sein. 

Auf den ersten Blick kannte man geneigt sein, dne Fbaeil ah ein Jogendstadiom von 

P. palabuaricn.sis Mvrt. , mit rlcm e^i viisiirnrnfn vorkoTnTnt , 7.V. fictraoMen; aber es offi'tibar 
ein ausgewiicli^eueä (lehäuBe und daher leicht durch das Fehlen de.s .Spiruhvinkels aui lernen 
Umgänge m unterscbeideB. Anät iat ea mit atnmpfer, w daea beide Formel schon wegen ilirea 
abweichenden UaUtnB TCO einander getnnni wodea mtaen. Klemei» UntecactuedB liegen in 
der Skulptur. 

P. atnmadariim A. Abamb (Beeve, lAmpanta p). 1, apee. 9 n. 8 P. Omm^ Gnoaea, 

Journ. de Coneh. patr. 5 j, tab. 1, fig. 10 u. 11), bekannt von Xnrd-Cbina ncrl Japan , i5t die 
nOchäte Verwandte aus der heutigea Fauna. Auch eiue Varietät von >*. atutra/i» Qoot it üaim. 
(Beere I. e. pl. 1, »pec 4) kann dem Voaaile fthalieh werden. 

Ein Biemplar vom Fliiiae Odeng, im Diairikte FMabnan der Pieoager^BigentsehaftieD. 

BaCaattdea (nencim) onllomn J«. 

K m Mm Qittt Jouin. Cool S ic Iboi. ;;7. iiL ;. Lg. S. — IblMft, IMmIu f^L M, 

Ub. U. l-'-: :> «D!4 San-mig. W. V, pig. «7. 

Die Art ist von Java und von den Philippinen bekannt geworden, und zwar stammten 
die javanischen Vertreter von den mit O und /' bezeichneten Fundorten Junghuhns. Die Verbeek'sche 
Smnmlung enthalt von di(~iem nicht leicht zu flUeniebeoden Fossile auffallender Weise nor ein 
einziges Exemplar vom Tji Talahab, im Distrikte l>janii>angiengah der Abt'ieihmg Sukabnmi, 
so dass die Speeles anscheiuend eine sehr beschränkte Verbreitung besitzt. Zu weiteren Bemer- 
kungen giebt daa betreffende Olgekt keinen Anlam. 
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CBUBBOOFIDH, Ummm. 

Vater di«äer GattuDj; sind CeritÜdeji zu b«greifini, wdche in ihrer Faltenbildung mit den 
JVerMMe« Abereüistiminen , ab«r dnrdi den Maogel ein«« f^paltartigen Kinsehnittea der AmMoUppe 
Ton ihnen nnterschieden sind. iNe Terwandtadutt mit den iV«rüw«» wurde acbon frAher lai 
mir betont und näher b^Qndet ')• 

Von Java sind folgende Arten bekannt: 

r. tettm^tm Lim. äammig. Bd. III, pag. 115. {Potamidet). 

T. ütaM Afari. Sunmjg. Bd. IT, pt^ SS», tob. 8», llg. 1— S. 

TWWIBHIlllllll fwlMWomttlHi bmi- 

Taf. XXXIII, Fig. 609. 

IWne^ik» /«MM lüMh Mtn, Moaggt. Tfl«Mcp«ii ^m, L. — f. lämmiim BwA. B w irt g M lU, IM- 

Von dieser woblbekaunten Art lic^ mir eine Reihe gut erhaltener, etwas acgcwitterter 
Exemplare vor, welche dadurch beinerkenswerth sind, daaä bei ihuea io der Nachbarschatt der 
bintenn Habt eine au firiwIieD Ctafaimen kum «mgedeatete Ftardie scharf berfovlfitt. Di«« 

Farcbe (vgl. Äbbildunr;) It.inn ni.in leii lit für die Sutur ansehen, rnma! Ipt7terp rler Skulptur 
ohnehin nicht deutlich gekennzeichnet ist. Hinter der erwähnten Forche befindet »ich eine 
einaaba, kittftiga ^nlldate; yvt ihr folgea snnftdiit aiiia a^aule, dann «wai bnitate Spinlea, 
HBfi f'rnilii'h k;inti iimti fiiii; sehr zarte, derartige Leist»; uriniiliclljar an der vorderen Naht 
auftieten. Den gleichen Erhaltungszustand zeigen Schalen , welche frflher I. c von Xgembak und 
OäBsee aogeAlhrt wurden. Jetzt sind denn 11 «Nrhandea, wckhe alle vom 0. Tegiring bei 

Sepnln in Bangkalan , 'Rwii^enz Madura, stammen. 

Fast frisch , mit theilwciae erhaltenen Farbenresten , i»t ein etwas abgerollt«» OehHuse vom 
ZuflammeuflnsBe des Tfi Bniial mit dent Tj{ Tangkil in den Preanger-BegentBehafteD , einer 

TjiikkiliL^I , vvi.'lrljc mit (Irm Fun<lorre 0 % rin .Tiiiigluiliii illK-rHin^tinirot und von der schon früher 
außerordentlich tnsch erhaltene Gastropoden angefahrt wurden (Terteofa. AUg. Hieil, pag. 84). 
Von Kiaa Hegt mir die Art ebenfidls in sieralkfa frisdiem Znatande, mit theilwaiae exbaltener 
Fiirbupg vor, mA zwar in eiuLT offinbüi srlir jungen Muschelbreccir- , wclihi» unter anderen auch 
Potamde» puluttrü Lihn. fahrt nitd aoü einer Qrotte onfem des Uunung Sitolie stammt (colL 
Eannegieter) *). 

Teleaoopiam titan maut. 
m ZXXUI, Fig. »lO-SIl 

T. tVm MftB, 8HHa%. Bi. V9, fif. tlB. Itk M, I-I. 

Uis jetzt war die Art nur aus dem Pliocaen von Timor und von IfenadO, in Celebes, 
bekannt. Die javanischen Qehauive zeigen, daae der äpiralwinkel Schwankungen nntarli^ und 
dan anah die Baai» in verschiedenem Grade abgeflacht sein kann, Ähnlich wie bei dem reeenten 
Z tAtBapimm latau Dadurch eotateben aiemliob arbebllcbe HaMtiHrVerwhiedeiibaiten und wkd 
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die TranAitttg von letsterem nm m nwbr enehweit, ab dü Skulptur Iwifter Aitsn im 'wesemtlidhBii 

gleich i^t, wie auch die altgeliildeten Exemplare (Fig. AOi) u. öll) zeigen. Dagegen lassen grössere 
Gehäuse, bi-i denen l)ereit< die treppen artigen Absätze der jOngeraa UiAgBiige zur Entwicklmg 
gelan^teD (vgl. Fig. 510), eine Terwecfatluiig inft dem raoenteii T. i^tmpnm Lnm. gsr ni«!ht 
SU. Ausserdem beutst die ausgestorbene Art ein gutes Kennzeichen darin, dasa ein deutlicher, 
wenn auch kurzer, verdeier Kanal vorhanden ist und die SlModei» IQ Verband lüermit, weiter 
Toriagt (Fig. 512). Ke verdidrte binenlippe wurde schon früher herrorgeboben; na fahrt zur 
Ausbildung einen »ciiwachen NabflB. 

ISe liegen von Java 8 ziemlich gut erhaltoue und 1 mindcrwerthige Ke^te for; von diesen 
•tamtneD 11 von der MOndang des Tji Djadjar in den Tji Waringin, das 12*« Exemplar vom 
Tji Xgata in IfBndiianijjan , Beddenz Cheribon. Vielleicht gehört zu denvelben Art auch noch 
ein Brnchstack von einem 910 m. Aber dem Meere befindlichen l*ankte im Süden von Njaliendung. 

Die Art liegt mir auch aus einem Baetae vor, welcher bei dem 190 m. hoch gelegenen 
Da Hana^ in Nordwest cn von Lambosano, auf Nias, fliegst, woselbst sie durch Kanuegictor 
aufgelegen wurde. Sodann gehört hierher vielleicht ein fflr eine sichere Bestimmung nicht völlig 
au.-.reicheudiÄ 1 'aiäil , welches sich in der Semper 'sehen Sammlung von den Pliilippiuen , oline 
genauere Fondortsangabe, befindet. 



TOBLASU;iO£ EBaAENZDNO. 

Uei der T;ircl-Erklf.n>iiy; l-t für einige Arten auf einen Nachln^ venrieaea, and nmr fOr: 

Tnlomdea tkerKiJai tyec. iioe. Tab. 2'i, Fig. 320. 

Metwla Bvet/ftH tpte. um. TM». 21 . Fig. S17 o. 316. 

IltHi/tia geadinganenm ipec. aov. Tah. Fig. 330 Q. 381a 

MiHJiia tttmbaema Mark 'U\k n, Fig. 3^2. 

/TmAw tjemanam» *pet. mv. Tab. SS n. 28, PSg. 883—885. 

Dieser Nachtrag wird am !?chlu*sc der Qastropoden erscheinen. 

Zur Gattung titudna sind noch zu z&hlen: II, Dijki Mabt., U. uutwrtmgttHa Maat, nod ü, 
jamun llAns., vrd^ (^ekh der H. tamibaeuM Uait. frOher bei J\rUM angeroht wurden (Samulg. 
Bd. I, pag^ 206 n. M III, pag. 181 ft). 

U April, 189«. 



MoUuaken. Tafel XXI. 



ri«. M», Mft* O. SM. Ocinebra ianfamenm Marl, vom KiiuiponK TjiketMÜk. — pag. 138. 
rif. sor u. wof. Rapana 6ul6ma Siti. C) von Djabakota. - )ih^. 

Wtg, SM, SM» u. aiM<-. l'Hrpura uMgtaiunw Mari. ZsviM-hen Tiilintiin); u. An^!4ana g«Mamrii«?IL 
Flg. ä08 u, HOiH» iu doppelter GfOne; in Fig. 30(i>> ein Theil der ScbliuBwinluDg 
4 X vergr. — pag. 134. 

aM «, MCab Pmfpmra maneint/ta Limu tat. von Sonde. — pag. IM. 
Fig. .110 n. StO». Parpvra baHtamentu Marl, vom Kaiii(iong Tjikcusik. — pag. 18&. 
Fl«. Sti. Purpura 6aalamensU Hart. vermuUilicli von iiiijtih. — ]uig. I3&. 
ng. aa« «. CtmifiiiiyHk'Ai problemntita Hart. Ton Selui.jati — pag. 188. 
Fif. 91» 11. sia» Purpura curinifera Lam. vom Kamponf^ Tjiktna.^iik. — pa^f. 13R. 
«B. St«, Si*« u. Sl*»», Purpura prtimgerenm Marl. Zwischen Tjilintunn ii. Augsana gesammelt; 

in Fig. 814* too Tashto g^beu. — pag: 184^ 
n«. SIS, si»» II. sia>>. Aca»thina jacnmi Vart. Too Selaljjau. In Fi^ 915^ dar Istzte UmgAOg 

des ücwimlea 3 >^ ?cigr. — pag. 13«. 
Ptg. aM tu U«B. Peni^tdacifÜM riom t^ vrmi» Mar/. TOn Sonde. — {Mig. 13ü. 
■4«. ai7, sir« II. stT»» iff-,'r,,''.' Hf>f//gfri .u-?r.'. rf.p Sonde. In Fig. 817^ der vorlebt Umgang 

des Gewindes, reichlich Ü • vergr. — Nm'htrag. 
Vlt> »A- 'M'«'*/« Btetigeri Marl, ans der MeneiigteQg'BchlDcht. Der flltwte SchaleDtheil 4 

TCigr. — Nsditng. 
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vif. at9, ai««, «l»»> H. Sl»". '/Vi/»« ijiltmijiiHeixn» Mft,r v iii Sclatjiiu. lu Fi-' ^SlH'^i il. r iiUe-te 
SctutkmtheU reichlich & < veripr.; in Fig. der vorluUtu Uuigaug (le>> Ot'windc:- tust 
S X TBCgr. — {Mg. 189. 

«1«. sa» u. uo». 3FW/Mi<«ni Ihent^m tfari. von Sday»ii. b«ide Figarea in dopinlter QtOsm. 

mi. Wl, avi*, n. ol«. In/m lotttrimm» Hart, aua der Menengtoig-Scliliidit. In F^. 
321'' ein UiagMig dca Qewindea 3'/i x vergr.; in Fig. 321« «na Querrippe 7 •( Tcigr. — 
pag. 140. 

«1«. «it, ata«. «*t*> tu an«. ITritai Feantmm Marf. Ton Selft^M. In Ffg. 382^ d«r alt«Bto 
Schjilcntlunl 3 veigr.; in FSg. 82^ der TorletsI» üm^ng de» Oewinde* veicfalieh 8 x 
vergr. — pug. Iii. 

Fie. n. aaa». Tnim pUeari» tim, vor, tm dem Tj! Thlnhab. — pu^;. 141. 

M« Tiilon pileariii An»», von >!'<'latiiiu paj;. III. 

>'if. sa* u. M»". 2'nlo» tjarm_vi/ie/t»it Marl, vom KümpoDg Tjik«iuilt. -- pu^;. 142, 
PIg. SM, SM" n. aar. TVt/o« pseinfofiyrvm Mart. Ton Sonde. ^ pag. i4S. 

rit- / / , V' , .' Uli* <)i>r .M>!iifiii;1eti^-Si lihi. ht. — (mj;. N:>. 

Vif. aaa, aa«', *aa<^ u. /W/o« i^H/nmiatm Mint, vermiithlivh vun Itajub. lu Fig. 

8129'' der ftlterte Scbnlentbeil etwa 4 vei>T.; Fig. 329* von hinten ^«eheu: V'\^ 329<i der 

vorlet/.tH Um-iiinf; An- 'itwinduB 2 / vergr. — jnii,'. III. 

aaa, aao**, aaa^ u. sa«'-. HiidtUt getnlii»i<iff 'isi'. Mnri. Ton ijond«, in k'ig. «täO^ <iur alterte 
SdulsitiMil 8 . vergr, ; Ki«. 330« ein rin^ang de» Ur>wiod«i) 2 T«r|fr. — NochtraK- 

Wt(tt WtUm MilHlH4$ ffei$i/iitff(iiie«si3 Muri. voUl K:iiii|H)n^' TjlUt.'Usik . Narlitiag 

ns. aa«, aaa*, aaai> O. aa«'. Hihum.i tambacana Mari, von >Suuue. In Fig. il32'> <i<-r Alto^te 

ScilttleDtbeil atwa 4 " vergr. ; Fii{. 338» der rorletite üuipunfj Gewinde» 2 vi-ryr. — 

Nttchtmg. 

ng. aaa, aaa>. aaa*» n. aaa». HiaUvn IjemonM'Mi* Mart. vom Kaui)j>>iiu Tjiki u^tk. In Kig :UiH>> der 
Älteste Scbulentheil etwa 4 j vei^.; Fig. 383* der iwrleUte limgaiig d«» Gewindm etwa 
2 X TBi^. ' Nacbtnig. 
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n«. s»i u. SM>. Hindtia Ijemoroensi» ilarl. vom K»ni|>ong Tjikensik. — NkCfatlMg. 
Fla- SU' Hüulätt ijmuroemi* Mari, vom Kali Tjemoro. — Nachtragi 

Flg. SMw P«riMM ttHetttiia Lim», too J^eliitjan Brnbiyonalende, etm 4 x T«qpr. — {MS. 146. 
Wtf. Mr, SS7", SSM u. SS». Rnnella miirgiiriti)lri Desi. vom KampODg IjiksavlE. — p«g. I4ft. 
Fla. SM. Banelia Moäidü Eea»t von äonde. — pog. ) i(. 

Fl«. s«i o. MS. JlMKÜfir mfaV!« /bwa von 8elfttj*v. In Plg. U2 der SlteBte 8cliatlenth«a ettra 
3 X vergr. — • pag. 146. 

ni> aM. SM u. a««». Runeila »jÄMta Ltm. «ar. Tom Fundorte 0 von Jnnghnbo. In £1g. 943 

»OB rechts geüöliwu. — pag, 1*7, 
vig. SM u. sa»». IbnieMii t^tma Lm». wt. von 1|jiodaig. In Flg. 846 toh reohto geaelMB. — 

]>ag. 147- 

■■lt. SA« u. sfts>. Unntlk tampiu Liim. aus der Meneugtcng-?>cliluclit. In Fi^;. Md* ein TTmgi«u{|C 

d«S a«windis etwa 3 • vi>rgr. — psg. 148. 
9tg- S4t II. s«r». Jiaaella gpian Li«». (") von 24gembflk. In Fig. 347* der vorletate Umgang 

dea Gewinden etwa 4 . vergr, — pag. 149. 
Mc sn u. sns>. jbaaSI« iiAereatatu llrotl. vm KaUng Änjar. — pag. I4t. 
ri» ■»"» ^>'» M 1*1. R/inelta hiliiberc«liiriii Lom. v»in Seljit'im. — pu)!, 149. 

Flg. ^-i, u. SAI". liauella pamolagensi* Mari, weltlich voiu U. liutak gLSammelt. 

In Flg. 85Sk der Mteste Sebnlentbeil etws 6 v vei^gr.; Fig. 862« der vorletste Umgang 

Hf^s Gewinde-, nnt.-re ,\nsicht, reichlich 2 • vergr. pag. l-'il. 
rtf. SSS. Ranelln pukiira Gray aar. von Ngembak. Der Vürletitte Umgang de« liewiiitle^. KackeD* 

uiaicfat, flwt 8 X veigr. — pag. 162. 
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Wt§, »a*», *»4'' u. r^si-it prru'ifjfrmtii Marl. uuH (tcn PriMnffeT-ilegeotsH-hftrten. In Fig. 

>(ö4c «iu an der Inoenlippe aiitgehrtx faeDt'r Tlt«il der ijcluil«, an (lem die vordere Endigung 

de« vorleblea ümgMiiiiea hervortritt. — |Mig. 16S. 
n«. SM. Cistis Jeprvtinor Unri. rom Iji LoDgRo. BmeiMtflßk uii fefaleoder AaflMmlippe, tob 

unten geaefaen. — pog. 164. 
n«. «JM, «M», wr, um n. CteM» pika Retve vor. vod Sonde. In Vig. 864* der Mtesttt 

I .iI. i-tli.-i{ tv>. Ii)' '• :». vcrur. ji.i«. 154. 
rig. 3MI, Mtt u. a«i>'. 6tf«m Uerklotti JJttri. von Sondi-. la Fig. 360* der »lte!<te 8chalen- 

theil etw* S X vergr. — pag, 15&. 
vis. a«s, MS« n »«2'' Cami» remhanqfHfu ifnrt. \\m Kembong, Pomotau. b füg: M2<> der 

Älteste äcbolentheil ruioUlieli 3 / veigr. — pag. 15ö. 
m«. asa, n. au». Crani ie^aknm Mari, von INmi^ihs. — pog. IM. 

» t« 10 1 I Itil' ' »yr'? ■fyn.'.if.t/.! Linn ["'t . vmii ut Tili; h Vfin liajilh. — f.'x'J,. 

»'•b. «•» u. «•»■•. j/</rio pantolattenm Marl, aiu Bcmbaug, Paiuotau. In Fig. 305* fiut in doppelter 
GrOtae. — fnif. 15?. 

Flg. .IS« Ii. 3«1«", .\f'.ri:i f/ri'.i/il Lfim. VOn '^imiH-. — \i\Mf,. 1 flS 



ni. M? u. M7». iMor/o Ktriata lam. von i^elatjau. In Fig. 367' der letzt« Umgang de» Uewindea 
fidtt S y vergr. — pag. 168. 
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Vlg. M8, MS», a«S^, »M u. sm». Z^j,' ^ •»//«m ^r?^« Mr. uis der Menengti^iig-Scliluoht. Id 

Fig. aASb «in Tbcil der \otitea MittelwtaduDg 'i x T«igr.; in tlg, ä6S> das Oewinde 

Tekhlieh S x Tergr. — piig. 16t. 
•Hg. «r* u. «r«>. AV/tfj» mod/oiatruMe Mari, tou Tftmbaklwtiik In Fig. 370* ein Tbeil der 

leUten Mittel«nuduug, fuat 2 x veigr. — pag. 160. 
rit- s'i. S7i>, a7i>-, a?« u. ata. Jhtium oMtalum Deth. aus der Meoengleng-Sdilacbt. In Fig. 

371* ein Stfli.k einer eiD7,e1nen Spiralrippe der Sclilnnwindimg, etwa J veigf-S >n Fig. 

373 das Gewinde eines kleinen Excinplarea, fisl :> vergr. - jiag. 161. 
n«. af«, ara u. ara». /Wimdi UocAMleri Mart »vm der Menenj^teng-ädilucUt. In Fig. 37-1 die 

lüntere Anaichi dej^sellten Exemidam, iraldieB Inlher aligetnldet wuida in: T«rthb»ch. 

(iif Ja va pug. " 'V2. 
Fl«, ai« u. 37a». JJo/ium vanegatum /Aim. aus der Meuengteug-i>chlucbt. — pug. Iti2. 
Hf. wr, Mt» n. ata. ZtolfiiMi tamriaue Mart, aoa der HeDengte^g'Schlndil — pag. 168. 
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n» an, at»s »n» v. »f. Bada pamofmauit Mwt, ana Punotan, BemlMuig. In Fig. S79b das 
gaD7t' G< winde fiut i x; veigr.; in Flg. 8i9« Skulptur der ScUaanrindnng etwa 8 x vargr. 

Mf. SM. MO> n. SM». Faritfo meme»ft»i^mi Hart, aus der Ifnieiigteng-Sehlncht. la Fig. 

SSO'j Sk-.il[)tui- Ji'i- >i_'hlusi'A ' tu ii ö vi't^r. -- (»ag. Ißl. 

rif. «81, attt» u. a»i'>. Ot-n/a >raAa J/a/-/. vuu Soudo. lu Fig. Stöl*» Skolptar etwa 4 vecgr. — 
pog. 165. 

Flg. aNX, aMX", ana'*, u. smx<-. C^praea imcalpta Marl. veriaaUlKeh TDD Soode. bt FSg^ 882* TÖa 

hinteo gesehen, in fast doppelter Öröwe. — pag. 106. 
ng. tss n. a8S>. C^Mw vUefhu Lim», too SelatjHu. — pji«. IM. 

fri« 3<««, aM", a«i4>> u. aMS°. Cypraea timplieittma Hart, aas Famotan, It«mbHng. — pag. 167. 
rig. att«, a«a>t SMI» u. a«»''. Qfpraea gemtingaiiauiM Marl, von Sonde. - ]Kig. 167. 
Ig. IM, W n. 1M>>. Ci/praea mummüi» M&rt, am dem Tji Takhab. ~ pag. 168b 
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rif. »S? u. »«7". C'j/.raea muritimi/ix _ff?r/. nu* ilt-m Tji Taliili.ili. — pag. 16S. 

Fl«. SM. Cypraea mvrinmii» Mnrt. aus <len PreaDger-lkgeDtschalten. - pag. 168. 

Pig. aM, a••^ aw^, mi il OffrMa eapat-mpatM Mart. ans dem Iji Tkbhab. — 

Flg. s»s, SM, »»», a«« u. U». Qpraea öeieriiriam Marl, südlich von 

NjidieDdung ^«emmmdt. In Fig. SM eine sehr ichnale, aber etwas wdrAclite TarielKl; in 

Fi^ ?.0T MiimlölTnimg aulV.in.'in! «vit. — ii.i- 171 
Flg. 3M u. SM". C^praea Junghulmi Mart. vom Fundort«! O. — pag. 
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ng. SM, am», MO, «••«, 400t>, -MIK, «Ol U. «Of. Cgpraca ctttCla Marl, vou Sedan. — pag. 172. 
u. Ml<^ Cj/ftwa äuefa UarL km P^motan, Retuliaog. ÜDgewölnilich gn»Ni EiMii« 

ll.ir. — pag. 172. 

ng, «•», ««9>, «Mb u. Q/)^aett tondnanti Marl, vou äoode. — pag. 173. 

n«. «M- Cfpraea tmdmma Start, von Kiinipong Tjikensik. — pag. 17S. 

Hg io.> Ciipnifn .s. iMana Marl, aus der Meneogtcng-Schlucht. — pHg. 173. 

Fl«. 4M, MM", 4Mi> u. «M". (^prattt troM JAkh. von Sonde. — pag. 174. 

Fif, ut. Siromiu mmmw* Marl, von Solo; etm wtrkL OrAsM. — i)ag. 17$. 

Hf. ni«f. Slrombtm tpinonu Man. Ton Tjipitung. — pag. 176. 

»Ig. ««•. Stnmbn ipituMM Marl, aus dem Tji Tolahab, etwn ^'^^ wirkl. tiröase. — pag. 176, 
n«. UV, u«k n. «ii. Stromb»» ijilongantnn» Hart, TOP SqIa^vi. — pag. 177. 
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Fl«, smt'. Slrombu» waxtmu* Marl, von Solo; etwä 'i, d«r wirkL Urösa«. — pag. 175. 

Hf. Mt n. AWMifat ifiloM^atuiuit Mari, roa SoialjfBO. In Fig. 412 Ton naten gaBehan ; 

in Fig. 412» i'itic M!f tcKviiuImii;, ciu.i 2 viTgr. — [tau. 1~T, 
ni. AI» u. At4. Slromim ilertlolsi Marl, vom Fundorte O, Unttire und Backunsicht. - pag. 173. 
91» «M. ArdMfiit /irfaronw JArf. twr. tob "Qi TUahib. — pag. 179. 

Mf. «t«, «i«« a. 4ie>'. Stromöiu aeiaimm Mvt, Ton Sedu. b FSg. 4IAk «tos KittBlwiiidaiig, 

etwa 8 X veigr. — pag. 180. 
Vlg. MV n. 41t». rSirmfw rmbMgtntii Marf. roo SedBD. h F^. 417* nrai ICtteliriiidiiiigsn, 

etwa 2 X vMgr. — puR. IHO. 
>«f. «1«, «!• a. «M. Btrwabu lennemai Mari, von Sonde. In Fig. 420 der ftlteite Tfaeü des 

Oewiitdes» «Iwa 4 x vengr. — pa^;. 1S1. 
ni^ «n. AVrMiriiiii mmimH» IAhh. tou Sonde. — pag. 1S2. 

ng. n*, IM« a. «xx* S.'; . <iM maiAiniMiü üorü. TOU Sonde. In Fig. 422<> eine MiUdwindnag. 

etwa 3 X vergr. — {«ag. 183. 
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VI» #Sa. Stromhu »abdln Lam., vnr. tAcnitet Mnrt. au)« der ]leiieti^;teii^-^chlucht. — pag. 184. 
nf. «M n. 4t*. Strouib¥» itabflla him., vnr. lAfrtiie» Mari, von Sonde. In 1^ 426 dM ganm 

Q«wiud(! eines kleiueu Exeiuplarcü in doiipclWr GrOaw. — pag. 184. 
ng. «M. «•», «M «. 4M. Siromiiu wDtayMtfaw» JCvA vo« der Mandnng des Iji I^ia4]ar. — 

Fl(. 4»f> u. -laO". Strombu« paJabiutitemu Hart. \oa Tjiodeag. — pag. 185. 
Fl«. «« Q. «ai«, AfirowiM lrim^»ktii» Mmrt. vom Fandorte 0. — ptig. 186. 

rig. 4»*, 48*", 4M U. 4S3>. Stroiubiu r»'*>f'/.''fl/?'7.«''f<iM _1/ffr,'. vnn Smide. - pag. IS". 

rig. 4M, 4M> u. 4M, Slrombu* unifafciadu Hart, von Selatjau. In Fig. i'ib ein ganzes Gewinde 

in doppelter OrOeae '). — IB7. 
Fla. 4M u 49«». Slrouihiu unifaxnalu» Morl, aus der Gegend von IJflintang. — peg. 187. 
ng. «a?. Slrombiu äeaiutm Lian. mr. von ä(»ude. — p»«g. Ibtt. 
Flg. «M. Rmttäaria FerieM Kart. Ton Tiiodeng. — p»^. 189. 

ng. 4»» u. 41*. RosMtaria yerheeii ilarl. von iNelutjau. !n Fig. 43t die BilUie der UOudnilg; 

in Fig. 440 der ftiiesto ijebalenUidl, & < vergr. — pog. 1B9. 
Mff. *■«, ««■> u. 44*. Roriettarit, bataäawa Marl, mm Fknioten, Bembang. In Fig. 442 dertlteste 

S. !idl.-ntliei] in .laiiprltci Grösse. — pag. 190. 
n«. 44«, 44»>, 44S>> u. 444. ßotleiUtria Powmi Petit, vor- moduta Mart. von Öonde. In Fig. 

443b Skulptur der ScUuBswindang in doppelter OrOise; in Fig. 444 ein Bmelntflek, wdches 

Mtlleii lit im; I IH dcm:<elbcn Infi^uuiu in^^ohörte. — p«i>i. 191. 
ng. 44«, 44»> u. 44«. HotteUtttia jmma Marl, aus dum 'i^ji Talalwb. lo Fig. 44d* der Älteste 

SciialeDtheil, 6 x vetgr. — pag. 192. 
flg. 447, 441" u. 448. Hottelltirid tpiniftra ilarl. ans der McneugteDg*9chluo)it. In Fig. 44> Anlptnr 

von ranetn Theile der Sehluwwiadoqg in doppelter OrOMe. — pag. 198. 



1} Auf <hr 1MU «lU iirlbanlM S/l. 
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vif. 44», 44»» u. II»''. IlotirUfirin fjihn^nTtr-nns »trt. «d? der (Jr^pnd von Tjilintun^'. In Fig. 

llQt» Skulptur von der hinteren Hallte der Schlusswintiuiig, 3'/, , vergr. — pag. 193. 
mg. «M. Be$ttibiUt ^hngaaami timrt, von Selatjan. ^ pag: 198. 

mg. 431. <.tl» n 1311' Tlr.stellaria temicnntellata Marl. VOD SbdMI. fo Flg. 451^ Sknlpttir der 

vorletzten Mittelwindting, 5 • vergr. — p«(j. 194. 
m» 4M «. MHHw IWe/Ami pKKUitmi CHewm. von Sonde. — pog. 196. 
Flg. 4»S. Tri/orü J'ii'nu.i Mn!. il ni T]! Talahiib, A vprpr. lOö. 
ng. 4M u. 4M». Ctnliivm Ijilunganeiige Mari. vOD Selaljau. lu Fig. 4<)4* eini> der alt«r«D 

MittelwindangeD, 8 y ytftgt. — pag. 197. 
mg. 4aa u. «AS». Ct-rititn^'i twarijjfiniim Moff. TOB Selstj»«. Ih Fq|. 4BS» die Totletxto Mittel« 

wiukluug, :2»/» vergr. — pAg. 197. 
mg. M« n. «••>. Ceritihm prean^nte Hart, ans dem llfi TUafaab. In flg. 4Sft doppelte 

Grösse: in Vvi rii> lic vorletzte Mittelwindung. reichlich 4 vergr. — pag. I9S. 
Vlgi «•!, 4«v», «MI" u. 4M. Cmthium yerbeeki f^'oodw., saülicb voo Njaliendauggt'sarDtnelt. 

In Fig. 457» die voriettte Ifittebrindimg, 8*/> x ▼«gr.; Flg. 458 doppelte Grosse; Fig. 

458* die vorletzte HitteLwüidiiBg, 4'/t X veitgr. ;. Fig. 469 der älteste Sehnlentlieii, 7 x veigr. 

pag, 199. 

Fif. 4«« ttk <••>. CmtMm thuumai Mari, ans dem lUahab, 8 x veigr. — pag. 20O. 
mg. «•! u. 4ai*. OträUiut eoraliuM Thgt. von Kgeipbak. In Fig. 4A1* die vorletzte IGttd- 

nitidung, 4 X vergr. — pag. 201. 

n». lo» u. 4«S>. Cenihium tulakabenw Matt, vom Tji Talahab. In Fig. 462« «!ie vorletzte 
]iittellriDdung, 2* , vergr. — pug. 201. 

mg. 4«!t II 4»»». Cerithium lttberc«latiim Lum. vdr. von Sonde. In flg. 868» die letzte Mittel- 
windung, 2' 3 >; vergr. - pag. 202. 

mg. «M. Ctn/itiMi Noitkiigi Mart^ sodlieh von KJaliendvag gcflammelt; reichliclt doppelte 
fJröK'e. — p.ip- -0". 

Fig. 4«», 4«»«, 4«A>1, 44M<: u. 4M. CeritiiuM ffHäin^axcnie Malt. VOD Sonde. In Fig. 4(iö' iiuke 

Anskdit (zeAta die bervoniehende InnenUppe) : Fig. 486* di« totste lOttelwindmig, 8 x vetgr. — 

rag. 204. 

Flg. 4«r u. 4aa. CerUütim jacatium Marl, vom Fundorte O. — p;«g. 20ö. 

m«. V. 4V«. dritkUm hrtn^eme Vart. ans der Gegend von "QiliBtnng. In ¥]g. 449 fi»t 

Flg. 471, 4»" u. 474<>. Cerilhtmn djampaa^tengaieiiae Mari, aiu dem Tji Talahab. In Fig. 471'' die 
leiste SUttelwiitdung, 2Vi x veigr. — pag: 207. 
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Wlg. 47», 47»», 47*, 474 u. 474". /'^/'7 (Vf/ f.--'.rrkirianus Marl., südlich voD Njaliemliinc; fre- 
aaaunelt. In Ifig;. 4iä* die letzte Mittelwiuduug, 2'/, v vergr.; lu Fig. 413 u. 474 Varie- 
tftton. — {Mg. 209. 

Vlg. 47». P(>!a,i,i'!ci, beberkiriaHH» M<nt. aus der Gegend Tom Ijäiatiiqg. ScblnaewindnBg mit 

abgebrochener Auaeimlippe. — pag. 209. 
ng. «t«. JFWuMHfo itberMrimm» Hart, ans dem TJi TalAbabw Aeltetter Sdulentli«!, 8 >r t«igr. — 

i.u^', im. 

n«. 477. Fotamidet Merürüauui Marl. Variet&t aiu der Uenengteug-Schlucht, — 209. 
Hb. 4ira. PoUrnnda pahttri» lAwi. vor. tob der Mfludung des Tji Djadjar. — pag. 210. 
flg. 47* u. 47S«. Putamide» Wickmanni Marl, von Fialarang in Timor. — pag. "Jll. 
'Wim- MO, «so» u. 480<>. l'olamiJes »ucaraJjmuu MarL yon Selatjau. in Fig. 4bUi> «ae Uittel- 

windnng, 3'', vergr. — pag. 211. 
n«. 4»»i. 4«a, 4M H. 4Sa«. P6f:i».r:,.y Xwtlingi .Mnrt. Tv'pus, ffldlicli vou Njalieudung geMnnielt. 

In Fii];. 483* die TorlebEte uod der hintere Abtchnitt der leisten Mittelwindaag, 2 x Tengr. — 

pag. 212. 

Wtf M4. 4HA, 4M« u. 4>Mi". Fotamifiet i\'>e(/i»fi Marl. Varietnteu , sadlicb Tan Kjalienduag gie- 
Kiiminelt. In Fig. 480» die letzte Mittelwind uug in dopi)€lter Gnü.-öf. — jjug. 212. 

n(. 487, *»8 u. 48«a. Potornuie» boKiiuHgeaeiuiB Marl, aus der Gegend von Tjilintung. In Fig. 
4^ «in UngBiig, S x vengr. — (Mg. M, 

ri«. 48*. t«*» 11. mv\ Crrlf.^v'i.» pnrtiiigpotileiiseMe Mari. Ten SdA^ao, In Fig. 489^ die leiste 
Mittelwindang, reichlich 2 rargr. — pag. 203. 

Hg. «M. P»tamub$ AnnÜKfiMEt Mart. Ton SeU^a«. pag. 814. 

Hl. «iBl. Fotimida Snu/mfüun§ Uatt. von Djoki^kaTtB. — \»%, 214. 
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K Martin. Unter lertiHrn Fnmliiin wo <l*n Philipimirn. 

' ' I Srhruediir tub Jer KüU, Mikroulwinlirlic siri.li>-n »hör Ciwlwn» 

um den Moliikkm. 
I \ ' i< " I • Molliukan nin >lem Jörn van nomev. 
Huul Ga>l*' Krau««, Geber Liw im Boraeo. 

Pniil üo«l»r Kraui», Uober tartitn. cmuailKlie und Uten» AUi«H«miifieii 
■um Wcal-Uoriwo. 

I'iiiil Guiljir Kraute, Venädioia «umt Ssmailuu« <«a Miowralim udiI 
(><a*ainMi lu» BuDgunu (Gitlf^Kttaa*) nml Sednlii|i im MaUirw- 
Airhipe). 

Paul (ittilaf Krause, OtMi>)üin>ii>rabiin tut Siedactanilnch-lDitlen. 
R. Mar ÜB, Solij Itter im t.üin vuii Bomeor 

K. Martin, Wo Kautui iter M«laKi(!rnp|*, MD« tortiirdn («OCiUieil T) Brak- 
wtaMir-AbUKcrnn): am ilam Innern vuo Buroeo. 

Band VI, HeA l. (Prro fOM) 

Schroeiler tun J«r l -Voiinfbo felnjien üb«' OeMvine 

aua tlMi Molnkkan i 

SERIS II. 

BoibS^je liir Ooologte toq Ni£clcrlÜD<li«cb Wort^-IodieD 
und RngrcDiandef U«biete. 

BiMi) I (Pnib 9 OnUe«)- 

J il. KlüOf, ünleraurhunaMi uhor IJeatwim iinj Mmri jlicii am Weft-Indian 
J. I,fi ri *. FiKifil« MulliiAwi von Cur»r»i), Anibn und <l»rKii««i' von VmeiuaU. 
M. M. Schepmaa, Bijilr^^ Lot d» kefiuu Jnr mallaokeulann» vjn ih 

tctielf'riim van äarinam«. 
I II Kloo», Untarwdian^ Uber OetUi»» und Minerallea W -t !n li.-n 

(KorUetiuttg). 



(Qaarto- Aulgabe.) 

UXP l/*lloll l— a. (Pi«t 15.«) Liuldm). 
R Maitni. liif Kjmllien lon Ja»a. <noeh nirhi it.i-iwMniwin). 

lUND II, Heft, 1. - i'iw 7^ OiUden). 

I i V„i:el, LamolUlmMjchial«» au» d«r «teren Mueroiiateokreide von Hol- 
laodncti-Litnbnn; 

Kr. Vogel, Di« KuMümi das NeoouaiaaniUUiii« «-oo Ummu- tiod tifliMtau*. 
Krn«l Stromer von lloi • ti I'-I-' mu,v .-ruw.-.u im Vi-.iruin in 
Lmden. 



L)ie B^.^ii'ui.iiiMiif licu Im i! njiji lifi- (<■/>.'/.■/'."/. II Ist Ulli uif-viM llofte im wescn 
abgeschlossen; e» wird nur noch ein .\'(tchtm<i erscbeineo, welcher auf 3—4 Tufeln mit 
rigem Text berechnet ist und im Jahre ltH)6 heranngegeben werden !k>II. 

r>aniit wird der a-*!« Baiui abgeschlossen, welcher alsdann die Guxtivjh^u uiiU iil: A 
^Dic i'ui-amtuS/ftvn /0/uviwl>-n (hvl^tm" (aU Hefl 1 erschienen) enthalten wird. l)tr :weile 
soll die l/vnfUlhmmhiiUrn bringen, fflr die schon viele Vorarbeiten fertig liegen, «o 
Veröffentlichung der folgenden Hefte nisclier ala hlHher *tattfin"l»'ii kiuui. 



I 
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SAMMLUNGEN D£S GEOLOGISCHEN RElGBS-MUStiUMS IN LEIDEN. 

NEUE FOLGE. 
nuMMunnr von MAXITZN*. 
BAND I, HKFT IX. 



DIE FOSSILIEN VON JAVA 

AUF 6BUND EINER fiAMMLÜNG VOK D*. JL D. M. TERBEEK 

aunnnv ovhch 

D^ JL MAßTli*J, 



Htraiugaielwa aalt Untanttitzung de» NiejeriknliBcbeiD IGnlateiiuiDB 
dar Colon tea. 




BDCHBAKDLDNG UND DRUCKB&Bt 
m J. BBTZ.X« 

UmW — 1M5. 
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die Ttemiaiig tod letacterem am so mehr encbwert, als die Skulptur beider Arten imweHnUiidieB 

gleich ist, wie auch die abgebildeten Exemplare (Fig. 50fl n 511) zeigen. Dagegen la<»^n Rn^g^cro 
GefaAuae, bei deaeo bereits die treppeoaiügea Absätze der jangerea Umgänge zur Entwicklung 
gdaogteii (vgL Fig. 61t>, da« Ttr««didtiQg mii dem iwanten T. itbiei^dKm Lm. gar niM 
zu. Aus=<"Tilom hpsitit die nii<?irp?t'irbfne Art rin gntrs Kennzeichen dnrin , dns? ein deutlicher, 
wenn auch kurzer, vonlerer Kanal vorhanden Bt und die Spindel, in Verband hiermit, weiter 
Tomgt (Flg. 61S). Die Terdidcto Immlippe wurde edioii frflher iMmaualwIieB; aie Ihlirt zur 
Aubildang ei-ie^ ^chwmlien Nabels. 

Bs liegen von Java 8 ziemlich gut erhaltene and 4 minderwerthige liebte vor; von diesen 
etammen 11 von der Hflndaag des Pfediw in den Iji Waringin, das 19** Exemplar Tom 
Tji Ngatu in Af:iiiiliriiilj;in , "Resiilonz Cfipribnn. Viflloicht i^fliürt zu rliTSfUien Art aaeh norh 
ein BmchstUck von einem 910 tu. aber dem Meere befindlichen Punlcte im .Süden von Njaliendung. 

Die Art Hegt mir anch wat einem Bache tot, welcher bei dem 190 m. hoch gelegenen 
Da Hana, im TCüiilwi'stfn von Liiinhasano , auf Nias, flie-st , Nvo-eüs-t ~\f^ tlurcli Kannegieter 
au^geksen wurde. Sodann gchdil hierher vielleicht ein für eine sichere üestimmung nicht völlig 
«uin«ielieikle> Fcesili welehM mk in der Sempei'idin Sammlang tqh den Ffailipiiinen , ohne 
.gWUMMM rudortwiiig ft ba, befindet. 

MODDLUS, OHAY. 
Die auch heute formenarme Gattung ist nur vertreten durch: 

Modulua prcangorenBls ^nc. mv. 
Taf. XLI, Fig. 671. 

Ein eiförmiges Gelifluse mit ziemüi h iiicdn^n ni f^nvinde, dessen ältester Theil fehlt; 
-1 3rlittelwiudungen sind aberliefert. Diese t>esitzen einen deutlichen Spiralwinkel, fallen hinter 
demadben dadifOnnig ab vnd rind andi tot ihm nicht gowftlbt; sie werden von Lttagdeietea 
dieht bedeckt, dereri eine- im Winlni'l verl.ttift. Prei bfiiiilP'irnjiL.'i' ''[■irati ri. >nit drei feineren 
abwechselnd, nehmen den hinteren Abschnitt der Umgänge ein; auf dem vorderen befinden sich 
«och drei eehaif gewbnittene Spiralen, von denen ibaa in der voideren Sntnr feriftnlL Dun 
kommt eine undeutliche Qu< n i]>p'mg auf dem hinteren Theile der Windangen« ▼erbonden mit 
sehr achwach hervortretenden Knoten im WinkeL 

An der SeUniiwii^nng vriederliolt äeb ranAchst die Slmlptur det Gewindes; nnr reichen 
die undeutlichen Querripiii'u liii r h[< zur Nahtlinie, und die Schale wölbt sich vor dem Spiral- 
wiolrel; dann folgen bis zur Stii-n weitere scharfgeactinittene Spinden, welche mehifiich an St&rke 
abwechaeln. Et ist ein iidbr Nabel rorhaaden. Die Mflndang ist eifcirmig, hinten etwas zugespitzt, 
die Colnmella tief ooticav, vorne abgestutzt, mit zahnförmigem Ende, und durch eine seichte, 
kanalartige VertieAiQg von den feinen, «charfen Leisten geschieden, welche die ganze Innenfläche 
der zecliten Mppt einnehmen. Ein ▼ordersr Aonclmitt der Hondwig ist Abrigens nkbt vorhanden. 
QrOeae 11 mm. 

Bin einfiges Emnpbur, weldu» von lüadanigampar am Iji Longan stammL 
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FLAVAZU» UautOL 
Die Iblgnidiaii Art«D dad mtrstw: 

($, Hr.} ndeahu JBom. 

/'. (.<. gtr.) sontUhinn-t Mart. 

P. (Qmyia) deeolUutu Qiujf et Gaim. 

nuuuds (t. atr ) solMita« Bgm. 

Taf. XL, Fig. 660. 

PA MfaJbv BtH., B«M<v Vaanift. 11iiiu]i )L I, ipNk ^ 

IKaae lypisclie Strandfonu, welche in den heutigen Meeren weit vetiweitet ist und a. 

an tlen KOst<?n von Java v akomiut. liegt mir in einem wohl - rhalti ncn, mit reccuten Schalen 
darchaiu Obereimtiiameudeu Exeuipluve vor. Wc^'en der geringen iklcanntheit der Guttang im 
fiBMikn Znatmide Ikm teb die Art uocbnaU abbilden, doch giebl «« zn käoerirtitWMiBeiiiarkoiig 

Änlass. Sie stammt vom (.1. Togirini; Hei S^pahi, auf Madura, vermuthlich ans den adir jimgen 
AblageroQgeu mit Stfo»Aii.s i.-i-i/>fl/ii I, ^n. und 'n'fr''"'oiii<im klefropnim Link.'). 

FlMMxia (s. ttr.) soudel&nus «rca nov. 
Tat. TL, Fig. 661. 

Efaie verlhigiert-eiftmnge Sduüe uit Mtoider SpHie. die Umgfli^ dureb eitierimieiiartige 

Sutur f,''-Mlii' i]in, flach gewölbt und ohne Winkel; der jün^'-tp 'niEÜ J*t Scblas»winduug hinten 
an der Naht mit einer seicbteu Depremion. Die ganze Oberfläche mit dicht gediftngten, dachen 
Spimllmteu bedeckt, welche durch acharfe Fnrcbeii fi^escbieden vsoA tob aeliT wechadnder Breite 
sind. Ilanfig schiebt sich eine einzelne, fcim n- ^imale zwi rlu u zwei starken^ ein; doch liLsstihre 
Yertbeilang keine OesetzmAangkeit erkennen; biut«n und vorne auf <li>r äcblttwwindang werden 
die SjHnlsn bandartig. Eine wofal au-^epragte SSuwiMihmtfeifaiig bringt an dem letzten Umgänge 
eine a^wache Kunzelung berror. 

Die KOndnng oval, mit dentlichem, wenn aooh nicht ToUstftndig «rbaKeaem Aiuguas. 
Die wobl entwktelte, aebatf begranste Innsnlippe Tome von einem S|Hta]wubte umgeben, welcher 
eine dem ?onleren Ausschnitte der Mündung entsprechende Zuwach^treirung trOgt DieGolnmdla 
acbwach concav, vorne abgeatatzi^ hinten achwielig. Die Aaaaeolippe lerbroelien. 

Alle Merkmale dea fVwaOa weiaen auf Phwm»; nur die inneilMto BSncbmig dar AnaaaD- 
Kppe Hess sich nicht nacliweisen, was der uuvoUatftndigen UaberUefening nvuachrwben, yidleiehi 
aadi theilweise auf Ans<«chleil'ung zarflcksnfllbreD ist. 

Ein Exemplar von Sonde. 

Plauaxia (Quoyia) decoUatos <luov r Oaim. 
IM. XL, Kg. 662. 

PA AvOtfi Gut, tiant, Hoaggi. FImmIi |I. I, ^ß». ST. 

Schal« kurz-thunnfönnig, mit fehJ'-mler .Ins ir. l.- au?? .-.ehr schwin li l'< w'iU'fen, 

durch eine scharf ausgeptilgte Naht getrennten Umgängen gebildet; die tk'blnsiiwinduug in der 

1) V(L äuunlg. Bd. VI. )■(. IS«. 
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Nahtlioie atark gebogen, aber ohne deutlichen Wiokel. Die Oberfläche mit Spiralfurchen bedeckt, 
welcb« hinton an der Naht mid am Stiinabachiiitte am mei8t«n hervortreten. Die halbkreisförmige 
Maudang -ronie mit deqUichem AitsgniA, die Spindel ach wach concav, Torse abgestnt/t^ bioten 
mit einer krftftigen Schwiele versehen, davor mit einer Spiralfalte, welche durch eine scharfe, 
hintere Einkerbung der Columella zu sftande kommt. Die linke Lippe vom einer tiefen Furche 
eingefaast, die rechte verdickt, ansBen an der Satur abgeschrägt und inneii mit Leisten besetzt 

Bei den receuten Schalen von P. ist die Schluaawinduug mrätMn deutlich winkelig; 

doch kommen in der AuäbiUiiuig des Winkels erhebliche Schwankungen vor. Daas daa FoMil 
minder etarke Spixalforcben zeigt, scheint nur eine Folge von AbroUung zn sein. 

Bin Eiemplnr von SomdeL 

VSSKSTUB, Amnm». 

Von den Fossilien, welche bis jetzt unter Venmtwt von Java heachriebcn sind, ist V. Martini 
Boim. V. matahu Habt. '), Tertsch. pag. 78, tab. 14, flg. 16) wohl eher zu den H 'ihrenwflx- 
mern zu (ttelleu; F. DiJLi Mart. (Samtulg. Bd. m, jMig. 170, tab. 9, fig. 165) !*cheint dagegen 
wirklich zu l'^nnehm zu gehören, soweit ein derartiger Ueüt aberhaupt Sicherheit geben kann. 
SEweifellos ist dies fttr die sehr biseheo Sehiten T<m F. «Ao^üni M a». *) (lerteofa. pag. 78, 
tab. 14, % H) und ÜBr: 

Vermetos Javanus Hart. 
Tat. XXXIV, Fig. &13--Ö16 

/'. >n»M Makt., Terbch. iwg. 77, ttk U — SiaBlg. HI, flf. 170. 

Die Art ist in «ehr zahlreichen Bruchstflckou von TjadasngampHr vertreten. Sie war 
feätgewachäcu ; auch die altenten, »ich berührenden Unigftnge sind, xowoit erhalten, unregclmAs.sig 
gewunden. Die Splralnkulptur ist meistens sehr deutlich ausgeprägt, aber im einzelnen ungemein 
verschieden; zwischen die kräftigsten Lci-t'-n schieben sich 1—5 schwächere ein; vielfach sind 
3—5 der letzteren vorhanden, von denen iiiun häufig die mittlere noch wieder .stArker hervortiitt 
als die anderen. Alle Spiialen kennen deutlich gektoielt sein, bisweilen ziemlich grob; aber mit- 
Tintrr sin'l üic nur noch ge?*i'hiif>pt orler r uillir'i pinz posi-hwinulcn ; il.inn cut^tohnn qnei-penm/elte 
aud aiAu oder minder deutlich geschuppte Höhren. Die ZusatnmengehOrijjkeit solcher HruchstOcke 
lAsst sich nur noeb dadurah «ckeanen, dam bei manehen beide Sknlptoien in dnsndflir Terbuifm. 
livi Tia lu^ngampar erreichen die IWhreu nur 7 mm. Diirchmesser. während sonst bis 10 mm, 
beobachtet ist; die feineren äpiralen sind bei den Schalen dieses Fundorts auch weniger stark 
gekOmdt; doch handelt es «icb nnr vm ebe gering» Abweichnng, die kanm den Wertti emer 
Varietät bean^ipruchen darf. 

Die Versteinerungen von Burma, welche Noetling znr obigen Art gezogen hat, kann 
ich aiebt fitr identisch halten (Fanna ui tbe Miocene Beda at Bnnna, pag. 279, tak IB, fg. 
16—19); denn die betnflbndMi BObran, welche nur 4—8 mm. Durdunesier beaitaen, strecken 

Ii lIoiMtgcr bM (laiauf liiiigrwirwn, t> '^ <lir 'r, i - . 'i nhcr diucb S*n4b«rf »r VtlgvlM ww, md 4if 

betrcITcnde Art f. Marlm ilonto. Wunat (ItMinrforainliun von Suiiialra II, p*^. &0), 

1) B»«t«r«t bllt «Im noMt w ^ t mm AM» («MM). I<h «orf« tpUtt tattku vui aadm öfacbf VAniMte 
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sich offenbar früher als 1'. /.r-jm«.«. Üadun^h orh&lt der altere Theil de- O h.in^ eine andere 
Ö«atalt. Vor »lUoi nuü iU>ei- die SpiTiü«D, a«eb der AbbUdoog (Fig. 19) zu lutheileo, bei den 
FoMÜiea von Bann» einander weit mehr genilhert mid tod gletcher Stftike. Koetling beneifct 
ferner: .It aeema to ne tbat Virnv-uui fifintu exhibit-^ tbe gn-atest «iinilaritT to Slüfwtriit 
mulättriatit Dk., and SiHqtmria struhi Des., fiwm the Ftris Eoeene, a featave irich waa piobabljr 
orertoofced K. Martin". Va hmaleH Mch hierbei ober dodi nor nm ein« tdir oberijAcbUelie 
Aebnlicbkelt in der Skulptur, und ein weiterer Veri;lcich wird aberflflang, da die genannten 
Mropaeiüchen Arten unstreitig zu SiHtftuiriti (Temigt^dotj gehören '). 

Die äpeciea liegt auch vou Soude, im Diatriltte Gendingaa, vor, ferner aus der Menengteng- 
ScUocfat, von wo sie schon frflber genanitt wnrde. 

TENAüOUES, «Li-TTSM. 
Die Tou Java bdcannten An«n ^lind: 

T. olittLn/onnU Marl, 

T, mgtma Lum. 

T. tpee. mtfee. Sammlg. Bd. III, png. 170. 

Mnagodea obtuslformls utte, m?. 
Tttf. XXXIV, tig. 517. 

Die ftltesteu ünigäiige spiral gewunden, sieb linst berOhrend; der jOugere Schalentheii 
geatredct, wenig gebogen. Jene an der nach hinten gerichteten Flieh«, abo- nauentlicih einwizts 

von der Spalte, mit einer aus feinen, undulirteti Spiralen bestehenden Skulptur, im nhrigen mit 
lahiretcben QMrntseu, als w&re die »Schale infolge der Drehung zerborsten. Mit dem Beginne der 
StreekuBg adiwinden die Ritcen tind traten dicht gedrängte ZawacluBtrdftB berror, weide qner 

zur ItAhre verlaufen, aber in der N&he der Spalte mit scharfer Rit-guug in eine den SchUtB 
b^gleiteode Longsatculptar abergehen. Die Loge dea WinkeU ist au der convexen Seite durch «tue 
breite, aeiebte Fnrebe angedeutet; data geaellen «leb nndentlidie Spiralen. Am jongsten ftchalen* 
theile treten ilie letzteren sturk hervor, während die Querskulptur »chwftcher wird. Die Läogsleisten 
lind liier fiain, etwas wellig gebogen, von gleicher Diclu, ziemlich entfernt stellend, nicht hoch, 
aber doch aoharf ausgeprägt. Der deutlich Iftngüp and dentlicb qucr-gestreifta ThoQ d«r Schal« 
gehen ziemlich unvermittelt iu lüuuitder aber. Die Spalt« f«t ab einfacher Schlitz entwickelt; 
der Durehmesser <ler Höhre betrflgt hh 18 mm. 

Das Fo^isil, auf welche* sich obige Ueschrei'tung gründet, stammt ans der Gegend des 0. 
Butak. Aus der Nachbarschaft, von Sedan, liegt noch ein etwa 9 <-m. langes Bruchstflek vor, 
welches givu7. dem jnngÄten, lftngHgeri|iptcn S<-halentheilc ungebört. Die Rippen sind hier nicht 
wellig geltogen und treten dadun-h noch scharfer hervor; sie erreichen bis 1,5 mm. gegenseitigen 
Abstand; in den Zwischenräumen hier und du nix-li 3 — i sehr schwache, feinere Liiagnippeo. 
Breiter und slilli u^ieise viel dichter _'e-ti'llt sind die Lilngsb-i-tei) Ix-i einem Fr.igraeute von 
SeLitjau; doch kann diese Abweichung nur als aehr uuwcsciulicii betrachtet werden. Dugt^en 



1) Dcik»7««, DacrJ|il, dL ud«. mm tMtiAn* II, p«. 89», tik 10, 7—1* m.^.i»,tA lo, lii- 1 u i. VHmt Iwidm 
Art<B Ton D«fr»n«o (aletl DMliayts} Ummi a«Mb unmü^Ucb tdantlMk warn, 9k 3(o«lllag «muiwkiutu g-.tuigl iil. 
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^'•^liOrt i1a> trohsr voD Hgradiak ragROlirto FomQ (Stwnnlg. Bd. m, p^. 170) «jner wät klei- 

uereu Art aa. 

T. «ifutut ScRni. (Beete, Monogr. iKUquaria, spec. 1) ist der hier beschriebenen Verstei- 

miiinf,' sehr ähnlich; aber b«i der mittellilndischeii Art ist der altere Schalentbeil weit gröbtT 
gefurcht, ao daw die Abtrenuuqg leicht wird. Hoch nflher steht T, pondenutu Möbch von Port 
Baeington aa der Rordwestapttze tod AmtraKaii (Proo. Zoolog. Soc London p. '2S, pag. 409, 
1860. — Manuel of Conchology VIII, pag. ISS, tab. 57, II, 18S(); aber die Läagarippuug ist 
bei den Fowilien dichter. Die von Noetling angefahrte üiligfimn tptc ifutft. (Fauna of the 
Hiocene Beda of Burma pag. 2S0, tab. 18, fig. 20) war oBtebar wdt kleiner; ein nalwrer 
Vergleich ist wegen der nnvoliHtändigkeit des Fossils von Burma ausgeüchlossen. Au», h -S'. GrantU 
Sow. (Grant, Geology of Catch tab. 26, 4g. 2; d'Arohiac o. Haime, Anim. foaa. de Tlnde pag. 286, 
tab. 26, fig. 6 u. 7) ist Unaer und adunn dadnndi in natemdiwlfln, daia ibre Spalte ani onlen 
Hiwamni pimr h glat iiL 

VaoagodM angnitta 

im: XXZiy« Kg. 618 n. 519. 

aOpmia «VMte Lim. lUw^ Vaatff. Wli^uä», ipM. f . _ m pm iß «w. 4A<L aumJt. Ba. I, p«. «H, tuk lt. H. 

Einige Schalenbruchstticke, von denen Aa» älteste durch die scharf hervortretenden Spiral- 
rippeu kantigen Querachoitt besitzt und gegenOber der Spalte abgeflacht ist; eä zeigt jederaeita 
von letstenr 4 Bippen. Spftter wixd der QnenefaBttt des Oefaftnees eUiptieeb und df* Antahl der 
Spiral™ waebat bis zu 10; diese sind fast glatt nur -tflliinwei-f undeutlich geschuppt oder 
gel<Oniett. Der Duichmeääer der liöhre erreicht an den vorliegenden Stücken 9 mm.; itie Dkke 
der Schale tot betiiobtlkh, der SdiHta doreh ijoenrerbindimgeo nrthdlt; im Innent «tark 
gebogene Sctir-idewarnl.-. 

In den Formenkreis der genannten, rceenten Art pa;Hseu dieae Fossilien aebr gut hinein, 
wenngleieh T. «mgwtna Lnot. ina dem IndladieB Avehipel mieieteos dentliebw geaebappte oder 
gedornte f?i[j| cn hcsttzt. Anrh iWe inneren Scheidewände kommen liri Ict/tur. v vor; i!(>iin es i^t 
ein Irthum, wenn Fi:icher angiebt, doas bei der Clattaug Tenat/odcs die Scheidewände überhaupt 
fthlen (Umnel de Gonchyl. pijif. Cft2). Bekanntlich ist die Art ungemein vetftnderlich. Bas frflfaer 
unbestimmt gebliclM tii- Rrui !Htürk van s'-.'Li^j.iu gehOrt mietreitig Merliav da^enige von Ngembak 
i&t aieber veracbieden (Sammig. Ud. III, pag. 170). 

Die Jetet vorüt^oidieo Oljekte änd wiederum in der Gegend von Sdalgan, bei l^adas- 
Dgampar, genrnmelt. 

TDBBiraSLAt hwncR. 

Die aahbeidi Tertretanen TWnwteflSni erwieien sieh als nngemebi veriindeittehe Arten, so 

dass der (!r;il b r Variation 'n i keiner anderen Gattung des javpiiii^ lieii Tertiars nberfn>fTi n 
werden ddrtte. .\udi unter den eurojtaeiseheu Vertretera der tiattung kommen flbuliche Variationen 
ror, eo besondere bei T. ftuaata Lm., deren AbAndernngea schon lüesbayes ausftibrlicb dargestellt 

hat (Coqu. foss. .1. etivit, .le Paii- TT, i:;iL'. Hg. U, 17, IH; t.Ji. ?vji. 1—20). 

Die AbtrcQuaug der Speeles wird uianchmal ungemein ;ichwierig. Von einer Zerlegung in Unter- 
gruppen ist hier abgeeeheD, da rine solche kanaUicb aon wdide. Die ▼an Jaia bekannten Arten sind: 
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T. nmphgJenk. Javan FoB«ik pag. TjO, tah. 7. flg, 2. — TettM Ii, pag. 67, tab. 11, fig. 10 
o. U. — NootUiig, Miocene b«da of Burma pag. ä7ä, tab. 18, %. 1 — i. 
T. aeutieanaata Mr. Pakeootogr. l,p$^g. 1S2, taK 18, 6g. \0.—'TtirMufag.99,%ib. lS,flg.8ii.4. 

T. mupdaUx S»r. (?) Tertsch. pag. 68, t«b. 12, lig. 2. 

T. j,n-iimi Mart. Sammig. Bd. 1, pag. 233, tab. U, %. 27 u. Bd. III, {Mg. 171, tab. 9, fig. 160. 
T. djtidjitrienn» Mort. T«rtBcb. pa|^ lab. 11, flg. 13 (7. tbipHcata Lanu). 

T. banUimauiiA Marl. 

T. bandangensü Mart. Tertach. pog. 68, tab. 11, fig. 12. 
T. tramaleiui» Mari. 

T. t^ieim X«M. rtir. Saminlg. Bd. III. pig. 17|. 
T. {^(cuntpawnmr Mart. 
T. viUulaia Ad. u. Amiw. 

r. ci,u,u}ijWn S,>w. Sammig. Bd. III, pag. 17^ tab. 9, % 197. (7. wlganf Morl). 

2\ »)»litiu-iutU Mtirt, 

T. nthuiata M.irt. fNimmlg. Dd. III, pag. 173, tab. 9, fig. 168. 
r. Bot^tri .V'iit. Sammig. Dd. III, img. 175, tab. «, fig. 169. 

r. (jEr(iHiiali»<) tp€c, mdet, BoettgAT, Tmtiartönii. v. Suimtm U, Anhang pag. 1S8, tab. 12,fig. a. 

TarriteUa aimplex Jenkmi. 

Tat. XXXIV, Fig. 520 

7. likyte tmt. Im» ifaml«. UmH. Jmni. Vot. XX, ff. 69. bib. 7. Bg. S. — Utttia, IMidu m, «1, tth. U, 
If. ID «. tl. — fhumtf, MkmM bidi oTBiinM M. «T», Mk lt. fig. 1—1. 

Die Ai-t Ist TOD eint^m neuen Fundorte vertretoi, welcher Mdlkh v<m Murgabina am Tj^ 
Djolang liegt. Von den beiden Uruclistflcken, welche von hier stammen, ist Eins dnrrb stark 
faervurtretende Spiralskulptur ausgezeichnet, wie sie iu Aholidier Weise auch bei den Foasitien 
von Bonna vorhounfc Dtm die Verateinerungen TOO Bnima, wdcfae Noetliag mit der jamai- 
^fchcu Art zusamraengefasst bat, wirklich hierzu gorecbnct werden infl«spn, bezweifle ich nicht; 
doch ädieiat, nach den Abbildungen /.u urtheiluu, der Kiel bei den Individuen ron Burma 
dnidigllngig iranigsr schuf tu «ein ab bei denen von Java. Denr^n konnte auch Noetllng 
die Aebnlichkeit mit T. betonen: It-nn es ist iu der That eine solche mit der VaritMt 

aeuiaiufula Linn, dieser Species vorhanden. Wenn mau aber den geiiammleu Forwenkrei« der genannten 
veeenten Ait demjenigen der T. nrnphx gtigeiMbentellt» «o Sei der üntenebied doeh ein recht 
erheblicher; dio .\ui^*iiMini:: dr'r Spualilralptar let bei der tjpiaeben T. dufitiMta gam abweichend 
and ihr Oeb&u:H3 weit »chlauker. 

VuxItBlla aoutioHlui» Dn. 

T, «»^BwrfMi« Dam. Kkcönh^pUM Bd. I. 11^ M. IS, i^. la ^ r. «HflMwMfab tm. X«na ^Mik. 
Omni. '«MB. T'L XX, ftf. sa, Uk. T, L — T. «mUMmM Du. TiMMk. |tr IS, %. S «. 

Zn dieser Art bat Noetling (Fauna of the Miocene Beds of Brnna pag. 274, tab. 18, 

fig. 5 — -7). Veri-teinerungen von Bunua gezogen, die ich nicht f ii iJi tit i>i Ii inil d. rijcnl^on von 
Java halten kann. l>ie Beschreibung, welche der Autor von der Skulptur der älteren Umgänge 
gegeben hat, stimmt mit der bti T. oButharinata voriEommenden dielit Abeitin; den gnmen 
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I üt<>ri<( hied zwischen filteren und jtlogereD Windungen, den Noetling für die TwriteUa von 
Burma betont nnd der autli ;uis seincu Abbildungen zu crsr-Iieu ii~t, vfriiiH'?t m;in bni rlen ji»?a- 
nii^cben Schalen duichau». Soweit die Abbildungen ein Uitbuil iulassca, siud letztere auch durch- 
gängig schlanker. Die T. aatHearmata teigt Heb ferner keineewega der T. j'tuciiiia Lmk. (DeshayeB, 
Coqn. foas. II, pag. 2S4) nillier vfnviimJt als der noch lebenden T. •hijiui-at.r Lins. (Rcrvf, Turri- 
tella, pU 1, spec 2). Diese kann trotz ihrer bedeutenderen Orfitise geradezu als der receate 
Typna der jaTaniseb» TenMneinmg ngewlMn w«rdea, tie MÜgl ftueh dieaelben Ftortaenadiwaa- 
kunppn; f?»>iin difipnic;»' Form der T. aciitlcuniutUi, welche nur einen Hauptkiel besitzt und als 
seltene Varietät vorkommt, entspricht der T. acutioirimiiu mir. acttUu^ula Lum. 

Wie firfllMr, » fingt aneh nnu iriederam «ine grosse AnaaU von Bw mp lnrep vor, welche 
ausschliesslich von Ibodont» 0 ifauamen. An «ndaren Ort«! int die ^edei bis Jetel nklit 
uad^wi^D. 

Tnrritella Javana Madt. 
Taf, XXXIV, Fig. 521—531. 

T. jaram Mar»., SkuiuV IW ', ["f i^tJ, »i». II, flg. 27; dMcIhst SM. III, i»?. 171, UK 9, Äff. 16«. 

Bisher war die Art nur in wenigen Exemplaren bekannt; jetzt, wo sie in weht groeser 
Analil -vorliegt» emiai de «ich ao wgenian TertndaiUcli, daas eine enente BeKlifeibniig nnd 

Chniakteriaiminfr drr hunptisnchlirh-ten Vurifl.'itt^ii r'rf<in3i'rliidi winl. 

M. Die bei weitem häufigste Form (Fig. 521) besitzt einlach gewölbte Mittel Windungen, 
ohne Winicel. Es wdieinen denn f^bm H yorlMuidea geweMB m nin; des BmbijonnleDde iet 
Oberhaupt nicht, die Schlasswindnng niemals f,'ui'5^ unversehrt rtberliefert : doch ünss sich fe^t- 
atelleo, dasa die Mondöffnoog oval, die luneulippe wohl entwickelt ist (Fig. 522). Die Geatunmt- 
Innge des Qeihftaaee betrag etwa 80 am. IMe Sknlptnr der Ifittdwindtnigett besteht ena 5 
lfiiUjit:ipir,Ll,:n, von denen 2 und 3 am starksl<in hervortreten und durch einen breiten Zwischen- 
raum geschieden sind, so dass sie ein deutliches Saud bilden; 4 und » sind am schwftchaten nnd 
irilden ein Bchmflleres, hinterea Baad. IKeae Bauptapinlen «eigen sebon adir fitlh iS» envabnte 
Auoi-dnutij.'. doch i^t 1 uiitiiutfr srlnvilL'her als 5 und bisweilen so viel äuhwftcher, daxH man auf 
den alteren Mittelwiudungen aberhaupt nur 4 Hauptapiralen wahrnimmt U. d. i#. bemerkt man 
in den ZwtacbeniAntnen noch einzelne fnnere Spinlen, anter denen 1 — i, dto hintere Naht 
begleitende noch wieder kräftiger werden können als die iLadereo, und zuweilen wird die ganze 
swiaohen den Hauptspinlan verlaufiende, feinere Spiralt>kulptnr schon dem blossen Auge erkennbar. 
An der Sehlnsuwindnng tritt noeh eine kräftige, in der ITabttinie TCrlnnftnde Spiral« berrmr. 

lt. r!ji( IM iieidet sieh durch das Zurflcktreten der 4*** Sfumle auf attmmtliebeB WindnngBD, 
mit Einachlua«« des letzten Umganges (Fig. 523). 

c. Da» sehmale, hintere Baad besteht, statt aus 2, aus 3 deutlich herrartretenden« fbineren 
Spiralen (Fig. 524). 

iL Zwiacben den kräftigsten Hauptspiralen (2 nnd 3) Tetlftnft noch eine sekundäre, da-^ 
breite Baad aertheilende Spirale; gleichzeitig kann diejenige, welebe sonst von der Naht bedeckt 
«itd, frei hervortreten (Fig. 525). 

if. .Spirale 2 ist so stark au-igeprftgl, dasa die Urninge deutlich winkelig werden; dabei 
kann auch .3 mehr als gewöhnlich her?ortreten. Im Obrigen kommen in der Skulptur Schwan- 
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kuDgeu Tor, wslche den unter a — d ■ngefBlirtai Turätttten entspincbaii. Diese Form oiherl lieh 

der T (iiuj'ilitu Sow. (Pitt.. r>3f) u. 527). 

/. Die Spimlen 2 und 'A »ind »ehr krattig und bilden ein von ücharfeD Kielen begrenztes 
Spinlbud. Im «insslnan «iederam dioMllMm ScfawulnmgBB in der EntwkUBqg der edamdlreo 
SpimU'n wie <ihcn. I>i(«f> Form siHbt auf den i'tNtrn Plick fipr T. ■ rrnnrnwiiT Dkb. zum Ver- 
wechseln ähnlich, doch hi die Untenicheidung beider Art4;n trotzdi^m Icicbt; denn Iwi l«taet- 
gemimter ist das too den Kiek» gdrildele S|iii»UMad dn wei^ «dunftter oud vor allem itt die 
Schale hinter demselben dichter nnd ^dimtaiso >ls bei T,jamma mit ieinen S^tftteo bedeckt 
(Fi^ä. 628), 

9. Die Spiiale» welche in der NabtUnie TerbLuft nnd an den ICttdwiudaiigea der Obrigen 

y irii taten v. i<i> < kt ist, tritt b«i einer eiliMliieit Scbale im benraa; eonat entapricfat die Sknlptnr 

der unter c beschriebenen (f ig. 629). 

k. Bei einer etnaetiien Schale ist u den mttdwindoogen der nnter e besehri^bene Cba- 

nikler .stark auHgeprilt;!, \v;llirii..l itie Skulptur der Si:li!us-win'iniiL^ mit«/ nlterpinstimmt. 7ii;;U'ich 
ist das Gehäuse weit gedrungener im Habitus aU die meisten VarietAtea dieser Art (Fig. 530). 

i. Sehr aehlanhe Schalen, deren OetitaBeirinkd nur 11* betragt. Die Abweichung ftllt Tor 
allem auf, wciui man ilir dl-t ^odrungeustcu Formen ffegenflbcrjitcllt; denn der (tehau»ewinkcl 
kann ansoabmsweiae bis zu 20° betragen, walureud I9— H" am banOgsten vorkummt (Fig. 5i(l). 

Wie au» Obigem bervoigeht, sind die Schwanlmngen in Habitus und Slrnlptur gunz ungemdn 
grosse; doch kann Ober die Zusammengehörigkeit a',l>-f nliengenanntcr Formen nicht der leiseste 
Zweifel be^itehen. Sie kommen alle in derselben Schicht vor und sind durch unmerklielw, jede 
Trennung luiätchBessende üebergiinge mit einander Terbuoden. 

Von der typischen, vom Fundorte O (G. .Sela) stammenden T. jiirnna lassen sich diese 
Fossilien nicht trennen. Jene zeigt den gleichen üabitus und au den &lt«ren Dmgftngen diesellie 
Skulptur; nur treten am jüngeren Ochansetheil die Kpii-alen mit .Aufnahme von 2 nnd 3 »ehr 
nnd mehr zurück. Dagegen ist bei dem frilher envahnten Exemplare von Tjiilamar (Hamnilg. III, 
pag. 173) die Spiralskulptur gut entwickelt, und die Schalen vom Kuli Bawang (das., flg. 166), 
welche schon dei-zeit als Varietftt aufgefaast wurden, eut.^pre< hen deu oben nnter n und c .mge- 
fOlirten Formen. Ein Bruchstflek von Bo^ong Manik (Sanimlg. I, pag. 234) 8chlie<^st sich vielleicht 
im f an, besitzt alwr doch Abweicbniigeii, welche mir die ZngeliOrigkeit xn derselben Art hente 
»vveifelhalft ei^sclieinen litusen. 

Vom Tji Odeng ist die Art in 251 Kxeraplaren vertreten; 3 stammen wtedemm vom 
Fundorte O, [ von Pasir Monlnl, 1 vom Kali Tjemorn. uu l /wnr C -.talog aus quartflrem 
Tuffäandätein. Sodann erhielt ich l'J vortrefflich erhaltene Schalen, welche E.B. W.O. Schröder 

mit anderen jnngterliftieQ VerstiHnerongen bei Pftlabuan*mttt «annelte. 



r. *fSmi» Im, ttt\tA. », tkb. 11, Uw 

Aueb dieee Art vA, ungemein Tertnderlicb. Das Embr3ronalende ist nicht aberliefert; die Hittel- 

windungeu, deren Anzahl II 1? iiewesen sein mag, tragen bei der tyjHHti' ti F mn (r/, Fig. 532 u. 
633) auf ihrem vorderen Abschnitte ein au« drei ki-aitigeu Läug.'ikielen gebildetes^ iiaud, doiiinter 2— 3 



TurrltaUa djadjarieiufa seex. nov, 
TtL XXXIV, Fig. 583-688. 
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feinere Spiralen, endlich eine Serie xarter, dem blossen Auge kaum not-li wuhmehtnburer Spinden, 
welche sammtliche Zwischouraume der erotgeaaimteii dicht gedrängt erfalleu. Von dem 3 BtflrksteD 
Lutg^kielen fällt der mittlere mit dem grOssten Dnrchmeaw der Umgäuge zosammen ; dazwi^cheu 
ist die Schal« mehr oder miuder aasgebOhlt, ebeaso länge der vordereu Naht. Der gegenseitige 
Abstand von dieser znr ersten Spirale iat etwa ebenso gross v»ie derjenige der Spiralen 1—3 
unter einander. Wahrend die ältesten Mittelwindungen einfach gewölbt ^iud, bildet sich bei den 
jdngercn durch das HerroifKtein der /.weiten ^^pirule ein bald mehr bald weniger deutlicher Winkel 
aufi. Auf dem letjcten Umgänge tritt nouli uin in i;er Nahtliuie verlaufender Kiel heivor, welcher 
gleich krAHig ist wie die ersteiTvähnten Uauptäpiraieu ; feinere Spiralen schliessen sich dem nach 
TOme hin an. Die Innealippe ist gat «otwickeMi; der Best der Schlusawindong fehlte Die Qeaammt- 
lün^e ihn- Schale betrug, crgftn7t, etwa bis zu 11 cm,; &et Qehfliuainilkel tcbWMlkt SWiadwil 17 
u. Ül-, liegt aber meist««* zwischen 20 u. 22'. 

EtBe iferinge Abwekhmig emtstebt dftdanth, dfttt hMer dem n* S Kielen geUldeiteB Bande 

4 feinere fpinilcn, ?:t:!t( <lfr sonst ?orhanrlenen '? H, l!ervnrt!f»* Mi (f.. Ti-j- ^'^t); in anderen 
Fällen ist umgekehrt die Zahl der Spiralen, welche ohne Hilfe der Loup« hinter dem gensmiiten 
Bude nooh dentliek eikeimbu hleltai, enf «iae eiwelne ledndert («, Vig. ISS). ISne cieulieli 
bedeutcude Abweichung entsteht dun»h da.' Zurücktreten oder fast vrillifrc Sclnvindi'n der ersten 
Spirale (</, Fig. &36), eine noch grössere durch das gleichzeitige Schnäclierwerden der dritten. 
In letstenn Falle bildet deh eine Ferm mit edir aeharNinkeligen ITnigIngen tm («, lüg. 587), 
welche sie^i wi-if von der . iti^'iij^'ä beachriebenen en*ff-rnt; >ii' Ut allerdings nur in riticra 
einzelnen BruchätQckc vorhanden, l&ast sich aber doch mit gcnflgender Sicherheit ul>» Angehörige 
denelben Art erkennen. Dana ocblieesi rieh die in Figur 5S8 dargeatellte Varietät/, bei welcher 
der dritte Kif^l ppsr hwuTiiIrn, der eixte sehr si li'.v.ich geworden ist. 

Die Art steht der T. jttemu Marx, sehr nahe, ist ü-eilich gröa.^er und im allgcraeiucn 
weniger eddank; dooh aod beide in der Sknlptnr einander so Xhnlich, daea eine sicliere irnter^ 
Scheidung eiri-elru r Tinllvi.l.icii hkuk liiii.il uiiiii'irüch wird. Man könnt«» T. Juvunit und T. ilj<i- 
djarieiuis vielleicht als Formeui-eihen derselben Speeiets betrachten, welche sich in den ventchie* 
demn SeUebten (;eeen»eit{g vettreten ; doch li^n yom Xji Odeng ausser den 851 Eieupbiren 
von T ].;• .III. "i i' ;inrlere vor, welche fl.-t T. {i'ifljttrieii^it zugercclnii^t wei.li'ii roflssen. Sonst 
gründet sich die obige Beschreibung auf SO auaschlieaslicb vom Tji Dja^jar .«stammende Ol^jekte. 

T, bmtdmtffmtu Makt,, welebe den BeBita einea ana 3 Kielen bestebenden Bandes mit 
dieser .\rt tbeilt, untim«;heidet sich leicht dadurch, dass ihre Spiralskulptur im tlbrigen weit 
kräftiger entwickelt ist Die Varietät mit winkeligen Umgängen («) wird der T. angukUa So«, 
wiedenun leehi ftbnlidii aber die SpiraMnlptur ist bei dem Originale von Sowerby hinter dem 
Kiek glcicbnübtaigw nod kraftiger entwickelt, .^^oweit die Abbildung ein üi-theil zuliL-st. D:i aelbe 
geht auch ana der Dontellang von Ii oetliag benror (Miocene Beds of Burma pag. 212, tab. 18, 
6f. 18— IS) und die Art paest überlmnpt ntcht in den Foruenkreia, den d'Archiae u. Haime 
als T. aiii/iiliiiij Sow. zusanmiengefasrt habeu (.Anim. foss. de l'Inde pug. 1".>4, tab. 27, flg. 6 — 9). 
Bei den Fossilien, die ich früher unter Vorbehalt zu T. angulata So«-, gestellt habe (Tert«ch. 
pog. 68, tab. 12, flg. 2) iat der vor den Kiele gelegene Abacbnittder Umgänge vethsltnistmllasig 
Imiter. T. .ymiy>/.-,i- ,Ii!.sic. ist weit !«tunipier und scbärfer gekielt als die genannte Varietitt f. 

Unter den recenten Arten kann 7'. thtplhii.i Linn. (Iteeve, Monogr. Turritella, spec. 2) inm 
Terwedisdn Ähnlich werden, wenn die vor dem doppelgekielten Btinde verlaufende Spirale atirker 
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alH gewöhnlich hervortritt ; aber der gesammt«' Formenkreis deckt sieh keinei^wegs mit demjenigen 
der Prij^ilen Speciea; insiMnU iinnt stimmt die Varietät t/ mit der typischen T. duplinjUi durchaus 
nicht ganz fll>&reiD, so wenig yvio e der T. tlajiUcatu viw. acutuiiytila Loch. (Ileeve, 1. c.) entspricht. 
Bei «iitt^eH 8xem|iiueD der T. dfa^euimn» b/t «iMr di» ünterseheidoiig toq T. iluplienla^tiUib. 
schwerifj; wie dipjenige von T. jiiraiM. De'-wppeii bin ich ppneifrtt '"'i «'»geriehenes Clehäuse vom 
Fundorte 0, welches froher I. c aU 2. tlttj/iuyiin beschrieben wurde, jetit ebenfalls zu T. ({^• 
^limA m ttellen, am ao melir ü» die getHumte recenta Art mut andi tdcM im jamtdaniam 

Teftiär nachgewiesen i-t. 

Ausser vom Tji Dja^jar und Tji CMeng liegt die Art noch in einem einzelnen lüxempUre 
TOD SaBffMn vor; «in andsra atammk vamiitliUcli vom 1|ji Ibnijearili; Abdiflche befinden «idt 
in «n«m Meigel Tom T||i Sadmis in Buitemoi^. 

Vimttilln bnntamanrti me. mv. 
Tat, XXXT, Fig. 6aft-»4ö. 

SrMiuiki-^, bis 13 cm. lauge Ciehiliwe mit -tiuk j;i'wr.ll4tn Uinf,^ngen, deren vorderer, 
wenig mehr aXa die U&lfte betragender Abacbiiitt von drei entfernt stehendoi, kräftigen Spiralen 
eingeDommen wiid, DoliiDter fblgt da Band von dtm feineien Spindan, von denen die mittiere 
«chw.li iii r -rni kat;ii als die beiden ajifleren. Enillicli ist dii> ganz« Ober6il<ihe von dicht gedrängten, 
satten, über schari'ea und schon dem tinbewaffiietea Auge erkeoabareD Hpinüen twdecki. Auch 
in der Nnlit ▼etUnfb eine InttfUge LAngsleiste, vreiciie mitunter an den Hittelwindnngen flrei 
hervortritt, mci»teu:j aber cr:»t an der Schlus-wiuJung erkennbar wird. Auf letzterer folgen vor 
der Nohtiinie noch einige entfernt «tehende, kräftige Leisten, deren Zwiachenrftuioe wie an den 
Mittelwindnngen von feinen Spimlen tiogenommen «od. Die MundOfAinng wiir oval; die linke 
Lippe ist schwach entwickelt, die rechte stet-* zerbrochen. Da» Embrj'onalende iist unbekaunt; 
von den Mittelwindungen sind bia zn 16 überliefert, doch mOsaeu bei £igftiiziuig der unvoUatOn- 
digan OehAnse mindestens 18 angenommen werden (Fig. 539 u. 540). 

Geringe Abweichungen in der Skulptur entstellen dadurch. von den feinsten Spinden 
einzelne noch wieder mehr aasgeprftgt .siud ab die anderen; sowohl zwischen die krlkftigan Leisten 
des vorderen AbaelraitteB der ümgAnge als zwiacben diejen^en, welolie dna hintere Band bild«n» 
liann sich derart je eine feinere LAii^sleiste einschieben (Fig. ">41). 

Di*t hier beschriebene Forn» stammt vom Tji Muutjeurih, von wo sie in "Jfi Kxeoiplaren 
vorliegt, und ist auch von SangirBU und au» der Menent^tenji-Schlucht in je einem Exemplare 
vertreten. Sie i.st weil >tchlanker als ih- typische T. tli<tiljarienisU nnd die feinste SpiraUkulptur 
tritt bei ihr in der Re<^'el weit stärker hervor aU bei der letztgemmnteii Form, so diuis die 
Unterscheidung trotz der &ouHtigen Uebereiu^timmuug in der Skulptur leicht erseheiuL 

rar. tnlBhubenaia. 

Als eine be>ondere Varietflt l)etrachte ich eine vom Tji Talubub V(»rlie«''mle Form (Fijr. 
642 n. 543). Ihr Embryoiuili nJe ist wiederum unbekannt. Die alteren Miltelwinduufjen siud stark 
gewölbt und mit acharf aus^'epriliiten Spiralen Versehen, von denen 5 — (5 mehr hervortreten als 
ilif anileivn; mitunt'-r gesellt siih ein«' sehr zarte Spiralstreitanu Linzu. lu anderen FAlten 
bil<let dich ein a.m 2 Kielen bestehendes Spiralbaud aa.<>, wobei lunter dem letzeren 2 — 'i, vor 
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ihm 1—2 miniler kriifüge Leisten entwickelt sind. An dvn jöngeren Mittelwindungoti treten 3 — 4 
vordere SpinileD «wb&rfer hervor ob die hinteren; doch ist eine bestimmte äoheidnQg zwischen 
der Sknlptnr des voideran und hinteren Absebnitt« der ümgiluge nicht vorhauden. Dabei kAnnen 
Formen ent«^«hen, welche der typischen T. hanlami'mU darchaus entsprechen, bei denen aber 
die fcintite Spiraltitreifunf; häufig mehr oder minder vollBianJi^ zurOcktritt. Mituuti-r aiud die 
hinteren Längsleisten kraftiger als bei der Form vom Tji Mantjeurih (Fig. 544); sodann kann 
der Habitus demjenigen von 7". f//iif//rj;vWtvw gleichen. Endlich können die Jüngeren Mittelwindungea 
durch starkes Hervortreten der zweiten Spirale deutlich winkelig werden (Fig. 645); sie (Ihnein 
dann der ol)en unter *' beschriebenen VarielAt von 7". djadjiti-i'-nnU. En aind 24 Bruchstücke von 
dieser VarietAt vorhanden. 

Ich halte es für mAglich, dass diese Form vom Tji Talahab die .Stam^ufin ni i^t, anq rlcr 
sich einer&citi die typische T. fhinluiiMuiui, andürerseits T. iljiidjai 'uiuiU entwickelt hüben; deim 
an den beiden Idstgeoamitea nnd nahe Besiehiingeii vorhanden nnd die Schichten vom 
Tnlahiih "ind die älteren '). Auch '/'. j'j'-'atn, deR-n Aehnliclikeil mit T. iljuiljaritmis schon oben 
betont wurde, ist eine ungemein nah verwandte Art der T. (nintaiiunmüi ; sudann gehört 7'. /mw- 
dtt^jtnw dendben Qroppe an; sie ist den atuk qiml gegtidftea Individneo toh 2*. bmOamgant 
(«w. t^ahabenni} aehr ftlialicli. 



Pa- Embryonalende fehlt. Dis- Mitt. Iwinrlungen »tarV wii;];!'"!^; L'i'bot;' n, mit 4 H;ui].t- 
»piraiiu, von denen die zweite am kraitif^sieu ist und in dem Winkel der Umgflnge Terlüuii. 
Zartere Spiralen erscheinen erst a. d. L4 von ihnen begleiten zwei die hintere Naht; je «ine 
schiebt sich zwischen die Hauptspirtl' n a.-iwii' /wisf^he» diese und die vonlere Naht ein. Mit 
dem Anwachtiea der Schale schwinden aber die feinsten bpiralen aul' dem vorderen Abji<:hnitte 
der Ümgftnge; sogleich tritt tob den Hanptopimlen die zweite so sehr hmor, das» der Winkel 
mgescb&rft wird, und nnoh die firittr r^lng.-ileiMte wir! hier kräftiger. 

Eim» scharfe Lei-st«- verlftult ferner in der Naiitlinie, so dass au der Schlusswindung 5 Spi- 
ralen Toriianden aind, an die sieh nadi von» zn noch einzelne schwScihei« nnsehliesBen; doch haon 
die letzte Hauptspirnle hii'r (r;iTiz -schwinden. Difj- nifren, welche i!' n ? und 3 der Mittel- 

windangen entsprechen, sind am letzten Umgänge nicht mehr so sehr knlttig, und in Verband 
hieraiit ist die Scblnsawindnng nidit mehr winkelig, sondern nur noch stark gekrornnt Bs sind 
v< iir Husi;. i>r.i.;t. mir) sc harf rOckwlds gebogene Zawachsstreiien vorhandeD. IHe Lange der 
Gehäuse betrug etwa 3 cm. 

Dnndi die scbaifwinkelijüen ITmuftnii« erinnert die Art aa T. »mplea Jone., and bd Betmch- 
tung der ursprünglichen Abhilduii^' xnn Je nk i n - s. ti;'int antftnglich aunh die Spiralskulptur die- 
selbe; doch ist die« nur scheinbar; denn die beiden hinteren Spiralen sind bei 7'. »impicr uieuwls 
90 dentlieh, und ttberbaupt ist bei letzterer die Anzahl dieser Spiralen fost inan«» gr0«8er (vgl. 
auch N oe t ling). Das starke Hervortivten der dritten Lfiugsleiste an den jüngeren Mittelwindnngen, 
das Schwinden des Winkel»« an dem letzten Umgang und die weit «chlankere Form lassen leicht 
eiAennen, dass eine von T. .n'wj,/>:r ««hv ▼ersebiedene Art Torllcigt 

1) aiiH%. M. yj. iH- 



Tnrritella cramatensis »p»:. nov. 



Taf. XXXV, Fig. 646 u. 547. 




Nur vom Kampong Kmnuit belmint, wowibst die Spedes in dner fetten, datob Meigel 

Terbnndenen Muacbelbivccie häufig zu sein i^cheint. Sie i!<t in einer Anzahl melir oder minder 
imTollatAndiger Eiemplore, sam TfaeU noch im Oeatein steckend, vefireten. 



£tn flcblHnltes, am etkik gevAlbteo UmgftDgen bestellende-) QelAiMe, ohne ^inlwiukeL 
AHe HRtelwmduugen, weUdie erbalten «nd. tiftRen 7 «eharf geschnittene Llogslsisten. wdche 

mit Ausnahme der letzten nahe/u gleich krftftig sind. Dazwischen schiebt sich mit grosser Regel- 
miläsigkcit je eine feinere Spirale ein; noch feinere erscheinen n. d. L., doch treten dieselben 
mit dem Anwachsen der Schale etvra» zurück. 

Der recenten T. ler^ra htm- steht i\ki» Fossil ungeni- in ii;i.he; dwb kommen bei jener 
fast immer 6 Spiralleiaten vor; nur in einem einzelnen Falle fand ich unter den zahlreiehen 
Schalen, welche ich von der noch lel>enden Art unter-buchen konnte, deren sieben. Sodann sind die 
sekundären Spirnlen bei T, teref/ni weniger legelmftssig einf^eschattet oder sehr schwach oder 
»>ndlich fehlen sie ganz, was am häafi<,'sten vorkommt. Umgekehrt sind die Zwisc^henrilume 
zwischen den 6 Hauptspiralcn bei der recenten Art immer von dicht gedrängten, feinsten Spiralen 
eingenommen. Demnach wird mau der yersteinernng oündestens den Werth einer besondere, 
heute nicht mehr vorkommenden VarietAt zuerkennen mfl^aen, wenngleich die her\ iirL!i Iiobenen 
Uater&uhiede fAr die Aufstellung einer neuen Spevie^ uictit gendgend iv'in ddrlten. 'J'. Lyilflieri 
NoKL. (lliaeene off Baima pag. 178, tnb. 18, lg. 11 tu 12) gehOrt ni dem ntfaen Tenrandten. 
ist »bt^r doi^h wohl 8ich«T verffcliieden. 

Üa« eto»ge £ixen>plar stammt ai» »andigeu Mergeln von Tambakbatu. 



Die ftlterea Mittelwmduugen sind scharfmnkelig; der Winkel liegt etwa auf Alwtaod von 
der Toid«ren Bntor; in ihn veriftaft eine scharfe Spirale; sodann sind anf dem Tordeven Afaaehnitte 
noch eine, auf dem hinteren zwri wi itrr" I,nrif,-3lc isti'n vorhanden, welche der im Winkel vit- 
laufeudeu au Starke etwa gleichkommen. Der Abstund zwi!M;heQ ä[>irale l und 2 i»t am kleinsten, 
deijenige swisehen 2 nnd S nur wenig grosser; dagegen ist 4 sowohl von 8 als tou dar hinteren 
8nf III' liirch einen gros^n Z'ivN. L -u^-aum geschieden. Ausser den 4 primftren kommen noch viele, 
dicht gedrängt«, sekmidäre Spiralen vor. 

An den jangerm Umgangen schwindet der Winkel allmfthlig; sie werden »cliUesslleb iach 

gewölkt. Dnii. i "x'mnen die Hauptspinileii lir -rlnviich weixleu, wahrend die ganze Oberflftche 
in sehr zierlicher Weise von den sekundären Spiralen bedeckt i^t. Von letzteren treten eimselue 
noch wiedev mehr Iwrvor als die flbiigen, nnd swar je eine in den ZwischenituneD, welche 



1) Du FimmI Ton T*n'1jung .\ni(iitlo, anf !Samntr*, aridk«» M Mh*r flkMUh ffr T. iHwffW Iiui. hiatt (MmMlI. I, 
IN^. W, «ib. i, ig, i;. grhufi iwcli triKiitcr Prufnag incUt hieÄuis dorn <• M%i H. d. £. «bis Khr (dn« gcgtttart« Btnlfliir, 4!« 
■ir hä im uagbMit «rlullniM Ottiokt* dcmiit «ntcugiiB iat. 



Torritella terebra !<*». v*«. 



Taf. XXXV, Fig. 548. 



TumUtta Imtm hut. Batn, Moaogr. TurriUlU pl. I, ipar. S. — äcn-.mls-. III, jmg. 171 '). 



Torritella tjioampslensig dx sov. 
Taf. XXXV, Fig. j49 u. iüü. 
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Spinld 4 '«OD 8 nmd ma dar Untenn Naht tnnB«ii, mitnotw »neh nriwliea Splnle 1 oikl der 

TOnieren Naht 

Die Art ist nur in einer Annih] von Bruc)»tflckea ma einer Breccie vorbanden, welche 
in der NoIie von Ijikiiiiipai in Bnntam voikemmt. 

TarritaU» vittuinta ao. q. BiEnt, 
tu: XXXY, 1%. 561— BtS. 

T. ttfMMi A*. lUmi XHhf7 of tha Tviivi af & X. St Shunag ]iifi «iL tib. II. lg; «. 

Die Scbden nnd dnrch ein brntea, acinnuh anagehObltes nnd Ton UelMtigen Spinlen 

cingefiussii Band ausgozeichnot ; vor und hinter ihm sind die Umgftnge nach der Sutnr hin 
abgeschrägt. Eine aekuadAre äpiiale befindet sich hinter dem Bande» doch kOnuen hier auch 
3—8 «Mxet Spiralen verianfim nnd kann femer ehte einzelne auf dem vorderen Abeebnttte der 
Windungen vorkommen; sonst ist die Oberfläche der letzteren ganz von dicht gedrängten, scharf 
an^prigten Spiralen dritter Ordnong bedeckt An Exemplaren vom Tji Mantjenrili, vvelcbe 
TervolWftiidigt eivm 4B nun. lai^ sind, vraren mindestens 18 Ifittelwindungen voriianden. An 
der Schlu&<iwitidung tritt in der Nahtlinie noch eine kräfligc Leiste her\'or; dann folgen nach 
d^ Innealippe sn entfernt etebende^ «eknndtee Spiralen, deren ZwiflchenrAnme vriedenim von 
teitUzen erfttDt «inl Im HnUliis koBnaen ziemlich erbebHebB Sdnmnknngen vor. ISn BmchttOok 
von der Menengteng-Schtnollt ma^a einem Gehäuse von etwa 7 em. Länge angehört haben. 

Die Art ist nahe verwandt mit T. eaciihi Rbevc (Monogr. Torritclla pl. 7, spec. 29), bei 
der aber da» dO|)peltg«ikielte Band noch weit starker hervortritt. Dasselbe gilt för 7*. biearimta 
EicHw. und T. Aixhiiwdix Bkonu. au-« dem europaeischen Tertiär (llömes Die 1Sdm> IfolL d. 
Tertiarbeckens von Wien I, pag. 424 u. 425, tat». 4K, fig. 8 — 14). Dagegen stimmen leoente 
bchalen der T. viuul'itn Alt. u. Beeve, welche das Britische Musenm aas dem Chinesischen Ifeere 
nnd von den Admiralitftts-Inaeln besitzt, mit den Fo^sili. n von Java durchaus Obemn. 

Em »ind 13 Exemplare vom Tji Mantjcurih vorbanden, l(i vom Kampong Tjikeiuik, 2 von 
der Menengteng-Schlucht, 1 steckt in einer Breccie vom Kampong Tjiwaru bei Bajah; sodunn 
kommen Abdrücke, welche ohne Zweifel dieser Art anzui-eihen sind, lu einem Mergel von 
Dji ijjawar in Sukabumi vor, nnd endlich gefaArt noch eine Venteinenuig vom Fundorte X, coli. 
Junghuhn, hierher. 

ynwitrila. «tnnWflira ew. 

r. (HvHiAni ao>. tmi^, Bl««v. n«Mill» pL U, igM Ci. — r. H*n. Bnnidff. 

in» M. in« 1A. «. ^. iiT. 

Obwohl die VossUiea an Qiflase anscheinend hinter den recenten Yertretem der genannten 
Art zurückstehen, so vermag ich tie nach t üiputi r PrAfung doch nicht von letzteren zu unter- 
scheiden. Die rechte Lippe war tief ansgebucbtet, wie durch die scharf 3-förmig gebogenen 
ZnwHcIwtreifen angedeutet ist. 

Die Spociei, welche früher von Batavia nnd Fialarang (Timor) beschrieben wurde, liegt 
jetxt in einer Reihe von Exemplaren vor, «eiche ans Tofl^dstein vom KaU Ijemoro^ in Sul<^ 
stammen. 
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TonltsUA T*f**'"r't MR. 
Tbl XXXY. Flg: M4. 



Das unvolktäudig i'rhaltem' Fossil /^ngt flacht» ütugiliigi', »»'loh«! mi< 5 pi lmrf'L't\5< Imittt-ni-n 
Spiralen verziert luod. Aut'au^ li«&itz«n diea«lb«n uahasu gku(;lit> St&ikts später "cliweDeu die 
beiden vonlflKa, weldie einMider niefar gentfieit sind «!• die alwlgeo, an und w61bt aieh die 
Windiin;? iDfo1gr;1»-s*fn sehr schwach nn tliT vonlcrcii 8titiir. 1):mn wird nwh die dritte Spirale 
kratligt r und schiebt aicb xwiM.'h(^ii die hinteren je eine feine, undeutlieh geküruelt«. sekuod&r« ein. 

T. Gimiiigii RuvB (Honogr. Tarritdla vpwu IS) gehflit lu den nahen Vennindten; aber 
die*t' mittt'lamfiikani'^rlii' Arf Iti -it/f l i'ir wrniger krftl'tt».'r I.:li.L:>^];ii'|>1ur nnd die beiden vorderen 
äpirftkja stehen bei ihr nicht so sehr genähert, 'f. mbulnt'i Mast. (Sammig. III, pag. 173, tab. 9, 
flig. 168) ist aclum durch du breite, flache, die hhitm Naht b«gl^tende Spimnmnd an witer- 
achnden. Andere nahe F^lrli-m!' Fmiii- n sind mir nicht liekauüt. 

Dag einzige Exemplar stammt von bedan in Henibaug. 



B^n Bammeln von Fossilien an Fl&ssen und BBehea «drd ea leicht geschehen können, 
dass recente Mflmni-n, welfhi- tT^t in jftupster Zeit angeschwemmt wurden, zwi*chen die Vi i- 
ateinerungeu gerathen, /.umai ihre UeiiäUM' vielfach corrodiert oder aucli «onst derart erhalten 
•lad, daas man de nicht aogldch ab leoeute St^bnecken ericennt. Dieser ünwtaod hat bereits bei 
der Benrtlieiliitit; d-* Tertifti*» von Nin-i zu Verwirrunpen ct'l'rthrt ''^ ist leicht imstande, das 
Bild der Fauna zw trabiio. Auch mir liegen in der Verbeek Aschen Sammlung zahlrüiche Schalen 
vor, welche nodi Spuren yom Epidenma oder Fii-ltuttg bewahrt haben, beeonden von Kanpong 
Tjikeusik nü'i von T^ndiiengamiwr am TJfer des Tü I.migan; darunter liefiiideii sich wohlbekannt«, 
auf Java lebende Arten: M. te-ttmliiiaria v, d. Ursen, M. tuOtivu/aia \LCllbb, M, ifrimum v. o. 
BaecH. X. Smta Bamott «.a. Nadi Anaaohliemiog aller {Hachen Sebalen geataltet atoh die Ueber- 
gicht «faer die terläftren Mdamm von Jara, wie folgt: 

Jl/, (s. Sir.) ijfiiilnii/iini-iixu MuH. 

M. (x. utr.) .tiiiulfuuia Atart. 

M. (Pafli>ifliilus} Uttadmaria v, Bwck, 

M. (Siilivsjiiraj bodjniHui* Unrt, 

U, (Melamideg) mhvttn* Mtxrt. 

Ii. (Slriatelh) tabermlata MvUfr. 

M. ( S(ni<{<-U(t ) .tuiiii'liiiii/f'iusi* ,Uitrl. 

M. fStri<iU-ll,i) n'omlimnii Marl, 

M. fStri<it,'llitJ Foiiifnuii Mart, 

M. fPli'ti.ij Miilkr. 

M. f'l'tiii'i) .«! f/'/t'/v( Bntl. vir. 

jl/. ( Titi thiiij iji-DiuviM'uDLi Mai l. 

Ml. (TarMa) bojotaUmtii Mart. 



Ij Vgl iwsin^. tkt. I, hi. V, i«g. iiS. 




M. (Tttreftui) aiadummtb HarL 

M. (Tnrnhm) ijnriarnji-^i.-'i.-' Muri. 
M. (TarehütJ preaiyerouiui .V(u't. 

M. (Twvtinf wmioNW Bbidi f <fbnl1) Sunnilg. Bd. lU, pog. IM n. flSB. (M. gmü/im Lam.). 

A/. (Tai'ehiu) lrltJiint'ii.iU Marl. 

M. (Taribiaj rnttü/nuiv^u v. d. ßmch. Sainmlg. iki III, p«g. 153. 

Jtt. (TareUa) JungMun Mart TmtMli. pig. 89, tab. Ii, flg. 20 (meht M.JmgktämiSdieptiL, 

Noten ftom the Leyden Hoseom, Toi. XTin, pag. 139). 

AJ, (Tarisbiuj darattusuigkiisii Marl. 
M. (SemoflaJ tatmielh Lea. 

MwiMla (s. str ) gendinganeiMiB nov. 
Taf. XXZr, Fig. 566. 

Gbi thnraftniiigea, atark zqgea|iHBtes OdiAnae, deaaen llJteate Ümgioge fiditaD. Yoi den 

eiim!t«Tipn zeigt der erste Qticrrippen, wolchc etwas schrflg zur Achse der Schale gerichtet lind; 
auf den nilchatjaiigeiieD bemerkt inun u. d. L. feia«, ziemlich entfernt stehende S|iiralfurchei); 
im fünigen trigt di« Schale aar gerade, paTaQel der Achse veilanfeade (Znwachaatieiftn, aiit 

Ausnahme dos- SHmalj^ehnitfe'--. Hier sin'l -charf'- Fui' fif'n eiiigeichnitten, welche sich von ()i'r 
vuiüeren llfllite der Innenlippe aus zur rechten Lippe hinziehen. Die Umg&uge dea Ucwiudcä 
sind fiut ganz flach; die Schluaawindnng iat in der Nahtlinie aiemliBli staik convex, aber nicht 
winkdi^?, ier Siniidelraad nAssig gebogetii die Uake Uppe schwach eatwieii«lt, von einer aetebten 

Furche begrenzt, 

iV. lemktmeeHaltt y. 9. Bmea (Beere, Kbmogr. Melaala spe«. 87) von Jatnt iat dem Foiail 

nahe verwandt, aber dureh ihre l^kul|itin' J'» li U !• ht zu untei->*i'lieiden. Auch ,1/. .<<>/»■/.( Lea (1. c 
apeu. 32) ist sehr ähnlich, besitxt indea^ea weniger al^flacbte Unigäugu. Von den loasilen Mtiiminn 
Java'e haoa keine aar Tenracbalnng mit dieaar Spedea Inkas geben. 
Nor daa daigeatellte Biemplar Ton Sonde ist vorhanden. 

HfnlMila Ca atr.) mmdeiltTin atn tm. 

m. XXXVI, Fig. ue a m 

Vfrläugert-i-itÖnnifie, stark zugespitzte Schnli-n, mit nahezu fluchen, durch eine bchwach 
vertierte Naht geschiedenen Umgflqgen. Diese tngen fast gerade, wenig zur Achse des Ueh&nses 
geneigte ZnwacbsatTeifen ; n. d. L. zeigen die Mteren MitMwindiiagen zarte SpiralAirehen, die 
jüngeren diclite, aber undeutliche Spirallinien, Wflehe erst auf der Schlusswindun^' besser hervor- 
treten. Oet^eutUcb ist an den jaogeiea Umgängen eine eiuzetne. teine irnrcbe läng» der hinteren 
oder Tovdeven Sntui eingerit/t, oder es tritt eina breitere, seichte Fnidie auf; eelten bemerkt 
niiin undeutliche Lflngski^ruelung, entstanden dnidl die Znwachisireifen und die sie durch-H-hnei- 
denden ätuialturcbeu. Scharfe Furchen sind aber nur auf dem vorderen Abadmitte der Schale 
Torhaoden nnd ^it-hra ^ieh hier von der Innen- zur Aussenlippe hin. IKe Unke Uppe ist wohl 
»■nf wickelt, von einer seichteu Furche l>egrejjzt. die Mflndung länglich eiförmig, hinten zugc-spitzt, 
der Spindelrand schwach gebogen. Die Länge des Gehftnse» erreichte etwa 6fi mm., ei;gftnzt nach 
verschiedenen auvalli<tandigeu Bzemplarcn. 
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Von M. kMuiJiiMrii V. D. Brscii, welihf mit ihr zusammea vorkommt, ist diese leicht 
durch die spitawt» SduU« and di« feioere Spinhkulptur des StirDaWhnittea zu uateracbeideo. 
Sie gehört SO Mtlama im «ngeren Siiue, nnd awar zn einer Gruppt! von Arten, welche nur durch 
sehr geringe Formenvei-schiedeDheit getn-nut sind, uhwohl sie im einzelnen wit-der vielfiuslie 
Yuiatiooen ingeo. Die Bestimmung wird doilun h ungemein erschwert; denn bei einzelnen OehAoMn 
iat di« ünianchädimg manclimal gnr nirht durchzufahren, so Aasn die Trenuungümerkmale erat 
bei IVflfung einer grdaseren Anziihl von Exemplaren hervortreten. Zu den nAclisten Verwandten 
geliOrt SS. atUhnvmn v. n. ücntn (l'hilippi, Abbldgti. u. Beschrbjfn. H. 7, pag. 14, tab. 3, 11g. H; 
Beeve. Monogr. spec. 17), aber sie ist ischftrfer zugespitzt; ihr Spiudelrand vorne tiefer auüge- 
bnehtet, und die altereu Umgänge sind liAuKg quergerippt. Von M. tUbttctius Lea (Ileeve,lIoiiOgr. 
fcpec. 42), ist diW Fossil durch das Fehl> ti je^'ü' her Qui^rrippuri'^* an den älteren Winduntjen mii 
durch schwächer ausgebildete SpimUkulptur zu unterscheiden, obwohl diese Merkmale auch nicht 
bei jedem einzelneo Oefaftiue der reoesten Art hervoiirettti. Jtf. nuttM Modmmi (Brot, di« 
Melaniuceen, Köster Conehylipit-rnliinrt l'-T4. p:ip. I-^H, tab. 17, fig. 2) ist ^rhljinker und snhilrfer 
sugespitzt, dU. UmUfiikt Lam. (das. pHg. Hl, tab. 20, fig. 9) kaum zu trennen; nur tehlt den 
Buemplurai, ivddM ttir tob Jm» mrli^en, die ftiae Spinüsknlptiir auf dem void«ren AbwInittB 
der Schale, welche bei den Fossilien so r«>gehu!ls>ig auttrilt An-~er Jlf. bmngiäa IiAll. and auch 
M. dujiUilU Motua. und M. antlutäna v. u. Ui?aoH von Java bekannt. 

B» sind 11 Exempln« von Sonde TovbaDden. 

Malaiiia (PaobyoIiUiuO tertudiuaria v. u. Buwb. 
toS, XXXTI, Fig. »68-S6K 

U. ^^ÜMiim V. bl BiMa> Bmm Mmv. Md««la pl. Sl, wft». \H. — Jf. J^ftmU SmiruMM, 
MalM t tli« lafiu HiiMai% Tat XTIII, pig. Ks, ^LXIg-H-m Httün). 

YeilAQgcirt-eiliB'nmge, ziemlieh spitze Schahn, deren ümfftnge flncb oder nur taBaerat 

schwach gewölbt sind. Selten bildet sii h .uii irit.i,'-tr>n Thcüc de- H. IiS.ih.- rhu- u\chr oder minder 
deutliche Kante zu ciuem schwach walu'nehu)l>!in''n Spirutwinkel au«; bei jugendlichen l^^emplaren 
knon anch ein« aageraudete, aber immerhin recht undeutliehe Kante in d«r NahUinie anftreten. 
Doa nur in ciin'iu eiiizelnen FWle Überlieferte Fnil'i vi iii,il<_-!jilr x.'rluuft hIjuc wahrnehmbare Or»-nze 
in die Mittelwiuduugcu; die Sfiahl der Umgänge wird bei den gröbsten, etwa 42 miu. laugen 
Oehaaaen 11—18 betragen haben. Sie tind aoiknga glati, nur mit aehwacb gebogenen Zuwachs- 
Streifen versehen; später stellen »ich feine, in der Itfiic! nur i:. i\. L. wahrnehDi'i irc >]iiralen 
ein, die besonders die ticiilaaswinduDg bedecken. Der StirDabschnitt der letzteren trägt einige 
entfernt stehende, kiftftige Spiialleiaten. Uie Hflndnng ist an ge ap Mat -eifllrmig, die binenlipi)« gut 
entwickelt. 

Uie recente <</. te*iu<ii»tvM v. d. Ii. kann starapter werden als dus hier beschriebene 
FoBsil; die undeutliche Kante in der Nahtlinie kann auch an TerhftltniaaaiSssig; grossen Exemplaren 
der lebenden Speeles noch auftreten; der bisweilen vorkommende Hchwache Spinilwinkel am 
jangrten Sch&lentheile tehlt dagegen bei dem mir vorliegenden rec«nien Veigleicliamateriale von 
Java, wflhvend «»gekehrt mituotef longa der Naht der Scblusswindnng eine dentliche Depreesioa 
anflritt. Andenneits liegt mir eine ganze Reihe fo-isiler Schalen vor, welche Kxcmplaren der .V. 
tntudinaria genau eotvpredien, «o da.ss eine Unterscheidung unmögUcta wird, und die erwähnten 
Abweichungen bei den Tenteiaemogeu liegen innerhalb der Orenaen der Vnriation, die man 
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auch bei anderen MelmUn walinu hmen kann; d» Bl>er der gesaminte KormenkreiB der fossilen 
iSpfH-ii's mch nicht mit demjeuigen der noch IfhenJeo Art dockt, bü betrachte iili dit' lotztcrr als 
eine genoge AbäDdarung jener. fi«i M. Jmiyhuhm äciispii., welche ich nicht von M. tf.*ttuiinitrta 
Bu trennen vermag;;, kommt an einan d«r ^rpaehan Bseuidwe ndi der undenfUebeSpinlwiDkel 
«n der Schluüäwinduug vor '), 

Es äiud 192 mehr oder minder vollständig« Schalen vorbanden, welche alle ron Sonde stammen. 

HMMlla (Sulcospira) bodjaSnstB iKb tm. 

Tat. WXVI, Flg. &(»2. 

Eine zugeäpitzt-eironnige Schale, deren tiewindo nur wenig Iflnger ist uk die Mündung 
und am h Omgingoi gebfldet wiid. DicM dnd aebr «dnnieh g«w8lbt; ihre Ob«HUdM ist abge- 

rirbi'a: mir um jiliJi.'vton Tli'--il>- dijä iVwirdcr. Vioraerkt mun eiuige .-L-h\v;n_'lie, iJii ht gestellte 
Qucrfalten, desgleichen auf dem hinteren Abschnitte der Schludsniudung. Vorne zeigt die letztere 
entfernt «Miende Spiialfbirdiea. Dw 8)Mndel ist mnie schwach ooncav; die Aoasealippe fthlt. 

Das Fossil schliesst aitli i'hl; an !/. m. ' w ^rouns von Java (LAnd- u. S'I^-sv.ls-it-MoH. 
T. Java pag. 68, tab. 9, flg. 3) an; der Habitus zeigt nur unbedeutende Unterschiede. £a stammt 
von WatohiBihoiiig in Bodja, Senanog. 

Walania CMelapoldeaJ solofinsis »fw. hov. 

TaL Txxn, fig. m, m. 

Karft-thornDfArmige, etwa 80 mm. lange CtebAiise, deren BnibiTonaleBde fehlt; AnsaU der 

Mittelwinduii;j;<'n nicht festzn-ti-llrti. Dii- üiiifj;äUf.'r meisten- m Iuv.li Ii, inilurit» r i'lwas stilrkcr 
gewölbt, vorue uacit der Sutur hin abfallend und hier mehr oder minder rinnenartig vertieft; 
die Alteren sind mit rOekwftrts gebogenen Qnerrilpiien Tersehen, welche tpUer von der hintma 
Naht ausgehende Falt<"n werden uml sililicsjlirh ^.uva M-invitiilen. Die--' Ripinn wi-iJcu von 
LAogsleisteu gegchnitten, welche in den Durchschnittapunkten eine feine Körnelung hurv'orrufen. 
Die Spiralen sind an&ngs scharf vnd vom gleicher Stftrke; ihre laiA betrfi^ bei den Alteren 
Mittelwindungeo, soweit -i- erhalten sind, 5; si 'itei weiden sie auf ä< m liicti-reu Ariselmi:t(! 
der Umgänge schwftcber, und im »llgemeinen nimmt ihre Starke von der hintcicn zur vorderen 
Stitnr so, so das» die kriUtigste LAngsleiste in der Nahtlinie verhuiifc. Settwtvedend kommen im 
einzelnen mancherlei Schwankungen vor, wie bei den luundli ti Ffnii'-n der heutiijeii Fauna. 
Die ZuwachaUnien, weldie sehr denUicfa ansgeprAgt sind, kOuneu auch zwiaohen den Querrippen 
ehie feine, unter der Impe bemerklMtre Kdmelong havORofen. An der Sehlnsawinduig belinden 
sich vor lier Nuhtlinie nor einfiMShe, scharfe i^piralleiaten, wehdie bis zur Stirn reichen. Die Spindel 
ist tief coacav, die Innenlippe schwach entwickelt» 

Das Fossil gehört in die Terwandtuhnft dev iL tupemia L««. (Ke«Te, Monogr, spec. 2 ; 
var. 8*^ be^nders der als M. huptinaUt Dira. beieiahneten F >rm Mas., -tjux. 6)^ wddia als 
Varietät der erstgenannten aufzufassen ist. Anch Af. «owi^nvww Baor. (Melaniacecn pag. 87, 
tab. 10, %. 2 u. tab. 13, fig. 1) und M. variabilit BsMS. (das. pag. 85, tab. 10, fig. 1) zeigen 
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fo^. 66, Ub. 11, lig. 1—3; Uticb 
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tiaigß Aflbkfiolikeit: die Terweduliiiig mit «iner der geumiiteii, teeenteo Arteo ist aber dniidMiiB 
Mtgeeeblossen. 

Die Art liegt ia 8 unvollittfl.ndiK<'n Schalen von Ngmwan iu Solo vor. 

Melania (StriAteUa) tnberoulata MaLusn. 

J^. tmkmMlata Mt'LL», Rrtta Munogr. pl. 13. ipf». — M*rtio, Stumlg. ITT. |nc IST 

Die weit verbreitete, auch auf Java lebend vorkommende Art ist in Exemplaren von 
Sonde vertreten; doch ^nd swet derBelben mit Farben- und EpädenDiB-Besten veneben und nnr 
ein einzelnes, clrittes, darf nach seinem ErhaHrniganiitode ah AmhI beMiehaei werden. Zu 
Bemerkungen giebi dasselbe keinen Anlaw. 

MftlWlIft Cttriatella) sumod&neoaalR vns. um. 

T&f. XXXVI, Flg. :.ti., u. 5M. 

ThuimfOrmi^'e Schalen, welcbe etwa 29 mm. Lftnge erreichten, aber stets aar in unvoU- 
stAndiger Erbaftiui}; vorliegen, m dass iich die Anzahl der Umj^nge nicht geoaa festiftellen 

\ß.mU Das EmbryonHlenile ist nnltekannt; son-t ml"-»« «linde'itens 9 Windun^'en vorhanden 
g«wewD «ein. Diese «od stark gewOlbt, vorne Uü^a der ^abt hnnenartig vertieft. Anfang» tragen 
die Hitteivrindaiigen 8 icharf gesdraittene Spinlen nnd eine vierte, sehwlchere, welcbe in der 

hinteren Sutnr verliluft; ap&ter schieben üeh vor der vierten znnächst I, dann 2, »chliesalicli bi^ 
zu 4 reinen» I^ngsletNten ein und mästona je eine zwischen und vor den :t Hauptspirulen. Zalil- 
reiche, scharf ausgepi-ägte, schwach rflckwftrts gebogene Querrippen brinsen in den Durch^chnitts- 
))unkten ziemlich scharfe Knoten hervor. Dazu ficaellen sich schwach S-förraig gebogene Zu^vacl>s- 
leiitchen, w«!lche namentlich in der von den Querfalten frei bleibenden Kinne iilngs der Sutur 
her\ortreteu uml liier eine sehr dmrakteristische Verzierung bilden. An den jOngen-n UnigAngen 
Schwinden die Querrippen allmUhlig; die Spiralen und Zuwaelisliuien bleiben dagegen in gleicher 
D»'ntlii hkeit erhalten nnd ri'ichi'n an A<'r ScIilosswiuduDij; bis zur Stirn. Die Spindel ist vome 
wenig ausgebuchtet, die lnuenlip[M' st^hwiujh entwickelt; die Aussenlippe fehlt. 

Von .V. ihirmavangwMw M AST.» welche in detaelben Schiebt vorkommt (vgl. unten), unter- 
schei<let .sich diese Art leicht durch «t:"lrkere Wölbung ihrer Win'tiinui'!i, 'cincri- und nidit 
winkelig gebogene Querrippen sowie durch die Vcmerung in der vorderen Kinne der Umgänge. 
M. tjanrngetuu Uabv., ebenfiilla au» detselbea Schicht, irt auch hei BmchstlloiKn seiion durdi die 
phimpere Form leicht zu trennen. 

Unter den recenten Arten i^t M. tulMixuUtUt MCi.u (Uei've, Mouogr. pl. 13, spet. 87) sehr 
tthnlieh, aber lie iit in der Hegel etwas vreoiger sdüaok und ihre Skulptur meistens nicht so 
kräftig. Werden aber dif Knrtrn L'li irh ^tark wie bei der hier beschriebenen Form, so '.viid !i.>i 
M. tuiterctti'itit div ganze Skulptur gleichzeitig weit grubur. Guter den zalilreicheu Exemplaren, 
welche mir von der noch lebenden, bekanntUch sehr venuideriichen S|)«des vorlagen, flmd ich 
keine, die eine völlige Uel>ereinstiramung mit dem Fo.ssil- ^r,'( lu't li.'itf, . 

£s sind 17 unvolUtäudige, treie Exemplare vorhanden; andere .stecken noch im Oeatein. 
AU« stammen von fQariang in Sumedang. 
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miMil» (Stristella) Woodw&rdi fec. mr. 
Taf XXXVI, big. &Ö7— jTO 



ThurmfOrmijje, bü etwa mm. loQge ScUaltsQ, ziemlich schlank, obwohl ftwa» wuehselnd 
im ^bitus; von feUeuden Bmbryoaalende abgesebe«, Schelsen bis m 12 Umg&nge vorzakomneB. 
Diese Bind mils^ig gewölbt <luri-h eine rinneDartige Naht geschieden. Die ältesteo WiuduDgea 
beaützcQ eine ans scharf geschoitienen Spiralen und QuerleUteu gebildete, zierlich gegitterte 
Sknlptor. TJüt Qaeileisten rind Bit d«r binteitii Sntnr «twu «inktilig sufli^gebogBii, wmai gwade 
und der Srhalctia-li'«^ parnllol gerichtet; an don inngoren Uiogftnt'pn w<>rden sie za breiten 
Falteo, uur auAnahmüweiäc sind iüe hier hinU^n verdickt, so da-sa aie Ifings der Naht kautiuartig 
liemrtMftefi: gleldiMitig mrden die Spimim m Vreiten Buldern, und die geaaanute Sknlptor 
nimmt mit flcin Anwai li-en der Windungen iler.itt =!i:hlii'<sli(:ii nnr noch undeutliche 

Spiralen und dicht gedrängte Zuwadustreifen vorhaudcu sind, Mitunter schwindet die Querskulptur 
aelir nach und ajtwh die Sfimlea kOnnen te aelur znracktreUn, das die jAngenn Vmgtage 
nahezu jj:latt wciilon; al>er Ihst immer begleitet eine zienilieh breite Spiralfurcbe die hintt ri' 
Sutur. Die Miludung i^t e!ftraii|^ der Spindelmnd vunie stark ausgebuchtet, die Unke Lippe 
dentliefa, aber «efawach entwitikdt. Scbwndi eAMmb Farbenieate kominett gnin veretnzdt vor 
vnd Zeiger ;u:, f!as= die Sfhale braun gcflaiiimt way. 

Die oben erwähnte M. tuhercuiaitt MCu.kk (ßeeve, Melania spec 61) ist dem Fossile am 
Bftcbsten Terwudt; aber die reoente Art hat etiirker gewölbte Umginge; ihre Sknlptnr ist an 
den jüngeren Windungen wiif silnlrfer ausgeprflgt und die Spiralfurche Iflogs 'Iri liinliTi ti SiUm- 
fehlt. .U. temiomata Baor (Uelaniaceen pag. 150, tab. 19, fig. 10) ist viel stumpfer und mit weit 
grSberen QnerMten TeraefaeD. Von M. tondtiam Mait., irelcfae mit dieser VerBteinarnngzuMunmieDi 
vorkommt und ihr im Hubituä ungemein Ahnelt, lliMjt nie nich leicht durch die vordere An^bnch- 
tung des äpiudelrandes unterscheiden, wlbet wenn die Sjcbale glatt und abgeacblitten iat 

B» «iad 36 Sebalm Torhaaden, welebe alle tod i^de atunmaai 



Ein thurmforinigp- nflinii-e. ■li'^ffu Sjiit/.r feJilt. erpfln/t i^fLr' n 1'3 inm. lang. Die Umgänge 
schwach gewölbt, mit dicht gedrängten, scharl' geäcbnitteuen Querrippen versehen, welche von 
Naht «I Naht reichen, in dear Nflhe der hinteren Sntar hakenftrmig roekwBrta gebogen, im 
übrigen gera Ir iiiiii vlirig zur Schalenachae gerichtet sind. In dfii Zwis4-Iienrftumen dieser Uippcu 
liemerkt mau leine Spiralleiaten, welche aber auf den vorderen Abschnitt der Windungen beacbrankt 
Ideibeo, vflbrend hinten u. d. L. nnr ftneaent larte Lftogüfnreben erseheinen. (Suurakteristiitcb 
ist es, ila>r- iHe LAngsskulptur die t^ier»kulptur niflii kn ii/.l. Die ümu'änge des Gewindt^s z. igi n 
au der hiateron Naht swiscben den Bippen eine grubenartigo Yertiefuug, Vor der Nuhtlinie iat 
die Schale fttn xpinil gestreift; die Spindel ixt etwa« ooneav; die rechte Lippe mtus, entsprechond 
dem Verlaut' der Rippen nnd dar gl^eh geiiehteten ZnitafibsatMifni, hinten sehirach an^gebaehtet 
gewesen sein. 

Die Art ist Terwandt mit M. eglmdrawa Mooas. (Land- n. Sflaevraaserwlloll. Ava pof. 
78| tab. 11, fig. 9), noch naher mit M. Umlmitrl BtoT (Helaniaeeoi pag. 199« tab. S8, flg; IS); 
doch iat eine Verwecfaslimg mit beiden vAllig ansg^scbleeaeii. 

Das eiaatge Bxempiar atammt vom Sali l^Boion^ ^ 



Pffttftnif (Strlatella) ronoeinai «mec. m», 
Taf. XXXVI, Fig; 571. 
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lEelania (PlotU) aoabra Mauxa. 
Taf. XXXVI, Fig. 572 n. 673. 



M. tatin Hi'un, Reevc Monngr. Mfluni« |i< 9«, «pfc 



£ia tbuiiiifiinniges, etwa 23 nun. Iwg«a Geh&use: das Embryoualvodc fehlt Die UjBigaoge 
gawom» mit dentlichaB S^xdwinkel, hinter diesem «ännieh ooneav, tnit mnig ntr ScInlaiaieluB 
jB^aeigteii Querripiien, welche von Naht zu Naht reichen, im Winkel zu einem mehr oder minder 
deatlichea Knoten anschweiieo and nach der hint«r«u Sutur hin <tcliwacher werden. Die ganze 
Sofaalenobeiflaelie ist sodann von diebt gedriU^ten, wliarf ai»)!>'|>raKt«n Spimneitten bedeckt, 
welche vor dem Winkel breiter sind als hinter demselben. An der Schlusswindung reichen die 
Querrippen nicht Ober die üahtlinie hinaus. Die Zuwach^ltnien sind nur wenig gekrommt; die 
AuMenlippe war hinten nicht ansgebnchtet; die lunenBppe ist achwach, die Spindel Tome concaT. 

Dil! obige IV^Hchreibuiig grilrulet »ich auf ihw einzige gn^ünere Exemplar, welchen mir io . 
gutem KrhaltungBzastanide vorUegt; unter den abrigen befindet sich noch eine Schale, b«d der 
die Querrippen nor an den ilteren Windangcn hemerkbar linä and eich hier aldwld au achwa» 
ohan, TOD der hintann Sutnr ao^gehenden Falten nmblldeo. SiaheiliGfa handaU ea äeh hier nur 
um eine Varietät. 

Das eingangs beschriebene (iehftuse entij>richt dnrehaoa recenten Kxempliiren von }fe/i7iiia 
teeätra MCiJ>, welche in ^li i' Leidener Sammliiiig als v<tr. mynm Brot ujf. bezeichnet sind und 
Ton Java stammen (Mus. d'Hist. Nat. d. Pays-Bas, T. XIII, Catal. System, d. M')llusqueä II, 
pag. 260); nur sind die h'tzt»'ren etwas kleiner und gt-kfipft. .\uch für die fossilo Schale mit 
znrflcktreteoden Querrip|i«ii liegt mir eine entsprechende Form aus der heutigen Fauna von 
Sumim vor; endlieh sind noch drei kleine fo*5-ni' l^ -h.ili n vorhanden, welche von der typischen 
AI, itcahra von Java nicht zu unterscheiden sind, Uekannilieh ist die nodi lebende Speeles aasser- 
ordentliob veränderlich. Bei M. Suvinü-ri Bwn (Jonni. de Oonehjfl. Vot 82, I6B4, pag. 390, tah.7t 
fig. 2), welche dem Fo'i-ilr im ll.ifiitt;-- ^ehr ähnlich ist, ffhlt i'in deutlicher Spinilwinkel und ist 
die SpiraJakulptur schwacher entwickelt; J/. /^jy*«/« Lfa (iieeve, 1. c. apec 182) ist meisteoH 
plumper «ind weit ftiner spiial geatnift. 

Von Sonde im Distrikte Gendingan sind 4 Kxemplnre vorhanden; uus.serdeni die ffwfthntan 
a jugendlichen Gebaute, wehdie veruuthlich von demselben Fundorte »tammeu. 



£iue eifönnige, corrodierte Schale, deren üewinde fehlt. Die allein überlieterte Schliw«- 
windnog wivd dnrch ein mit Knoten besetztes Spinlband in einen vorderen nnd einen hinteren 
Absclinitt geschieden, i-f :i!'>t im f\lnigen gleichmA-isig gewölbt, ?o dass ein eigentlii lu r Spiral- 
winkel fehlt. Hinter der Knotenreihe folgen & LiOugaleisteti, von denen die i letzten beson* 
der« seliarP herrortireten und dnidi die acbMg tflekwarta gerichtete« Zuwaehastreilen «ehwaeh 
kitm- It -inil. Die Knoten, welche unstreitig Dornen getragen haben, stehen tn'l unileutlicheu, 
kiuzen Querfalten in Verbindung; der vor ihnen gelegene Theil der Schlusswiuduug triUgt entfernt 
stehende, aciiarf Angeschnittene SpinJfnrBliai, velche eine am breiten Bftndeni heatebende Yer- 



Malanla (Tiara) aetlgera iinot «mu 

Taf. XXXVI, Fig. r,;4. 



If. ff/,g^a llRor, Mclhnu.c«cn, K^fttfr r«^nicliTlicn-C«hEii*tt 1874. )Mig. ilfö, Ub. HO, Üf. 7 
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>i«nil>g hervorrufen. Der Spindelrand ist gerade, die Innenlippe recht deutlich, die Mündung eiförmig. 

Ton der receuLen M. MÜgera \oa Java ist das Fossil nur durah die grössere Breite der 
Spiialbftrader auf dam vor der Enoteornhe gelegenen Abadinitte d«r Schlnsawindnng sa unter- 
ä< )jL-iilt-iK ilin h finden sich in der heutigen Fauna gelsge&tJich Individuen, bei denen man gegen 
dk Moadung blkkeod auch bierin keinen oder aar «Den aebr nnwesentlichen Unterschied wahr- 
nimmt. Entweder bemerkt man alsdann/ daas breite Bänder vorbaitden sind, welebe durdi eine 
schwache Furche zertheilt werden, oder diese Zertheilung tritt erst in einigem Ahstmiiie von der 
Spindel anf und nimmt nun nach der Ausseidippe hin rasch an Stftrke an, wodurefa dann schlieas- 
fich der Untersehied ewi$ichen der recenten und foonlen Form mehr hervortritt. Bemnadi kann 
ich in der genannten Abweichung nicht mehr ak eine Variation 8(>hen. Von J/. teiuna Swains. 
(Pbilippi, Conchylien, Melaoi« tab. 3, tig. 10) untemcheidet man daa Fogeil leicht durch das Fehlen 
eines deutlichen Spiralwinkels und die grob<^n Läng!>leii<ten hin<«r der Knotenreihe. 

Da> Exemplar stammt vom Mantjeurih bei Da,jah, nach der anhangenden Matrix sicher 
au.s derselben Schicht wie Tw-rUflln liimfaiinmsls Habt., mit der es auch im £rhaltungazuHtaii<le 
übereinütimmt; denn alle diese Schalen sehen noch ziemlich frisch aus, sind aber keinesw«^ ak 
neent m besdehnen. 

»aimfa. (Canbta) ^Mnorotaafa ana xov. 

Tli, XXXVI, Fig. 575 u. 57G. 

Znf:rsp!t7t-f»ift^r»iii<;r» ("rchiiiis-f', wcIpIip. nach den wi-'j;f,'Lii. mir vorliegenden l"!tPmplaren 
zu urtheilen, etwa 19 mm. LAnge erreichten und S Mittelwindungen besassen. Diese sind winkelig; 
die attesto von ihnen trflgt 8 sdurf gesebnitteiift, i^atto Zitaten; di« DBdato besitrt deren 
3, welche w-Vörne't «ind, derart dasa sich in der letzten, im Winkel gelegmen Spirale ein 
kleiner Dorn ausbildet. Aua den Querreihcu der Körner entwickeln aioh nun Ripjien, welche 
anfluigs nur auf dam vor den Spinlirink«t gelegenen Absehnitte der Umgange auftreten, den 
hintprcn, etwas ausgehöhlten Theil aVier fn>i Ifis-pn ; nriptilifr '/iolipn •^)(< s-irh von fitirr N;iht '/nr 
anderen. Die^ entfernt stehenden Querrippen sind jetzt geknickt, diwis ihr Winkel mit dem 
Spiralwinkel sumtnmeofMlt, und «dgen in letaterera einen kleineii Knoten. Daam gesellen sich 
■icharf rrc-rlniitt, IIP, rljp '^-nnre Schale Hedeckende, feine Spiralleisten, welr hi' hulil mehr bald 
minder dicht gestellt sind. Hinter dem Winkel stehen sie stets sehr gedräugt, sind sie vou nahezu 
gleicbsr StArke vnd atellenwetse deutfieh mHOSg gehegen; vor dem Winkd fiilgen bis anr SUm 
hin Spiralen vm'schicdeü'^r IMrke. in rl.-Ten Vertheilung eine Oii^i-i/.inri-sicrkcit nicht zu erlientifn 
int. Vor der l^ahtlioie !>ind die Querrippen tiist ganz geschwunden ; es «ind nur noch stark S-fOrmig 
ge b ogene Zuwadisstreifisn voiliaiiden, wdche eine idendieh tieih, hintete Aasbttobtong der lediten 
Lippe anzeigen. Durch die schwn' I. < nt .vielndto Innenlippe tritt hinten die Splnlsknlptar hin- 
durch; die Spindel ist vorne ausgebuchtet. 

Die fossile 8peci« steht der M. armWnta Lu (Brat, Mdatdaecfoi pag. 809, tab. 88, fig. 5) 
am nächsten: a'i. r die^e ist spitzer, iluc T'nit^.'iiii^i^ *inJ nicht io deutlich geknickt und die 
geeamuite »Skulptur ist weit gröber. Die Spiiulskulptur ist bei der recenten Art auch insolem 
«etentlieh veraefaieden, als sie vor dem "Winkel aus bieiten, flachen Bftndern besteht, zwischen 
die sich mehrere feine Spiralen einschieben. 

Die Art kommt vor im Tuttisandstein von J£ali Tjemoro und von Mgrawan; sie liegt in & 
Bxemplarea vor. 
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Ifftiinilit {Virebla) bojolalianatt «k. not. 

Taf. XXXVI, 1 il;. 577. 

Zugeepitztrei- bis thunuförmige Schalen; die grOsist«, vervoUstAndigt, etwa 23 mm. lang; 
diit flItflBten Windungen Mdend. Alle jOngeren ITm^ge vor der Naht ein mtäg «i^bAlilt, 
wodun h ein m hw.ti lu r, liiutvrcr Spiralwinkel gebildet wird. Die g.n.z<.> nli, rf!li lir mit scharf 
aoagepi^Ogteu KOraern, welche in d«o Uarcbachmttepuukten der Längs- und Quenkulptur «nt- 
stdMo, bededrt. Anbngi sind 8 SpindMi TwbsodeB, von denen die telzto mit dem Winkel 
xasammeniäUt ; danu l>ildt>t sich eine vierte, schwächere, in der Naht aus; darauf kann je eine 
«ümlBet eekundAro äpinüe zwisclien den 3 oslgeniumteii, primären, sowie stwischen diesen und 
der wtduna Satar anflreteu; doch können eiaaelne dieser Sinndfln aadi ftUen oder, umgekehrt, 
den primären an Stärke nahezu gleichkommen. Eint* mehr uiler minder deutliche Splnle kum 
endlich in der Furche auf dem iiinteren Abschnitte der Winduageo vorkommen. 

Die Querrippen Mnd scharf ^geschnitten, dicht gedrängt und liditen doh kohngs rflckwbts, 
dann laufen sie, vom Winkel au», parallel der ScbaleDaclise no^h vorne; ao scheinen sie scharf 
geknickt. Vor d> r N.ihtline, wo »lie <Jaerrippen nur wenig an Stärke abnehmen, sind sie wiederum 
rflckwärtä gebuj^LU, s^mit auf der Schlnsswindung deutlich .S-förmig gekrtlmmt. Der Spindelrand 
ist vonie tief concav, die Inncnlippc gehwach entwickelt. 

Diese Art, welche dnnii d'w <K.-liarfe K.iriifluii^; uml <lie hintere Spiralfurehe beiwodcrä 
ausgezeichnet ist, läs^t sich mit keiner der mir bekaimltti, lecenten Mflanifu verwechseln; sie 
«rinnert einigermaa^en an M. Gmn^i YTvmsuuut (Journ. de Conuhyl. Vol. 32, ISS4, pug. 127, 
tah. 6, fig. 3) von Cochinchina, doch fehlt letzterer die Spiralfurche und ist bi-i ihr die Skulptur 
weit gröber. Durch die geknickten Querrippen «clüieast »ie hieb uucb näher an M. Ijeowiviiuü 
ICaxv. (oben) und somit ui die ünterBttttong TareMa an. 

Es Hind 6 Biempiac» von Njgmwan bi Bojjolali vorbaaden. 

MAwi* (Tarebia) madlunensis atu. um. 
Taf. XXXVI, Fig. 578—530. 

Eiförmige bald mehr bald minder stark ziigespitxte, äemlich dicke Sclialen von wechselndem 
Habitus, bis etwa S2 mm. lang; die Spitze meist oorrodiert. Dm nur in einem Falle erhaltene 
Embryonalende besteht aus 2 glatten Umgilngen, welche ohne merkliche Grenze in die Mittel- 
windungen verlanfen. Die Anzahl der letzteren betrug anscheinend 7; sie sind flach, in der Regel 
durch schmale, treppenartige Absätze von einander geschieden und tragen auAst-r scliarfeit und 
Hainen ^pialfiuchen eben solche Longsfurcbeu, welche dicht gestellt, gerade oder schwach rflck- 
wärtd gebogen und schräg zur Schahmachse gerichtet sind. So entsteht eine «ns 1ilnfr=iptTe<-kten, 
flachen Körnern gebildet« Skulptur. Meistens sind 5 gekArnelte Spiralen am jangsten 'i'beile des 
Gewindes vorbanden, seltener 4 oder 0; nur ansnabmsweiw beachrtaken sich die LlngsAinten 
auf den hinteren Abschnitt der üii;_'nn£;f, ilfnirf flu*-- fi'ine Falten von der Naht aus mehr oder 
minder weit nach vorn« reichen. Der hintere Absclinitt der Schlusswinduug bt^itat die Skulptur 
des Gewindes, aber wAfarend die Spinlen bis rar Stfan hin eihalten bleiben, nehmen die den 
ZnvmcliMinien entiprechenflcn Lftn^-^^ur'hfn unil »Inrait nwh lie Kömelung nach vnrnf hin an 
Deutlichkeit ab. Die Zuwach-ilinien biegen au der Stirn nach hinten um; die MOudung ist eiförmig, 
hinten. sehr verangert, die Iniienli|itie eehwaeh cntvriokelt. 
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Von «ttunitUeheD ▼enmidteo Acten dar lecenten FtvM, ««kbe mir bAainit amd, unter- 
scheidet sich diese datx5h die feinen, Iftngsgesitrf i kt. ii Knoten, in der Rei;»'! um 'i Jureli 
Uatntua, so da» dne gesonderte Aaficahlaog der Trennunj^Hierkinale ObecflOasig erscheiuU Hut 
■Dflialimsireue irt amoh die finale SpeiiiM ebnu gröber gekOrnelt »Is die abgeUldetan Btemidftte. 

Die Ad ist nur von Sonde bthnnt, tdh wo 17 Sohalen forheaden WBd. 

■TiiMifa^ CtmibUi ^fmlMieHMle ww. m*. 
Taf. 3CXXVI, lüg. 6Sl-fi88. 

Zttgeapitzt'eifönnige, etwa 22 mm. Länge erreichende Schalen, 1 1 Umgangen gebildet, 
von denen 2 embiyonal sind and ganz alltnuhlig in die Hittelwindnngen flbeigehen. Dabei stellen 
nch zmiftehtt sefawaeh rftckirftrt« gebogene L&ngäleiateo ein, welche abbeld von SpinlftiTehen 

geschnitten werden; die jüngeren Mittelwnndiingen sind dadurch sehr zierlich gekönielt. Die 
AnzaU der gekAinelten Spitalbftnder betiflgt bis zu 7; meistens sind «o der jAogiten Mittel- 
wlndong deren 6 Torhanden nnd ist nnter diesen kein erbebüeher Brdtenanteraeliied wnbr^ 

zunehmen; doch können die vorderen Spiralen breiter und bandartig oder einzelne in der NShe 
der Naht erliebUcfa schmaler als die flbrigen werden. Die Umgänge sind »chwach gewölbt, an 
der Sntor rinnenartig vertieft Di« Selilnflawindang besitat stark 8-ßrmig gekrflmmte ZawA«hs- 
streifen luid tiefe, bis zur Stirn leichende Spiralfurcheu ; aber die Körnelung nimmt vor der 
Nahtlinic, und mitunter schon &Qber, ab. Die äfModel ist vome «cbwach aiugebucbtet; die 
Tnnenlippe bildet eine dilnuc Lamelle. 

J/. tvrrufmn HiNiw. von Java (Reere, Mbnogr. Melania sp. 108) ist als »Iii- tiai list, 
Y.-rwai)i1t*> der heutigen Fauna /u I i zeichiien, von ähnlichem Habitus, aber weit grftber gekömelt 
uud uiii minder vertiefter Sutur. M. r.'/.-Ai'jnw Quor et (taim. (Hrot, Melaniaceen pag. 317, tab. 
32, fig, 15) ist nicht ganz so schlank, auch viel gröber gekörnelt, weit grÖ!s~ier und in der Bege) 
iliiJunii an.sgezeichnct, d&sa die letzte Knotenreihe der Fiii^iD^'e diirrli rior ilfutliol]'- Fiircli«- 
von den Qbrigen geschieden ist. Von M. imuliiamujiiii Maut, iat die Uicv bessciiriebcut! Art durch 
ihi« schlankere Form und die riuDeoartig vertiefte Sutar leicht %a autetacheiden. 

Die Art k'imnit /nlilrcich in einem Merg'O vor, wflcht'r bfji Üesj» Tjarianp, nnffm Darma- 
wangi, aoütebt und in dem die Fästtilieu vortrefflich erhalten aind. Auiwer den im Gestein 
eingeadiloneiieo Enmiilann liegen mir von ISet 96 mehr od«r mindBr mlMftndige IM vor. 
Auch bei Sonde ist die Speeles gefunden; von 3 Schalen, welche von diesem Fati^iorfc »t;iTnn]eii, 
ist eine als Vaiietät zu bezeichnen; die Spiralb^uder sind bei ihr durch breitere Furchen geM:hiedea 
nad dem enfapveebemd ochmftlor (Figi 58S), doch venuag idi hietdn keinen ArtaBtenchied in «lien. 

Melania (Tarebia) preaogereoaia wec. nov. 
Ükf. XXXTI, Hg. 684-686. 

Thnrmftomige, bis 18 mm. lange» ans 12 Umgangen gebildote Schalen. Damntor 8 glatte, 

cmbrj'onale Windungen, welche Hllmilhlig in die Mittelwindungen verlaufi'H. f'thon mif der 
zweiten Mittelwindaug eäud 3 deutliche, von Querrippen gekreuzte Spiralen vorhanden; dann 
kommt in der Naht Totne nnd hinten je «ne lümm, so daas an den jongeren UmgAagen 6 

Ilaujit-piralen bemerkbar werden. Von diesen -iiii ! 1 iir. l '> 'Inreti i >:i 'ir -l ir litc, aber ziemlich 
breite Rinne von den abrigea getrennt; aber auch die anderen Läng^leiaten werden dureh weite 
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Swiaeheiuftiune geschiedeD. Dazu kommen »:harf pcscfanittaw, etwa« rtekw&rte gebogene Qner« 

rippen, wclphp in den Durchschnittspunktcn df ulUi h hrrvortn-fende Knoten bilden. T>ie Umpftnw 
»ind wenig gewölbt, hioten flach uud nudi der vorderen Saht hin abfallend, aber ohne rinnen- 
artige VertiiAug dtBeUiet An den jlMgezeB WindaBg» kuii acnmlil swiscben 8pim1e 8 «ad 4 
a1? 7wi=o:hen 4 und 3 eine Kcknndar»?, gekömelt« Spirale auftreten; auch 2 .-iolchfr k^lnnf^n rwi^cht-n 
4 und 6 vorkomtneu. An eiuttr Schale werden die L&ugaleisten 3 o. 4 aaraogs durch eine, später 
durch nekrere FardwD sertheilt, wtlumid Bpinle 1 aelur wbwadi gewwden iaL Tor der Naht- 
linie bleibt die Skulptur des (n■^^^^:f^^'H 7nnSfh<t tiorh crhBUfn; nur die röiJcist. n !^|iir;il( ii Jcr 
Schale sind ungekümeli. Die Rippen der Schlutswiudung ünd deutlich S-förmig gel)ogen; an 
swei Sehaleo beneilEt man TerdnxeK «m» nach voine hin dtrei^gierende Knotemmbe. Naeh der 
Zowucliüskulptur t1lu^^ <l'u- Aus , ulippt- hinten aatgehoichtet gemten tein; dk InnenOppe iei 
schwach, die Spindel vorne ziemlich tief concav. 

HOehat wahneheinljeh iat das eniem ireit grOBaecen IhdiTidnum angehflri^^ SdialeBbmeh- 
stflck, wcMic-s in Fi^ur ^iHf> (!ari.'i -teilt wurde, derselben Art zuzurerlinin ; ILiI'iius uml RV;ij||itur 
laaaeu mindeätena keinen Unterschied erkeunen, uttd dui Fowul stammt mit den uljen beschrie- 
benen Yoa dem ^eieben Fandorte. Die Seittie i«t beim lebeoden Tfaieie mrbrocben geweeen, 
ineder geflickt und etwa'j unregelmOäsig aufgerollt, wodurch der Vergleich erschwi-rt s\ 'n-<\. 

Von M. tjanaitjfgtuiit Maat., welche mit der hier behandelten ä{ieciea zwaunmen vorkommt, 
ist letitore dnreb Um ireit sehhuikere Form so imterscbeiden. FMIieh sind auch die Sidnüen 
nicht 90 gleichmiV-ssig entwickelt wie Iiei }f. tjnruirnj- luii Maut., was uainentlich bi'i Ik'truclitung 
der altereu Dmglknge anfiällt, and die luiotea and im «Ugemeinea scbArfier; aber ein durch- 
■ehlagentor Unterschied lAast sich bei den Melneren Exempbiren nicht anflinden, und derHaUtna 
liefert fftr me doei wcHentlicliäte Treuiuin^^snu rkinal. In kleinen BruchMtückcu i^tt di-uizufolge die 
Beatimmnng leicht unsicher, nod die Möglichkeit ist nicht ausgcachlo^un, dass M. pmaagentm 
nur eine besondere TarietSt der M. tja>i<iii^f, tuiit b/t. Das fragliche, grosse Bmehataek tst fteiBch 
durch die scharf aasgepiitgten Knoten so gut wie durch den Habitus von den erwachse tien Oebäusen 
der Af, ^ariangentU za uaterscheidtm. Von .1/. thirmmyuujirmis Mart. ist die hier beschriebene .^rt 
durch die weiten Zwiftchenramne «wis<jhen Ava .Spiralleisten, die iKlmrfeu Knoten und d*< Kehlen 
des Bandes Iftng!« der hinteren Sutur leicht zu trennen, ebenso v(in M. .t(/;/i.vAi;, i M\ht. durch 
weniger gewölbte Umgänge, gröbere Knoten und Abwesenheit der Hinne an der vorderen Naht 
der Windungen, von }f. lnijohil'u-inU Mart. endlich durch das Fehlen des hinteren .SpiralwiukeU. 

Auster dem fraglichen Hruchstfiek sind nur 4 Exi>mplare vorhanden, welche dt<r obigen 
Uet^ihreibong r.ri gmnde liegen. Alto stainnen von IHamng, AbtheiluDg Suptednog der Preaoger- 
fiegeutächattt-'u. 



Eiförroig-zugespitrt»'. w«nig schlanke Schalen, bis 18 mm. lang, aus etwa 9 Uragiliigen 
gebildet, die freilich in keinem F'alle alle «n deuüclben Kjtemplare flbprliefert sind. Die ältesten 
IV, Umgänge sind glatt; dann treten 2 vordere Spinden, hemaeh rflckwftrts gelw.>gene ijuerrippen 

auf (He '^l<ul|>ttir der MiltelwiU'l.ingC'ii /eiirt !ni«a*T ili.-sen Hippen glei'i'h m liüvf l;.--< liuittetie 
Spiralleisten und in den Darchschuittspunkten beider eine zierliche Köruehuig. Üie Zalil der 



Xslsnia (Tarebla) kritjianensis svec mv. 
Tai. XXXV l. Flg. ÖS7 u. 588. 
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gekOrnelten Spiralen beUftgt 4 — 6; einzelne von ihnen können noch wieder durch eine achwache 
Fnrche zertlmilt werden. Längs der hinteren Sutur verläuft bLsweih u eine mehr oder minder 
deutliche Furche, welche von jener durch 1 — 2 oder auch durch 3 stark genäherte Spiralen 
geschieden ist; im allgemeinen igt aber die Köruclung der Windungen ziemlich gleichmflsag. 
An der Schiusswindunjj; rcicheu j»ck('irnelte Spiralen, die nioisten von gleicher Starke, bis zur 
Stirn, oliwohl die Deutlichkeit der Knötchen iüh *;i \'orne hin ubnimmt. Meist sind die Windungen 
nur schwach gewölbt; die Sutur ist etwas vertieft. Es sind um letzten Umgänge stark S-förmig 
geboigeii« Zuwachaitroifea Torhuideii, eatapredhend der Biegung der wohl erhaltenen Anasenlippe. 
Die Innenlippe ist schwach entwickelt, die eifftniiijjp Mnndai)!^ hinten wcniir vPreni;ert. 

Unter den recenten Arten i»t mk keine bekannt, welche mit dieser, durch nngemein ferne 
XHtmämg matgBaMbaKlbm, Terweafaeelt werden könnte. M, ^tain^miii Mutr. ist Hchlnnker Wid 
dir 5^pirrt11ci'!ten «ind hc\ ihr durch schmälere Furchen getrennt. M. böfol^eiuv ICait. ilt kOOh 
schlanker, hat winkelig gebogene Umgänge uud Querrippen. 

Es mnd 19 Bienplai« von Kali Tjenefo im Xtitjiaogebiiige troriunden; 2 tod Ngimna 
in BqjolalL 

Melania CTarebia;} dannnTuigianKU «raa nov. 
Tal XXXVfX, Fig. 589 n. 699. 

Thnrmfitrmige Schalen, welche, bei Brg^mng der grOaeten Bmch»tflcke, etwa 21 mm. lang 
und rtiis R flach gewölbten Umgangen gebildet .^ind; das Embryonalende fehlt. Die Sti^ttr ist 
rinneuartig vertieft. Die iLittelwiaduDgen trugen zahlreiche, sel»irf« Querleisten, welche wmkelig 
rflckwarta gebogen eiod, derad« da« der WiifM etoift aat */> Abataad von der voidwen Naht 
gelegen ist, vn<\ die von zahl reichen, dicht gedrängten ^pinilii^ictTO geschnitten werirn. I"»;e su 
eaUtandenen Knoten bleiben ziemlich Hach. Dickere und dünnere i^piraleu können regelmässig 
mit einander abvedMeln, doeb beatebt in ihnr Anwdnnng keine Oesetamtaiglceit. An den 
jflngeren Umgängen ist die letzte Knotenreihe durch eine sfiel-te Furche von den flbrigen 
geschieden, so das» ein die hintere Höht begleitendes Spiralband entsteht, ^iu der Scblutiswindong 
adiwindet die Qn«nlnilptur Tor der NahtUnie; nnr eehr ochufe Spiralleiaten bleiben hier bia zur 

Stirn Jiin ■ ilialtiTi Die ^iiiiilrl i-l vnrru' rlw.is luHrrphtif fitot, ili.- nvaU MfimliiML' ini iIim' Sutur 
znsammengesugen, die linke Lippe !>chwach, die recltte, oacb den Anwacbs»treifen zu urtheilcQ, 
•tibaff S-fitrmig gebogen. 

Die Art steht der im TnJi^i^luT: Arrliipi^! lobnridr-n .V. ^v(^.''^ Lr.\ (Rei'vr, 'Monogr. Melania 
spec 172) in Habitus und Skulptur uogcmoiu nahe; aber die Verzierung der Scliale iüt bei der 
iMenten Spedes weit grSber, dem entsprechend daa hintere, die Sutnr begleitende Band breiter. 
Und ihre Uragän;j:e --iinl stärker abgeflacht. 

Es liegen 11 unvollatAndige Schalen von Tjariang in Dai'mawangi, Abthcilang Sumcdang, 
vor; sndara «teeken im Ckatein, zummmeo mit M. tj^iium^eimt Mabv^ welche ktalore indeeaen 
weit hAnflger m sein seheint. 

Xelania (Sarm^la) toraatella Ua. 
TM. XXXVJI. Fig. 591— »93. 
U. ttnMta liu. Revre MoiHsr. Hdrai» tili. St, um- — ^- BerUHri Habt., TtflMh. pif. M, ttk M, Ii. M. 
Die Art liegt mir in einer gnjsseren Anzahl vortreniich erhaltener Schalen vor, welche 
BO«h au folgenden .Bemerknngen Anlaas geben: ßie Form der GehAoae ist schwankend, eUBrmig 
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mgcspitet bis nahcsn 8pindeU6nnig; witen ist die Sehlanwindirag in dnigeni Abstände von der 

Sutiir schwach finueHchnilrL Dir Lange eiTeicht 22 min.; vom rchletid<>a Einliv', nilende abgc- 
aeh«n, »cheiaea nicht mehr alt» 9 WindangeD Toczqkomni«n. Die ftltesten UiUelwiüdungeD «nd 
mit QuerMtea und Behuf geaehnittenen SpiialMndeni venieirty in deren Darducbnittspanlrtw 
n\v\\ antauß!« eine, nachher zwei Reihen von Knoten entwidtelttt ^vekhe die hintere Sutur lx>gleiten 
nnd die Bihtnag rinos Bpirulwinkols veraohiaaen; dann schwindet die 8pinkkkulptur allmahlig 
nnd nnf den 2—8 jflngsti-n Utnganp>n fehlt sie in der R«'gel ganz. TSm bei einer einzigen Schale 
VOM 15 mm. Liinge ist die ganze OI>erfläche mit Spinilfurehcn Wdeekt; dagegen sind diese stei» 
auf dem vorderen Ab^lmittc der Schlusi^windung deutlich au^prflgt; sie stehen an der Stirn 
am eugäteu, weiter rOckwArls entfernt von einander nnd reichen meistena bis aar lüntereQ Ecke 
der Mändung oder bis in die Nähe der Nahtlinie. siMtcn bis an dieaair Linie eelbat Heist aind 
diese Spiralfurchen sehr schmal. I i Vi ^cnmmen aiu h lireitere vor. 

Die Qucrialteu, welche d> u Zuw<uii>*treifen cut-iproclien, *ind am Qewinde genulö oder 
nnr achwach gebofen, auf dem letzten Umgänge scharf S-ffirmig getarommt. Sie können Uer 
ganz allmflhlig, bis zur Stirn hin verhüllend, an Btärke abnehmen oiler plötzlich beim Deginne 
der SpiralfurdiUDg der Schluaswindung abacbuetden. Ihre Aoziihl auf dem letzten Umgänge schwankt 
xwiaclien 22 und 3A. Nicht immer adiKemen die Qnerfidten der benadibarten Dmgange am «iniader sn. 

Von den früher bi'schrielM'nen Exomfhtrr^ rüi^er Art, welche ich derzt.-it .1^ //"»t/A'/x/Mart. 
nannte, unteracheiden sich die jetzt unterüuchten freilich durch weniger scharf« Biegung der 
Qneifclten; aber ftfanliciie Tarintionien kommen nueh bei der w e eBteo Af. iomatetla Lu ror, 
^M'I' h< nai li Iii I Vi Ulf den FhilippineQ, nach einem mir Torüegenden Gebttoae ancfa anf doi 
Aru-Inseln zu Hause ist. 

Ea lind U Ehcemplan von Sonde Torbanden. Eän Bmehataek von Lokalitit G (eoil. 
Jonghnbn), woadhat die Art im Oestain mit CMala ir^onatk Sott. Torknmnit. 

80LABIÜH, Lmaei. 

Ansaer nnbeatimmbaren Stdakemen von >9>famum ft, ttr,}, welche •na den Fandorten K 

und L (\<'v rnll. Juii^'luibn ini>] v..n ^mlitiianik in Tjib«]ini|g itammen, «ind TOn diea« Onttnng ' 
die folgenden javuut>(:heii Ver5U^incruugca bekannt: 

& (t. ttr.) pertpectimun Linn. 
S. (*. tir.) numimm PUl. 

S. (■<. xlr.) KclanniAe Muri, 

S. (t. Str.) javamm Hart. Teitsch. pag. 74, ial>. 13, fig. 2. — Wood ward, Fossil shclU fr. 

Sumatra pag 26. tab. 14, % 15.(1) 
S. (Ardateetoaka) wkrodiaau Soettper, Tertiatfonn. T. Sumatra II, Anhaitg t*& ^^^> 

12, fig. 4. 

Solarium (a. atr.) perapectiTom Umu 
Tat. XXXVn, Fig. 5U-5t7. 

X ftrtftttiMm üonr, Ram Jlawv. Siihiiiim fL U- — TnMh. w. f«. iA. K, tf. \. 

Die Art iat in der Sammlung Terbeeha znnHAhat m dnem TOlbUndigeB Oebftnae t e t b e l e n , 
ab deaaen vamnilieher f nndort Biqah angegeben iat, nnd wdchea nicht die leiaeate Abweuhnng 
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Toü der g<.'nannten, noch lebenden Ai-f orkfmii'i: lüs-i (V'rj. öOi). Dit Krli^-ItuniisAnstand und 
auh&Dgendeti Gestein lasaea aber die Kichtigkeit der Fand Ortsangabe kaum einen Zweifel su. 
Ein nrdtm EbrampUir, nicht ao gAnstig eilialten» *ber anaciidDeiid Buch vtSOig mit ncenten 
Br:lialon Ohcreiiistimmend, stammt von der Mdndang dcä Tji Djadjar. Dogegßu lan.sen andere 
eiaige kleine Untenehiede wahroehnicn, weiche iluntu den Werth einer beaomtereu Voriet&t veriethen: 

Die Skulptur yoa fi. /tmii^ctivtun besteht um Qewinde tMi1i«iiiifUch aas einem Ineiteo, 
schuppigen Bande, welches jedersfiits von einem si-hmäleren, die Naht begleitenden, fj;ekArneltea 
Bande begrenzt und hiervon durch eine Forche geschieden ist. Diese beiden Forchen sind bei der 
fotailen Varietät (Fig. 595) etwaa breitOT ab bei den (eeeoten Schalea. Sodann kann der im 
Spiralwinkel der Sehlusawiiidung verlaufende Kiel «hwacli gekerbt und deijenige, wekher sich 
an der Basi;; nach innen zu an jenen atu««hliesstk schwach gelcfimeli sein; die Skulptur ist Ober- 
haupt im allgemeinen sefaftrlbr aiiKgepr&gt aU bei den reoenten Schalen, was namentHeh am 
jflngoren Geh&usctheil auffilllt. Einen Artuntersehied vermag ich aber itt alladem niclit ZVL Mbeik 
Diese Variet&t kommt in der Uenengteog-Schlucht vor, ferner in der Nfthe von Pangka, endlich 
am Fundorte It, von wo die Art bereits frflher abgebildet wurde. Kine geringe Verschiedenheit 
bemerkt man noch an .Schulen von Sonde; das gekörnelte Band, weichet) oberhalb des Spiral- 
wiiikels verlluft, wird an der Schlusswindaug jeder^its von einer feinen Spirale begleit«H, w&hrend 
hier sodhI nur innfivche, breite Farcheu vorhanden sind. Die iiintere dieser feinen S[>iralen tritt 
aneh schon am jang>iten Tht ile des Gewinden hervor. Die.se Kxed]|>hU!e von Sonde haben theil- 
wei«e noch Vn-h ntvMe bewaJirt (Fig. 596 u. 597). Im grm/t-ri liegen TOn der hier tieRchriebenan 
Vorielät 12 (Exemplare, nebst einem nicht sicher bestimmbaren, vor. 

Noetling meint, dass das frflher (1. e.) von Java aligebildete Fragment dieser Art tnit 
Ä »Kuimiim f'HH., identuich sei (Fauua of the Miocene Beds of Buniia pag. 263); dnrli i^t dies 
ein Irrtbuin, weicher durch die falüche AuU^iSsung meiner Abbildung hervorgerofeu wurde '). 



Solarium (s. str ) maximum Pwuvru 
Taf. XXXVII, Fig. 598 u. 599. 

8. MriMM Pul, Umtc HoDHigt. Sokrium pL I, ipv. *. — NuctUai; IFmb* of tiM HioHM 
Mb «r teiM 1*1^ Ml, tdk. n. %. U. 

Fluli-faniseba Schalen, welche im Habitus mit & ptnpteimtm abereiasKaaen. Bine^atte 

Embrj-onalwindung, welche scharf von den Mittelwinduiigon geächieden ist; die Anzfthl der l'-t?.- 
teren beträgt 6. Auf den tlach gewölbten Umgängen des tiewiade« smü meistens 1 Spiralbtluder 
bemerkbar, von denen das antante kidartig die Satur begleitet und durah eine breite Fnvcbe 
von den weiter nach oben und innen gelegenen 3 Bacdem getrennt ist. Ivetxtere sind durch 
«ichmälere Furchen vou einander ge^bieden und kötmeu vou aonfthread gleicher Breite sein, 
aber meisteDS sind nur die beiden oberen Bftnder gleich breit «nd vid aebm&ler als daa dritta, 
untere, frli'r e- uimuif die Breite dieser '^ Brmder von tmten nac>i obri-n nünifililif^ ah. Die Sinrulcn 
werden von ^clurtun Querfurefaeo gcächnitten, welche eine stark licrvortretende, schuppige oder 
gekOmdte Skulptur herrormfen. Mitunter gesellt sieb aecb dne S^, sehr donne und ftin gekflr- 

1) l'ig. 1 u. 1* atuUua «laawLlii: £i^aipl&r, Ton oben untl uiilen pwelicn^ dftr. viliruott NovtliDg niL'inU!, vs wMi die unteren 
Sit «bin AmMM (H» 1) a^ct 4je Skalftac da» hUlM uid mtliMm Ua|MgH \ 
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Helte Leiste hinzu, wolchi; in i'^r unteren Suttir verlauft; «odann folgt im Spiralwinkel der 
Schlasawindang wiederum eio krftftiger, gi<äc(iupptcr Kii>l. iJie Schluääwiiuluiig zeigt demoach 
TOB oben geaeheo S-^ 8|ät«lliltiMler und 'leiaten. 

An <Ut U-iHVii folßt ütif di'n Kiel des Spimlwinkdi zunächst ein sohniftli'rpr, feiu geki*>rneU«r, 
welcher etwa gleich breit ist wie die beide Kiele treaneade Forche. Dar Natwl wird von einer 
bKüieo Spixal» eiogefiiast, welche aeluffo, ndiflr gestellte, aabnutif^ Ldeten trtgt; amwttrte 
To]rr\ liann ein viel schmfll» vr, uijkOrnelter Kid, icil. rjcit- von cini-r tioff'ii Furr ho rrrntr/t ; 
endlich ist die Mittelüflich« der üa^is von Falten twdeckt, welche von der den Nabel umgebenden 
BpinUnilptar luuatnhl«! and adir denilich auageprtkgt sind. kOimeii noch wieder too cin- 
lelneu undeutlichen, eintuchen Spiralen gekreu/t werden. 

Die vorfaeigebeod beschriebene Varietät von ihtrtjtecttmm Idwt sich von dieser Art aur 
dudtin^ nntencbäden, dua ihr die Torletxte SpinUinche fehlt, and d» beide Formen an aetueten 
Fundorten zu!*amnieik TOrkonUBeil« s<> konnte mun nie vielleicht fOr dieselbe Speciea halten. Man 
pflegt aber S. ptnpeeHman L. nad H. awdettum Paii. de heatigeo Fauua. eben&Ua xa trennen, 
obwohl hkr anch kein anderer weeentlicher Dntenwhied fSBetenstellen wt. als d*n da« letalere 
eine Spiralforche mehr besitzt. Deswegen lialte ich um h üe in Itede stehenden Fossilien geschie- 
den. Bei & joKmum Hart, ist die äkalptur der BosaliUiche dorchaua abweichend, wodurch die 
UnteraeheidtiDg trotz olwHIftehlkher Aehnlichk^t in der oberen Ansicht adir leicht wird. 

Von >S'. »iiueimmii Pau. iafc din S^ieg nicht zu trennen, elteusowenig von 7>i///i>''( Hanlf.t, 
welches bereit» Beeve als ay"<^"yni anführte; ,S. innjiniHin ist aber nichts anderes als ein 
S. jiicium Phii,, (Reeve, 1. c spi > . 2) mit stark ausgeprägter Skulptur, und leirteres wiederum 
halte kh nur fdr eine Farbeuvarietat von .S. motk-<tniu Phil. (Ileeve, 1. c. spec. 12). Die recent4äa 
Formen sind in »ehr unnatOrlirher Weise zersplittert worden. So sind die Fo!«ilien von Kxeta- 
ploren des S. mtuieiilum denn auch nur durch die stilrkerc Au-sprägung deräpirol- und tiuerfurchen 
zu unteriR-heiden ; sonst gleichen in jeder Einaelheit den Schalen der letstgenannteD, auch an 
der Küste von JavLi n.irti Ir.-l'i udcü Art. 

Eä äind 18 Kxemplare vorhanden; sie ütammeu von Sonde, au£ der Meucugtcug^Schlucht, 
ans der Qegeud von Bangkn, foin KaiiqMng Ijikenink, vom nme» Ibayaorflil vtm dem mit R 
bezeichneten Fuudortc .Tnti^.'btihn;' ') m(] rmW^r-h von Pulubuan-nta (coIL & B. W. G. SoluOder). 
Dazu kommt ein utuichere« Exemplar von dem Fnndurtu C. 



Eine i^rlm''' von 15 rnni. Durchmesser, sehr «itiimpf. mit einem Gehäusewinkel von etwa 
125°, aus aechs Umgangen gebildet. £iuer denelben ist embryonal und durch eine gerade Liuie 
adiaiif von den Ifittelwindongen geaehieden. Diese tragen vier gekOmelte S|Mralen, von denen die 

lAngH der f^ntnr vf rlanfprulcn rim stArksten liervortn'trTi, vrm n:in-.-M)Mii li um ."UmTi Tluile der 
Schal» autfilUt. Längs der vorderen Naht verl&uft eine tieie liinne. Die Fuichen, welche die 
SpindUnler tieonai, aind anfimga aehr adunal; nachher werden ale breiter, vor allem dkjienigeni 
weldw dna l** nnd S** aowie doa S** nod 4** Band Tom einander ecbeideB. fSiie breite Foiche 



1) KWkt Im tmM, ▼cMm m IMh», tak U, %. 1 ilfaUlikt wnida V|i. Uuia «In, S. ftntfdinm. 



SOlariam (s. atr.) aedanenae u«ar. 
Tof. XXXVU, i'^ig. 60U. 
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Tertonfl auch an der Schlusswindung oberhalb des gekörnelten Kieles, welcher den Spiralwinkel bildet 
Der Nabel wird von einem breid'n, jnit /.ib.narligen I/eisten beseteten Kiel umschloasen; 
dann folgt nach aussen hin zunächst eiue schmale, scharfe Spirulfurche, femer eine schmale, 
gekOnelte L«iite, abwmab dne Sjnialfbiche, welche etwas seichter ist als die erstere; darauf 
no<-h 7wm whr seichte derartif^ F-.irehen auf ihn- MitiL'lflaihf der Basis und endlich auswflrts 
(.'ine deutiioti gekOrneltü Leiste, weictie wiederum durch eine scharf .gesgbnitieue Furche Toudem 
Del de« Spimhriakeb geaoliiadea ist. Tom Nalbcil laiikl aaMtmblende lUten biiagm «ich sof 
der Mittelflache der Basis eine schwache Kamdang henw, ao dm jener im gRnsen von 4 
zeribeilteD Spiralen umgeben wird. 

Vit 8. peripeeHatM L. Itat sieh die Art nkbt TemrechBeln; von & masmHm Pmu noter- 
sclieidet muri -:h- ]p\vhf durch die feinere und ürh-IrffTi' KörneUing des Gewindes, da die schuppige 
Skulptur der recenten Art einen ganz anderen Charakter trägt; sodann ist die hier beMihriebene 
Ali mit fiacbnr. Aach S. jtmanmn Habt, ist weder ao fein gekOnidt aoeh 80 flaeh; flbehüea iel 
hn ihm die Skulptur der Ba3i> '^am. vi rn-liu-ilen. 
Das einzige Exemplar stammt von Sedau. 

PALUDINA, Ummmk. 

T>;<> Oattnirr P,yhtrf'v--i. war auf Java bisher nirht: fr:.=:-i! *(cfnnf1cn und Pnliidinfn^^chichten 
sind aus dem Archipel Oberhaupt uicht bekannt. Aus Sedimenten vom äilat auf Korueo besdirieb 
ifih s«»r froher Fwqiam EaMomi Uait. ■): doch gebflreo die betreffenden Foaeillen nach den ana- 
fahrlichereii Untersuchungen, die ich seither xusammen mit Frl. H. Icke fll*er die Fauna vom 
Silat anstellte, nicht hierher*). Jetzt li<^ mir ausser einem frischen Gehäuse mit Epidermis- 
Besten von P. jamadea s. Bmca, aus der Oegend von Tjemee n. a. ein eimelaea etwaa 
vf iflidi kt'--^ und unvoll?t,1ndig< - Piv-il nir, welches vom Tji TiiI lL itj ^taiuiiit ntirl vonnuthlich 
zur (iattuug Paludiiut gehört. Die V^ersteinerung, deren Artbestinimung gdn^&lich ausgeschlossen ist, 
•taaunt aoe marinen Scbichteut welche nach ihrer Vana» ak kfletenDahe DUdongeo beaaehnel werden 
mOnen *): tfe konnte soniit eiogtaehwieainit lein. Eine iwäfdloa fiMrile AiAid'na tou Java ist nnr : 

PMlndlaa iß, itr.) JnvMilw v. & Bunb. vai. 
Tht XXXVn, Fi«. fiOl-dOd. 

f. Jtmaica V. s. BncH, R«ere Monogr. Fkladina tali. 9, Sg. S9. 

Niedrig-thonnlSSciDige, bis 31 mm. lange, diolw Schalen mit aehr TeiBehiedeiiam Wmkel 
imd tiaik gewSfbten Ümg&ngeu, d««n Zahl im gaoien 7 betrftgt; doch und meiBtens bot i 
erhalten. Die Windungen tragen schrüg zur Achse gerichtete, rOckwärts gebogene, f,t;trk auggo« 
jmlgte Zowaduatreifen, welch« den jangeren Schalentheil mehr oder minder ruu/lig tünchen; 
eodasn ist meistens noch dne sehr feine Spiralstreifong anter der Lnpe «ahrzunehmen, wie 
bei der recenten /'. jaeaaiea s. B.. An den älteren Umgäugect kann langa der Tordei-en Sutur 
eine aehwache Kant« anftceten, nod jCkngere Sdialen zeigen eine dem entaprediende Kante in 



1) Koninkl. Ak»dcmii! t, AVn, n-r- M.f |„ i. < Vmrtfrd«!!), Pro. i ■■(lin^i l -n'."', y's älS 
i) VJmr. Abhandlungj in drr die» iiuiirir üurgiiU^gt «etdtu KiU, «ijd Inldijit f^icfceinea. 
S) Vgl, hiertii: Sammlg. IM, V, jug, 'H 
i'i Vgl. Ucru: äMisüg. Bd. VI, ft%. Iii. 
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dsr Nahtlinie ihres let/.ti'n UmgaDj|(i-s. Die MQiiduDg ist zufferuudet-eiförmig bis fast kreigrund; 
bMweilMl iat ihr Innenrand hiatea gerade; eis hinterer Winkel i»t kam» angedeutet. Ea ist ein 
tdiwaeber Nabel vorhanden. ESbiciIim Sehalen sind verdrdckt, d(e ucMten dugegt-n Tortrefflieli 
erhalten. 

An die hier beacfariebeoe Fonu schlieft »ich eine andere, nnr in einem einzigen Exemplare 
Tertxetene, welche durch eine wohl entwickelte Bpirakkulptur i^Ds^ezeicbnet ist (Fig. 604), 
Nftmentlich 3 LäD^^leisten treten hervor, Ton <lenen eine, gleich hinter der Nahtlinie verhiufende, 
noch wiederum stArker ist als die beiden anderen. Unter dei» zarteren Spiraleu lassen »ich sodann 
einzelne 2^' und zahlreiche 3<' f Ordnung unterscheiden, welche die gamc OberHüche dicht bedecken. 

Die .Schalen der I-OHKilien sind t'ii»t durchg-lngig dicker als bd den fecenteu Indivichien von 
Java, ihre Umgftnge im allgew- iii' ii -ti'ii ki r L'rluflmmt, iiiimentlich an der Sehlu^iswindung 
u.uütüit; demt die^ biegt aich !>tark nach der Natit iiin einwärts. Der N'ahcl i^t bei den rucentca 
GebSoMU bmMbi» tob einer SpiraUtante wagftbeii, «dche ein nehr oder mialar daMlltelwB, 

sichelförmiges' Vf\i\ umgrenzt ; bei den J'ossilien bemerkt iiirm ilies nur iins-n;jhm<iwi»i-<' nn jfln- 
gereu Exemplaren, 'i'rotz aUedem ist eLu durchgreifeudeik Unteri«clieidungsmerkmul nicht vorhunden 
and ee giebt bcidefBÖts gam lllierainittimmende Forwen. Das gilt auch für die spiialgeitnifte 
Varietät, welche mir ebenfalls aus der heutigen Faun» von Java vt»Hii".'t, wenngleii'h die Skulptur 
hier nicht ganz ao deutücfa ist wie bei dem Foääile. Itemuach ücheiat eine Abtrennung von 
P. javmiea aoaulSiaig, obwohl die Formsokiwae der fossUeD and laeenttti Tortreter nah nieht 
vollkommen decken. Nahe verwandt iät wP. normalk HauM T«n Nigpur (Prooeedgs. Qeol. SOA. 
Jone \b, pag. 166, tab. b, fig. 2). 

Ea sind 81 Ezonplan an dnem Tnffigtnditein Tom Euli ISemoro in Solo Toiluuulan, nna 
dem oben TenehMdtaa JVeAmü» beiehnabm wnrdcik 



Sehak mfltsenf&mig, 6 mm. hoch nod breit (abo Terbflltniaamtarig aefar hoch), mit atarir 

gekrümmter Schlusswindung, welche scliwach seitlich komprimirt ist, s<> diws die Mündung einen 
eiförmigen Umriu erhalt. Der Wir)>el ist etwan nach recht« und ganz nach hinten gerOckt; er 
/-eigt deutllefa swet spiralförmig eingerollte Umgfluge. Die OberliSehe iat Ton rouiligen Zawaeha- 
atceifen bedeckt, besitzt alier weiter keinerlei Skulptur. Da« Innere der Schale ist nicht bekannt. 
Sin Exemplar ans oüU. Jonghobo. Fundort: Java, ohne nAfaere Angabe. 



Kegelförtnige Schalen von ovalem, der Kreisfoiin genähertem Umriss, deren scharfe Spitze 
ein wenig nach hinten gerückt i>>t. Diese bildet eine emzige SpinUe, welche dem erweiteiten, 



OAPDLUB, VoHrnm, 
Eine dmige Art ana dam Tertiftr von Java: 

OHNlIns (8. Btr ) Jnnirfaahni Ma um. 
Tat. XLl, Flg. 67ä. 



CRÜCIBULUM, SaiuMACH£H. 
Nur eine einzitri- Art 'ii L;t von dieser Gattung vor: 

Oraolbulam CBic&tUltu) extlnotoriom Um. 
TbT. 2LI. Fig. (74 «. 67&. 
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jOngei-eD Schalentliflile schief natzenaiüj;; au^esetzt ist. Die Oberfläche com «nt riüch gest reifl und 
bei einem Exemplar* am Hntnle mit einigen seicliten. knrrcTt nnd brtittrn Fun htm ver^t^lien. DtT 
innere Anhang stellt eine msammengedrfickte, tateutOimige Lamelle dar, welche lu ihrer giiuzeu 
Ltage an der redbteB Seite angewaichaeD isi. OritaBs Iiis m 18 nun. 

Von dem rcccutcu C. fxtinciuriiitn Lam , wolohf^ mir vnn ^rnpiporp, HilHon nnd Japan zum 
Vergleiche vorliegt, vermag ich diese Fosailion nicht zu unterscheiden, obwohl sie weit tLluiuer 
rind als die av^gemcliMnen Sddilen jener Art. 

Zwei Bsamplaie vom Tji Mamljeuiih und tobi Ummfoog T^äumäk* 

OAIiTPTRAJBA, loiuRiit. 
Die Oattang ial aiie|i nur dureli eine eit»^ Art TCrtnten: 

CUvpteM» (i. etr.) toAnns m*. 

luL XLI, Fig. «7». 

Eine 9 mm. {<ro*;-i'. -ohr dache, runde S'^ lmlr, ■ iin'in <lwkelfOmii^<-ii, indi- ITiiIi> 
Tergleidibar, mit central gelegener, au« einem einzigen, glsttten Umgänge bestehender, »Chief 
»ni^ettEter 9pitse; der erweiterte, jUngete Theil des GehAoaes oben mit groben, eonoeotriMhen 
/^iuv;!i-:).^.s1r.Mr,>!i vpisflitn. Dit- Liimelle an ili-r IiMn-tiflrul;!- Nt tnu- tliuilwi'i-,!' i-rli.wteii, ilir !^)iiu- 
delrand hinten einfach ausgeschweift, vorue abgebrochen. Ibr anderer Band (Uesst ohne scharfe 
Giense mit der Tnnenflftehe d«r Schale snsammen; anf der AnsMnseite der LaauiUe beflnden eich 
einnlne, dem Spindflnimlc iMr.ilU'l vi'rliiu:''iiile, (j;.:'bogene Leisten. 

(J. rugoM NuETUNo von 13irma (Fauna of the Miocen« Beda of Donna pog. 281, tab. 18, 
itg. 82 n. 88) nnteradieidet man von der hier beediriebenen Art sehoo gleich dnrch ilire deat- 
liclie Radialskulptur. 

Das Fossil, welches ich auch mit lieiner recenten Species Teieinigeu katm, stammt vom 
Tji Mautjeniih. 

XtNüi^HORA, FiaiiiH. 

Dip Gattung ist von Java durcli die folgenden Arten vertreten: 

X. (.1. xir.J imIUJiiIii RurT,-, Tertach. pag. 71, tab. 12, flg. G (X. ai/tflutiiuuu L(iiii.J, 
X. fTix.jwiiim) Dinihn M.iit. Tertsoli. peg. 71, tab. 18, flg. 7. 
X. (Tvguriim) ealanH/au Reae. 

Xenophora (s, str.) pallidula BMts. 

Tal. XXXVIl, Fig. Ö05. 

P^mt faUrJuJiu Rur«, Mooogr. PhotvB tab. 1, «p« 4. — T (uj^Uimiu Lad., Mnrlui 'i'ui.>i.k. (h^-. i i, Üb. \i, Sj. S. 

IXe Schalen sind stumpf-kegelförmig, mit einem Winliel von etwa 85'. Sie Imitzen 3 
glatte Bmbryonalwinduugen, welche ^br flach gewölbt und von den agglutinierenden Mittel-' 

Windungen scharf j^ysi hii'den sind, obwohl ili re firciizf" nur durch die EindrOcke der früher angeklebt«n 
Fremdkörper zu uiki'uuen ist. Die Zaiil der übrigen Umgänge erreicht, bei einem Durchmesser 

1) tmimf »t ite nnUjiicbc JieicickBiiag Cur Uab 
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de^ (tehduseii von 5 Ccutimetern, etwa 6; auch dies« -tind wenij; gewOlbt» ftber doch durch 
deutliche AbsAJ«« von einander geschü-den. Ihre OherfllU-he ist von l'ietnilliöqiem tlirht bedeckt, 
die kleine Gerölle, Korallen (FlaMliim) und namentlich Zweisch.dt;i' daiiit«Hen ; wo die oisprOng- 
liqh» Ober6äche Biehtbar geblieben ist, bemerkt mau feine, nicht gckArnslie, wellig (jfllMgeiW und 
SChrft'^ 7tir SehalcnarliM' u'i rii Uti te Lristini. Die Basis ist flarli, in der Ivähe des Aussenrandes 
knnalHi-tig au!<gehOhU; der Nabel war durch eiue Lamelle bedeckt Entsprechend der tiefen 
Auabaehtimg der ovntan Hftndang ttmUen vom Nabel acbnif geingeoe ZnivacImtrafiBo am; ai9 
Werclen von ft-incn T.Aigten geschnitten, wcIp^ic eine zarte, iti-hupjtif^ Skulptur herv;)rnireTi. 

Die Vernteinerung uiuss von der recenten A'. (ti/tflutnituu Lam. (A'. trocki/ormi.* IkiBn.), mit 
der ich eie ftOher aataannenfiiMte, geaohieden werden; denn jene BOch lebende, weetindiaclie Art 
ein weaig spitzer und vor allem ist die Skxilptur der Bn^i? hei ihr grflbcr (vj;l. auch: Kiencr- 
Fischer, t'<i4iuilles vivoate^ pa^. 446, tab. G). Von 4 Exemplaren der X. jmUidula IUkvk, welche 
mir in Leiden «in Vergleiebe ▼erliegen, «ind dagegeo S ran der fbwflen Form flbeiliaapt niebt 
zu üutor^cheiclen ; <li'-' T'^elierpinstirnmung mit ili-r (_'enannten recrnteii, jaininisehen kr*, i-i'-^trei Itt 
sieb hier auf Form, Skulptur und Embiyonaleude ; nur das 4*^ Oehüuse ist ein wenig apitzer 
und die Abafttm treten an adnen jdqgBrea UmgAagen weniger herroT. Letaiteres bftngl aber damit 
zii-iuiinii i;. lÜHsi' S( !i,ilc mir eine geringe Anzahl von Fremdki'rpHi n ii^lutiniert baL leb 
vermag deswegen die Versteineruugeu nicht von X pailidnJa Kut> zu treanen 

D'Arcbiac n. Halme üMiTten ans dem vorderindiseben Eocaen auch TVwcAtt» aggihtfoun* 
Lam. im, über ohne die Art abzubilden oder zu beschreiben (Aniiu. iV-^. de linde pag. 855). 
Sie schieden die l>etreQende Form von einer anderen, die sia unter Vorbelialt l'r. eumultm üuma,f^ 
nannten (dos. pag. 291, tab. 26, fig. 16); aber diese Bestimmung grfludete aidi nar auf Steinlraraa 
un<l ist nach dem, was wir heute Uber den Charakter der indiflcbea TertiArbnna wissen, schwerlieb 
richtig. Wood ward wie» auf di« Aehnlicbkeit hin, wekhe tön PohQ von Nia« sowohl mit der 
X. a^fiuüaam genannten Versteinerang von Java als mit der 9V. cnmnhta genannten Voiderw 
Indiens habe (Fossil shelb from Sumatra pug. JS. itib. Iii, lig. 3). Uoetlger hält das ab 
7V. evtmulnni eingefOhrte, indische Fossil für identisch mit seiner Jüttoptwm suljcmuca Dokrb., 
die javan)<M:-he Ventnnemng (X. a^tahnam) aber bestimmt ftr verschieden (Terttftrform. v. 
Sumatra I, pag. 70, tab. 5, üj^. 14 und II, pjig. 110, tab. 8, fig. 10); Noetling endlich halt M 
fOr möglich, da&sder 7'i: riinnil>ni.<, dun d'Archiac u. Eaime be^hrieben, mit seiner Ä-birmemiM 
üoKiu abereiuiitimmo (Mioceue bcd-> of Burma pag. 280, tab. IS, iig. 21). 

]Cr will es seheinen, ab ob jede eingehendere Ketruchtung ober die Artzugebttrigkeit vtm 

Tr. fi',T!ff'T,-w Brong. (?) aus Vorder-Indien flln-iIhl-Mg sei, da sich solche ileste von Xiiwiihoni 
ilbnrLiupt nicht iiAher bestimmen lassen. Auch mit A'. sulicouica Boktto. \&sit sich schweriich 
ein näherer Vergleich anstellen: nur mflge die Möglichkeit hervorgehoben werden, das» 
A'. pr'K'i'i.'i.i \fu .T,iv;i flbereinstimnie mit 2V. rumulms HaoNf;. von Vorder-Indien, mit X. 'i<jij/u- 
iiiiaits/ Lah. von Hias, mit X MtUmica Donro. von Sumatra and, wie bereits durch Noetling 
selbst bervorgsboben, mit X Mmaniea Nonn^ Dann mflmte ancb der letatgenaante ITame 
ein<re7ogpn wcrrlen; doch i>t i1!r Noetling^die Art wiederum ssn nnvoUstAndig bekannt, als daaa 
ein näherer Vergleich anzustellen wäre. 

Zu den frflher angegebenen Fundorten, B and 0, ist ab neu die LoknlitAit £ binnunfUgea. 

1) Du receole Oekäiuc loii Itptti, mit ive, 1 > ' - k Form fhilicr »U i<fcntj«ch brtfiellMt «Sldili Mlfl« MNh Bl Z,f«AHMi 
fcWrt kakan ami inUiinHcfc lii X a^fattMw bcatiaunt gc*«Mii lein (Tottck. ftg. 31). 
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Znophora (Tuf^arium) Dimkeil Mm. 

Tiif. XXXVll, Fiu'. (jOG. 

.V. Owxim M»Kt., IcfUoh. pg. II, uwlj. Ii, lig. 7. 

Der a. a. 0. (><!gi;lH:ucn Beschreibung Ut hinzufOgeo, da-ä die Schlu3awiDduu|< einen laiuellea- 
fBrmigen Saum beBii«jj, welcher scharf von der Ba.ii8 de» OehAuüe^ geschieden war. wie bei der 
recenten A'. ejnita IIekvk (Kii'iur. roqn. viv. pag. 430, tab. 22, fig. 1) u.a. In iler f'iflher gegebenen 
Abbildang ist dies nicht wahrzunehmen, «reil das Objekt gerade am Bande der Lamelle abgcbrociieu 
nikl tetatere am OeateiB hlogeit geblieben iit; Flg. 60ß «teilt dassdbe Foadl im unprtQgUeheQ 
Zu.sammen hange dar. Dpr OolTfiii^pwinkf»! betragt an diT Spitze ftO — 93°, am Rande also im Mittel 
etwa Die Aniangijwindungen sind unbekannt. FtKüülieD, welche dieser Art sehr ahnlich «ehea, 
aber am der Obeneite Am aUbdcer entnriokdte fflndplar n beritaen Bcheinen, beadnieb Bnlleo 
Newton als Tutiur'tum Mdnmim B. Nnra. von Bahiehiataii (Geological Uagaaliie 1905, pag; 
801, tab. n, fig. S— 10). 

Xeoophora (TugurinnO oaloallfte» Bckve. 

Tkr. xxxnn, Fig. 607 n. ms. 

X. mktUfm* Swit Usnogi. Aoni ip«a. 1. 

Bla 63 mm. DanshmeaMr errdoheBde, lMh4n0eUbmi88 Sohalea, mit einen Wlokel von 

85', ans T — S Umgängen gebildet : ilorli ffhlt .Irr ei-ste Beginn dfr Windungen, wie pinvulinlii b 
auch an reeenteu ikhalen. Vun den erhaltenen Uuig&ugea aind die beiden en»t«a glatt, ohne von 
den jUageran acbarf geacbieden zu aein. Alle sind oonvex, die jlingeven aber an der monieren 

Sutnr einw.1rt- ^pbngcn, weil der Aus-^enratifl =tnrk zü^riinm.-nL'edrn' Vt i-t und einen bluttartii,'*?!! 
Saum bildet. Ihre Oberfl&ch« trOgt i»cluu°f ausgeprägte und stark rOckAvArts gekrümmte Zuwach:;- 
gtreifen, welche von fetaen, lierlieh geMroelten» aehiftg «ir Schaleoaehae Terianiendeo Bippen 
gl■I^rl•n/.t uT'i ilrn. TTüiiSg wechseln derartige llipppn vnn vcrsi hi( li. nn St.lrke ii.ii rinander ab 
und vielfach vermehren aie sich nach aassen durch Gabelung. Die Jki^is ist im ganzen tief coocar; 
denn der blattartige Sann der Scbhtmirfndvng riditet sieb daddBnnig abwftTts, doob ist er Tora 
inneren Theile der Ua-sis krinc-wir- 'lurrli v'w si-li;irfe Linie gesehsfili^r.. sau- Jlc< hr'i anil.-rrn 
Arten von Tuffunwa vorkommt. Ein Querschnitt durch die B»m vom Nabel zum Ausscnrande 
eigiebt eine sdurf S-fSrmige Linie. Der Nabel ist tief; in ihm treten donne Lamellen, welche 
den Anwaehslinien ent<*piVL'hen, kammartig hervi i . An iL i' Tl-isis oiM^-n diese Linien die Begrenzung 
stark geachwQDgener, llacher Rippen, welche in der Mitt« am breitesten, nach aussen dagegen 
erheblich sohmftler sind und ia der Umgebung des Nabel* von Spiialftnchengekamistaivl gdiOnielt 
werden. Frahcr oder spater tritt auch nah« dem Annransnde und endlich auf der ganen Baeia 
eine «agemein xierlicbe Körnelnag auf. 

Da« Thier Hebt an den Anseenrand der Windnngen PremdkArper, wddie nachher auch 
mit dem nflx-hstjöngeren Umgang verwachsen und somit in der Sutur zu liegen kommen; der 
ttbrige Theil der Umgftnge bleibt von Fremdkrirpem frei. Diese sind selten mehr als 6 mm. gross, 
richten wie gewöhnlich ihre convexe FlSche nach unten, sind aber naditrilglidi oftRuds wieder 
abgefallen und nur noch im Abdruck erhalten: sie stellen besonders kleine Zweianbaler dar, 
niichstdcm Reste von Ecbiniden, Foraminiferen und vereinzelt ein Öastropoden-Bruclistück. Mir 
will eä scheinen, ab dienten die AggluUuierti^u FrcmdkOi'pcr zum Schutze des blattartigen Saumes 

s» 
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der Wmdaagen: deon dteser wird l«i«lit a1)geri«bflB, ww vum akh eehon m SlmHinliingfrBxMiplM'eii 

nlHM/. ui^en kann, und cM. Unt»'rf,'nttuuj^ f/.,':, r,,.^ w iche durch die ZacfceD diM AflMennUldfiS 
vur abbixaiUäiger Abreibung gesMihOtxt i^t, ogglutiniert bukaontlidi nicht. 

Von X. Dmkert Mab*. i«t diese Art Icteht m imterscbeidmi; denn jene ist aa der Oberseite 
über]i;iuiil nicht j^ekörnelt und besitzt an ilt.i* Ha-^is statt der K"'rn('r nur vier-^-if ii^e. -m Iiujip' ti- 
artige Ft.'Ult;r, während di« (»kulptur hier im gaazeo «reit gröber ist. Auch üt die Lamelle de« 
AnnenmdcB bei X. Dmilen meh tnoen aebarf begreut and der Dir niilieggnd« Theil der Bwia 
Hoch. Daj^egen stinimon Exemplare Ton A'. orlntli/,->i> Rrkvk, welcb« dw Britiadie Moeeam TOtt 
Honkong besitzt, in jeder Q«ci«hang mit den Foaailiea flberein. 

Es liegen 5 Exemplare von Sonde vor. 

NATICA, AriiNsuN. 

Die folgenden Arten i<ommen auf Java vor: 

X. (*. »tr.j j^l/i^ löirim Vheum. Tertsch. pag. tab. 13, fig. 12. — Sammig. Bd. UI,pag.l05. 
X. (*. Str.) ttlu'jHiiiiJmUt Glon». 

Jf. (t. i»r,) fmkdimt Jmiiiu. JaTUi Foenb pag. 3«, tak 6, $g. 8.— TertadL pag. 81, tali. 13, 

tig. 11. 

X. ff. ttr,) sondeiana Mari. 

\. (<. .'tr.j iKin/'i .Uwrt. Sammlg. Bd. III, pag: 165, tab. 8, tg. UO. 

X. fg. Mr.j timata Lam, 

X. (». Str.) tebra Lam. Sammlg. Bd. III, pag. 167. 
y. ttr.) nm'oc/ii,-wti.i GuuL 
N. (s. »trj ^lohoii-t Cli^mn, 
X. (s. ttr.) ru/a ßoiiu 

X. (t. ttr.) vitelbu Lmn. Tertwll. pog. 82, tab. 13, dg. 14. — Sammlg. B<l. I, (lag. u. 

Bd. III, pag. 164 fpart). 

A". (■^. Str.) /"int'iiiU'ii.fiii MitrL 
X. (i. Str.) gmdmijitnmti» Xtati. 

X. (X'r,ni„j .„„,,l.t JVufi/.jii Sammlg. Bd. III, pag. IM (X. dtd^ma Be/kn). 

A'. (Srt^ritaJ mlci/era MarL 

X. (PolMim) mitmmilla Iwm. Tertaeh. pag. 81, tab. 18, flg. 18. 

A'. ^ PiiliinWn) iiiiitDili'i Lmn. 

X, (Fodnkts) putvuittuii liwiu:. Siamutlg. öd. I, pag. 'iM (X, Ctmifvjuutn liecL), 
X. d^ißnice») Jtthaui Rttii^. 

X. fhJimr.s) .■«II. 'ii'ir }fii>t. Tertaeha pa£^ 80, tab. 18i, flg. 10 fpanj. 

X, (tvlimcai) teifaliituu Mnri. 

X. fPolimet«) tiirknjitlht Xfnrl, Saanmig. Bd. m, pag. 187, iah 8, fig. 188. 

A'. ( M'iiiiill'i) tm htiKK'tiuitn Gnulin. 
X. (M'ioiUtaj Dijki Mart. 

X. fArnftuffina) bmutonfffu»!» Mart. Tertwh. pag. 83, tab. 13, fig. 15 n. 16. 

X. (.lni/»illi'i/'i) .■.■/„■'■. ;,„l.i. Hoettger, Tertiarforni. v. l^utnatm U, Aabaog. pig. ISri, tab. II, 

X. (AmimtUm) »^mx, intiet. Daselbst pag. 136, tab. 11, Ug. 18. äg. 12. 
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HUI» (ß. ilr.) pallla tIgrfBft Cbb«. 

/'. ,;./ lu.nx,-, CaiMDin. CoDcbvlion-Osbinvt Bd. V, ftg. 965, l«b. IST, flg o. ISOS. — .Vo/k» xacuhtn 

Lak., Uiil. I < «nim. mm T>'rl VKI, (MI fdnii. Mit.). — A. aurmr/oni Lau., YLfntr Muiwgt. Natim jit. 18, 
ipNr CT (mm 'i ;'/.'ri iii' <.; r iiEH> . U> ' r« »poc, SJ) — .V. Untoim Jlsiuxa, Jartn FulsiU png 53. lab. 4^ S, 
'i / .y-.»,, CHü»».. Tfrtscfc. i»g. S». lab. IS. iig. H; Samiuli;. lü III, jiag. lOä. 

In der zweiten Ausübe von Lamarck hat schon Deshayes betont, daas X. tmcuiom 
Iml. and AT. ^«//ür /«/«•nia Cbdoi. identüefa Brien. Beeve numt» dies bei der Beadireilmng von 

A'. ißiJuiilo.<ii eiueD Irrthuin, ohiip froilich einen Grund fOr .seine Beliaiiptung aozugutH^n; that- 
sichlicb »t aber die Bpeciea, welche Keeve ah» A\ macuiota abbildet, völlig identisch mit X. 
peltit Hgriaa ; denn nnter letzterer ist die enggenabdte Form lalt blAnlich vemeUderten, rotb- 
braunen Recken zu verstehen, welche im In(li->ctieu Archii>el selir getneio ist. Darüber iJUat dl« 
Abbildnng und Beachrnbnng von Cbemnitt wohl keinen Zweifel zu. Ausserdem gieht « im 
lodiacben Ardiipel due tebr nah verwandte Art mit gröberen, rnndliehen TIeclt«», weitereu ood 
tiieHsrein Niibel and etwu.« uufgeblilhter Schlu.*^windung, und diese i.st es, wekhe Heeve irrthQm- 
lieh X. petU» ügnaa nannte (A. xmriohria Bkxoz). Ich selbst hielt die eng und weit genabelten 
Fnrni«! fraher für Yarietftten der«!e1ben Art (Tertscb.). 

Die reeente \. pAUti ilijnun Chkmn. zeiijt hindchllicb der Zuspitzung; des Gewindt - /.ii ni'-ii Ii 
erbeblidie Sihwaakungeo, welche sich in gleicher Weite bei frischen Selialen mit sehr wohl 
erhalteneu Farben au» Orissee wiederholen. 

Jenkin« wendet die Bezeichnunfjien X. iMcuhiM und X, ju/lii ili/rlna in Sinne von 
Ree VC an, wie daraus hervorgeht, da.ss für letztere Swan-Itivcr iils Vorkommen angegeben ist. 
Er hel>t l>ei der Beschreibung seiner .V. Dunami die Aehnlielikett mit .V. uKH-nlo.s't hervor, glaubt 
aber die Fo^ilien, welclie von dem Ftandorte O stammen, doch von der recenten Art trminen 
zu mflväpn. Icli hei lUn Ext inplnri'n, welche mir von dem gleiebem Fundort* TOrKcgClIi 

auch iiat li erneuter Frütüng keinen .\rt unterschied t'eststelleu können. 

Batim (■. alr.) al»>p4>ülaiiiie crbw. 
Taf. XXXVm, Fig. 609 u. 61 U. 

». »fe^illiM* CsHP, SwTC M«DD|f. TMm pl. U, ipnc «0. 

Eiftrmige, hinten stark verbreiterte Sehaleo, mit wenig benrorstehendem Gewinde, dessen 

Umgänge durtli n-harfe Sutur geschieden sind. Irte (.ie*amnitzahl der Windungen betragt 5. 
Irie eraten l'/'t Umgänge sind glatt and ziemlich gut von den Mittelwindungen zu trennen; denn 
letztere besitzen gleich der Sdilusswindung deatliche ZnwaehestreiCni und diesen eniq>Teohende, 
schwache, von der Xaht ausgehende Falten, \m '. lip schrAg rrtckwärts gerichtet sind. AlleUmgilnge 
sind stark gebogen, au der, Maht einwftrts gekrtlmnit und hinten etwas abgeflacht, so das» das 
Oehtu» in Verband mit dem kmmm Gewinde im ganwn hinten wie afagesttttsit «rseheint. Es 
ist nn weiter, tiefer, sieheltiTinniger Nab<'l vorbanden, web'her nach aussen von eiüier fi mra «nd 
schaifen Kante begrenzt wird und einen kraftigen, stark gewölbten Fnnioalns beaiitxti seine 
Oberflftche trügt eine dem Spindelninde entsprechende Zuwacbsstreifiing. IMe HQndnng ist baltK 
kreisförmig, der Innenrand gerade, di«- linke Lippe hinten schwielig verdickt. l)er vordere Tlieil 
der Schlusäwindung ragt weit über die LVtlnmella hinaus, ist also beim kriechenden llnere stuk 
aJmftrt»« gebogen gewesen, hn.% grö^üte Exemplar war 2« mm. laug. 
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Die reienten Schalen von aUt-ihipilionii, welche mir atu dem Indischon Aixhipel zimi 
Vergleiche vorliegen, besitzen einen writrrt-n N.tl rl, uml K^inte, welche den letzti rcn lu i 
den Fossilien tönfasat, ui bei ibuen nur auäDahmsweise augedeutet; dagegen vermag icii ein 
Einrnplar «oa Oaliforniea in krineu Punkte von den hier be!<chriebenen TenteinentiigMi m 

iintprsrltHilen. Die erwilhnten Abwfichnngen sind nomit als V^rkinnlp »»infr norh vorkommcnflen 
Vantitioo zu bezeichnen; doch findet Kii-h X. alu-fMipiliiyniii auch in ihrer gewöhnlichen Au»ibilJung 
fonO. Ein tinxeloM Exempter <Fig. 609) adgt »nawr besondera VtttHg mtviclwlter Zamudu- 
fetreifnng keinerlei A^weichunj{ von den recenten Schalen des Indischen Archipels. X. .-•'isi-m-^ f^w. 
(Grani, Geoiogy of Catch tab. 26, fig. 2) von Cutch scheint dieser Art nahe verwandt zu acin 

Ea lind B Ewtnplare der TariaUt ans dar lianengteng^Sehlueht vorluuidaii, S andere unter 
der dlgemeinea BenidmaDg .Java"; die geiMHudicbe Form AhmI lich bei Sadiaiaaik« 

Vatte CL aCrO toMOtaM Ja«. 
TU*. XXXVm, Fig. «II. 

.V. rulaUna Ji!!«ti», JiiTan fowib ftf. Vi, lak f,, Sg, S. — Marlin, Tcrtecb. pag. 81, tal>. Ilj, II. 

Die Art war big jetzt nur in weni^^n Exemplaren bekannt, welche alle vom Fundorte (J 
«tammteo. Sie liegt otir jetzt in einem 44) mm. langen Uehaune vom TJi Oteng vor, welches die 
dnrch Jeukins vortrefflich beschriebenen Artmerkmale .schürf hervortreten lAsst. Dahin gehörl 
die hintere .\bHiiclning der Umgilnge, welche j^ieh aber nicht, wie bei A'. ahi-jitiiiilionU Cheun. 
(= X. zonnria Lam.), der Naht /.u einwärts biegen, iHodann der Hache Funiculus. Diesjer ist nur 
hinten durch eine scharfe Kante begrenzt, fAllt dagegen vorne allmflhlig zu der flachen Deprei- 
oion deü NalMilfcl lte! ab und ist im Querschnitte von dem stark gewiHlifen Fiiniriilu^ ilct- .\'. .Mr- 
p>ij)UU»m durchuu.'? verschieden; auch ist der vor der Schwiele gelegene Theil des Nabel» breiter. 
Im Obiigen kHm der Habitn« beider Arten, wie sebou Urtber ha r vcw g H boben, «ehr timlkb aeln, 
wenngleich .V. n/'t-fMi/iilkudi im allgemeinen hinten mehr abtrestiitr.t prschfint. 

Kin kleinem Exemplar der Üegend de» Üuuung Bulak zeigt deutlich 2 glatte embryonale 
WindoDgen, welche gut von den Abtigen ümgangen gewbiedeii lind. Vie GeaainnitMibl der le<3- 
teren t>etrug bis zu 4. 

Nach Jenkina ist S. ronudüui von .\'. nu-ittlariu EwLin*) «chwu auf Grund der Verschie- 
denheit de» Opercnlaina rieber su trennen; die andeien nnlieieeheidendeoden Ifeikmale der Sebale, 
welche derselbe Autor angiebt, kaun icli inile>>i:'n iii« ht bc^tätigCTj. Dagegen fehlt dem recenten 
£x«iuplare dei- X. vathluria, wclch&i mir zum Vergleiclic vorliegt, die den Nabel einfassende 
Leiste. Koetlfng neint, daas roMalim 3m, mit «j«ciim Sow. (Gtant, Geology ofCnteb 
tab. 25, flg. 2) nah-' ver\va;iilt, wenn nicht gar identisch -ri iFanua of the Miocene bedü of 
Burma pag. 2Sä); doch ^ind beide Arten bestimmt verschieden. Bei X. rosUtUtut ist der Nabel 
wettar, der Fnniealna weit flaeber vnd fehlen die Falten an der ifabt; dagegen sebeint bei S, 
iAtatra die das Nalielfeld einfansende Spiralkante zu fehlen. 

Die Art sctieint zu den selteneren Fossilien von Java zu gehören; denn Jenkins konnte 
nnr S, Ich selber bisber nur 8 Biemplare xnr Uatemwhuug henuudehen. 



1) Die Foutilirn rnn liiirtno, vrichr. Nortlin^ »U \'. oUtJuv iav. li««ti]inilo (Msu of tiM SDlWM« Ml of Bmm PV- 
SH> t*!^ 11^ 9g. i ^) mu» ich r\tr\> Am .\bbildungen Tiir durobiuii TrncbiKlsa hsHtS, 
8} V«B Jcnkin« X. jitilit lignm g«MBs(. Vgl. dkm« «ban XU. 
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Vatioa («. atr.) sondaian* spb& aov. 
Taf, XXXVm, Fig. 61S. 

Eini> 7.m;Mpit7:t-f'-f6rmige, ziemlich ilflnne .Schale, welrhp «•i'' stark gewölbten, an der 
Naht deutlicti abgeplatteten Umgängen gebildet ist, mit glänzender Ubertlät;be und schwach 
berfortretenden Zmncfaslinieii. Der Nabel lahr tief, vone tob einer «adeatltcbeD KniteeingeAMt, 
mit breitem, wenig gewölhtprn Fiinimtu^, wolchor nllifitift einen gjoiwen Ttieil dir Höhlung frei 
lääst und hini«n mit der Schwiele der Imienlipp« zusammenHiesst. An dei Grenze beider Schwielen 
bsflndet aieb ein imlbDioodflinniger Ansadmiti; aonet ist dii^jenige der Iniieiilippe geiade abge- 
schnitten. Diese Lippe ist gerade, mit einer feinen, zur Stütze des Deckels dienenden Leiste ver- 
lieben; die rechte Lippe fdüt; der vordere Theil der Mandoug ist etwas vorgezogen. GrOaee 26 um. 

Daa 'Foanl iat chataktarirtiBeb ftenvg, «m die AnfUellnng einer neoen Art auf Ornnd des 
einzigen vorliegenden Exemplare» m ifi fitfVrtiL'i.'n. .V. ithi-piiinlionui (InitKN i-t liintt^n sfjlrkpr 
abgestotsit und unterscheidet sich ferner durch an der Naht «inw&rts gekrümmte Umgänge, 
KVitraen, dentüdier txgreiHEten Nabd und lobiDAteren EVnüenlnB. Von JV. nwla/ima Jrnk., wddie 
im IInbitQs >ihi- .cimlich ist und diewlbe hintere Abplattung '\-\ Um^fingr zfigt, lri>-t «ioh dii*se 
Ai-t dadurch treuuea, daüa ihr Nabel enger ist, die daa Nabelfeld einfas^ude Spiralkante feiilt 
nad der Fünienlu» noeb voiiie dnndi eine dentliohA Fnxche bcgrenit wird. NoAm amUa Vaet. 
entb^rt dei liinteren Abflaebnng der 1Jni|^nge nnd beaitsl einen weit tebmAlerao NabeL 

Fundort Sonde. 

Hnlta <!. itr.) «Uta Mmi. 

lt. «MM iLh. thwi^ Bd. III, fq. W, teV l> If. MO. 

Fnlher wurde für itinsp Art liif ti.iho Vi rw.iridlsi l.uft mit der westindischen N. fitnmm 
Lam. (Beeve, Natica tab. 4, spec. 14) hervorgehoben; doch steht ihr die ostindiscbe N. orietitalU 
Onkl. (L c tab. 16, apee. t9) im Halntiia mmdeateua gltieh nahak' FiaOidi ist ancb dieae 
]> i> lit <1,irr)i weiteren Nabel» breiteren Famcnlua, Tertiefte Sntor and dentliebe iUtnng in, 

unterucheiden. 

Dos typiadK, a. a. 0. abgebildete Bieinplar atammt vom Xfi Lanaog (coli. v. Dyk). Eine 

*ichlecht erhaltene Schale aus dem P.olivli ■iIi von Ngembak, welche ich deraeit dei-selben Are 
zarechnete, moM ich nach erneuter Prüfung hiervon scheiden; ich luite sie vorläufig überhaupt 
fnr nieht nAber bestimmbar. Tielleleht iBast lieh diea Foavl ^iter bei neneren Fanden nnf 
Java amimlien. 

Vstton rtE.) llsentn iMh 

Tat XXXVni, Fig. «18, 614. 

.V. KfU Im IL, Haara Maniigt. Ksiic» |>1. 7, epve. it. 

Zii.irili. il dilrin.', his nun. Imjrp, <>if?trriiif:;f . r^länzende Schalen, mit verhaltnisamUssig 
hohem (tewitide, au.s 0 Umgangen gebildet, die durch eine scharfe Sutur geschieden ^iud. Von 
den slaifc gewölbten Umgangen aind die beiden letatan in der Bogel, die Scblnaavrtndnag aber 

stets an rler Sutur etwas abgeflacht oder gar schwach concav. Zuwochsün-en fleutlich. Mündung 
eiförmig, luueulippe nur wenig verdickt, m thm der Nabel ganz frei bleibt. Dieser ist i$dhr tief. 
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wird auswärts durch t-ine zujferund^te Kante l>eKi'*"*t und l>fsiJzt einen HtOir kräftigen Funiculus 
mit rundlichem Quenchnitt. Die Aasbitdmig des Fauiculns lOest die Art in Verbftud mit dem 
durakteriatiadien Habitus in der Ri^l 1«cht ezkenneo; recente Schalem der X. ImeabMt vdebe 
u. a. an den KOäteii vou Java lebt, .sind von den Fo^ilien in keinem Punkte za imtaichddeii. 
üur die Treonoog von teitm Lim. (vgl. UBtan) i»t mitunter ««hr schwierig. 

Die Art iat TBi-tretni in I EiemplMien fiedan, in 1 vom Kali l^jeinoro. in S tob dar 
Heaangtong-Seblncht, in 2 vom 1$ Ojjwyar, in 14 vom Iji Mantjenrih, in S vom Kampoog 13>Ik<i*i1e- 

Hau« (ß. atrO Mins Im. 
T«r. XXZTDI, Fig. «16. 

V. titn Ltx, Bmw IfeMgr. tMtt |L 1^ igiM. St. — Ibitb, Bum%. M. III, pf . 10. 

Dflnnf, eifArmise, ri-irhlii h 20 nnu. lauge Schale« mit ziomlich niedrip-m Ofwindt». 
gl&uzeuder Oberfläche und ^-cbwaihtn ZuwacbsUuieii. L>ie G<»ainmtzahl der Urngfln^re betrftgt 5; 
sie waA dnidi äne scharf au^piflgte Sntur gesctueden, etark gewfilbt, Unten abgeflacht, und 
die heidiMi jfiug-^i- u Wiiidunj;eü hi -i'/iu liflufis» eine die Naht be>:leitende Rinne. Dif Mfln hung 
ist eiförmig, die Innenlippe schwach verdickt; der Nttbel, dem eine deutliche, du^iere üegrenzaug 
fehlt, ist sehr tief und «igt einen «ehr kiAftigen Fnnicttlm. 

Die recente Art wirl unV-<?r als s/lmmtlirhe untL-r -li-n rii--ilif ii M'rtrctcnen Exemplare, 
aber ein durcbgreileuder Unteri^cliied iat nicht vorhaadea. Zwar iät der Fuoicolu* bei den Ver- 
steioeniDgen in der Begel nicht kräftiger a1» bei X. Imeata, «Bbrend er bei den recenten Schalen 
von .\'. :i'>ir<t uieisteu-i sehr breit wird und die NabelhOhlung grös^tentbeil* au.sfflllt; aber X. :i t,r>t 
der heutif;eu Fauna «eigt doch »ehr gro^ äubwaukungen in der Ausbildung de:» FunicuiiM, welche 
mit detjeniKen der fowiilen Vertreter durchaus abennaAtimmen kann. 

Die Trennung von A'. iilir<i und .V. Hiniitn scheint zieiulicli leicht, wenn man die Serien 
von Sonde und vom Iji Uantjeurih mit einander vergleicht; da^ fladiere tiewinde und die Itinne 
IftngB der Sntnr geben der erstgenannten Art ein gai» anderes Ainsebea. Doeb kommen bei 
.V. lilu itin auch Formen mit verhllUnissniasifig llaehem Gewinde vor, diu kaum merklich zu AT. 
hinaberfitbriMi, da.>.^ einzelne Schalen fOr eine MCheie BeitimmuDg grosse Schwierigkeit bieten. 

Bs Hegen die folgenden Fundort« fttr diese Art vor: Von Niiemlxik 2 Exemplare, ein 
nreifelhaftes von Lokalität <K vom TJi Longan 1, aus der (Jegend iles (J. Biitak 2, von Sonde 
IS, voa Ijadaengampar 1, vom Kampoog 'Jjikeusik 1, von Java ohne nfthereAugabe des Fundortes 2. 

Natloa (s. str.) maroohiensls Ombl. 

Taf. XXXVIII, Fig. 616, 617. 

K. mmaimu ljUt., ilecT« HaDogr. Üktica pi. IS, qw«. 6i. — X tiiimii/trmu Ma>i., CiuiuBlg. M. lU, 

Pf. 1«^ tibi 1, tg. in. 

Wie bei den nn^euteu Individuen der genannten Art, so kommen auch unter den fp.ssilen 
erhebliche Formschwanknogen vor. Neben ku.u;eligen Schalen tiuden such mehr sugeapitzte^ eiförmige, 
bei denen der hintere Tbeit der Sehtusswindung ^veniger gewölbt ist; sonst sind die Umgilnge, 
deren Gesanimtzahl 5 beträgt, stark geknlmnit. Die schürten, von der Naht ausütrahlendeti 
Falten, obwohl sehr veränderlich in ihrer Ausbildung, fehlen den Fostiiiien niemals ganz und 
erleichtern die Bestinimung diei^er Art sehr. Die Lftoge betrikgt bei den Ver-steinerungen bis zu 
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n mm. Exemplar« dw vor. Imüla Pniixin (Enum. BColl. Sicil. I, pag. 256), welche mir von 
Zuizilnr, Madagaskar, Lammtaka, TiiiM>r and W«tt«r vorliegea, atünmen mit den ja.T»niiclMn 
Foanlien ia jeder Einzelheit flberdii. 

Das einzelne Exemplar, welches mir fiUier \on Fialarang in Timor vorlag und derzeit ah 
xV. cAinenti/ormü beaehrieben wwrde. beMtzt zwar ein sehr niedriges üeirinde, gehört aber uuatrciti^ 
zu N'. ffutnuAienn», bei der die ent^prectiende Form ebenfalls vorkoommt. Die Aehnlichkf it mit 
X. chiiu^uin Lam. (Reeve Monogr. taJ>. 19, fig. 82) ist nicht so groi«, wie sie mir derzeit liei der 
Prafoug de« einsigen läzemplares zu sein schien; denn bei der Durchmusterung einer gr<:)KsereQ 
Anzahl Ton Schalen erkennt man leicht die VerMhiedenheit im Habitus beider Arten. Dazu 
kommt der ausserordentlich breite Fuiiiculus bei X. i-kiiuiisis. X. /»-Iii' tiijiiiin Chcmn. wird häufig 
viel spitzer als X. mniyk-himuiii Gmru, besiJy.l meistens einen viel .schwAtluT-'n Funiculus und 
eutbehrt der Falten; S. rnfn Horn, unterscheidet sich sogleich durch die geringe Eiitwiolduog 
der Nal»elM-h\viele, X. zehm Lau. wiederum durch das Fehlen deutlicher Falten, deagleiehen ^V. 
Hmata Lam , bei welcher Oberdie-s der Nabel weiter >,'eiillhet i*t. 

Die Art ist von Java vertreten in 1 Exemplar von» Kali Tjeiaoro, 4 vom Tji Beberkiri, 
9 »IM der Chgend Ton IHSintang, 2 Ton tSadamgn.miwr «od 1 vc« Loloüit&t O. 

Hatto» (8. Btr.) gloiwaa äieu!«. 
Taf. XXXVIIl, Fig. 618— 

HmU» «Mn» CknHv 0»Mik Ckk Toi. V. ibi, ub. lü^ &s a. IMI. — SaStm ghivm Ouni, Rgm 
Hm V tik U, l|. iL — X iMfet LuL, UMtia immi^ Bd. III, ftf. IM (fw>). 

Stark Hufpt'hlflhtf, abgerundet-eiförmice balfn, mit kni-^em, aus wenig gewölbten Um- 
gäugvD bestebtindem Gewiade, dessen Kaht deutlich ausgeprägt' ibt. Die ScbluMwindnng iiinteu 
binreAen kanin merklich abgadaoht; die Zuwaehallaleo sehr dentlidi »nsfieprflgt; die Haedang 
eiförmig. Or-r NrVh^I ist tief, na''li aitsät n liiiTli ,>inc ;'-lifr> rundete Kaotp tiepri-nzt, innen durch 
die Anwachslinieu g&jlreill und mehrfach mit einer oder zwei, parallel dem Ausaecrande der 
HOMung Terlanfendea FnicbeD ▼enehen, doeh febU ein FooicnlnB. Die Innenlippe wird aotwftrta 
von • in- r v'nviich S-fitemig gebogenen Lhiis befranst; dnreh Owe Sehwiele wird der Nabel hinten 
ein wenig bedeckt. 

Diese n. a. am T)i Otjadjar vorkomuend« Fonn entspricht genau der reeenten JV. gMoM, 

welche Chemnitz lu a. 0. bereits sehr kenntlich abgebildet hat und die Lamarck spater 
^V. helvacm nannte (Uist. Nat. 2« ^t. ViiI, pog. 63'!). Von der nahe verwandten X vittllnt 
Lmv. (Beere tabw 10, fig. 39) ist JV. ghiota Gnim. in der Regel dadurch m «nterscheiden, daas 
jene hinten mehr abgeHacht ist, wfllirend die Umgänge starker gewölbt sind und sich bei ihr 
die Schwiele der inneolippe zungenförmig Ober den liinteren Thöl der Nabelböhlung anadehnt; 
aber iV. vittthu sebwankt doch aebr in der Form des Gewindes nnd anmafamBwetse knou sie im 
Habituä der S. ijlohooi zum Yerwechseln alinlicli werden. Dann bleibt nur noch das trügerische 
Uerkmal der grOneren Schwiete von X. tileUut zur Treanong beider Arten Obrig^ «o das« die 
Vnterscbeidang Usweileu irecht ontietaer wird. 

Bei Schulen vom Tji Odeog kann das Gewinde sehr niedrig werden, nnd eine entsprechende 
Form kommt auch am Djadjar vor, hier in Gei^-llM'hatl einer andern, mit Terh&ltnissmAr,täg 
•pitnm Gewinde, die ich noek ab ewsTarietAt derselben Spceiüs meine aoffiissen sa milasen (Fig. 620). 
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Eiiiif-'i' javanische Fosailien, welche ich frflhiT der X. rilf'f'is anreihte, mwHi ich nach 
eroeater Pi-tlfaiig zu A. ghbom »lelltiu. Sie ötammea von Sainarang (Bobrang lilakan Kebon) 
vatä von Datavia (Borioeh IT, Tiefe i m,), Aach «In« Sebale TOm Fundorte T nnd eine «ndere 
vom Viindorl>- A' g< hören hierher; aiis-er-linu li.-g.'ii mir jetzt vor; \^ Exnnplin' viiiiiTii Diiulj;!!, 
2 vom Tji Burial, Fundort U, 3 vom Tji Talahab, 2 aus der Gegeud von l^jUintuiig, 4 vom Tji 
Odaag, 1 TOB Sodimaaflc. EndKcb aiml ft von MaboM^ntln (tolL B. R W. 0. Sdwdder) und i 
TOD Java dbae nalwre FnndoitMpgaiw (ooO. Dataria) vertretnn. 

Natioa (a. str.} rofa Boa». 
Ttaf. XXXIZ, F!g. 62t-«SS. 

Jf. Mj/b IWii«., llccTc MoDo^ Natiia pl. IC. sftrt. 70 — .V rftiju»ii GxEL.. diBrlbat p!. ä, ip«. 4. — 
.V. nVW/u Lau., Marlin suiuulg. IM. I. ;>SI e. Bd. III. ]^g. IM (/uri). 

Big 33 mm. lange, liogelige, gUüizende äcbalea, mit kurzem Gewinde. Die Anzahl der 
UmganKi- k-trOgt bia su 6; sie sind sehwwsh gewOltit, am .jflngen>n 8dialentli«i1e Iftogs der Sutor 
etwas abgeflmdilt oder f^ar seicht rianenförmiji vertieft. Die Zuwachslinien rufen schwache, von 
der deutlich amgnpiflgten Mabt atuatcalüeude Falten hervor, die alier nach vorne zu alubald an 
Sch&rfe vorlieren. IMe Hflndnng ist weit und eiftkrmiff, die Innenlippe hinten ntir adiwach ver* 
dicki» W) diwa iie den Nabel wcdiu' vi rlnillt. Letzterer ist tief und besitzt einen breiten, aber 
meintetts nur schwach gewölbten Funiculu^ der freilich mitunter, wie bei den reoentea Schalen, 
recht undeutlich werden kann. 

Daas X. rußt Bork, und .ST. «jwdir"' Umel. zusammengehören, w«rde bereits durch Lamnrck 
iK'tont (Hist. nat. d. anim. sans vert. "J" 6dit. jMig. 637 u. 639); auch Iteeve hält dies fiVr 
wahrscheinlich i mir ist es nicht im niinde><tcn zweifelhaft. fuHsileii Vertreter wiederholen 
geaan die kleinen ädiwankuugen im Habitu». welche auch bei den receuten Schalen vorkommen 
und die durch etwaa verschiedene Höhe <les Oewindea und verichicdem- Abtiaehung oder V.-i:i> fimp 
de» jOugeren Schaleutbeileü UUigH der Sutvir hervorgei-ufuu werden. Solche uabedeuteade Vana- 
tionen koamn bei Biempiann aoa dertdben Sdiidit vor. Ton If. mielhu lamt^ wekbe im 
Habitus zum Verwcduteln Ähnlich sieht, unti-rHcheidet sieh 6'w*e Art durch geringe VerdicknnL' 
der lanenlippe und den Funiculua, von X. ijltAtfw Cbkmn. ebehfaiU durch de» l-'uuiculu^ und 
etmn abwrichenden Habitns; denn ea fthlt der A^. ^Monw stets die starke Depienioo Iftvg» der 
Naht der Si hlti^>win'lini|.', \M'li hi itrii irnM^tcr; foi-i!.-ii Vcrtri'tern rlr-r ■ f-ii.'i'n ist. Schalen 
mit achwachem oder gar undeutlichem Funiculus, welche nur noch durch tlie scinvnchere Schwiele 
der bwealipiie von N. vädbu abwcicben, laasen «nii «brigena von letilerer mittinter kanm noch 
trenii> n: roii /T. gfph^ sind solche Exemplare in einzelnea fWien niotat mit Schcrheit 
zu untetscheiden. 

Sowohl bei Sonde als am Kali Ijemoio kommen »Mammen mit «len 8elia)en von JV. n^/a 

Deckel vor, welche derscll>en Art angehören (Fi;». t]'J3), wie der Vergleich mit recenten Esem- 
plaien zeigt. Ihre schwach convexe inneuttflcbe zeigt n. d. L. parallel dem Ausseanuide Verlan* 
fimde, feine Linira, welche von kiAftigen Znwadnstreiflni geschnitten werden. Anf der Anssenfiftehe 
befinden sich nahe dem Aussenrande und diesem parallel einige scharf hei-vortretende Leisten; 
n« endigen am Innenrande mit kräftigen ZAbneo. Auch sonst ist der lunenrand bis znm Nncleos 
deoiGdi gedbnt; er ist gerade, nur hinten «ehr acfawaoh etnvn. 
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Verschiedeoc Sdialen, die ich frikher zu .V. viteUtl.^ gestallt liahe, reihe ich nar-h erneuter 
PrOfang der JV^. ru/a in: YOa Selaljaa; lüok^jokarta, Naoguinn; NK>^mlmk ; Tumbak Bata; 
Batavia, Bohrloch ITI, Tiefe T—8I m. n. Bohrloch IT, Tiefe 130— IM m.; de^leiclien von Kaan 
Uarinti, Timor. Tu der Verbe^k'^chen Sanitnluug ist die Art vertreten: in 20 Exemplareu von 
Sonde, in ^ vom Kali Tjeinoro, in 50 voti Tjadaüugampar, in 1 vom Kampong ^ikenaik. Sodann 
liegen I Schale von nicht näher bekanntem Fundorte und noch S Deckel vor. 

Natlca (b. atr.> vitoUus* I.iss. 
Tii£. XXXIX, Flg. 624 ii. 625. 

jr. tUMu ImU., Ram Mraogr. Nalim pl. 10, ufte. 59. — Marti«, Tcrticb. ff. ii, tub 13, Sg. 14; 
Samnilg. Bd. I. ytg. tii n. Bd. III, juf. Ifli (Mri). 

Der grossen Veränderlichkeit, welche diono .\rt wii-'t. wnn!«' bf-rcits oben gedacht. Deswegen 
sind die gewöhnliche Form, mit korxem, und die >ieltetie Variet&t, mit verhalt ui^mässig üehr , 
apitsem Gewinde, Bodunah iwAen einatider abgebildet wotden. Die letttare entspridit einer mir 
Torliegenden, r»'i-cnt'>n S-hnle von Amboina; beide eutstammen derselben Schiiht. 

Die ausserordentliche Sdiwierigkeit, welche die IVenuung der y. vikihu von X. yluiiita 
«nd N. rufa nadit, iat aehon oben betoni. Bei der Beitimmung dieaer Arten bleibt manämml 
grosse Unsiclierhi'it hr=tf'(i<"n, wt-nn es sirb um v<>ri>in7.Hl1i', lili itic halen liaiidelt; dimn die 
Formen verlauten kaum merklich in einander. Daher i.-st auoh bei der jetzt von mir vorgenom- 
meneo OmppieiRing maoeher Zweifel flbrig gebUebeo, und die «cbleeht erhalteoen, eehon froher 
als fraglich bezeichneten Excmpl ue von Dinkdjokarta unrl Poiii ik (Sammig. Bd. I, pag. 119. 
tab. 8, fig. 6) mu^ ich nun uk unbestimmbar beaeichnen. Von den früher zu X. riuUus gezo- 
Reaen Bsemplaren wachte ich aar noch dicgeoigen von LohalitAt K und L aowie von Batavia, 
Hiilirlocli TT. Tieff 1!10 ni,, tiicrher rc-rhnen: =niii!Tn lür Art in r!fr Vf-rbcr-k'-; lion P.unmlung 
vertreten; in 3 Exemplareu von Sedan, in -1 aus der Gegend des U. üutak, in 82 von Sonde, in 
2 vom KiK Tjemoro, in 4 von 1^ Tldobab, üi S vom Iji Djatiao, in I vom IJi Ibnijeniih, 
hl 5 vorn Kani|'i ng Tjikeuäik und endlich in ö vou einem iiirljt nA.her beieidiaeteB Fondorte. 
Yeimuthlich gebort anch noch eine Schale von Lokalität T hierher. 

Hatioa (b. str.) bentaaMHiii «reo. mw. 

Tnf XXXIX. Fig. 626. 

Eine zugeapitzt-eifAnnige Schale, mit ziemlich hohem, aus 4 gewOlbteu UuigfUigen besteben- 
dem Oewinde; die Sntar echarf, die ZnwachalinieD wenig atuigeprl^ Die MOudadg «ifArmig, die 
InneQlip|>e gerade, hinten mit einer Sdi^s ii-l. . s'.clclie -i. h l -^ / an N'abel aasdehnt nnd von einer 
concaven Linie begrenzt wird; der Nabel »ehr tiet, ohne deutlichen Funiculns. Ordaae 22 mm,. 

▼od der im Hataitua flhnliehen p<'Ui» tü/nna ümaa. ist das Foaiil durdi den fehlenden 
Funiculuä leicht zu unterscheiden, ebenso von der spilxeii Varietät der X. rlii-lhix L. dun b die 
schwächere Schwiele der Innenlippe und ein noch liAherea tiewinde. Am nftchaten steht e« der 
apitien Varietät der If. ghAoia Ceniv., doch ist aneh hier der KsbitaB immerhin noch nebt 
▼«(•chieden. 

Das emzige Exemplar dieaer Art stammt vom Kaupong Xjikeusik. 

u 
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Watiioa (8. atr.) gendinganeiuds «cm. im. 
Tat XXXIX, Fig. 627. 

Eine trlnny.ende, kugelige Schale mit kurzem Gew iude, wi li lies aua 3 stark l;- wülLton 
Um^^gen bmteht. Der letzte derselben üft, glin>-h der hcbluaswindung, an der Nalit i-twas 
•ligälaoht; die Sntar wlisif; die ZnwadiBstreifen dentUdi. DwNaMMbr tief, dme jede Audeataag 
eines FouiLulu-i ; die iniL'nig V4>r(li<-kt4! Tnnenlippe mit einer schwachen, mir StOtae dn Deokda 
dienenden Kant« veneben; Auiieeniippe nidil erhalten. GrOi^e 16 mm.. 

Tw d«r sebr fthnlidieB If. mtelhu Lim. ist diese Alt dweb die gelinge Teidicknag der 

liHi.'n1i|.]ip 711 'iiiter^oheiden, von W >M><'M QbSMH. dtUTCb deo Habltva, ▼OD JV. n^A* BOIV. donh 
dos gänzliche Fehlen einer NabeUehwiele. 

Fundort dee eiinigan JSxempIaTe»: Sonde. 

Vatlo» (Neverita) ampla tauM. 
Taf. XXXIX, Fig. »28 tt. 6t9. 

». aafh Fuurn. XMw OgMbjÜH-tiMUMt im. p«. 41. tak Mf. >. — JV. Ctt^ml Rm«, Mwi» Vmt^ 
NtUn pL «, iino. 7. — S. frlmriu» Kmm, Smm L «. jl S, aixa. IT. — JT. rfi^ fioia», Uwtfai 

8h»i». bl m; fi(. n». 

Die bekannt«, noch lebende Art ist eowobl in der Tarietftt mit hAheier als in deijeniiren 

mit lliicherer Schale vertreten. .T<'il. , svelche Reevr n.ifli dem Manuskrijitn.mien von Kecinz 
ab N. ChenmiUü einfohrie, li^ vor von Tjidamur, l'erfter von der Uflodung dt» Tji Dja^Jar, 
vom fS^ Odeng nnd von Palabaan*nitn (colL E. E. W. 0. Selirtder); die flaeliera Varietftt, tcd 
Reeve (fbenfallH nach dem Manuskriptnamen von Ree 1 uz) iV. P, tiM-iaiui genannt, fand i^ich bei 
Sonde. Letztere bat Farbenreäte bewahrt, bestehend in einem gicbeltOrmigen braunen Felde, wel- 
che« die 5abelbOhlang nnd den nnmittdbar angrenienden Theil der Sehale elmttnmt Unter den 
recenten Gehäusen der jV. (ini/f/n beobachtete ich dieae FBibnng niefat; docb ist im flbrigen 
keinerlei Unterschied auizufindea. 

Anmb) der nntenaditMi SieiDpliice: 7. 

Kattoa CNoToritai suicifera Bi-ca in»<r. 
Taf. XXX IX. Flg. 630. 

Schale im Umri^s zuge»pit%t-eiförmig, mftsag gewölbt; die schwach convexen Utngfinge 
ddreh eine aeharf ansgeprftgte Naht geacMedeo, mit deutlichen Znwachastreifen Tenehen, im 
flbrigen ganz mit dicht ge-Htellten Spiralfurchen befleckt, welche sich an der ächlu»iwiudiiiig bis 
in den Kabel hinein enstreckeo. Die flachen ÜAnder, welche durch dieae Farchnng entstehen, 
zögen n. d. L. noch eine Ibine Ldagmtreifhng. Der Nabel iat wUxt tief nnd bemtst einen breiten, 
flachen Funiculus, dessen Ans.sendache eine seichte Rinne zeigt, flhnlich der A. a/i\]il<t Pnii.., und 
mit der schwachen hinteren Sihwiele der lunenlipfie zuaammenflieatit. Diese ist in der Mitta 
schwach convex, die ÜAndung 7.ugespitxt-eif<Brmig. Üi« LAnge dea einigen mir vorliegenden 
Ezemplarei betragt 21 mm.. 

Dhj) Fo«i8il ist durch die Spiralfurchen (ie»4jnders an^geTieichnet ; es theilt diesen Charakter 
mit der weatindisehen «deala BoM. (Reeve pl. 20, spec. 91 u. pl. 21, »pec. 9ü), welche aber 
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im abrigen durchauH verschieden l*t; denn Habitus un<l Scliwiele weiMU bflstimiDi auf iKtMrjfei, 
Heoeote oder fowile naii verwandte Formen aiad mir nicht bekannt. 
Der Fundort ist Sonde. 

llatioa cFoUaioes) mamilU itsn. 

K mmiUb litm., Rwra Ttimngt. y*ür* \i. 7, fec lt. — Hutia TWlMk. ptg. «I, M. 13, tg. 19. — 

\ ^?^'n^.? Mit ^ Knxuz, Jenkini JAmn Pomil» pAg, 17, Uh, ft^ fig. 7 . 

Die Art liegt von der M-lnduug dw Tji Tangkll, dem l'undorie '> von Junghuhn, Tor, 
mdana aus der Menengteng-Schlucbt, vom Tjl Mantjeurih, vom Kninpong Tjikeui^ik, von Sonde 
and aus der Gegend von Dander, md zwar von letztgenanntem Orte »i>hr frisch, mit noch erhal- 
ti ni-ni Glanz. Die Anzahl der neu rar Unteieucbung gelangten Exemplare betrflgt 88; sie geben 
zu weiteren Bemerkungen keinen Anlass. 

Natloa cPoUnioei) aaraatla Um. 
T»t ZXXtX, Fig. m V. 633. 

ir. ämmlb Um, ftew« llMii«r..Nalk> pL ^ M. 

Kiig«Oige Schalen mit kurzem, stumpfem (iewinde, aas TTiLgüniren gebildet, welche am 
Gewinde schn-aeti gewölbt emheioen. Die Scbloiawindong hinten kaum merklich abgeflacht oder 
(bei dem grOs^ten Eiemplar«) mit eber braten, »nebten SpinilAirehe vetMhen. Die ganze Ober- 
Bache mit feinen, an der Naht schwach rftckwflrts gebogenen Zuwachslinieu bedeckt. Der Spin- 
deliand gerade, die Mftndung oval, die linke Lippe mit dicker Schwielet welche den Nabel nahezu 
oder aneb Tolblfladig verdeckt. Das grOsste Elxeroplar ist 21 mm. hmg. 

Bei neeenten Vertretern der A'. miiiniUn, welche f(wail in derselben liii Iii u)it den hier 
beaohriebenea Ventemeniqgen voo Sonde vorkommt), finden eich iwar sehr ähnliche Foiznen; 
doch nnd ««eh die am «tiitaAeb aafgeUabtea 8obal«n jener Art Muten nnmer nodi mdir 
sugespiizt. ÜDter A; <iurantia, welche am Ii »ehr vetftoderlich kt, trift man dngeg^ Schalen au, 
die den hier beschhebeneu genau entsprechen. 

Vermnthlidi gdiOrt aoeh du in Fig. 682 dargestelUe Qehfta.«o noch zu N. mtmutin. B« iat 
ausserordentlich dick^ch^Uig, eng genabelt, wie dies cbenfiille bei der genannten rei'etiten Art 
vorkommt, und «eigt auch im Habitu» keinerlei Abweichung |von let/t^^n-r; aber die«* Form 
steht andererseits seltenen Varietftten von N. mnmlfh so ungemein nahe, dasts eine völlig 
sichere ünterschtidnzig wohl kaum mQ^ch ist. Das Gewinde ist Hei den betreffmdan Exemplarea 
der .A^. Mamüin nur noch kaum merklich spit/er ah hei dem Fossile. 

Die letatgcnauatc Venteinemuii stammt von Tjudaüngampar ; von Sonde hegen 3 £xem- 
|ilaK vor. 

Hatica CPoUnices) powlaiana Uccuuii 
Taf. XXXIX, Fig. CSS-eSt. 

.V, JPauUtm Kblsi. Monogr N>U«k pl t, >ikt. ü — X. Ctmi^ilmm Rm., 

dMdM pL «, Wf». n. — Hulia Btunmlg. IM. I. p>$. iii. - V. alhmr M«*T, TMMb. ftg. 10 (fan)i «UMilc. 

W I J-AS i't; IM III. f«g. 163 <J««>. 

Schale last halbkugelig, gegen die MQndung gesehen im Urari:»« abgerundet-eiförmig, 
wobei lieh daa Gewinde nur ala sehr knne Spitse henuuliebt, aus ( taseh anwaohaeBdoi üipgaiigeD 
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gebildet. Die kaum gewölbteu Mittelwindungcu bilden entwedi i mit <hm iiinfeiVD Tlieilf 
SobluaswindoDg somimmen eine einzige KegelllAcbe oder es verklaft lünteD längs der üaht eine 
«ebr seiehte, mumeDtlich am leteten ITingai^ hervortretende Depression. Die Sntnr ist dentlich, 
aber nicht vertieft. Der Nuliel ist meistens sehr weit und tief, uiiMsea bduRg von einer scharfen 
Kante etugel»i«»t, mit parallel dem Spindelnnde verlaufenden Zuwacbslinien bedeckt; «r besitzt 
einen stark gewölbten FnnlealnB, tot dem in der Begel eine tiefe und breite, vome dnrcli ebe 
deutliche Kante abge-k-blo^äene Rinn«' vcrLlufl. Hinten blickt man tief ins Innere der Sehale. In 
anderen Fallen wird die da» Habelfeld einfiisaende Kante undeutlich, achwindet die Biune vor 
dem Funieulus und verdickt sich dieser, so dass sehliesslidt um noeb ein schmaler, «ichelf^rmiger 
Nabel zurückbleibt. Dei einem Exemjilare ist der Nabel sogar ganz geschlossen. IHe Mrindung 
i»t annähernd halbkrel^önuig, die .Spindel ^'erade, die rechte läpfe an der Naht schwach rttck« 
wSrtä gebogen, die linke hinten -K'hwieiig verdickt. Oft bellndet sich an der hinteren Grenze des 
Nabels ein sdiwucber Eindruck in der Schwiele. Hie glftn/.ende Oberfläche ist mit Zuwuchsliiiiea 
dicht bedeckt und seigt Farbeoreste, welche nnf eine jenen Linien entoprecbende Streifang bin» 
weisen. Die GrOsse betrftgt hh zu 3.j mm. . 

Das Verhiiheu der n'fteuti-n A'. imirlsi.iiui Reci.. und der nahe verwandten A'. </«)v(»//'i L*«. 
(Reeve Monogr. Natica pl. fi, spec. 20) beweist, duss in der verse.hirdeneu Auishildung des Nalicls 
kein Artunterschied zu sehen ist; im übrigen lassen sich aber die hier bischriebenen Formen, 
welchi- alle in derselben Schiebt bei Sonde vorkommen, nüdit trennen. 

Der Formelle tri- i!cr fossilen Art 'Ip kt <ieb fast genau mit demj*-:iif,'< u il'-r 3'. <:jf'^!,:n,t 
Rct^zj nur dt«; seilen vorkummeude Varietät tnit ges<Jil(iä!>euem Nabel liegt mir aus der hi-iitigi-n 
Fnnvft nicht vor. Bei H, oNnrntiii Lut. ist dageigen der Nabel meistens gesehlosseu und sehr wejt 
gi'Tifihclti' Sfhnlen kommen hier flbprhnupt ni'ht vor: trotzdem bleibt die Trennung beider Arten 
in tos.silem Zuätande bei einzelnen Exemplaren ungemein schwierig. A', cvliuimm-u Rsclüz (Reevc 
I. e. pL 5, spe«. 19) halte ich ntir fhr ein« Ihrbloee TnrietU d«r N. pawkltaut} N. Oimingiaiia 
Reci.. ist überhaupt nicht zu nnter!cheiden. Schon IMiilippi bemerkt, duss dii- Schale, W4'lcbc 
ei' ak A', Cumuiyktm beschreibt und abbildet (Abbldga. u. iteschrbgn. Ud. II, pag. l.*), tab. t, 
%i IS), von Gnming als H. PowmtBM bestimmt wtnden sei. Die enger genabelten Formen 
ähneln der N. culhisior Maut, tinp-einein (vgl. diese) und sind frilher inthflnilich mi* ilir zn-im- 
mengefaüst worden. Die Vernteineiung, welche d'Archiac u. Haime unter Vorbehalt mit der 
emopaeiseben M t^mdmw^ Drsr. vereinigen (Aniw. foa«. de linde pag. SSO, tab. 25, Ig. 10 
n. II), di.' r M hwi-Hifh hii^nnit i'liTiti-'jl; i^l, -i 'iriiit der A'. " i/.m nahe zu stehen. Ks 

bandelt üidi allerdings um schlcuht erhaltene Ekemplare und die^e besitzen einen weit Bchwä* 
oberen Funicsnlns als die javaniseben Schalen der genannten Art. 

Ul i Tinri u-iiLi.imp.iv koirimt die Art in -/.ahlreichen Exemplaren vor, welche riin- lii^ !Omrn. 
Länge erreiclicn, liv^t durcbgftngig einen verhAltniüütmftssig engen Nabel und tsehr oll eine deut- 
liche DepmMioti Iftikgs der Habt der Scfalussvrindnng ledgen (Fig. 639). INeser Habittis ist auch 
bei recenten Vertretern der Species zu beoijacbten. In der Meiv-:iL'tin:?-Schlucht fand sich eine 
ächaie, welche achrftg zur Schalenacbte mehr aJa gewöhnlich verlängert und in die^r Richtung 
40 mm. bmg ist, wahrend ihr (Jmrim gegen die Uandnng geaeheu fint genan oval oMcheint. 
Sie liUät »ich von der hier beschriebenen Art nicht trennen, obwohl sio sieh VOn der tfpischeu 
N. J'otoifiana ziemlich weit entüemt {Fig. ftd?). 

Es Warden zahlrmcba Bsemplara ans der Verboel^aehMi Sammlnaf utersaciitt wovon 86 




von Tjadaangaiiiiiar, 11 von Sonde, 1 aaa der Menengteng-Srlilii' ht, 2 von .S«dan und 1 aus >h-r 
Gegend dosi G. BuUk. Dazu gmUeo sich aus Olterea äammluugta 7 Schalen von Selatjau, am 
Tji LoDgtui, 2 T<HB Ujokt^olnrto, Naagalnn, 2 foo USidamar, 1 Ton LokiülAt R and 1 fnglichei 
Bnmptor von Lokalittt O. 

Tat, xxm, rig. t38 lt. m. 

y. Julf-ii' RreVK. Mrn^rT. Vn^i» pt. 19» ipec. Bi. — ,V. eatloiiar ^IaRt., äiuilmig. B»3. III, p«g. 16^1 (fAriX 

Hierher rechne ieh zunächst ein di4-ks4-lialigvs, eiförmiges GehAu^te (Fig. C3S). 39 mm. laug, 
aus ß Umgängen gebildet. Duh Gewinde whr niedri(i, wine Win<lungen kaum gewölht, auf dem 
jdQg^teti Theile den letzten Umgangi-s längs der Xalit eine seichte, breite l)e|iit-aion. Der Xatwl 
athr tief, aiiswilrts dunh eine al)genindete Kante begi'enzt, mit breitem, u'ici wenig gewölbtem 
FnnienluH, an den sieh nach vorne zu ein sehwaeh coneave>, von einer deutlichen Leiste eieige- 
iawteg, sichelförmigea Feld an^chlies»t. Die Inneniippe in der Mitte sebr achwach convex, hintvu 
Htark verdickt; ilirr- h<.V!rl< IÜl >t mit derjenigen dt-j Nabels /naamilMa ttOd beide wetdea IMcb 
der Nabelhöhlung hin S-fftruiig begrenzt. Die rechte Lippe fehlt. 

Yon N. Jukftii, t» weksbe B«eve Kocd-Amtnfien als Wobnort angiebt, liegen nur einige 
Ezemphire u'h den Molukken vor. [>fc«i' nnteT^i heifVen .■^ich von dem hier beseliriebeneu Fos.siIe 
nar dadnreh, tituss boi letzterem das MabeHeld naxth an&^u deutlicher abgegrenzt ist. Hieria 
etimmt die Verateinening mit Ni eallonof Oiiereiii, mit der ich sie frflher lOflanmeBgelhBit babe; 
aber ihr Xabel ist etwas enger und der Fuuieuln« tritt deutlicher hervor, *o duss die Ziitjfh.liii;- 
keit zu A'. JaJceiü wahriscbuinlii'her wird. Die Bestimmung erbOlt eine weitere Statze durch *)en 
ümsiand, da« von denselbea Pnndorte eine kleine Sehale mit s^r engem Nabel vorliegt^ iralche 
flieh TOn jugendlichen Exemplaren 'li r .V. ./^i ,', ;,' n'i. vha-.üit unti-rfdiciden llsat. 

Die beiden erwähnten Exemplaiv stammen von Ngembak; zwei andere, welche mit recenteu 
davchaus «befeinatimmen nnd m keiner weiteren Bemerktuig Anlnw geben, Uegen ▼<» Sonde 
vor (Fig. 639). 

Matb» ( Polinioee) calloalor Mmr. 

Tat. .\XX1X, Fig. 640. 

V. . .MiRI., Tcrtjcll. pg MI, Uih, IS, fig, 10 'f<rr>). 

üti der Aulütellung dieser Art sind irrthamlicherweiäe verschiedene Formen zuMütmeu- 
ge&mk ffine derselben itdlt die eng^nabdte VniletM der JK powimimn Riem (vgl. oben) dar, 

welche ullerdini-i <ler . zum N'erwerh^pln nhnlii h -. hen V.'.nn imrt. fiir -^ieh allein 

betrachtet, ihr fa.st noch melir nhuelt al» der weit genabelten Varietilt der erstgenannten Spevie«. 
Nur die grossen Serira der N. pomnimKi, welche jetat nntersacht werden kannten, «rm<lglichten 
eini' li fiÜL'!' ni j-.rpi. rni-i.' i)' i {'a: im ii. ifhwold <lie typische yV. fu)irl.<utiiit jede Verwechslung mit 
A'. ailh.tit'i- ausschlies-'t. Die enggenabeltu Varietät unterBcheidet sich von letzterer nur durch die 
•tarice ▼erdtekmig der spiialigen Schwiele; der Hafaitne beider Arten kann dagegen dnvebana 
Clbereiii-timnu.'n. 

Somit iat unter A'. cnilmur nur nuch die in den .Tertiamhichten" dai^estellte Form zu 
Tentdicn, bei der «ine Spirabchwiele kaum hervortritt. fSn aweite» Eiemplar mit sehr knnem 
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Gewinde noch in Figur fll" ahgt'bildet. Am iiflchsten verwatiilt isl y. Jnh-fH Rffte CMninMjT. 
pl. V), spec. S4 u. oben); aber diese recente Art ist doch «ugi-r g(>nul)elt und da« Nabclfeld ist 
bei ibr imoh aimea vioi nadeotlicher afagctgraut; dabei int die Sehlde von N. Jvhem ««wtei» 
«pK/.i'r. ßi'i N. rjfu^,i Swainbon (R> . vr MoBcgr. pL 4, «pec. 15) i*t die Luwalippe inniger TerdieM 
und der Nubel hierdurub weiter geölltiet. 

Noetling halt M eaUonar Hakt, fdr efaie nahe Verwandte seinor nh Jf. «M/fem flow. 
Ijestimtnten Versteinerungen (Fhhih <if tlir Mioi i'm-» *h».1- of Hiirma na« 2^1. f ib. IS, 'J4. 55: 
tab. 19, äg. 1), vielleicht gar fOr ideutiseh hiurtuit. Nach den gegebenen Abbildungen muss ich 
aber die Teradiiedenlielt beider Formen ah dureham fSsstetebend betiscbten; nach Iniin ieb die 
Zuziehung der Burma-Fossilien zu A'. ('-»//.»vi Sow. (Graut Ot'ologj of Cutch tab. 2(>, fig. 3) nh ]\( 
als richtig uiBehen; denn letztere gehört «nem ganz andorea änbgenna an; es ist eine typische 
AmpullMut, welche der reCent en N. fiuetaata Sow. (Beere Vbmttffje. Natica pl. A, «pec. 10) lebr 
Buhe Hteht. 

A'. calhnvr Mart., in ihrer Jetzt angenommeaen Begrenzung, ist nur von der Lokalität 
Z bdnnnt. 

Natica cFoliaioea} tettalenaia aftc mov. 
Taf. XXXIX, Fig. «41. 

Eine flache Schale von ^drmigem IFmriBa mit kaum iterrontetendem Oewinde, am 9 

ünif'rinsi ii iTi'l'il'iet. welche dut' Ii • fi iuc •^ufur jji— liieden und am Oewinde fn-t f!;i( h sind. 
Die übertliluhe dea raM;h auwiichaeudeu Gehätiües mit fciueu Zuwachaliiiieu dicht bedeckt. Die 
MOndtHig aanAhemd eifttmig, aber der Spindelrand in der Mitte convez. Der Nabel sehr weit 
mit breitem Knniculus und hinter diesem sehr tief, wAhrenii <iie Niil)el:<«:hwiele nach iiuh^'D hin 
durch eine breite, sichelfärmige, von einer Kante begrenzte Forche nmgeben wird. Auswn i»l 
der Fnnicnlufl etaik gewfilbt; er ffiest mit einer Schwide, wdobe den hinteren Theil der Spindel 
bedeckt, zusammen. (ir«"i!ist4"r Dun-hmiHser des Orhilu»e* etwa 3S mm.. 

Das Fossil int der A. powuimui Rklox zwar aebr nahe verwandt, abor ea ist etwas fla<du r 
und vor allem iet sein Nabel welter. Das gilt besonder« fBr deqjraigen Theil der NabelbAhlung, 
welche hinter dem Kunienlus gelegen ist, wodureh auch die Abtrennung von den weit geuabelten 
VarietiUen der genannten recenten Art geboten wird. Die Species nflhert sich der A'. albumen 
Law. (Beeve Ifonogr. Natica pL 8, spec 81); aber letetere ist rnnder, ihr Funicnlus und die 
Nabelhöhle in Verband hiermit, stärker gekrflmtnt; auch isit der Funicnlus bei N. >iUiuiiwiibr\nu-r. 

eaUotior Mabt., welche »nf den etvten Blick einige Aehnlicbkeit zeigt« >«t schon iurvb den 
engenn Nabel mit kaam henrortraleader Spkabchwiele m noteteclMtdea. 

Du einnge Bxem[dar dieser Art «tamut ans der Gegend von Pangha in Togal. 

"^^^^STxSiX, Fig: «48. 

IT. miamtlami L>m , Hmwii Matiitff. Milica pl. 8, »jicc M. 

Eine aus 5 Kisch anwarh^cii li u tTint;'iiiir< n gebildete, längliche ScItMli* vnn ovalem TJmriss, 
vorne abgestutzt, hinten kaum znge.spilzt. I>ie Umgänge des sehr niedngen Oewiudes kaum 
gewdlbt; die SchlumwindaDg hinten abgeflacht; die Sntor scbarf ausgeprägt, aber nidit Tertieft, 



Digitized by Google 



307 



Di« Mflndung zugenmdet-dreiseiti-r, liii' Spindel hinten etwas einwftrts gebogen. Die linlte Lippo 
ist hintea dUiui uud bildet in det Mitte «in« halbmomdflSinnige Schwiele, welche nach hinten 
Ton einer Fnnhe bcgronxt wird nnd den Habel sunt Tfawl verdedit. Dieser ist aelir tief, aber 

schmal and oboe eigentlichen Funiculus; auch fehlt ein Abs4^hluss de» Nabelfeldes nach aussen 
hin. Die Zuwachslinien, welche auf der ganzen Schale ^harf au^geprOjjt sind, werden von aehr 
feinen i^pimlleisteo ge8chnitt4?n, die jenen Linien entsprechend einen vielfach gebrochenen Var- 
famf zeigen. 

Bei der receoten A\ DwlauoHioinii, welche mir in zahlieicheu Exemplaren zum Vergleiche 
Torliegt, fehlt die SpiraUkiilptur iu den meisten FftUen ganz; mitunter ist sie ^bwach angedeuttit, 
aber nur bei einer einzigen Sehale fluid ich sie in aunähemder Deatlichkeit wie bei dem Fosail«. 
Sonst i<^t die Uebereinatimnung de» lettteran mit der genatmten noch tobenden Art eine gai» 
volUcummeDe. 

Daa eimige, trefflich erhaltene Exemplav atammi von Sondfe 

Natloa CMMnllla> DiJU »pisß, mov. 
Thf. XXXIX, Fig. MS. 

X. ttOtäer HäMi.tfi, 9ma!tf. Bd. HI, p«. IM {pmrft Hl 

Lfloglich-eiförmige, dOnue Schalen, ilt'ti n >:r5=s{p nur (i mm. laug ist, mit wenig hervor- 
stehendem, aas 3 Umg&ngen gebildetem Gewinde. Die Umgänge uiAssig gewdlbt und durch eine 
scharfe Kaht getrennt; die Znwaehdlnien sehr dentlieh; u. d. L. eine sehr schwache, namentlich 
auf dem hin(«ren Ali-ieluiitli- iI-t St ■ilii--\viii>.luiie pntwir'ki'tf S'piralstreifung. Miliuiiiiif,' stross, 
Terlfti^ert^ilÖrmig, zur dreiäeitigeD Form ueigend, Spindeh°und einwärts gebo^gea; die laaenlippe 
hinten nur wenig ver^ckt, weiter naeh vorne mit einer Schwiete aoaammenlÜeaeend, welche den 
Nabel bis auf einen sichelfiirmigeD Spalt bedeckt Hinten wird dieae Schwiele Ton einer aeiditein 
Furche begrenzt; doch fehlt ein Funiculu«. 

Zn lt. eoNmm; mit der ich dieae ?<wetlien frAher unter Torbdialt suaammenfeaste, Itaon 
ich sie jetzt nicht mehr zilhleo. Die Art M-heint mit der im fndiachen Archipel vorkommenden 
Jt. maura Baoo. (liee?e Mouogr. liiatica pl. 1, spec. 25) sehr nahe verwandt zu sein. 

Fandort: Tambakbatn. 

Matlca CAiupulÜua) bandongensis Hast. 
T^. XL» Flg. 64i. 

X. Miym* Ibn« TkrtMh. yt(. St, «lA. U, lg. U «. U. 

E- prrlariL'. ilir- MOndun-; einer der schon frf»h<T d;ir'^'!>-:?ent4jn Exemplare, welclu' zur 
Aufstellung der Art dienten, weiter zu praepariereu. Die achwache, hintere Uii^og der linienlippe 
kommt etwa deijenifKeo der tertiären fArnfmUhm} paink Lak. (Deoh. Coqu. feasilea d. env. de 
Pari-- 11, pi»g. 1(50, füll. ^I, ül'. ^1 ,1. 4) L'li'ii li : 'üt'-' I-i['ii>' «irrl von einer si lKn-feu Furche 
begrenzt, weldie nach vorne zu in eine Kante abet^eht. I>eti(tere ist auch bei der recenteu A. 
(Ampnlliaa) ßmimia flow. (Reeve Honogr. Natica pl. S, apec 10) von den FhilipphMn vorhanden, 
erstr»-ckt sich hier aber weitrr lu. 'i Süiito!;. i iti <Irr Xat'.ir.-u'inti ctitsiir. i lii-ndo- l'cl 1 iim-i li!lr-. 
send, welches bei der javtuiisclien Verüteiuerung gAnzlich fehlt. Freilich i»t auch bei der noch 
lebenden Art durchana kän Nabel, «Ifen oder verdeckt, vorhanden. An der Innenfläche der linken 
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Lippe bemerkt man vorue eine >>'liw,ii he. die Lage des Deckels andeateude Killte; ill dflV hin- 
tereo Ecke der Mflndung befiodeb sich, wie bei N. jluctuala, eine aeiohte Rinne. 

Die Aebnlii'hkcit mit der genaDiiU'u, philippinisnben Art acbeint mir wohl hinraohfliu]» «n 
dits F<wiil Ufrr anzuschlies^a. JV. ßuetuaia in freilich weit HtiiinplVr; ihre Iun<-nlippc ist mehr 
convex, stärker verdickt, nach atissen nicht soharf begrenzt ; vor allem ist der Verhulf der vor- 
deren Spirulkantc Tcrschieden; a1>er einen we^^entlichen Uuterächied vermag ich besonders unter 
BerficksicbtiganK der fossilen Ampu/litui-ArteB (hierunter auch A'. (■•iUmii Sow. von Gateh) in 
alledem nicht rn ««heu. Miiidowten!« scheint mir die javani.sche Verateinernnji der K. ßuctunta 
ebouso nahe zu stehen wie diese den Tussilen, genabeltt^n Vertretern der Untergattung Ami>ul/iii<i, 
Die Zogehiirigkeit zu Amivir'i, MOixrr i^t im Hinblick mvf den Charakter der betreffenden Ablage- 
rung und ilii- i,'r'ii;_rriiiihisehc Vt'rl'i ' it'niL' ji'ti. r ünteru'atlang von vornherein sehr unw.ihr^rheiiilb'h. 

If. i-li-mirnji u'Abch. u. Haiuk (Auim. loss. liv. finde {>ag. 2H4, tab. 2ß, fig. 3 u. ii«) ist nahe 
verwandt, aber doch bettimut verscbieden; denn ea fehlt ihren Umgai^n die dentliehe hintere 
A'iplrtttuug; der Ictrte Theil der SililuHswindmig i^t an der Naht iin'!i;(*h5h1(, die Innenli)>pe 
utArker gebogen. Nach Boettger kommen veriichiedeae AiHpuJliita-Ariea im Tertiär von Bomeo, 
Santatm mul Java vor, von denen «ne noch ab iV. FImiagi bestimmt iat (Eocaeaform. v. Botaeo 
pag. 14, fal . 1, fij; 1^) 7^; i!'Mh siud die betreffenden Verst»!inerungen mhr <cMpf-ht f-rhalten. 
Die Steiukerne von S:)nniatra, weiche Uoettger init A'. Umidmu/num verglichen hat (Tertiärfonn. 
von Bimiatza pag; ti, tab. ft, Gg. 6 n. 7) uoteraeheldea eich «ehon daieh den NabdiitB. 

Neuea ünterannhmiiganiatecial liegt nidit vor. 



Too dieter Gattting «lud die Ibigendeii javmiiadien Arten bekannt: 
S, (*. Str.) bmigatu« Recl. 

S. (s. .ilr.) Frntii'tiiiii Miirl, 

S. (i. str.) Jiuimujt MurU Tertäch. pag. &0, tab. 13, fig. 9. 

S. (i. tir.) tmduhtm MarL Sammig. Bd. III, pag. 168, tab. 9, flg. I6S. 

& (SmetHemaJ ptqtUla Chma. Samnlg. Bd. m, pag. IM. 



Von dieser, noch jetzt an der Ktlste von Java lebenden Art liegen mir trefflich etAMlteae 

Schalen vor, welche mit den i-eccnten »ehr gat übereinatimmen. Zwar siud &ic verhaltniasuftsaig 
flach; doch kommen entsprechend Hache Formen aneh noch in der hent^n Eanna vor. Die 
Skulptur besteht ans feinea, dicht gedrängten und scharf gesebnitteeen Spiralen verachiedener 
St&rke, derart dass hftutig eine, seltener zwei sehr zarte lüngBleiülen zwischen die kräftigeren 
eingeachoben sind. Durch wohl amgeprflgte Zuwachslinien wird ilir rsgelmAesiger Verlauf häufig 
ontecbrocben. 

.S'. jitr,t,iiis Makt. unterscheidet <(ich duii h die IftDglicbe Schale, die hintere Abflaebang 
des letzten Umganges und breitere Spinilhflnilcr. 

Eb sind 4 Eiemplare aus der Meuengteng-Seblneht voritanden. 



szoABsnnii 
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ngaretas * ^ £tr ) laevLgatua B«ol. 

TiU. XL, i'ig. 645. 



Utttfu/iu Rkll-i, SUtm Mooogt. SigaroUtt pl. 1, Ifen. 1. 




SIglMitiu (B. Str.) Fennentii an«, mv. 

m. XL, Fig. 646. 

Eioe .sehr Sache, ohrf&nnige Schale, welche aus 4 OntgOoKen gabildet isL ZwM ^ndlieia 
■bid emhrj-onal, glatt und darcb «ine achrtg TerlBofende, scbwrfl» Furche von den beMien andenwi 
geschieden. Die^ tragen feine, aber dcutlioh ausgeprägte, dicht gestellte })pira1en, und zwar 
wechi^eln neieteos eine atftrkera nad «ine sctawAcbwe Leiste mit eimmd« ab. Doroh eme didit 
gedrängte Zmndmtreifnng weiden die Spünlen Mn gefbreht und am Bande der Sebüe gehOr* 
nelt. Die IfGndmig ist weit, die linke Lippe bildet eine deiit L h begrenzte Lamelle; ihrttMatand 
ist mflssig concav. Nach aussen schlimt sich au die Inncnlipp« ein sichelförmiges, von einer 
scharltm Fan»he eingefasstt«« Feld, wi^It-hes von wohl auftgepnigten Zuwachslinien bedeckt ist. 

Ä liifriijatua KFru ist etwas flacher, .■<eine Skulptur schivÄcher ausgeprägt, seine lunci)Uppe 
woniger entwickelt, nnd das sichelförmige Feld an der Basis ist bei ilira niemals so deatlich 
b«greuzt wie bei der bier bescbricbeneu Form; <S'. jamnu» Man. entfernt itich noch weiter. 

Nw du dugertellte Biemplar ist Torhanden; ea stammt tod ^«dangUBjMir. 

Bigtratiii (Bomttldiia) papUla Oww. 
Itf. XL, ng. Wl n. m. 

Si>}af*iiu fMjiiiia CaxiiN., IItrt^ Moito;^. Sigurrtu» pl, i, cjh^c. Itt. Mjirtin Sunmlg. Bd. tlf, p«^ lAB. 

Die genannte, noch iebenda Art ist bekaontUcb durch den an MmaiUt erinnernden Habitus 
nnd rine tiefe, tOngs der Naht Tertanfende Rinne ansgeselchnet; taa trtgt brpÜB, flaebe Spiral- 
händer, weU-he entweder ganz glatt oder mit feineren Spiralen, mitunter auch mit einer mehr 
oder minder deutlichen Furche, versehen sind. Bei einer Schale von Sonde ist die Fnrcbung der 
Sptralbander im Nabel und in dessen TTmgebang sehr dentlich, so dasa jene bier sertbeilt werden; 
weiter rflckwarf-s ist sie, wie auch sonst, nur schwach angi'deiitet. Bei der frflher au« dem Bohr- 
locbe Blakan Kebon angefahrten Verstönerong sind die Spiralen verfaftltnissmässig »iharf und 
flchoia]. Hehr als individn^le T«n(ddedw.belt«B 'vermag ieh in diesen Snment geringen Alm«* 
clmngen <U>r Skulplnr nicbt w aebcn; denu alle anderen Hcsltmale atimwen genau mit i& 
papiila flberein. 

Nur die beiden erw&huteu Exemplare !«!T)d vorhanden. 

£DLIMA, Ri$äo. 

Die Gattung ist im javanisclien Terti&r nur in 2 Arten vertreten. Von einem Fossil« 
«elelie« Boettgex «Ii JSb^mra (laottnm) «p. «u Badmlea beschrieb (Tertüiform. t. Somatn 
n, pag. 48, tnb. 2, Qg. IS) amd beide dnidiäas Tenehieden. Die Arten von Jwva aiod: 

E. fx. Str.) Mtulf'iana Marl. 
£. (t, $tr.) ijariHginaui* Mart, 

BaUmn (■. ntr.) tia nM u ah mm. mnr. 
Thf. XL. Ftg. 649. 

Eine '2'^ nmi. Ihdi^c. uiigenaHclti-, tliurmf'rniige, stark i.''itii?:ende Schale, mit ff-jm«« pebn- 
geneuui Gewinde, welches aus sehr langsam anwachsenden Umgangen besteht. Das Cmbrjonalende 
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fehlt; im ganzen sind 15 Windaußon erhalten; diese »ind sehr tchWRCb convtrx and tragen «^in« 
Anzahl von Qu<<rfurc.hi'n, welche etwa» ftrhrOg zur Sehatcnachae gerichtet aind aud an QaowfiUte 
«rinncinde Abttatze h«rTorrnfen. Diese AbH&tze /.ichcn »ich von der n^ten lippe aus Bcfarlg 
Aber die Schale zur Spitze und nach links hin, sind also nicht anf die rechte Seit« beschrflakt; 
auch bilden sie keine fortlaufende Reihe; nur bei den vier jOugsteu isto8sen die Farchen von je 
SWei benachbarten UmgAn{<en den (iewindt» /uaaiiitneD. Die Sehlusswiadung zei<{t in der Nahtliuie 
eiaa atumpfe Kante. Die MOndiiog eiförmig, veiiiittBiniDftssig kun, hinten spitz, vorne stark 
gebogen; die Ans^eiilippe ^< h nf. vorni' ein wenig vorgelogen, <ti« Innenli]^ kiftfüg, Tonte etwoi 
umgeschlagexi, von einer deutliclieu Furehe begrenzt. 

Die Art gebOrt In die Verwandts« haft der K 'jnmlU A. Ahaus von deu Philippinen (Reeve 
Monftgr. Rnliniü pl. 1. spet. 4) und der Iv. Mtv'i.'i^i A. Adams von Siugapore (H. B. Siiwerby 
Thesaurus Conchjliorum Vol. II, pag. 795, tab. li»ii, tig. &); aber bei mterer sind die Varite« 
snaammenliAngCTd und mehsee die ITngAagR nacher an; wAlueDd letctere not einen geringen 
Ontersehied in der Form iV.'v Schluaswindung zeigl. 

Nur dab dargestellte Exemplar von Sonde ist vorhundea. 

■nllma («■ str.) tjarlnglnanria wk. ■»▼. 

Tat. XL. Pik. 650. 

£10« 22 mm. lauge, tburnilörmige, nicht gebDg<-ne, uagtmabelte bcbaJ«, deren Spitze fehlt. 
Zdm naiheni Heelie TTmgftng» eind eifaalten; die drei jOi^ietea des OewiDde«, denen Kaht sciurf 

uu-p('prt^r( i?t, trafj'Ti r-mc. <\\'' }tTi<j.f fini-i imiler,tli<»hen Querwuhtes andeuteudf Fiiri li«. 
Letztere hangen nicht zusauiwun, tiiud vielmehr durch weite Abst4ud(i von eiuawier ge^chiedeu; 
denn «Ahirend die jflngsf» Fuiehe an der Gnme dei Gewindes verlaaft, beflndet eich die «Iteste 

an der linkeri Seit'' de-, Gehäuses. Orr letzte Umgang ist l inf c h gewölbt, ohne Kant-- in (t.T 
Hahtlimie, die MOudung verlangert-eiförmig und hiut«n zogespitzt, der Baad der Auasealippe staik 
gelmgen, die Innenlippe woltl entwidnlt, vorne etwaa nntgeschbmen nnd von einer dentiiclwn 
Fnrehe b^grtmzt. 

Von iL wwleunux VLua, ist diese Art leicht durch das gerade Gewinde, die etwa* raecher 
anwachsenden ümgiinge, die abweieheode Anabildung der TarioeB nnd die fehlende Kante der 
ScliluHSH'induDg zu utiterticheiden« 

i>s8 Fowil stammt Tom Kiampong Ijiltensik in IJjaringin. 

FYBAlinWBJtA. Lmaai. 

Lamarck (Anim. & vert^bres VI, 1819, pag. 821) rechnete za dieser Oattung sowohl 

glatte aU gefaltete Schalen; au.s der ersten Gruppe fahrte er /'. t.'iylulliim, f/n/r'r?fr nn-i P. 
maculwa P. ptincluki Chbmn.), aus der zweiten 1'. ptUata ( 1'. auiLi-Mli Chemw.) und 7*. 
«MTw^to au. H. n. A. Adama (Tbe genen of racent moHoMia I, pog. 898) besciufitakten den 
Nami'n P'fr.miiilfUa auf f?ie gpfiilteteii Arten. wnhr»'nd dio c;la*ten als liesir.iiflpr'' <!,ittiinij, ''»<, !!■>. 
cun, Udmpbret, abgetrennt wurden. Diese vH:heiduiig in zwei versthiedeue Uenera hat weder bei 
Be«T« aoeb bei Kiener «. a. Anldai^ gefbnden, woM aber ItoBsnt den beiden Gvnppen der 
Werth von Untergattungen zu. Fischer nennt nun im üi Hvii-jit^i' 7ai .Vdams die glatten 
Formen PyrtunitlelUi und fahrt filr di« gefalteten deu Namen i/lojtlatia ein; ich folge ihm iu 
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dieser BenennuDg, ohne aber J'yramMht s. str. mu h wimli rum in Sectionen zn zersplittem ; denn 
die Abtnuuuitg von Lonchatu», Möbob ist kOiutlidi, wie schon die uatea beachmbeae P. icanaigentü 
beweist Di« mclifolgmdat Aitn faininien unter dm yemteinmiiigea von Jnm tot: 

P. (t. tlr.) jM&'to Mart SBniinlg. Bd. m, pag. m, tab. 8, Sg- 154 fObeJueus), 

P, (». Str.) kanmgmtit Mart. 

P. (^lohj haiamma Marl. Sammig. M. Iii, fttg. 160, tab. 8, fig. 155 (Obeßtau). 
P. (Otoi>kuru) rtiiadaln Mart. 

PyramiddUa (s. »tr.) kanui<eiuis ena mov. 
T$l TL, fig. ibl. 

Eine kni-z-thurmförmige Schale, aus kaum gewölbten ümgftogwi gitlrildat, wdeha darch 
eine r:iin(jufi'iriiiii.'i', weiii:.' /;jr Arh^.' ijciii'iLitH Sjtur f_'OM. Iiiiidcti ^'mä. I>i?r letatteren wnmit,(<>)har 
genähuTt vcrlÄuit uut dem vui-derea Abschnitte der Winduageii eine schmale, scharfe SpiruU'urche, 
die auch am Utzten Umgänge »n d«r NabtUnie hemntritt, um tidi von bier aua Ins nir Aossai« 
lili[H' blnzuziehen, in dereu Mitte sie endigt. Die Oberfläche des Gehäuses i«t pnlirt. zeigt aber 
nahezu gerade, in der KicbtuDg der Achse verlaufende Zuwachalinieu. Die Mündung ist halb- 
moadftmi^ die AoMenlinie seibioohea; die gerade Sidndel trtgt di«i seliarfe FMten, von denen 
die letzte sehr hoch und weiter von dor mitfli^ron entfcnil ist, dif-se von rlt>r viivilt'rt'ii. Rs 
iat ein engei-, aber deutlicher Nobel vorbanden, welcher von einem krattigen »piralwnlste eingetasät 
wild. Zw BMirtbeilna« der Abbtldmig ist bervenrnhebeo, dess ein Thea der DuwBlinie «ammt 
dem TOrderen Ende (iehatisies abgebm-ht-ü in. 

P. polita Mabt. ist weit acblaaker, ungeualK-lt und entbehrt der Spiralfurche; eine recente 
Artt wdche rar TecwechalaBg Anläse geben könnte, ist niv nidit bekaaiBt 

Des einnge Exemplar stemmt ans der Chgeud Ton I^Ointun^ im Dittiikte fiunmg. 

tpuaMOlM COtiwlMim) Mtfonlats «sa mv. 

Ttf. Ulk Fig. m n. m, 

^'^•hHIe Ifluglich-eifOrmig, ans abgeflachten Umgingen pobildot. welche durch eine rinn^iiartig 
vertiette Sutui von einander geschieden sind; die Zahl der Windungen ist uidil featxustellen, d» 
die Spitw ftiUt; an dem kleinereD, in ligar <6S datgeetellten Esemplaie sind deren aefan ver- 

han<len. Die ünigSlnge tragen rnViln'iche, schwach gebogene, nahezu in der Richtrin? dor Sohalen- 
achse verUuleode und scharf hervortretende Querrippen, welche in der N&he der hinteren Naht 
ein iranig anaehwdIflQ und bier undentlicbe KnoAsn bilden. Dacn gesellen aidi didit gedrtngte 

Sj;iirallei--1i'ii. welche die Qtirrri|.iH'n mir s.-liWdi Ii lirm-lt:, in dtriTi Zw isirln'nrftumen ab'-'r krflffig 
ausgebildet siod uod so eine deutlich netzförmige i^knlptur hervorrufen. Uebrigeos laufen diese 
SpinüeD nicht Tegelmtaiig durdi, sondem setaen oftmals aa den Qaerrippen ab mid stdleoweise 
sind sie anch nicht parallel ilcr Niih< getii likt. Die Schlusswindnnr.' zeitft eine sehr *eioht«, IhjI 
dem gröbsten lücemplare kaum bemerkbare Spiralfurehe, welche unmittelbar hinter der vorderen 
Sntor anf dsa Gewinde ubergeht; ilne Ponii ist einheh sogenindet, ohne Andentnng eines Winkels. 
Es ist ein schwacher, \im pintjni Spiralwulste e;nL:e)asstpr Xi>!i>'! vorhanden, über den sich die 
lunenlippe hioitcblagt ; die Ausaenlippe fehlt Die MOndnng scheint vorne einen schwachen Kanal 
besessen m haben; die GelnnelU trBgt dvsi sehaife Falten, 
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Das Fossil gehört in die Verwandtschaft von /*. >virU-< i!'i Cmkmn. (Rn vi PvrHmidella 
pl. 3, sptic. 21), aber die rectiute Ait boätzt einen deutlichen ijpiralmnkel und eine weit grOtiere 
Oiianlniliitar, «aluwid die Spinlflknlptur bri ihr nur sehwmeh aogsdentet isL J«die Verwcdidiiiif; 
ist hierdurch Jiust^FVchlossen. /'. rMir..,;,?/; I,am fKiouer CoqH. Vivantes, Pliqoacee* pag. 6, tab. 2, 
6) ähnelt der Venteiuerung noch mehr; denn der Aboatz an der Naht fehlt ihr, die Quer- 
rippea »tdieo «ig«!- und die Spinlen ifaid denflidier. Eiener tagt iodanen amdrOeUkli, da» die 
Querrippnn glatt pcii-n, mi.! wuch nach i"ler Abbildung scheint die Spiralakulphir nicht so stark 
luugeprügt XU aein wie bei den Fusäilien; zudem fehlt bei 1'. wrrugata die Spiralfurcbc auf der 
ScUaaswindimg. ITebiigeos bettmchteb Kieaer P. wmgala Luc. nur ab eine TerieUt der P. 
plicata Lah. P. «mit-coA CsBint,), was mir nech dea Seiier'idm AUrildangen gaoi miTer- 
standlich iat. 

Zwei Buemplaitt von Sonden im iKstrikte Geodingui. 



Von Java gind aoaaei «iner uabestimmbaran Schale Ton Sonde die folgenden Arten dieser 

Gattung bekannt: 



Halbkugelige Sichaleo ttit wenig oder gar nkbt liervorrugendeiu Uewinde, aus reichlich 3 
Umgftngen gebildet, bis lä mm. gross. INe Unjgftnge, von denen die Ältesten mehr oder minder 
abgerieben sind, mit Spiralleisten verschiedener Stärke bedeckt. Diejenigen erster Ordnung stehra 
sdemlich »r-ntli rnt von einander; aiit» r il^ ii s<'h\vaoheren, welche sich zwischen sie fui?-* Im tii n 
und deren Zahl bis zu 4 betragen kann, bemerkt man noch wiederum verschieden stärkt Li i-ti n. 
Dazu gesellen sich scharf ausgeprägte, dicht gedrängte Anwaclwlinieu, welche, der Spiral>kulptur 
entiäprechend, zierlich wellig gekräuselt »ind. Mündung halhkrei^fürmig; die Aiusenlippe innen 
mit einer Tteih'- k.iiziM . feiner Zähne verschen, welche die Lim i !<, !- rindi iit'i'n ntid vorue 

Iciätanartig, hinten mehr knotenförmig sind. Die ijpiudel «tark aligt^platlet, vortie wie hii)t4tn vuu 
einer «chavf hervoitretenden, von der Hflndnng anagehenden fteähb begiemt, ihr Inneunnd 
hinten <^chwach convex und glatt, vame gemde and fein gnümt; £e InnenKppe mit eimelnen 
l&ugliehen Körnchen vea-seheu. 

Ein Giemplnr seigt deutliche Farbenzesle, beetebend ans >wei nnTollatMdigeB» lehwaraen 
Spiraü nridern, von denen elxu die Mitte der Sofaale einnimmt und von äner doppelten Ftedten- 
reihe gebildet wird. 

Bei der leeotten N. ^amaekm des Indiacben Areliipelay welelie nicht nur in der F^ffanng, 



NBRITA, Adas-son. 



N. (Thelioslyla) (JutimtHi-t/H LUui. 

(Qfmtufjfla) nmbOa Um. Tertaeb. pag. 88» tab. 18, flg. 17. 

.V. (Cifmimtyhl) miidhuminnn }f't!i. 

X. (Füa) lAkuU Liiui. Tertsch. pag. 83» tab. 13, fig. 18. 

Jl, (Tman) pofiifti lAm^ var. Rmi^i Rtehz, TertMcb. pafr- 84, tab. lA, flg. 19. 



Nerlta (Theliostyla) diamaaleoa Uks., Tar. egnamiiUt» u Quai. 
Ta£ XL, Fig. «B4 n. «65. 




»ond«rn mv-h in t]er An''V>iMiin<z (Ihv ^^kiilijtiir i'i-hr'Mlrha SchwMlklU^ea scigt, kommen Schfilfia 
vor, die den hier beschiiebenen diu-chans eotsprecheu. 

Die AmaU der antenuehteB Baenplaie baMgt 9; de «tammea «Ue von Sonde. 

Nerita (Cymostyla) anoabnmiana »rsa mov. 
Tkf. XL» Kg: 668. 

Bebele ovel, Oewini» wenig tegf em uBed, Hebt Mhc deeUkh, <£« ObeiflMtt mit adiwadi 

ausgeprägten, dicht gtMlrftngtfu Spiralen lM>>1*'okt, welche von sehr wohl entwickelten Zu%vttch8- 
linieii geschnitten werdeo. Die UflnduDg balbmondiOrmig; Spindel &acb, vorne und hinten von 
einer admifeii, von der Htadimg »negebendea F\iwehe begrenit; ifar Ineeniand in der IGtte 
üchwach coDcav und hier mit 2 RtumiilV-n Falten vcrieheo. Die linkt' T.ippp mit Warrcn und 
l&nglicheu Palteut die rechte dort, wo der Deckel aufgelegen bat, mit feinen Leisten beaelKU 

ÜT. uadakt Lnw. ist, Rehr sehe Tennuidt, aber darefa die deetUohe Spimlslralptiir leieht 
zn untt'r«i-Vi?>iilfn, (lp-p1"ichfn X. ■ir.i;/.i>!'! Riti,. fRecve pl. 7. sji'"c. 33). Auch hn .V. tjHiniliirüinti 
Heci.. (ßeeve pl. 17, spec. 73), welche ualiezu glatt werden kann, treten die Spiralen noch immer 
acfaeifer hervor; dnbä hat diese Art dn apitxeres Oewinde und h» entepreehead giOMen Scibeka 
echwfte!ii-ii' Rilti'ii auf der Iniif'iili}>i"-. 

Ein Exemplar, sOdiich von Mjalienduug in Sukabumi gesammelt. 

HSBinSA, ImouHK. 
Diese Qaitaqg ist von Java mw in 8 Arten fertreten: 

X (Neriotfn) /jü/.r M,ru Tectach. pag. M, teh. 13, ig. SO (Ntriki). 

Mieritliia (Clithon) brevlspina Ltii: 

Taf. XL, Fig. 657-659. 

,V tni!"t^uaa !•*»-, Itccvr Mnnagr. Ntritin» pl. i, »pcc, SS. 

Hdbkagelförmige bis ovale Schalen, bald mehr bald minder znge»ipit7.t, vielfoch mit «ioer 
breiten, »eichteii Depression auf dem hlnienin l'heiie der Sehln^swindnng, i«elten mit eineni 
deutliehen, zugeriindeten S])ihilwinkel, glatt oder mit kurzen Domen, welche entweder ganz 
vcn-inxelt auftreten oder in zusauimenhftngetider Spiralrethe über die Schlus^windung verlaufen. 
6nt erhaltene Farbenresite zeigen, dii.ss die .Sehiile auf gnuiem Grunde dictii wms^.ii h ^{i'fleekl 
imd mitunter mit i inen: lii1i(- n S|;;nilliaii'l.:' versehen war; hfiuHg tritt ein sdini;ilt'-, -i hwarzes 
Band lang-< der Naht auf ; selten nndei sicli ein zweites auf dem vorderen Abschnitte dea letzten 
UmgangLN, eb<;naa selten ein drittes, unvoUstAndige& in der Domenreihe. Di« Mflndoiig helbkreie» 
förmig; itn Innern, am vorderen Rn-lr iItt ("rlr.nirlla. mit einer M<-h:trfini, ptwn.5 p'-lioiri'iKTi I.fi-'tc 
Die Innenlippe ai>gepi.ittet, mit fem bez»iintem Kande und in der Milte schwath coneav. Der 
eoaeave Theü irird hioteo na eiaem kilftigeB Zahae begramt mid irtgt tot dieaeiii tut imiaer 
4— "> feinere Zllhnc; nur in einem Falle sind deri'n 6 vorhanden; auch hinter dem kräftigen 
Ziihne treten meijiteu^ 4—5 äcbwäehere auf, doch kann deren Zahl gel^entlich 3 oder 6 betrugou. 
CMme bi» m Sft mni. 
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Von der recenten X. hrevixpimi uoterHcheidet sich diese Fomi nur dadurch, dass »k- tnit- 
nnter etwas spitxer wird nod daaa bei jener der mittlere, concsve ttand d«r Inoenlippe in der 
Kegel eine grOsKtire AnxaU von Zfthnen trKgt; doch achmuikt diew Zahl b«i denclben Speeies 
inuerhalb weiter Grenzen, ho dass ich in der genaunteu Abwekhong keinen Artunten^chied 
Bthen kann. Auch alle «eaetitlieiien Herknule der Fftrbang kommen gelegentlich bei den Schalen 
der heutigen Faana vor, irenngleleh äch nnter dem mir vorliegeuden Hatefkle keine g a i wn 
entopredi^de Farben-Varietat vorfaml. 

Dia Art iat in 26 Enanflaren and BmchBtOckfln von Sonde Tertreten. 

TDBBO, Im. 

Die Oattnag ist von JaTa.Tfiltnten durch: 

T. (k. ilr.J jirlholittiui Linn. (T, i)/>liifmui Jriik.), 

T. (SenectmJ Smühü HWw. äammig. ikU lU, pag. lää, tab. 9, fig. m 
T. (Smeetus) tendeuauu Marl. 

Tt (Seuecttu) fxmoltmentiiji Muri. 

T. (HiirmorijsUnna) i-mifolur Umfl. Tert-sch. pag. 70, tab. 12, fig. .'). 

T. (GillopomaJ ijranij'tr Hart. Saminlg. Bd. III, pag. 1S4, tab. 9, fig. 178. 

Tarko atr.) petholatiit Inw. 
Itf. XL, Fig. 66». 

T, f*HfMH Ii»»-, tmn Uaangr. Tinfc» fX. t, qwc tl — r. *«>?«« -Itjuor», tun». Timk f^. M, tab. T, %. 6; 
Uwtii iMHb. I« tabu in, 1» l«i taanl«. Bd. I. pH* *>*b <^ H. Oc. ». 

Jenklns bwchrieb die Fora ab neae Art am tniBBsm KalksteiB yom Fnndorte O; mir 

lag sie aus (ii'ii frliMrlicn Srhiciiti'n in der S.inmil'nif^ Jiniu'lnitius v,ir. in zahlreichen, theilweise 
aus darchscbeinendem Kalkspath gebildeten Steinkerneu mit spärlichen Schalenreaten. SpAter 
ftmd ach dteselbe Art sehr woM erhalten in Schichten von Belatjan, am Iji Longfui, nnd von 
hier stammen auch 6 Exemplare der Sammlung Verlieeks. 

Letztere haben zum Tbeil Farbenreste bewahrt, bestehend in Spiralbandem, welche genau 
wie hai T. ptäobtwi gctapfclt dnd; in anderen Fftllen ist die TOpfeluug, welche andi bei der 
recenten Form sehr zurücktreten kann, nicht «u erkennen. An der OlierUftchn bemerkt man scharf 
eiogeachaittene^ den Znmdisstreifaa eutapreehende Furchen, die hftafig nemlich entterat von 
einander stdien nnd schon dem nnbewafineten Auge erkennbar aind. Auch die« stimmt mit 
71 pethohtuii tlbcrein, ebenso me der gcsatnnite Habita«. Bisweilen zeigt die Inuetilippe dort^ wo 
bei anderen Arteu der Nabel liegt, einen seichten Eindruck, und in einem einzelnen Falle M;hneidet 
sie hier mit schwacher Furche gegen die ^^chlusswindung ab, wa.-> lediglich individnell zu sein 
achmnt, dar>:h m Ilwui hoiv- Etitwicklung der lunenlippe hervorgerufeu. Difse nur reichlich 8 cm. 
groaseu Schalen halte ich nach alledem fOr identi^-h mit der genannten, noch lebenden .\rt und 
folglich auch diejenigen Keste vom Fundorte O, welche Jenkins 7". obUquug nannte. Von der 
gleichen Lokalititt liegen aaeh noch Deekd vor, welche mit demjenigen von T, {ietfio(<itu.i gana 
fibereiuBtimmen nnd von df>neQ einer in seiner natftrlichen Luge am Steinkerne vtrlilii bcu irt. 

Jenkins hob bereit« die Aehnlichkeit des T. oiliijuwt mit T. jfn-UwluJtin hervor, unterschied 
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jenen aber wegen der weit geringeren Grösse sowie uubedoutender Abweichungen in der Form 
und in der Aaabilduog d«r Zuwachsliniao- Di« Formvenchiedanlieit hab« ich an meinen Exem- 
plaren nicht ftatotellen kAnneo; denn der Hnbitns woa 7. peAolatiu ist «dir TerAnderlieh; mdera 
sind die Fossilien von <ler hetrefTenden Lokalität TieUlu;h verdrackt. Ein Unteßcbied in den 
ZuWMfaaliaien ist nicht Torlumden und aus der geringeiiBn Gifisae, die den VerBteineiuogen vom 
Fundorte 0 nnd TOn Selatfan In der Thnt ankommt» Hast aieh kein Artnotnaobied abltiten. 
IXigegt u larfte es eich um eine kloinere VaxieMt buidellli 

Grössere Vertreter der Art sind in einem Exemplare vom Tji Subang in CherUioQ und in 
einem anderen von Sonde vertreten; letztere!) wiederum mit sehr gut erhaltenen Farbeorsaten. 
Allen fehlt ein deutlicher Spimlwinkel. wie er so hilufig bat den noenten Tertfeten dea ancll 
an der Kflate von Java lebenden T. peiMatut vorkommt. 

Turbo CSeneotua) londeianiit avaa imw. 

Tal'. XL, Fig. 6G4. 

Schale zugespilzt-eifönnig, mit /ieiiilich hohem Gewinde, tief und weit genabelt, von dem 
nicht erhuHenen Enibryonalende abgesehen, aus 5 Umgängen gebildet. Diene sind stark gekrümmt, 
nicht winkelig, die Schlnsawindung nahe der Mündung an der Sutur schwach coneav, und dicht 
mit Spiralleisten bedeckt, welohi? am iiiuj^strii Th-jHr i'.ea Gewinde? von abwechselnder StÄrke, 
an der Schlusswindung in der Ü&iie der Naht und in der Dmgobuug des Nabels bandförmig 
sind. Sehr feine, nur mit Hilfe der Lonpo erkennbare Spitealen verlaufen noch wieder in den die 
BAnder trennenden Furchen ; dazu komm* i^inr- wohl entwickelte Zuwachsstreifung, welche stellen- 
weit!« eine ^hr schwache Schappusg hervorrnft. Uebrigens ist der 'gr&aate Tbeil der Schale abge- 
rieben, ao daaa die ohnehin nidit aehr kiAfläga Sknlptnr noeh mehr mrfldrtritt ala bei betserar 
Erfaaltu!)0 ilcr Fall sein würde. Der Nabel wird in hAf-hst. charaklcrLstimcher Weise von einem 
rosetikranzartigen Baude eio|$ef»!i!»i, deoseo Knoten, ganx im Gt^en«at«e zu der abrigeu Skulptur, 
■tark hervortreten. Die Handnng vonie etwaa verlAng»! 

Das Fossil gehört in die V^ nrnndtschaft des an der Kflate von Java lebenden T. interco.<tali.^ 
Mucke (Eitinei- Ck>qu. viv., Turbinac^s pag. S3, tab. 39, äg. 1), untecacheidet üicb aber leicht 
dnzeh die weit sehwacber» Skulptur und viel weiteven Htbel. 

Vnr das datgeetellte Bnmpibr, wdohea von Sonde atammt» iat voifanadeiu 

Turbo (Saoaotua) pamotanetiata mm. awv. 
Tat XU, Sig. m. 

Eine z'iL'espitzt cif'mige, nngcnabelte Schuir, welch«- nn? H TTnVfjiäiigt'r! gebildet ist. An 
der völlig uuvi;rschrtcu Spitze Iftsst aich die Öreuze zwiicheu embryonalen und Mittel-Windungeu 
nieht erkenne»; die S ältesten besitsen einen deutlichen Spiralwinkel, wahrend dieaeramJflnüeraB 

Tlii'i'!.' 'Ii':-; (;^1iriu-e^' nii'lir urnl mehr schwirj'li't. S''hiin i!r'r 2*" T^iiLC.mg /r'iL't 2 fein gflinnu''!!' 
Spiralen, deren eine unmittelbar hinter dem Winkel verläuft, wiLhiend die andere die hintere 
Naht begleitet; am S**» aind 8 Spiralen hintw dem Winkel vorbantoi, von denen die beiden 
letzten zierliche Ki'irner tragen; im Winkel selbst l/cfin lri sii Ii hier eine kräftige Leiste, und eine 
zweite solche Leiste zieht sich an der vorderen Sutur hin. Diese Skulptur bleibt dem ganzen 
Gewinde und dem Unteren Abadinitte der SeUttanriadung eigen, nur sind an letzterer die t 
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letzten SpinlBii flimmtlidi d«atlieh gekflrnelt, und au&scrdcni schiebt sieli «gUer zwischen die 

erwAhntcD, primären Leisten auf »li-m vor<!fr. ii TtjciU- der Umt^ilng«- noch je ein»- s. ^un.iüri' c'm. 
Die üämmtlichen Zwischenräume zwischen <len ^piruleo zeigen «ich u. d. L. aosserordentlich teiu 
■pind gedtnilt Andi dar vordere AbaehiiMt der Sehluawiodiiiig iai mit kiftftigBii SpiralteMett 
liede^^kt; ,<io stehen in ilt^r Mitt4^ weiter oiitfi mf, an ilcr Stirn wi'i'iJrri ^ic linnrtMrtitr und die sie 
treoneoden Fur<;heu ä4'hmal. Dii^enigen, welche die lunenlippe zunächst umgeben, sind durch die 
ZamebdiiiieD mit groben KAmein veneben; aonst tritt die AowaehsstnHJiiBf; nicht woderUcii 
acharf hervor. T'ie Columella vorne etwas abgeplatfi t ; die Mniidan^; \v;ir anscheinend etwa« 
verlAu^ert^ doch tehlt die Aasätmlipp«. Auf d«u Spiralen «ind i^purcn von kleinen, bnuineu 
Flecken erhnltao. 

Da.-* Foüsil ist detn 7'. .</fjm <ivFr,. fHcf've Monogr. pl. 7, "iper. 50). welcher u.a. an 
der Kilste von Jav» lebt, verwandt. Bei der rtxcutca Art ist iudci^cn der hintere Ahmshuitt der 
UmigUge mehr dacbfSrmig, so Aua auch der Spimlwinkel am jongerwn Sehalentheile ueiir oder 

minder ilentlioh frlnittcn bleibt; duhei sind die let/.ten Spiralen nicht gekömelt. 

Das einzige Illxemplar ntanimt aus der Gegend de>^ G. Ootak, im Diatrilite PamotAn. 

Tnrbo (]farmoro«toma) venioolor Omb- 

Tat. \U. Fig. 656. 

f. mttmhf Ri«»«, Monojr. pl. 5, ipcc. l'J. - T rwiKfAn- (iiiitt , Kn-iwr nnqii rir,, T\irbin»c<*» |i*e. 71, Uib. 1, ig. 1} 
tah. S«, %. 3i t«b. 36b <(. 6. — Martin taUtk. f)f 1°' Ub. 11, Ig. >. — T. fOifl^riUi CüEL, ]U«n 
pl. n, «pMi Ol ^ T. mafilm äxK, Kimr L«. im«. H, Wk W. I. 

In der Fii.ssung, welche ich auf (irurul eines gro-ssen Vergleichsmateriale^ recenter Schalen 
für diese Art .lUDebme, ist letztere in Form und Skulptur -sehr vei-ftuderlich. FoJ-il liegt sie mir 
von Sonde in trcl&icher Erhaltung vor, mit ächwacii entwickelter Spiralskulptur und einfach 
abgenuAelw Sehluuwindung, m wi« die 8|Meie8 noch heut« an der Ka»te von Java ieU. Bai 

den früher ttn-s roll. .Nin^rhiihn l'i'-t-liri.-heni'n Vi '■-tteiiiiTiirgen i'>f rler letzte üm^jang an der 
Naht etwas au><gehöhlt und hier mit deutlichen, breiten ^piralbflndei-u versehen, was ebeniklls 
bei Schalen der heutigen Fanna Torkommt. 

Von Sonde ist nnr an Exemplar vorhanden. 

rnlieHtimnibare Heste von Txiff liii'i t, in i:rr>..sriHr Zalil vor, Zunftchst sind hier Stein- 
keme mit uutiedeuteuden Sduüenresten zu erwähnen, welche einer «piialgeatreiften, bia reichlich 
4 cm. grossen Art angeboren und von Baribia in HadjalenglEa atamoen. Sodann iat eine grOaser« 
Anzahl von Deckeln, die von verschiedenen Speele» herkOnfUg atnd, VOffaanden; tie Stammen VOO 
Ngembal^, von Sedan and aas der Gegend des ü. Butali. 

AflVBAIfini» liME. 

Als Tr -'-hiLi lrittii<p/m> >r MwT. hr-vchrv-'h inh früher eine fossile Art, welche dem Tr. U-ium- 
jthmvi Fbil. üehr nahe steht {Oiki^r iriumjiftmhi PaiL. hei Kieaer, CoijU. viv. pag. 9, tab. 9, fig. 2). 
Gloieh der genumten, reeenteo Spedee mma die Vetsteinsmaf Jetal in die Oattung AftraHim, 
und zwar in deren Untergrap]>e fjyüitf-i-fh. Guat, veraetat werden (Ghenn, Uanmel de OoochjL 
I, pag. 349; Fischer, Manuel de Conchyl. pag. 813). 
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Aach 7Vo<-/(«.>-- hiseniilis Mart. gehört zw AMruUum, in die Onippe Stella, tiUav. Diese Art 
Ui dem an der KOst« Ton Java IflbeDdon .1. .ft'mkmt^itiim Kieh. (Coqn, m. pag. 3ä, tab. 3%, 
%. 1 ; TrfKhtu »lelffttu» PHrL., Iteeve Honogr. pl. 11, spec. 04) nahe verwandt, wwmgleich durch 
die venii'hiedene Skulptur leicht von ihm zu tr<-nncD. Die Gattung Aulriiltum, VOO dar nMM 
Uototauchnngsmat^^ritU nicht vorlit-xt« i^t demnach von Java vertreten durch: 

A, (Gtuhi/»i<tt,i) triumphal»!- Marl. Teri^i h. pa>{. 72, tab. 12, fi}?. 8. 
A, (StelhJ bmrUtle Mart. Sammig. l)d. III, pag. 178, tab. 9, fig. 173. 

TROCHUS, Liys. 

Die Qattung ist unter den Ver8t43inemDgen von Java nur in TerhftltnisamaMig wenigen 
Arten vertreten, welche noch obendrein meistens in vereinielten Exemplareo ▼orliegm, m dum 

die beliaQut«', mit der Bestimmun)^ fossiler 7r(«7i«.*-Arteii verbundt-m» Schwiei ii,'k('ii hiHniurdi 
nodk weaentlich erhobt wiid. iSine B«ihe von Objekten nus^te aberbaupt unbedUmmt bleiben: 
Stetnkeme einer e^a 6 cm. Höhe erreiehenden Art, weiche in grösserer Anzahl ans eineni 

Mergflkalk von Deaa Daribis in Cheribon vorliegen; vereinzelte Steinkeme von Njaliendung, von 
DjokdjokiUta, vom Fundort« K (colL Junghuhu) und vom Q. T^^ucing bei Sepnlu. Zur üntergut- 
tung CttUioilotm scheinen zwei nicht noiier bMtimmbare Reste von TVmiAu« -m gehön.>n, von 
denen eins wiedentm vom Futidoiie A', <la.s andere aus der (icgenil deti 0. Biitak staniiiit. 

In der nachstehenden leiste ist T. Ilmli Mast, unter Vorbeiwii zu Mimv<l<ini-i get^tellt, 
obwohl die Mflndnng nicht bekannt ist; denn dies Fossil scheint sich an T. l<ihio L. (Kiener, 
Coqu. viv. pag. 223, tab. 73, fig. 1 u. tab. 74, fig. 4) aus dem Indischen Archipel auzut^ohlieäiien. 
HienUMSh gestaltet i»ii.'b die Uel)eisi('.ht über die foHsilcn Jiivaiiiüclieu Arten von Tntchut, wie folgt: 

T. (.1. .■itr.) jiij,ihinit\>rmi.i .U,iii. Sammig. Hd. III, pag. 177, tab. 9, fig. 172. 

1'. f. f. ■*/r.J n.j/>rtu.< Mait. TeH^ch. pag. 73, tub. 12, fig. 17 (7". rinjatiif iiiiu-L). 

T. nWhts) tjUot^aiu^i-fii M'ii t. 

T. flWhiH) WoixlicnU .\f';i. Samnilg. D<1 1, picr. 2:?:. t.ib. 11, %. 30. 
T. (TftUmJ tiiKisiktlu UiiH. mi\ Sammig. IJd. III, pag. Ii*. 
T. (Lampmtoma) tondehnm Mart. 

T. (lii/itiiiHlii<lii,iij nii/iniii-t (itiifl. Tert.sch. pag. 72, tab. 12. fig. 16. 
T. (TlMhtia) Dijki M^trt. Siuumlg. lU III, pag. 179, tab. 9, hg. 174. 
71 (MtiMhntuf) Hardi ifnrt. TsrbdL pag. 73, tab. 12, ig, 15. 
T. f(;il.huh,j ,w>li/, r Mmt. Sammig, Bd. in, pig. 180, tüK flg. 176. 

T. (QiHiv»h»uaJ bulaciutuui M'jrt. 

Tkoobni <a. str.) htjabinifonuis TUki. vm. 
Tat. XLl, Fig. 667. 

T. Jnjul-nt/arimt iUwim, SMnmtg. B4. UI, png. KT, t*b 9, flg. m. 

Eine hoch-kegelfArmige Schale, deren Winicel 41 " betragt und an der S Miltelwindangen 

erhalt4>n .sind. Letzti-re sind anfangs flach, spater im t^uerschnitte S-lÖrmig, hinten eoncav, vorne 
wulstartig gewölbt; dem enti*pr4'( beud ist der Winkel des letzten Umganges »turk abgerundet. 
Ton der abgeriebenen Spit7A- abg«iehen, twnerltt man an den flltwren Windungen iiinten 8 feia 

IS 
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gekfirnelte Spiralen, fovne ein knotentmgeodea Band, 'welches «is 3 krAftigen, ftasAeven, and 

einer feineren, niitllereo, Leist«? gebildet winl. Am jUngercu Jxlmlentln'ile lii-jit die "ftc der 
guköroeltea Spiraleu an der Oreuze de* concaveu und cooTexeo AbucbDitte« der Windungeu; 
dfuiii tntoo die KflmclieD aof ihr sarfldt nnd un latcten ITmgMigB rattnft aar noch etne 
einzelne deutlich pi^kilnif'lfi^ Li-i^fo an di^r hinteren "^^iitor; trlc^irlnfMtiij hnt sich vor jed<T der 3 
hintereD, primilren Spiralen eine einzclao xekuDdäre cutwickelt, m dasg nun ini ganzen 9 vorliandca 
aind. Ol« Knoten bleiben am jongerea Sehaleatbeüe anf die U itte des oonvesen AbnelHiittee der 

Will hinL'en tiesi lirnii1;f , Die Basis der Schule ist schwach rnnvcx, mit m'Ur sj li:irf pfschoittenen 
Spinilleisten bedeckt, iu deren etwas adimiüereu Zwischenrilumeu u. d. L. noch eine feiuei-a 
Spindslnilptiir hervortritt. Die ZuwaehaliDieD sind sehr deatlich und bringaii angar stelleBweiae 
eine äi'hwftche Körnelnuj» hervor. Die vierHcitine Mflndun«; ist etwas höher als breit; «lif CoUimella 
gedreht und falientutig umgeachlagen, acuisen von einem schmalen, »iehelförmigen, ßUacken Nab«l 
vmge^^ea. Die Inneiillppe bildet auf der Basis eiae dOnne Lamelle: ihr Torderer Theil Ibhlt gleidi 
der Anssenlippc. (P< i n Tv|iiis der Art lieaB sieb crkenBen, daas die Spindd vorae niit einem 
zahnautigen Vorsprung endigt). 

Die ebarakteristiscbe Fbr» der Spindel weiet die Avt besümnt zn TVncÜiw ». »tr. sie 
gehfirt in die Vt i w aiidtsehaft de* T. ifi(t-nt;fiifi(.- f'n>vis (Keeve Monop-. pl. 2, ^^p^.■c. T; KiiiM'r 
Coqn. Tiv. pag, 94, tah. 26, fig. 1), aber die receute Art ut, gans abgraehen von der Skulptur, 
doeh leicht an unteraeheideB; denn ihre üngSnge sind hinten niemals so stark an^gebAblt, der 
fidsche Nal>el ist viel weiter uti<l die Lippe t)iidet keine «ler ßu>iü autlie^'ende Linn'lle. 

Vom 7'. Jiij>i'>i'>ii/(>rmi.i M&KT. aus Ltjokdjokarta, mit dem ich dies Fossil vereinige, zeigt 
letcteres einige Abweichungen : Seine lllteren Fin^nge sind nidit deatlich gekielt, wogefseo der 
Querschnitt der jüngeren bei beiden flbevi iu-i inuat ; die Knoten anf den vorderen Spiralen sind 
viel kräftiger und geringer am Zahl als bei di in Tv|iiis der Art, bei dem »ie an jOngeren 
Sebalenttunle aneh alsbald Tenchwinden; die Spiralskulptnr endlich Htmmt nicht in allen 
Einzelheiten flberein, obwohl ihre wes(,>ntlirhen Merkmale die glei> !n ii -in l. Alle die^e Unter- 
achiede liegen aber innerhalb der (iren/en <ler Variation, welche man auch bei recenten, zweifeUaa 
einer «nxigen Art angehörigen äcbaleu von Trochtu beobucbtett kann. 

Das einige Ei emplar, wekhea tod dieser VarietAt voiliegt, stanut von Tjadaaqgmnpar 
am Iji Longan. 



Di« Art lüi fraher fklaeh best.iuirut, vermuthlich nach Abbildungen; denn 1\ luyatim Quml. 
(Kiener Coqn. vtv. pag. 97, tab^ S7 n. S8, fig. 1) beeitxt weder einen fiilschen noob echten Kabel 
nnd gehört zu < ■inliiKilin Grat. Das Fo*Hil ist dagegen ck-m 7'. • 't'iiiiiuJus CiikM.s. (Kiener pag. 
94, tab. 26, fig. 1) nahe verwandt; sowohl Form als bkulptur küuneu bei der recenten Art sehr 
Ahnlidi werden» wenngleich der Winkel an der Basis, ebenfalls 65*, aeietens stark und wohl 
immer mehr al« bei der Tersteinenisg abgerundet isL Dagegen neicimet sieb letsteve besonders 



II Du, ^elir »bnlidiun Hakitui wq|«a Milohl«** ilk di« Alt ftthtr ■!• Vcrranike iht T.mMu» GiiiL. und Nlkto ü» 
dvmufnlg« bü Smtntin ICtltiutma} an. 



Tvodihtu (8. Btr.) neKleotni stao, mov. 

Taf. XLI, Fig. ßfiS, 



T. rirgalm Ii«»., .Martin l'erCwh. pkg. TS, lab. Ij, Hg. IT. 
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daduHli nu, duB der Maeh«, durch Drehang d«r Spindel hervMgelMrachte Nabel adir adinial 

rinDenartig bt, wnfirf^nf! 7'. luninnifulu.i einen wi'iterfti Niihpl bftsitzt, ebenso wie s. fi, - 71 mftMKNf 
L. (Kiener pag. tab. 10). Jede Verwecbsluog ist riaduR-b au^eschlosaen. 

T, jtyvim^brmii Min. M tekon dardi die liOhare Sehate, dea riwflklhendflB Qnencliiiitt 
der TTmgftQge and die Alnrandang des Winkels an der Baus sn ucteracheiden. 

TkDOhvi (SlNlai> QHoBgKMDils ana not. 
TU. SM, Fig. M9. 

E:ti'' hl ich-ki'tri'irnmiiR'' P-ibalf mit kaum u''"'Vi'!l Irr H.i-i-: uml i,Mnz üuchen ümgau^^n; 
der Winkel an der Spitze 40°. Von dem nicht ertialteuen, ältt^teu SchuJentbeile abgeaehun, xeigea 
'die fllteren Windungen znnAehst 4 gefcOmelte Spirillen, Tod denen 2 feinere m der hintere», S 
gnlbcr*' an dor \ > iri]< ri ti Naht verliuirrn. l'ini' zarte Lei-t' , w khe anfangs glul* i^f hImt 
alabald auch gekCruelt wird, acbiebt Hieb zwi^cben beide Paare ein, and achlieeslicb tritt noch 
eine 9^, nnie KAmerieihe hinzn. die als vorletzte nahe der hinteren Sntur entsteht. Dazu vA 
die ganze Oberfftche in der Iticbtniiu' dri Spiralen sehr tV'in gestrichelt nnd zeigen sich schlicsB- 
Ufih, schon dem bkneea Auge bemerkbar, aeht schrflg x\uc Aaim gerichtete Zuwacbsliui«u. 

Im scharf ausprägten Winkel des leisten ümgaages ist die erste Spirale m einer Beihe 
catfenit stehender Knoten geworden. Die Uiisis nicht durchbohrt, mit feinen Spimlieislen 
bedeckt, welche durch ziemlich breite Furchen getrennt und von schwach sichelförmigeu Anwachs- 
linien gesdinitten werden. Die Golumdhi ist kurz, Tonie stark gedreht nnd hier faltenartig 
nrngebogm, die vierseitige Mflndung viel breiter aln hoch. 

Tiim Fossil ist ungemein nahe verwandt mit 7'. o/,• li^a^.■< (imkl. (Kiener Coqu. vir. pag. 83, 
tab. 19, fig. I, T. iiyr.imk Boftv., Reev« Monogr. pl. 2, spec. 8) und aebien mir ftnilutga mit 
letzterem identisch zu Rcin; denn von der genannten, reeenten, sehr verlinderliohen Art liegt mir 
Tj. a. (du Exemplar von BiUiton vor, welches nicht nnr im Habitus vollkommen Abereinstimmt» 
aondem aneb in der Skniptnr kanm Abweidinngen erkennen Uesa. Aber bei der Durchmnstemng 
der Excmplaie von T. i'^-i'^ -ns war nirgends die feine Strichelung wahrzunehmen, welche bei 
der ¥exsteinemng u. d. L. am <jii-wind<< hervortritt; sodann sind bei der noch lebenden Art die 
Spitako an der Baum weit breiter, die sie ti-ennenden Furchen weit sehmAleir ate bd dem FoaaO«. 
Immerhin mag letztere» der fosnile Vorlftafer de» T. obdüau aein. 

Ein Exemplar von Ijadasogaupar am Iji Longao. 

TroohuB (Praeoia) sondelaniu sno» mv. 

Taf. XLI, Fig. 670. 

Die .Scliale war in der Jugend spitz-kegelförmig, ist aber im ausgewachsenen Zustande 
Vcrhältai-ssmAiMig flacht ne scheint aus 8 Windungen bestanden zn haben, von denen die ältesten 
abgerieben sind. Anfangs tragen dir l ui^- in-v feine Spiralen, welehe von zarten Kflrufheii bctleckk 
und von gleicher Starke sind, abgesehen von einer einzelnen, breiteren, die ein der vorderen 
Nolit aiifruhendes Band bildet; danti stellen tdch auf der Mitte der Windimgen quergestreckte 
Knoten ein, die am jOngeren Scbalentheile !<ehr krAftig werden nnd sich schlie.s.slich zu kurzen» 
von der hinteren Sutar ausstrahlenden Rippen umbilden. Ihre Zahl betrügt an der Schlus-swindung 
12. Uleicbzeitig entwickeln sieb in dein vorderen S(>iralbaude einzelne Knoten, welche vor den 
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iart«ren Könu lu n herv>rrtret«n und am lei/ten Umgänge, an der Oittne der Btsia, rienlidi 
grob geworden sind; dos erwähnte üand seibat iH'steht an den jüngeren TTm^Ingen una mehreren 
äpirulcQ. I)a die fi'inaten KOmcben, welche die gaazc ObertlHcbe bedcckun, qucrgestreukt »ind, so 
erhalt man fiut den Eiadru.'k einer gitiii«rBSRiii0en Sknlptar. U. d. L. «adkeiim mach aunent 
feioe, dicht KeMellte Zuwaohslinien. 

DtT Winkel an d<!r HnaU iM ziemlich scharf, diese selbst flach gewölbt, mit fechmalen 
Spimlleisten bedeckt, weklie gleich den aie tremieoden ZiriadieBciamen sierlich gekOmelt «lad, 
wobei firn^ tinfli titHrhc radiale Ilerippung drr Hiiii-! 7n=tMrido kommt. Pif» Zwiaf^lK'nrflurae zwi- 
schen den Spiralen sind iuueu scImiwU; mu h auasen werden sie breiter und nahe dem Bande 
•eUebra akh eioMlne feinere Leisten eiB. IHe viermitige Uflndniig ist mnig brailar eis bech, 
die Columella hinten etwa.'^ gedr<'h*, vnnu' «'Invach concav und fein gezilhnt. <][<• Aus>eidippe in 
ihrer gauzeu Ausdelinuug tuneu mit !<ciiarleu Leisten veiaekeo, wukhe sieh weit \m Innere der 
Httadniig hinein ew trecken. An die Sandel acUieaBk aicli «n tielbr, Mscher Nabel, welclieT 
ini-\\rirt.<; ziiniichnt von einer iindfiitlich gezAhnten Spimle eingcfewt «iid; dann folgl in «nigietii 
Alstande di« oben be^hrielnme Skulptur der liuavi. 

Du Fossil ist sehr nalw Terwnndt mit T. eltgantuta» Wooix von Ceylon (Beere pl. )S, 
s|iec. 9G; Kionri Coqu. viv. pa^j;. t;ib. 63, fij;. 1), aber l>ei lotzterer lifgt tVv Km itfim ihL' i.irht 
auf der Mitt« der Umgftuge, aondem an der vorderen Naht. Dem eotapreuhend fehlt hier das 
Spirelbsnd, welches sich bd der Veisteinening nn dieser Vabt bimdeht; än solches vorderes 
Band tritt bei deni vcn K'ii iier dargf^tclltt-i. Ext-raplari' ri>1 iun jniiL'-f. ii Abschnitti' t! r Si Mus-*- 
Windung hervor. Die Knotcureibe iät bei dem Foc^ile auch kräflij^t-r, die äpiralakuiptor und ihre 
Komelong vid Cnner »b bei der recenten Art. 

Nor die dargertetlte Ventnnerung ist Torfaanden; sie stammt von Sonde. 



Eine dach-kegelfaroiige Schale mit scltarfer Spitz«, deren Winkel betragt und die wm 
9 ITmgllngen geirfidet ist IKese sind nahezu lUcb, an der vordereo Naht rinnenartig vertieft vnd 

go '1u» i-1i =i !iw;ii'lii' \li>rt)^'i' Vi lli einander geschieden. Eiin- Wiiii'.iiiiij i-,t cmlirx . iiial. i.'lat( und 
oltoc schaifc Greiue von den mit äpirakkulptar verliehenen Mittclsvindungen {jelreuut, auf denen 
«ich abhald 5 feine, gekOnielt« Lllni»l««t«n entwidteln. Die erste denelben Terhluft in der 
voi ■liTcn N'alit Ulli? t)iM:-t .lüi Irt/teTi Tu: 'IfTi -i-liarfen Spiralwinkel; die <tbriL;''ii ÜL'gen 
hinter der erwähuteu, rinnenartigen Vertiefung, und zwar sind 2, 3 und 4 gleich krüftig und 
durch Reiche ZwisebenirAnme vaa einander geschieden; die K** liegt der 4t«B mehr genfthert 
und dah<n unmittelbar an der liintcm-ii Siitur; ihre Körnehing ist um ein Oeriujj:es foiticr. Die 
üaiua Uach gewölbt, mit tiefem Nabel, welcher durch eine uchwach gekömelte Leiste uiugefasst 
und durch wohl entwickelte ZnwaehsUnten fein radial gefaltet ist. Zwischen dem Nabel und dem 
Aussemiande sind noch .') primäre, scharf geschnittene, durch weit*' Zwischenrilurae ge-*chiedene, 
und einzelne sekundAre Spiralen entwickelt; sue werden von deutlichen, schwach sichelförmigen 
Anwocbtstreifen geschnitten. Die vieneitige Mflndnng war nahem gleich hoch wie breit; der 
hintere Theil der Innenlippe hinten eingebuditvt ; ihr vcrdcrrr Abschnitt fehlt gleich der Aussen» 
lippe. Es skaA Spuren einer ana braanen Fletzen besteht^ndeu Färbung aberlieiert. Das FomU 
irt nnr reidUieh 3 mm. hoch. 



TBonHiu CCallloBtoma) bntaciamw tme. mv. 

Taf. XLI, Fig. «T'i. 
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Gegen die Zugehet igV.-if zu ^'i" Rtssu spi-ei Iihh tlie Hacht-n ümgflnjjc, rler sfhai-fe 
Winkel der S«b)u»»wiiidang und die Skulptur ; da^jegeu giebt es unt^r den reccnten Artea tou 
Qittmivmti, SwAimoM Sftpkmiu, Lbaor) sehr wüie Yenrandt«, die »!• Ibfrocilt», A. Aiuin 
ahgetr<'Uiit ^ind. Dahin gehört der Eutroclo ' j.ir, ,!.:,->,< Lam. von der Küste Javas (.-= zoiuirnftliui 
Ad.; Ki<>nor Coqu. viv. pag. "tl, Ub. 17, fig. 3), dem akh da« Fossil am besten anreiben bisst. 
Uebrigens ist letatoK* leieiit dnrdi du rtnmpfere Oehftiue, die RiBne sa der Tovderen Sntnr 
und die Faltung des Nabels zu unterscheiden. 

Nor da« durgestellte Ksrnplar ist vorbanden; es stammt aus der ti«gend des 0. Butak. 

DBLSHIHüL&t LuHMB- 

Ausser einem unbestimmbaren Bruchstflcke von Sonde enthalt die Verbeek'scht- Ixiinnilutii; 
keinerlei Reste ron Iklphinuh. Aus alteren äammlungen sind auch nur ä hierher gehörige 
Ol^kte TorbandeD, wddi« a«ai venchiad«Mn Arten angdiOren: 

D. bmiakt Lam. ft), TertsdL pag. 1b, tab. 13, fig. 3 n. 4 (bemialnf n. /omliij. 
D, tphtumh Kimr Sammig. Bd. III, pag. IBO, tab. 9, Sg. 176. 

Delpblnila laeiniata L*ii.r 

i>. lactuiala LiM, lUcf« Monogr pl *, »prc, 9. - !> ..'V.f j Ciiitiiia., R(^^•tl M. iri(;r. pl. 1, spcf, 4. — ■ 
t). Ltaniata Liii.(^), Mtrtin TfH»ch. pag, 7i, Uk.. jU, lig. S. — I). /iiiiU ünn., dMt^llwt Bg. 4. 

Au« der Junghuhn 'scheu Sammlung beschrieb ich früher zwei Re.ste von Dclft/iiniilii, von 
deman ich «inen ak Tertreter einer neuen. />. fosnlü genannten Art ansah; denn m sckieu, als 
ob der Nabel rinrrh einen stark entwieki lteri T.ipp^nwulst verdeckt werde. Enienlc Pi-fiftittfr nnd 
weitere Praeparatiou des Objektes ergaben aber, daas sich hierbei um einen Irrthnm handelt, 
bervwgemlbn durch den ErbaltniqiBnHtaiHl; denn der ITabe) war mit KaHrmasse angeflUlt. 
Exemplare der .sehr verfiTiilcrHchen D. larmiui i I.am., welehe mir jetrt nn= der hcnti^'eri Fauna 
zum Vergleiche vorliegen und der mr. airaia Chemk. angehören, vermag ich auch in Form und 
Sknlptor nicht tob der Versteineru^ m. nnterseheidcii. Letatere ist abor xn nBniltotUtdig vnd 
obendrein flun'lweise als Ste:Ti1<ern erhalten, ho daai innerblB di« Zugdlftrigitdt SB det gBnaimten, 
reoenten Art eiaigerraaaaäcn zweifelhatt bleibt. 

Woodward mg Fossilien von Nias nater Vogtbebalt aa D. ßamS* IfAar. (FVMsii Shells 
l'r. .Siunalra, Geolog. Afnp.t/. IS'iO, pag. 27 (!>ond. Abdr.), tab. 1.^, fig. 1); i<}i liKütitr -j>,'iter (liin h 
direkten Vergleich der Ubjekte in London feststellen, dass sie nicht hierher gehären und schlug 
Ar die Tenteinsrnogen von Nias den Hamen D. Woodwardkata vor (Sanunlg. Bd. III, pag. 188). 
Ihre iiiihc ^'l•r^van^ltschaft mit />. »ftlutfnil« KiKNER, welche schon Wood ward betonte'), konnte 
ich durchaus bestätigen; sie tritt auch bei demjenigen Exempburw hervor, welche Boettger 
als D. /<mifit Hart, von Nim beaehrieb nad ahUldet» (TertiBrIlam. Sumatra II, pag. 112, 
t ib. 9, ßf.'. '2 lt. 3). Let/.tere sind aber zweifellos identisch mit den Objekten, welche Wood- 
ward TOigielegen halirai; sie unterscheiden sich von D./oi»Ui» Makt. leicht durch die sahlrcicheB, 
dedUidieiB Baffidwahto nnd die BpiraldepreasioB an Bande dar Obeneitck 

Fundorte: Gegend von Sindangbaran (K) nnd Lioti)ti*iik*ng (Ph 

\) W«o4«iiH wteifb iirlUnIwt ». ^Imm, 
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USl Vtrmehu fetBatms MüH. von Jftva. — pag. 288. 

Flg. 514, 515 U. r^-iiii tu.i j-irmiiiK Mint, vciti Tjihli-llLluiripar. - pflg. 

Flg. Air. TetM'jLHtf.i Muii/ormis Marl, aiu der Ocgcud da (J. Hutak. — pag. 224. 
Mc. M«t 0- TVimH^ anifuiait Lmn. von 1!|jiidMn|^|MMr. — |Mlg. 

Fif. »so. T', :,■:'■ !!., „'v.y.;. .. v..!ii T.ji .i r,- - pa^;. -js«. 

n«. »9t, ftS«, 5SS, AS4, AS», AS«, ftS7, SS», *»», AM u, ASi. TurrUeila jovoH» Mitrt. VerauJüe» 
dene Voiiettten. Fig. 523 a. 584 cimseloe Umgtage in mit OrtssB: Flg- 627 eine 

MiUcUsiniiuuL; i ■ M i^r. Allc vom Tji Ctdeng. — pag. 'l'll. 
Vt|. ASS, Asa, ASA, AM, »s«. AST u. ASS. TurrMia i^Hlj'iri,-u.*L> .U.tit. V<;rociiiedeDe VorietAten. 
la Fig. 534 ein Umgang de^ Oewindea. Alle lota. Tji DJudjar. — pag. 




KJUinilf. DIB POUtUBN VON MM. 



M0UU3KBN TAR »OUV. 
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Vt§. M», ASB", Mt» II. »4t. Tta-rilniift lnmt-ii'i- nyi.i M.irt. vom Tji Mantjeurib. In Fig. öäd* Skolptor 
«nea ümgaugw 8 X veigr.; Fig. 841 eine Windang \% X v«rgf. — pag. 280. 

WU- »a«, M«. MA 0. M*^ 7\uTibiIta batUamewiit Hart,, vor. labAaietuu vom Tji TUalnb. — 
pag. m 

vif. M« n. Mff. TurritfUii erfiiMtewit ifnrt. vom Kjirapoiig Ennat. — psg. SSI. 
Hg. »«••. T/'i-r^i^ ';■! ■ . /,(/.)/. (V/,-, Tftn Tiimlmkbatu. — pag. '2'.V1. 

M», II. A»«. TitrrikHn tjiaunjMUn.^'i.^ Mut, von l^ikumpai. In Fig. 5id* ein ümgHBg 

« X veiijr.; Fig. 550 ist 2V< X v«i«r. - pa};. 232. 
VI«. Ml u. WM"<. 7Wrr«(e/Ai vimkUa Ad, u. Mvfmf vom Mantjeurib. In Fig. Ul» tiD ümguig 

2 X v*(rgr. — pag. 238. 
ri«. MS. TurrMln rithtlnin Ad u. R«trf vom Katupoii^; 'l'Jikensik. — 233. 
Wtg. M*. TiDvitellii ,'ittuhii-i All. II. /(••<■'■< von di-r Menengtt'iifj-SL'hlncht, pag. 233. 
Fig s."»« n. »»«". Turrit' l/'i .■.yi/tiif-nsix M>iit. von Sedan. In Fig. .">."i4» 2 X veigr. — [M^> SS4> 
rig. a»ft u. »M". Mvktiüa ijviuUiujumuxU Marl, von -Soude. — pug. -tl5. 
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M« n. MV. JWidmü amdeuna Mari, von Soode. — pag. 295.' 

Vit Sf** ^»•»«'*, a.'H», »•» Tl. »«i \ffhiuitl trstutliwiritl r, if. Hu^rh v.'iii ''onJe. — prtp. 'iSfi, 

Hl. AS3 u. »•»". Mebmui hitljtijiuix Marl, von Wtttuluiiibuujf. In fig. öti2» 2 X vergr. — pag. 237. 
9t§. MW, MA n. IM''. SftkaUa mhltmt Marl, tod Ngrawan. — pag. 

II«. M«, MA- a. AM. Melmua smuda^mtü Mart. tod 1|jari»iq(. In F^. MK» «in tfinguig tX 

vei^. — pa^. 23ti. 

Slf. M*. aM, «M*, mm «. «n». Melmia Wdoduimtli Jlfail. Too Somd«. — pag. i9f. 

vt§. »71 ti. SM" M.'!'!!;;.-! , ? . , ■ U . r. vom Kali Tjt ui 'r.'. In Fijj. 571» 3X vergr. — pag. 239. 

ng. »»», »»»", »r»" u, avs. Mi lanm .«<ri/.m iUtt^/e»- von Sonde. In Fig. 512'' «io Umguiig 2 X 

Togr. ^ pag. 2ift 
Flg. »7« u. a»«". .Mftmuit fetiijfrit ^• i Von Bajiili. pii!}. 210. 
ng. ara. MeUuäa Ijemoroemü Mart. von Ngrawun. — pag. 241. 
Wtt. nm. Mdania tfemmtüHti» Mart. too EftU Ijetiioiw» S X ««rgr. — pag. 211. 
Hfl. arr, a?»" u. att^. Mrhmui (»..JolnliiiutLi Mart ▼<» Ngntmu. Id Flg. 677^ das St4A «inar 

Mittelwiuduug 3 X v^np. — pag. 242. 
pig. M* tt. SM. üfirlmM madhmeiui» Mn**. vonSondiB. In Fig. S80 ein Exemplar 2 X vergr. — 



ng. asi, a«2 u. asf». MeUuüa tjariangumi* Mar(. vou Des» 'ijamog. In Fig. bbl die Spitze des 

Oewindei! 4 X veigr. — pag. 24*. 
rif. .\f.'!.,.,.'.i !}ir;.!ii';. ii..l.< Marl, von Sonde. — pag. 2i'\. 

rig. a»&^ a««^ u, »aa. Melania pivwagetetmt Marl, von Tjariang. In Fig. ÖS4<> ein Umgang 

8 X reigr.: in ftg. &85 die Spitaa der Schale * X vergr. — pag. 24S. 
Fif. AM. Mi/tiniti jirfaihfirmi" MniL? Ton Tjariaiijj. — pu+j. 243. 

Vlg. a«r, aar*, «•• u. aa«*. Metimia hri^anentit Mart von Kali Tjemoniw In &87* äkulptur des 
Gewinde» S X TWgr. — pag. 244. 




■cwuniN, Die roRaiUBN von «uva. 
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Mf. tarn, MB*, «M^ IL «Mb JUilattia daemavaaffiaui» MarL tob Tjariuig. In Fi^ BSH^ na TTni- 

riB. A»!". A»2 u. MS. MtUtiiiit tfiiutteliu Lfu Von .Sonde, hx Fig. &98 die Spitze dt» Schale 

8V. X TCigr. - i»g. S46. 
vif. w* u. S'of.iriiiin />-y.s/>,ri;<-i(i,i Uiiii. vennuthjieh von B^iah. In FSg, 594» die Skulptur 

ein«» Uiugaogt!» 2 X vvigr. — pug. 'iü. 
ng. M» n. M«". iSDJüriuM pertpedtmm Lim. vw. an« 4«r lI«neiigt«iig'Sehl«cht In Fig. SM» die 

, 'iL> TTnagang«'< 2 X vergr. — pa^;. 240. 

vif. MM, »M»", Mn u. MI". Solarium ften/teiUiitm Litin. vai: VOD >>on<ie. lu Fi^. 096 von untcu 

gemii«»; in Fig. 5M» di« beiden ftmaenlen Spinten der Basta 2 X ▼ecgr.; in Jig. Wh ein 

S n 1 I I swiiii'uiii,' in Hr-itliclnT .Viisiehl - ^ vi r^r. — jtiiji. 24fi. 

ri«. MN>, u. a*«". .si/'f/'/uru mtuimuin. Phil, vermuthlich von Btgab. In Fig. öi^ die Spitze 

4 X Teiftr.; in Fi|;. RIS^ Skulptur der SdduMwindong in seitlicher Anriebt 2'/« X vergr. —- 
]i.LL'. '2.t7. 

rig. AM, AM» u. AM^ S'kriuiii uuwimmi HuL von Sonde. lu Fti;. W)^ ein Stflck der ächlus«- 

Windung l'/t X veigr. — pog. S47. 
Wtt- MO, ««•", M«"», MO^ u. MO'i. Sihiiinfii .oilmitii.-«- M-iii. von .'<edaii. Id Fig. 60(1« .Skulptur 

des letzten Umgiutgeä, mit Kiel, von oben gesehea, etwa ä X vergr.; in Fig. 600<i die Spitze 

5 X wgr. — pog. 248. 

Fl«. »411, Ml", Ma, MS n. M4. I''il'i'liu'i j'iriiiiini r. il. /i««7i iiir. vom Kftli Tjt-mori.'. — |i!ijf. Ü4>». 
Alt. MA u. BOA" Sv)i"i>fiom pttlMiilit Htwt TOQ iiolulitAt H. In Fig. 6U&* die tipitce der KicbHle 

ä X VOTgr. - pag. 2jl. 
KlV. «M. Xenophwra ßnnktri MnH. TOD LoknIitAt /. png. 358. 
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Wtg. «o», e«»», ««»'■, »o«», «•<»■' u. e»*^. .V' iii7»A.»(vi filriili/i-ni von Soude. In Fig. 608« 

Skulptur an der Btiais 2 X wgt.; in Fig. 64/8^ Skulptur der Obenett« 2 X veigr. — pog. 253. 
Fif. aw. iVotA» ak-papiUoHit CAüntn. tod dodimnik. — pag. 2fö. 

n|. 0. «tv. ^V<i/'V" •ii.i-/hii,ili,<i,i.i <'/,.,iuh vor. aus der MeMügteng-ScIilncht. — p$§, 256. 
M». «ti. A''«^iVvi rotUilma JrtJc. vom TJi Oiieog. — pag. 256. 

•»» u- •»»". Natim iumdt 'utnii Mni't. von Sonde. — iMig. 2-j7. 
mg. MMM, u. «1«". Xaiicti /li„,il-i LiUti, vom Tji Muntjeiiriir — pag. 2S7. 
Flg. «lA, •!»•» u. «ta'*. .\''/f('fi/ ziltrn Linn. Von SonJe. jwj;. ib^. 

ng. «M, «IS», •■•», «17 II. •ir*. A'rir/r.f miintrlürn.iui (iiiu'L vom Tji Bcberkki. — pag. 25S. 
Mg. «la» «i» u. A''///'-" iiUiiio.i'i r/t, „III. vom IJi Odeng, — pag. 239. 
Mg. n. ^a(«az globoM tJkmii. vom Iji Djadjar. pag. 269. 
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Fl«. «31, aai", »n U. •>>". X'ilirn ruju JSurn. vou Soudf. - pag. 200. 

ni. MS II. «ra». yaiiea ru/u fim. tm» Kalt l^mnora. Deckel; in Rg. tW von iiUMB. in F«: 

ri(. «SA u. «t««. Xuiici rä<-Utu Limu vod Sedao. — pag. 261. 

Wc «M. Ndtiea vitelhu Lüin. rar. voa Scdu. — pag. 201. 

Flg. «»« 1). «M". Xnliai fiiiiitiiiurii.'.is Vom (vinipriif; Tjikf-usik. — pag; 

Fl*, «»r u. •»>". Stiu-tt jffmiiftifuittmid Mitrt, von Sjjnd«;. — pag. 262. 

n*. «M. Natitn ampla F^ppi von Sonde. — pag. M8. 

Kii \ - . , PhiHi.jii ritr. Cfiritiiiiuli ItnI. vr.m Tj: O.Iimil'. — pag. '262- 

Fig. «M, «a«»^ u. «a«". .\'af«'<i «u^i/rrv« J/ifW. vou hkinde. lu Fi^. <iW' die Skulptur 'iXvergr. — 
pag. Mt. 

I ii fi:ti Xiilifii iiur'iiitii f./iiii. von Sond«?. — pag. -Gl). 

Fi«. «SS. Xalioi aunuttüt Litm.f:') von Tjadattagftmpar. — pag. 263. 

n«. «u, MH». «M V. «n. Alitiica /wiffMiaNM Aw/. von SoDide. — pngi MS. 

Fig M.f« r muri-iiiiut Uiil. voD TjadaänjjntripHr. - paj;. 'J6H. 

Fi4|. «ai n. My*. Xitlica pütciniaiui HeeL aus» der Meiiengteag.tichlucbt. — pag. 263. 

Ma. <M. Xatien Jvtcrm Keew von Ngembak. — pag. 395. 

Flg. ca*. Xiili'ii Jidrsii /{jyi; von f'oniie. pag. 2<j5. 

Ft«. S<Uic4t caUotior MarU vou Lokalit&t — pug. 

Ml n. Mt*. Natiea tegtdauk Marl, von Pangkft. — pag. 266. 
Flg. u. •««>. Xatieit mbtnwOoma Gmd* von Sond& In Flg. M2» die Skniptnr 4 X vetjjr. 

pag. tu. 

»■f. MS u. MiF. Natk-i l),jk, t/M. von Tambnkbatti 3 X vei^. — pag. Wi. 
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Fi|. «44. Saüm Unulott^tutU Mart. vou Lukalitftt O. — pag. 367. 

n«. M«, «u^ n. «mK %nr«/iw ttuvifaHu Reet. ans der Menengteng-Scblncht — p«g. 2(8. 

K« «im, u. •M'^, S<'.i<ir,iii.< F'i j' '/ j '. vn;i TiiitMUgumpai'. — jmg. 269. 

ft'ig. «tf. ■Isiifarettu ftajtiih Vki-nm. vou Soude. l>aD<'l>eu .Skulptur 4 X Tergr. — pag. 269. 

Pig. «M. f^twtHu pnpilii CKomn. tob Blakan Kebou. Daneben Bkttlptni' 4 X vvtgr. — pag. 269. 

I^l». air> «I»« u. «4«''. /'Jti/iii,'i sioiil-, '■1)1,1 M'irl. von Sond. . - |,.::r. 2511. 
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pag. 280. 
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Ansiobt p L 250. 
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ng. «t«, tM^, Müt» «, at«*. OafgpMiM tudtm^ Mart. vom Tji Miuitjeurib. In Fig. 6T6<> obere 
Anrieht 2 X Teigr.; in Fig. Vl^ «intern Anriebt 3 X mnipr. — pag. 
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GiigtiD die Zugehörigkeit zu Gibbula, Risso sprechet) die Hachen Umgang«, Uer scharfe 
Winkel der SehlinsiviadiiBg nnd die Sknlptnr; dagegen giebt es nator den neeBtoa Arteo von 
C'j/Hm/oih'I, SwMNsnv (— Zi;ij)/iiniut, Lbach) sehr nahe Vi r\v,uidtc, die alä Eulnx-Jiw, A. Ada>i(i 
abgeireant Bind. iMhin gehört der Euirochtu javmucus Lam. von der Ktute Java'a (•« zimaineittus 
Ab4 Kienegr Coqn. tIt. pag. 77» tabw 17, flg. 3X dem aich daa Eoaail an beaton ameiliea Ittat 
Ut^brigetiü ist k^tztvres leicht 'Ii-.kIi liis <(tump&n Oebflttae, die RioDö an der ▼orderen Sutnr 
und die Faltung des Nabel« zu unterscheiden. 

Kot dae daigeatellte Eiemplar iat TWbaiiden; ea stunait am der Gegend des 0. Bntalr. 

DELPHIN ULA, Umabc*. 

Auiwer einem unl>eHtimnibaren BrnebsliVkc von .Sonde enibAit die Verbeek'scho Samiulimg 
keinerlei Ite»te von /)f//>/iiii>il(i. Auh iilt'^ren .Sammlungen sind auch aar drei hieibef gebArige 
Otgekte vorhanden, welche zwei verschiedenen Arten angehören: 

/). l<u-i»i<ito iMin.(f), Teitsch. |»ag. 75, ttib. 13, %. S u. 4 ( hinm-tUi? a, /«ttiUtJ, 
D. sp/uitrulu Kittwr ^aiutulg. Hd. III, pafj. 180, tab. 9, ßg. 176, 

Deipbiuula laoinJata Lam.? 

ÜL Xwhiifa Lm. Kmi« MiuiDgr. ft i. nfve. 0. — D. »Ma Cttmii. Rcem. Maiiugr. pl 1. tfua. 4, — 
Ik faürib Iiui.(T) Mutig. Tulaeb. ftg- TS, (*b. IS, %. i. — D. fomtf Ukki., daMttit Ig: 4. 

AiH der .TanghuhnV-rNi n f tmmli-.irg beccbrieb ich IVfllirr -/.iri'i Unste von Ddpitinul-i, von 
denen ich einen als Vertreter einer neuen, D. fimilin genannten Art unsab; denn es «>chien, ab 
ob der Nabel dnieb eivea stark eotwiekelten UfipeBWttbt verdeckt wende. Eneute PMfbi^ und 

wi'itfrc Praepamtion des Objektes ergaben aber, dass e« sieb hierbei um einpn Irrtbnm handelt, 
her\ orgerufen durch den lürbaltungszusiand ; denn der Nabel war mit kaikmaivse angefOllU 
Exemplare der aehr verOnderlieben D. JadnOala Lau.» welelie mir jetxl aus der heutigcti Fmita 

aum Vergleiche vorliejicn und der v<ii: utfuUi Chejiji. anffbr-n n. vermag ich anch in rnrm nnd 
Skulptur nicht von der Versteinerung zu unter^heiden. Ijet/tere iüt aber 7.u unvolUtandig und 
obendraln tbeOweiae ala Steinkem eriialten, eo das» imwerlitn die Kngehfiiigkdt cn dergenannteii, 

raceaten Art einigermaas^en /weirelbafl bleibt. 

Woodward zog Fossilien vou Nias unter Vortiebait zu M //«•nV/.v Mäht. (Fonsil .Shell« 
fr. Sninatm, Geolog. Ifegax. 1871 pag. B7 <8ond. Abdr.). tab- lö, fig. 1): ich konnte apiter dorch 

direkten Vergleii h der Objek' ■ in f.nndon fest.-'tellen, dn.«.s sie nii-lii binln r ;'i lir.rr>ri -trA -ir hlnjr 
für die Versteinerungen von Nia* den Namen I). WiioihmnlhDui vor (Saninilg. iJd. III, pag. Ib'i). 
Ihre nahe Yemandtaeliaft mit D, Mpkaeruk Kikkik, welche schon Woodward betonte konnte 

ich durchaus be^tAti'/i'n : -Si' tritt auch bei dt-nji'nigeii Kt( m;r?tnf»n hrn'ir. welche lloettgOT 
ab D. /oaii/is Maut, von Niai beschrieb und aJjbildete ( IVrtiartonn. v. Sutiuktru II, png 118, 
tob. 9, 6g. 2 n. 8). Letztere sind aber sweilblloa identisch ralt den Objekten, »eiche Wood- 
ward vorgelegen haben; sie inHer<cheiden sich von />. i\'Aiilij< Makt. leicht durch die zahlreichen, 
deutlichen UadialwuUtu und die .SpiraldeprcKsiou am Knude dei' Oberseite. 
FvndoTte: Gegend von Sindaagbaian (IQ und Lloyi^jankang fP). 

ai 
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Kachtrag zu den Gastropoden. 

Benrlicitofc untar lOtwirkimg von 



Dif im Fol;,'' ii'lf'ii ^r -r!irielieneii VeMteiuenuigeu staromeD in erster Unie aus einer Soudaog 
TOD Uerm Dr. Verbeek, welche icb erst erhielt, als bereits eia Theil der sjrstematischen Aib«it 
eriedigt war, so dtn» sieli nicht mehr alle Arten darin einreiben lietsen. Dnter diesen nnd 
besonders diejenigen von IntereJv-ie, welche Herr Hulsliof Pol i;i TTr nibang genanimelt hat, aus 
Mei]geln von Sedaa und tiua der Gegend des (i. Batak '), sodaou neuere Autsammlangen von 
Tjadasngampar am Tji Ijonistan *), fSsnier Veiateinennigen von Njaliendnng'). TOm Kali 
Tjemoro ♦) u. a. 

Soweit es sich in der sp&teren Sendung Verbe^ks um Versteinerungea bandelt, die nur 
dea Fandortes wegen von Interesse sind, ohne Neues für die Chantkteriaiemng der Arten m 

bieten, werden sie auch in diesem Nachtrag nicht noch gesondert angeführt; sie finden liesser 
bei der 13ehandlaDg des allgemeinen Theiles dieitea Werkes ihren Platz. Aus dem gleichen Uruude 
sind ans einer Sraie schOn erlmltener Fossilien Ton Palabnan-ratn, welche Herr Gontrolenr 
R EX W. 0. Sthroeiler s.nni i U,' und dem Leidener Museuiii -iliL-ukle, im Voi- iiiiil Nach- 
stehenden unr wenige Stocke uamhall gemacht, obwohl es sich hier um einen reichen Fuudort 
handelt; denn die meisten Arten Ton nilabnan-nitn sind bereits beschrieben. 

Filr die Objekte ru8 der alten Sammlung vi ii J u n i; Im i~t /u licni. vki n, .l.i-- i iin.;e 
dem anfiuigs zur Üeite gestellten ilatehalc') entuommen sin<l, wahrend eine Keihc anderer, 
kleiner Fossilien erst nachtrllglich aus dem Gestein herauspniepariert wurde. Die tertiftre Gastro- 
podt'iif iuii;i von Java i-' iiiennit indei-'U ki'i:icswi-gt< ganz erschöpft; denn es ist ur<ch eine 
Anzahl fOr diese Insel unstreitig neuer Arten vorhanden, die aber nur in schwierig bestimmbaren 
Besten Totliegeii (darunter Ueine Patellidm) nnd für deren nflhere üntersnchnng besseres Ifiaterial 
ahBuwavten ist. Zweifellos werden weitere Aufsammlungen m < Ii ni iii. iii Ki ;.;ui7iingen liefern. 

Die in diesem Nachtrage beschriebenen Vernteinerungeu (mit Ausnahme der Uattuugen 
Tritomilea, Mistnla und HmSski) sind sAmmtlieh von Frttolein H. Teke mit den Arten der heuti- 
gen Fauna verglichen worden, und i-flhren somit alle hierauf bezügliilii i! A'iLMben von ihrer Hand 
her. loh spreche ihr fdr die schfttxeni^werthe UnteratQtzuug meiner Arbeit hiermit gerne meinen 
Torbindliehsten Dank aus. 



1) Vgl. Snmnilg. I, liii. VI, (Og. IW U. 17*. 
i) Dm fog. 16* II l"n. 

V) Uu. x»^. ISS II. i;ti. 

4) Du. K. 190l 

5) VgL Di« ItetiltMUdrtna mX Im, pac- S. 
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X. NtMhtttig au den Bes<direibuiigeii. 

äXn, ttaamet, (HMhtrtg a & f X 

Atys naucum I.isn. 
Tiü. XLll, Flg. 677. 

jL mhhm Lnnf. Rnr«, Mono^r. Aivl^ pl 1, f>pc<^. l. 

Eiu vvulil L'ibakeues Fo^il, welches mit der recLiiteu Xii Jea ludischen Archipels in .jedtr 
Hinsicht flbereinsiiinmt. Von A. Reu.iiti Mabt. (oben, pag. 8) untenchwdat mau die vorlieK^nde 
Vei-steinei-uDL' Iricht darch ihie weit giOben SpinlBkalptar. Diese ist anch auf der Mitte der 
Schale wohl entwickelt. 

Fnadurt: Lokalittt Z. 

Atys beberkiriana sc^c. hdv. 
Tal. XLU, Fig. 678. 

Die Sj'bnlf ist nicht so bauchig wie diejeDige <h-r vorliPrpf^ViPOflfTi Art; ihre Form nähert 
sich der cjlindrischea. Sie besitat voroe scharf eingeschnittene Spiralfiirchen, welche mehr til!> 
ein Drittel der OberflAdie «inaehowa; bbdso sind aoldie FnidwD aof efam waäfnat teeiten 
Bauin beschrankt: die Mitte der Schale i*t gl.att; nur treten die Zuwachsstreifen htpr 'fchtrf liei-vor. 

Voa A. cylUiulrku Hebl. (oben, pag. 3), mit der das Fossil die vordere und hintere Spinil- 
ftirdiiiBg tbailt, bt es dvnjli seine Finm TeflacUeden, wie sieli trots der Terdraokang des TWlie- 
geaden Objekts noch wohl erkennen l&s-st. 

Ein Exemplar aus der Geg«ud vod Njalieudimg, dem Dette des Tji Heber kiri. 

TBHBBBA. (XMUng m «. 8> 

T«rsln*a tiilonganensls »i kc. ho*. 

Taf. XLII, Fig. 679. 

Eine sehr schlanke Schale mit nahezu flacben Uiqgängen, an denen die Sntor Isaum her- 
vortritt; dagegen verMoft vor ihr eine breite und ziemlieb tiefe Rinne, welche eine schmale 

Nahtbinde iiltschlieH.st; weiter folgen auf dem vorderen Alwchnitte der Windungen drei \m vier flache, 
durcii schmale Forchen getrennte äpiralleisttm. Brette Farcben, welche im allgemeinen der äcfaa- 
lenaebw parallel verlaufen nnd nur in der «taterwfthnten Rinne rackwOrts gerichtet sind, gehen 
AnlnüN zur Bildung kuiTier CJnerleinti'n auf der Hiiide und niCeii im ilbrigen eine gegitterte 
iikulptur hervor. Vom Kaualausschnitte zieht sich eine feine Leiste zur inneniippu hin, und in ihrer 
Fortsetzung tntgi die Spindd im Innern der Schale eine scharfe Falte; weiter folgt noch eine 
zweite l''alte nach vorne zu und endlich der uinges^-blagene ?piiidelranil, >'o da^s am ftllei-eii, 
aufgebrochenen Theile des tiebAuses drei scharfe Spiralleisten auf der ('oluniella zu sehen sind. 

Die Art sehGeast sieb am nOchstea «o T. javana M am. (obeu, pug. 3] an, midie im 
Innern xwei Spindeltalten triigt, vti>rigens »ndt acbon dttrcb Wesentliche Untenehiede in der 
Skulptur leicht zu untenM^heiden ist. 

Ein Exemplar von Tjadasngampor am l)t Loagatt. 
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Tarebra boteoUaa attc nov. 



TaL IUI, F{g. 680. 



Eine hoch-thiinnftniüge 8«ba]e, dereo UmgflngB bofliam anwaclnen. Sie «lul u^wigii 

schwach concav, spater flach ini t'rnfil, wpnlen durc-h kaum )jrrvorlii t(ii.)i' AlKsAtze f»i'!4(.li!( ilr'n 
und besitaeu eine Kahtbiode, welche etwa '/i ihrer Obertläclie eiiiuinitut. Au d«u ftlteieo Win- 
dongen wird dieselbe dmdi eine scbiucfe, an den jOngeran dwreh eine seichte Ftorebe naeb vome 
h.'t,'ri_'ri7t. Dicht gi-rlifinstf Zmv.icl.-lniiv-n, wi'h'he s<'hwin"li rflckwilrf- p'hr.r^cn tim! -'•lir'iL.' zur Ai ti<4? 
{gerichtet sind, bedecken den jüngeren ächalunabschuitt und werden liier von /.ublruiclien feinen, 
eebnr^ Sfritnlleiaten veradiiedeiier Sttolte, in deren VertheUnng l^eioe Getetnnftssigkeit m erken- 
ci'Ti i-t, j.'(_>^rlinitS'ii ; lor!) i^f die S|);iiil-l<iil]it;ir litif der Binile nicht so di'titli' !i cnf vcickelt wie 
vor ihr. An den älteren Umgängen sind »tutt der /iiwachslinien ieine, Hache Querlei-iten vorban- 
den, wdche mf ist Binde m sdiiiig gestetlteti, scberTen Knoten Mnehwelien, nnd nach vor der^ 
selben bilden sich solche Kiiot'>i) .iu-, .l.i-- tiiiT ilcr Spitz, • .I.t SV!i:i1e' r.ii. h ein /weites, 
«cbmältires Spiralband verläutt, dem aber eine deutliche vordere Uegrenzung fehlt. Die Spiial- 
ritnlptnr ist flbrigens ao der Spitse knum dentilehet nie »m j4ng«nin SobalenabacfaniUe entwickelt. 
S|iindel ^'cdn>ht; ICllndung hoeh-vienBitig, mit dentltchem Kanal; Innenlippe scinniicb, nnr Unten 
etwa« verdickt. 

Dm Fomil ist nabe verwandt mit T. emtfHH/era Lah. (Beere, Ifonofrr. Terebni p1. II, spee. 

44), abor seine Spirahkulptur ist deiitlii h.-r. wi Ii.- Spiralen gleithzeitii: vit! m IhijüI« i nüd i.ihl- 
reieher sind aU bei der receuten Art. Den älteren Uingangeu der letzteren febleu auch die 
Querrippen, nnd das Spimlband vor der Binde ist hier entweder gar nicht Torhoaden oder doch 
*ehr undeutlicV], T. j .'. n,,. La«, (olierj, \iiv^. /x-'v^X luif d' i lUiide eine weit grCibc-n- Qiu r-k ilptur 
und beeiitxt auch au den jOugereu Umgängen noch ein vor der Xahtbinde verlaufendem äpiralband. 
T. Jmim» U 4«r. (oben, pag. 8) kaaa nicht die Jqgendfbnn der vorliegenden VeKteinenng eein, 
da -^ie innt! weit grObot« Qnendtulpttir besilnt; andere Arten kommen fta den Teigleieh nicht 
in Üetracht. 

Nur da« daigeetellte Eiemplar an« der Gegend des 0. Butak liegt vw. 



Die staA verlängerte Schal« besteht ans nahezu flachen Umgftngen, welche lOngs der 

hinten-ii fiitor f»iri(» <)i>pp^1t<> Rfihe krftfti}»(^t-. qn-'i-gestrcckter Knoten trn»j;en. Diese beiden 
lU-ihcn werden durch eine verhdltnisümiUi^ig breit« und tiefe Furche geschieden und bilden ein 
erhaben anflie$i|endea Band, dneen Knoten sieh anf dem vorderen Abseboitt» der ümginge als 
schmale, .schwa4'ih röckwRrt-i }:elKi)j;eue Querleisten fortjietücii. Letztere werden vor» vi- r Haupt- 
^pii'alen, zwischen diu sich aufaug;> je eine einzelne, feinere eiuii^^hicbt, geschnitten; mit dem 
Anwachsen der Schale entwickelt sich auch swiaeben den Knoten der Nahtbinde eine Cnne Sfih 
ralskul]>tiH\ Spintif! iiml Miludun^j; sind unbckuimt. 

Die .\rt ist nahe uiit der oben geuauut<;n, aus dei-scilieii Sehidtt stainiuuudeu T. fiuliwimiii 
Mart. verwandt, aber ihre Skulptur ist weit grdber, die vordere der beiden Knotenveiben breiter 
und ebeost» klüftig wie 'Wc liiutere, willincnd sie bei 7". I.<it<n-< ri-' "^r^wn: !icr i-t i-t l>ei 

letzterer die Furche der Nahtbinde seichler und schmäler. >uiiiciillirli der let/.tgenunnte I nter- 



Terebra pamotanensis tmc aox. 



X»X. XUr, Fig. «81. 
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schied apriclit gegeu die ZusammepgehOrigkeit beider Formen. Bei 7'. Jefdiim Mart. (obcu, pag. 8) 
ist die geoaant» Fniebe nieh vid adunAlFr und and die Knoten auf der Hode didter. Unter 

den ri'. cütcii Arten ^iinl T. •..- r.. ,.,",>(, Pmh. (Reeve pl. IT» spf»i- niiH 7'. stritmiWa (taAt 
(Rueve pl. 12, »puc. 47) verwandt, ab«r doch immerhin leiclit durch die al>\veicheude Skulptur 
xn «ntoiMiheiideii. 

Kni du dMgwtelUe Bmehetll^, m der Qcgend des G. Bnbdc, Jet bekaimt 

Tarebr» Iglnf «n» «ov. 
Tkf. Xm, Fig. fi88. 

'^cliali' vi'il'iiiL.'f'tf, mit ziemlich r«-' Ii .imvui h-i>ii;lfn l!mgilii>;i'ii, welche durch sehr 

schwacli hervortretende Absätze getrennt und im Frofik' kaum gew<>lbt «nd. Auch die tou «charttjr 
ÜWrihe Iwgrenzte Nuhtbinde, welehe Vi der Windungen einnimmt, tritt nicht Bonderiich hervor; 
sie trilgt zi^ iulieli entfernt stehende, Hache Querknoten, welche schräg, später tu il. r 

Kichtuug der Schaleuachse verlaufen. Der vordere Aljedmitt der Umgilnge ist mit Zuwach^linieu 
badedrt, wddie schwach rflckwitrts febogen «ind, in der Forttetsung der erwähnten Knoten 
Heyen und mit dii-i-ii winkelig ^ir-aiiiiii- n-ff^ssen; an den altenen WiinliiüL'i.'ii itül aber statt 
der ein&chen Liniea Hache Bippeu vorhAnden, welche beim Anwachsen de» Geliftoses noch «ine 
Zeit lang als Knoten vor der Nafatlinid erhalten blähen. Die UAndnqg ist niefat QberHefert, die 
Spindel vorne abgebrochen. 

Dan Fossil ist der T. li<tiuU/i¥jemk Mabt. (oben, pag. S) sehr nahe verwandt; der Habitu» 
ist ganz derselbe; doch aielit ^h bei jener Art eine scharfe Leiste von der Spindel zum vorderen 
An-~i hi-.itte der Mündung hin, weicht' ileni vorlii^ijenden Objekte a'"iz zu fe'i;' ii scheint. Hei 
letzterem sind auch die Knoten auf der Binde weniger zahlreich und breiter; »odumi bilden dies« 
Knoten bei T. baadongenm keinen Winkel mit den Queirippem des vorder«! WindungHilieehnittee. 
.Vehnlich i^^t aucli T. .<ii/fi< ummala Woodw. von Niis (Woodwaid, FohU Shells ftom Snmfttea 
pag. 18, lab. iä, fig. 12). 

Unter den recenten Arten ist die westafrikanische 7*. »eneiriUeiuü Lau. {Reeve, Terebra 
pl. 5, spec. It!) ver.viiMl', ;ilier -ii- i-t xchianker, ihre HiniV' viTiiäUni^mn— iL %hnialer, die 
äkulptur gröber und wiederum ohne deu Winkel au der Cirenze der Nahtbiode. so dam die 
Tramnng sehr leicht vrird. 

Bin Bzonpbr vom Fundorte 0, 

Tevebra Jonghubni Mm nov. 
laL XLO, flg. 58a. 

•Schale seVr -vifz, PrnfiHiiiie der WiTuliniLn ii ;_: 'Viule, durch kaum merkbare AbsAtze lui der 
hinteren Naht unterbrochen; nur am jOng^ten Abüchnitte de» Gehäuse« werden die Umgänge in 
der Bichtnng von vom nach hinten sehr «diwach gewAlbt. Die Binde, weldie mehr aJis '/< der 
Oberflache einnimmt, wird von einer seichten Furche lie^^n-nzt, bildet aber kein erhabenes Hund. 
Die ganze Schale ist von iielit feineu, aber acharfeu und diiilit gedrüugteu, deu Zuwachaliuien 
entsprechenden Qnerlasten bede<Ai;, weldie mit schwacher Biegung von einer Naht anr anderen 
verlaufen und, soweit die Objekte erhalten sind, nirgends zn Knoten nnsithwclli-n. Sic tehen 
.schräg zur Achse und sind uameutlich auf der lüadv sehr schief gestellt; jede Spirabkulptur fehlt. 
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Die Venteinerung ist mit T. h<iiidon<jetuiti Mart. (oben, pa^;. 10) verwandt, aber sie itt 
weit spitzer, ihre Kahtbinde breiter and die Quenkulptur auf derselben weit ^^chrftger znr Scha- 
lenachse gerichtet; dabei fehlen den Alteren ümgflngeti der hier behandelten Specie-s die kräftigen, 
bei jeuer Axl Torkommenden Querrippen. Unter den rccenten Arten ist die auch im Indiacfaeo 
Oceun vorkommende T. un/its Hixus. (lU-eve, Tcrebra pl. 6, spe«. 21) am nächsten Tenrandt; 
aber da» Fosi^il unterscheidet aich durch die fliu-her« Binde, die viel dcutlicheie Skulptur nnd 
wiederum durch die viel schiefere Stellung der Leisten auf der Binde; denn bei T. aiyug nnd 
dU Zuwachslinien schwach S-förtni^' gelMvi n. 

Nur 2 Brudutacke mit der aUgieiaeiottu Jt'undortaaqgübe „Javft" «ind vorlundeii. 

Ttantam teUbalMiifli am mv. 
Taf. ZUI, Fig. 884. 

Die Versteinerung, welch«' der Aufstellung dieser Art 7.n gründe liept, stellt das Uruch- 
Btflck einer .sehr spit/en Schale dar, von der nur reichlich drei l'mpänge erhalten sind. Diese .sind 
schwach ^.'«»wOlbt und tragen eine iiahe/u flache, von einer seichten Furche be),'renzte Nahtbinde, 
die etwa der ÖlH;Hlaflie einnimmt. Der altere Theil de« Gehäuses zei^ft zahlreiche schmale 
und flache Querleisten, welche schwach S-tÖrmig gebogen s'ivA lui'l sowohl auf der Binde als vor 
der Hie begrenzenden Funhe etwas auschwellcu; mit dem Anwachsen der Schale nimmt die 
Deutlichkeit dieser 8ktilptur, namcutlicli vor der Binde, ab. Jede Spiiakkulptur fehlt. Die Spindel 
ttflgt im Innern eine knlftige Falte, welche in der Milnilunt' dem Spindelrande ent'iirii lit 

Das Fossil ist verwandt mit T. Jnivjhuhnt Mart. (oben, png. 285) aber seine SkulpLur ist weit 
grober und ihre Richtung auf der Binde weniger aehrftg ; dabei vA letztere si hniAler. Bei T. unitlcst.ita 
Mart. (oben, pay. !>i1 sow<dil die Q(ii>r';!<ii!ptur als die Fundie liVngs der Nahtbinde viel scharfer 
ausgeprilgt ; die Faitc auf der Spindel uu inneru ist bei ihr 8«;harfer, hiutvu \ou einer deutlichen 
Spiralfurche begrenzt, an die sich weit«rbia ein breite«, aeidit geforchtes Band auschliesst. T. h„n- 
ihuiij-'iisis Mart. (oben, pag. 8) lat Viel «tunpfor. An» der recenten Fauna ist keine sehr nahe 
verwandte Form bekannt. 

FaDd<ntt Iji TkUabab, nördlich Ton NjnliendMng. 

Teretim aindangbaranenaia avc. «w. 
Taf. XUt, Fig. m. 

Schale mflseig verlftugert; die Uragftnge durch ondeutliche Ab.satze getrennt, iin Profil 
kaum gewölbt, mit geraden, in der Richtung der Achse verlaufenden, flachen Qnem|)i>en versehen, 
welche nur durch achmale Furchen von einander geschieden sind und vor der Sutur durch eine 
telnr seichte Spiralfrtrchc geschnitten werden. Dadurch entsteht eine imdentlicbe, etwa •/« <lw 
Oberfläche einuehniende Xahtbinde; sonst ist keine Spiralskulptur vorhanden. Erst am vunlei-stea 
Absdmitte der S*-hlusi>windung biegen sieh die Kippen etwas zurück und an der 8tiru werdieo 
sie von einer Spimlkanle liegix-nzt, welche sich von der Inneulippe zum Kanulau.s.'!<lini<te biniieht. 
Spindel nicht gedreht; die Aii.ssenlippe fehlt. 

Die breiten, Ilachen, nur dnivli eine sduiiale Furche geti-ennten Kippen sind far diese .\rt 
charakteristisch; dadurch ist sie auch vun der nahe verwandten T. iferi/oto* Mart. (oben, pag 3), 
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bei der die Kipp«n faltenartig nind, m UDterubeiUen, desgleicbeo von der Jugendform derreceaten 

Nor dM dMg^llte Bmmpbf Ton d«n Fnndorto K li^^ ?or. 

Üferebra slmpIioiBsima an» not. 

'l«f. XLII, Fiff. 6S6. 

Eine kteine, iiift8«g TerlOngerte Sebale, mit flach ?(>wr>!bt<?D CTm^ngeo und deutlich her- 
vortretender Nabt, aber ohne Binde; ei tMt aberhaupt jt:di! SpimlskuSplnr, aach a.d.L. — Dage- 
gen sind krflflige, etwas zufti'nmdete Querri|^en Torhandeu, welche schrftg zur Achse des Gehftuset 
verbinfen nnd dnrcb weite Zwiachencflume getwuit wevden. Am voidaren Abschnitte der Schluas- 
windnag sehtrinden diese Rippon; hier verlänft eine feine Lnale und tot Ibr eine breite, täohte 
Farcbe von der Iimetilippe xuiu Kaiialaus&<-huitte. Die Spindd ist geode^ die linke tiippe TOn 
einer nndeutlichen Forche begreust, die rechte nicht erhalten. 

Da» 7<»»il tat der indischen 71 friwra Hnri». (Beeve pl. 21, spe<^. 148) verwandt, aber 
weniger silihmk. Untor den javaiii<<:htü l''i)s*ilicn ist keine naJio stehende Art bekannt. 

Unr das daigestellte Exemplar mit der allgemeiaen Fuqdortaangabe »Java" i»t vottianden. 

Terebra pjecta. '-tx-. xov 
Tal'. XlJl, l ig. (587. 

Die Sohuh' ist kk-iii, ziituliich üpitz, beiutzt eine äi-liart eiiigeHcbnitlenu Sutur und gtuiz 
flache Uuigauge ohne Jede Si>iral.sku]phir; aneh eine Nahtbinde ist nicht vorimoden. Zqgenmdete 
C^nerrippen, welche durch /wih lii nrünnio von ntira t'lwtifl'r Broitf mit (Hpnen getrennt werden, 
boduekcu die Schale; sie sind gaii/. ^cmJe uuii vt-riuuten in der Kicblung der Achse. Die Spindel 
war anscheinend gerade; die Mflndnng ist nicht bekannt. 

Vim der oben «icnunnteii T. •■/•ri<.siimi Mart. ist die Art durch ihre schhinkei-c Korni, 
die feinere i^kulptur und die Richtuug dn Kijipen leicht zu unter.scheiden; von T. Unitii HiKn». 
(1. c.) ebenfalls durch die feinere Skulptur und ferner durch die tiefen) Stttur« 

Das allgebildete Exemplar ist von dem Schlamniapnidel Kalang Anjar antigeworlbn. 

OOHUS. («Mtitiv M 8. 10). 

" Ckintu Bindangbaranenais 9i<ca Hev. 

Tat'. XLll, Fig. 688. 

Km kleiner, nur 1 1 mm. langer Kegel mit verluiUniü!>uiiU$ig hohem üewiade, welche« au» 
«ecbs VnagRngeo besteht nnd im Profil sehr schwach ausgeschweift ist Es iBast sieh niäit erke»' 

neu, wie viele Umgftnge eniHrvonal sind, da 'l-.- I^pitzi' .il «j^i-rii ?i-'n ist ; doch wnr rtii -i' jcflrnfMlIs 
stumpf. l>ie Windungen -sind jR-hwach convex, jnii. uuiiuuU.i lnui Winkel in der Nnhe der vorderen 
Sutur und einer scharf hervortretenden Sptralturche längs der hinteren Naht; ehu nrelte seielite 
Kiirche si-hliesst (^icli vorne an. ()l)wohl der Winkel an der Schlusswindiinp^ »phr deutlich hervor- 
tritt, isi er doch etvvji-s abgerundet; jene iat auf der vorderen Ib'lllite mit schart eiDgeschuitteoeu, 
entfernt stehenden, sehmalen Spiralfnrchen bedeckt, hinten dagegen glatt; im Ptofile ist sie 
schwach lonve.v, nur vorne links ein wenig eingebuchtet. Dir Zu\s ,i< l'-^Ünien treten wenig hervor. 
Daj FuüHil steht dem C tjtiiinyiwitsis Mart. (oben, pug. 14) nahe; aber diu (iewinde d^» 
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Letatenn ist «twn luther «nd apitmr, entlwfart mdi dv dentUehen S[Mn]8kalptiiT. Id dar hett< 
tigen Faiiu» Innd sieb keine nahe venrandte Form, 
Eia einzigeii Is^empiar von Lokalität K. 



Bin Btumpt)')- Kegel, de■'^«en Gewinde etwas eingelenkt ist, derart «lo^s ti\c\\ bei aeitUchw 
Anticbt nur die ältesten Utng^ge ab sehr kurze Bpitie Ober die iichliuawiiidui^ herausheben. 
Anaaer dem glaUen SmbiyonAlende, de«eeb Blieetar AbadiiiUt feblt, nehmen noch drei mit Spiral- 
winkel versehene, sH-h^TOch f,'ekrönte Mittehvindugea an der Bildung der Spitz«; Theii; dann 
achwindet durch Zanahme der EinroUnqg der Winkel ganz and werden die Umijftnge des Oewin- 
dM Bäebt amgehOhlt. ARe zeigen eine «em tchart' geschnittenen Spinlleiaten beatdieinde Sknlptur 
nnd die jüngeren auch sehr deutiieh hervortratende, echwiich gebogene /uwacbsstreifeu. 

IHe Kante der Schlaaswindang i^teht eio woi^ Aber ihren hinteren, an^gebfiblten l'faeil 
hervor, wflhrend der vor jener gelegene Abscbnitt des GefaftoiO eine Hehr etaamltterfiitieehe Pro- 
lillinie zeigt; denn diise l)iegt sicli hinten ziemlich stark einwArts, dem Spiralwinkel zu, wShn-iul 
der Kegel vorne stofk verachni&lert iat. Hier änd einige entfernt stehend^ schmale and nemlich 
hohe SpiTalleuten vorhanden. Die Znwadhdinien bi«)^ rieh in dnigem Abstände vom Winkel 
verbftltniHsnaassig stark nach vorne. 

In der heutigen Flauna lieai aich keine nahe stehende Art anfinden; unter den javaniachen 
Foanlien dagegen mnsi C. BartR Kaut, (oben, piig. IS) ah verwandt faennhnd^ werden. Letalera: 
ist indessen schlanker, obwohl vorne weniger venchmftlert, nnd die ^iialaknlptnr anf dem Stirn- 
abechnitte iat bei ihm mehr eatwifli«lt. 

Uns einnge Ezniq^ stammt aua der Gepnd dea 0. Batak in Pamotan. 



Ein achluike« Gehäuse mit scharf hervortretendem Spiralwinkel und zienilirii niedrigem 
Gewinde, dessen ftitester Tbeil eine knne, hervorstehende Spitze bildet, während der jüngere rein 
kegelförmig ist. Dieser Üegeiisatz i»t höchst chai-akteristiseh. Uii' Spitze besteht aus zwei embryo- 
nalen und vier Mittelwindungeu mit deutlichem üpiralwinkel im der H&he der vorderen Sutur; 
Im Winkel sehr sehwacfa« Knoten, dahinter lAngsAirchen. Nnn folgen mit Binschluss der Schlns*- 
windun- II h secbsi LTingllnge, un denen der Winkel geschwunden und eine feine, dichte .Spiral- 
streifupg entwickelt i»ti wfthreod die ProSlliuie ganz gerade wipl. Auch die ächlugswinduog, 
deren vorderer Abschnitt ftblt, tat im Ptofil nnr gan« schwach, vor dem Winkel, gebogen; sie 
erscheint dem nnbewull'neten Awge glatt» dodl zeigt sich ii. d. L. eine sehr dichte, M?icht ein- 
geMshoiltene Spiralnkolptur, welche die Olindiflclie vor dem Wiukel ganz gleichmäßig bedeckt. 
Die Zuwai^bnlinien, welche auf dem Oewinde Tamm gelKigen ünd, machen im Winkel eine scharfe 
Kniinii im.: nach vorne zu. Wohl erhaltene Farbenreste tetgen, dius die Schale eine Annhl 
dunkler Ubigsbflnder trag. 

Verbeek Udt ea fOr wabnwheinMi, daas diese Versteiverottg aa Cmu* »teiattlb» Jana. 



Ctonus pamotaueaiU s»bc. kov. 



IM. XLII, Fig. m. 



OanuB madurenais 'vtsic kov 



Taf. XLII. Fig. C»0. 
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gehöre; nie mi nach als solche von ihm angefAhrt'); in WirKÜchkeit ist aber dm Uuterschied 
von der genannten Art so gram, daas eine iUlftSliliiDg der Trennungsmerkmale flberfiasäig erscheint. 
Dagt^gfn kann P. i^^'c?;.;.?;.-/.? Mart. (oben, pag. 19) di>r in Rede stphcnden Specica »ehr ähnlich 
werden, wenngleich der Unletm^liied in der Spirabikulptur die TrtMinuug leicht macht; C. n^avituiin 
Uaa. (oben, pag, 23) ist aoch dnieh <ü« Si»ralen dea SUrnabscImittes Tenddedm mid dabei 
■cMaukpr. Atis der heutigen Fauna kenno irh kerne eng verwandte Form. 

Ein Exemplar, äikdlich von Gulukguluk bei BumüuSp auf Madura gesammelt. 

Ooniu IjflMunneneln am, »an, 
Tai. XUI, 69L 

* 

Ziemlich schlanke Sdialen mit kun-liegelfannigeni, im Profile innm aoageeahwe ift em 

Gewinde, EtiihrvoüulL'ail.- n'wht uyiviT-ehrt erhalten i~t, an.'r iuisi hcinend aus zwoi TTiiigilu- 

gen beatoud ; ausserdem kommen bis zu acht joiigere Winduugeu vor, dtacn flltest« einen schwach 
heiTortieteoden, mit nndentüchen Sooten vendienen nnd so der vorderen Nnht gde^enen Kiel 
ze;-'i ii. Ronst sind die Umgaii;^e mit ticharf cingcächnittcnen SpimHurcbcn versehec, welch- von 
wohl entwickelten, acbwach sichelförmigen ZuwacbHÜniea geacbnitten werden. Die Scblasswiadung 
besitzt einen scharfen Winkel ; ilire PmfllUnie int vor dem Letiteren gewOlbt und nahe der Stirn 
etwas ausgeschweift. Sic i-c mit entfernt stehenden Spiralleisti ii l>r.]unkt, welche vorn und unmit- 
telbar vor dem Winkel feine Knoten tragen; u, d. L. bemerkt man in den Zwischeni-aiuuen eine 
AniaU nrtmr Leisten, von denen die mittleiw noeh wieder kiflftiger hervortritt als tlbi^en. 
Die Zawachsiinicn fallen hi« wenig ing Auge; die S||jndel Vit nicht gedreht; die Ltng» der 
Schale erreicht 2ä nun. 

Fossi) ist Injne en^ verwandte Vorm bekannt; unter den reeenten Arten steht aller der 
auch :ni .'er Kn-te vm liiva lebende C. Itoilictt^ T'v.kvk (]>L J2, sjiec. 22<>) il* r Versteinerung sehr 
nahe. Indessen unterscheidet sich die Letztere durch einen etwoä i>charfereu Winkel und besonders 
durch ein vahtitnisflnüsaig hAheres Oewinda Auch C. /taii/t,re»hu Sow. von Japan (Reeve, p1. 80, 
sju-L. lO^-l) i-t \' iniiM<lt, -cliliinker und ohne Spiralskulptur nuf Ji tn hinteren Abschnitte 

der Schluiküwindung ; auch ist bei ihm das Qewinde Stampfer und der Spirahviukel weniger scharf 
als bei der Teistranennig. 

Zwei Bxemphtre von Tjadaengnnipair am Tji Loogaa tiDd «m dtittee mm der Oegpod von 
l^aliendung. 

ConoB lokal «pta mov. 
Tat XUL Fig. «92. 

Der K^el ist ziemlich schlank, !^in (iewinde sehr niedrig; nur die flltei<t«n Umgänge 
bilden eine kuise, acharte Öpitse. Da« Bnbiyonalende fehlt; die Ansnhl der Mittelwinduqgen 
betrug nenn Ms «ehn; <H» sHiasten devselben beelteen ehM der vorder«! Sntur genfiherte, echwaeh 
gekOmelte Spiralkante, welehA nachher in der Naht zu liegen kommt; alle, mit KinuchluKs de!« 
letzten Umgaoges, nind hinter dem Spiralwinkel schwach ooneav, mit deutlichen Spiralftirchen 
und mit schwach uusgeprftgten, wenig gekrflmmteD &iindintiflifin venehoi. Sie Brafilliiie im 
adiluMwindnng bicigt aidi vor den Winkel ein wenig einwtati, veriftuft ater ün flbrigen fint gua 

1} V«rbpek en AVaoeinft, Ueolug. bcflCluQviog nn Jara rn Madeira 1, pf. &S. 



Digitized by Google 



2«0 



gerade; dut Zuffach.-«Iituea trt;t«n un ilir juemlicli stark hervor und muL-lieu üiu Winkel eiae tiele 
Bncbt; das vordere Drittel des letsten Umganges Mgfc entfernt stehende, seichte SptnlAucfaeii. 

Dil-- KfHsil ist mit C. !:.i-iriiini(.i Mart. (oben, piifr. *2^) vdrwnndt: 'lo< h Nt letzterer vonie 
niflir zugespitzt und sein Uewiude höher. C. iki»ll<itiu Maiit, (ol>eii, pag. ist vorne in noch 
höherem Ocade rageepitstt dabei an der Stim feiner «md aehttiftir tfSxti gesturift. Unter den 
reienten Arten ist C. milU-ii'if -' 't'rs \.\yi. (Reeve, pl. J?3, -pf^-. 17*) verwandt, ;ilM>r Liiif^rrs ein- 
gerollt, mit viel deutlicher her vortretender Spiralskulptur am Uewinde versehen; auaserdem sind 
die Znmeiuliidao am Winkd weniger ataik gebogen ala bei der Tetetenienuig. 

Ein igMWBfi*!' TKm Fahboan-iatn (ooU. SdiiOder)^ 



Dia Schale »teilt einen stumpfen Kegel mit niedrigem üewinde dar, denen Spitxe wbr 
aeliaTf iat, so daaa die Fn^Iinie mehr oder minder tief oonoaT ^riid. Uitonter i«t der Jflngste 
Tlieil des Gewinde» nahezu flach. Be sind drei glatte, T<m den Mittehvindungen ^chitH' geschie- 
dene embryonale Umgftnge vorhanden; jene beailm anibBip einen deutlichen, mit leinen Knoten 
versehenen ^1 in der V&he der vorderen Naht, in der die Umgänge daeliAnmg abfallen; 
hinter ihm verlaufen si-harf iiusgcprügte, Hchmale Spiralleistcn. Später schwinden der Kiel und 
die Knoten, aber die scharfen Iieisteu bleiben; die letzte von ihnen rerblufl unmittelbar längs 
der Naht, ist breiter als die fibrif^ und meistein durch eine seichte Fnrche aeitheitt; vor ihr 
foljjen drt j bis vier iichtnalere, /.wwclv n liir -ii h um jüngsten Subaletitheile je eine einzelne, -ehr 
feine äpirale einschieben kann. Die Zuwachsliuien sind am Gewinde iiwuch gebogen und treten so 
■efar hervor, dass sie eine mehr oder minder dentlicb netzförmige Skulptnr veranlassen kennen. 
Die An7.rthl der Mittelwindungen betrügt neun. 

Der letzte Umgang ist scharfwinkelig, im ProMle hinten )»cLwach gewölbt nod vonte ein 
wenig concav ; sein vorderer Abschnitt tragt SpiralbAnder. welche dnreb scharfe Fiircben geschie- 
den and meistens mit zierlichen, qucrgcrcckten Knoten l>edcckt sind; sie reichen in der B«gel 
TDD der Stirn bis zur Mitte der Schlu»$w)ndun(^ können ach aber auch anf den SUmabsehnitt 
beschranken und fehlen hinten stets. Die Zuwaehalinien taaeteD dentKch hervor. Tom An^guss 
zieht sich ein knlftigi'r NVulsl zur Innenlippe hin, wekher vou einer dentlicheo Kante begrenxt 
wii-d. Das grOtiabe Exemplar int 3*2 mm. lang. 

Eine nahe stehende foiwile Art i^t mir nicht Iwkannl; am nflchslen «t.'ht noch C ß-m-- 
stralut Haut» (elwn, pag. II). Unter den recenten Arten hl C. r-ryi -fj Ijsn (Kcwc, pl 11, 
apee> Ö4) eng verwandt; ab^^r die Versteinerung ist i'tvvas weniger ücLilimk, ihr Winkel un der 
Sdilusvrindnng schilrfer, ihr Gewinde scharfer zugespitzt and dudnnh con<-av im Profil; auch 
die SpiraUkulptur zeigt Vei-schiedenheit. 

Eü liegen 10 Elzemplare vor; sie stammen von Sedan und ans der Oegend des G. Bntak 
in Rembaog. 



Stumpfe Kegel mit niedrigem, in i'itn' scharte S[>iiz<! au-gczog(.>nem Ccwitide, drssi-n Prolil- 
liuie concuv aui^esHihwelll Ist. Auf zwei glutte Embryoualwindnugen lolgen biü zu ueuu Mitiel- 



Conus rembangensis "f^^. mh. 
Taf. XLII, Fig. 693 u. 691. 



Ouiiu Hultlmfl H>Be. MOV. 



Taf. XLII, Fig. 69S— 697. 
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windtuigen, welche sämmtlich durch einen goJiwach hervortreteiMieQ Spiralwinkel in der N&lie 
d«T vorderen Sutur geschieden »ein IcOunon, wahrend der Winkel in anderen Fallen auf die 
B[iiT^e ^le^^ hr.iukt ist; er trägt hier feine Knoten. Im flbijgm ist du ganxc Gewinde mit feinen, 
Bcharf geücluuttenea Spiialleistcn bedeckt ; ra sind deren am jOogersn Schaleutheile vier vorhan- 
den, von denen die letzte aui^nahmawei.se gedoppelt sein famn; achliesslicli schiebt sich je eine 
■dir feuie Spirale zweiter Ordnung dazwischen ein. 

Der Winkel des letzten Uuigan^ca ist sehr scharf; seine ProfiUiDien sind fiiat gerade; aeine 
Oberflilche tr&gt. ÜBine Spirolfurchcu, welche vor dem Winkel und am Stimabachnitte am dent» 
lichsteii <]ivi. in der Mitte schwacher hervortreten oder völlig schwinden. In einem einzelnen 
Falle üind sie ganz auf die vordere Hälfte der Schale besehi-itnkt ; jüngere Exemplare aiud dagegen 
gtini gleichmflssig mit dieser Skulptur bedeckt. Dadurch entstellen auf dem letzten Umgänge 
Bflnder und Leisten, von denen die ununtttUi ir vor dtii: W inkel gelegenen undeutlich geköruelt 
sein können; sonst sind die Furchen zwischen den B&udern durch die Zuwaclislinien fein ponk- 
tiert. Uebrigens sind die Letzteren, welche am Gewinde sehr deutlich hervortreten, an der Schlnss- 
irindung vor dem Winkel nur M^hwach au~i,rpr:i^'t. Da* grösste Exemplar misst mm 

Die Art steht dem C. nmljumfn.iis Hart, (oben, pag. 290) jedenfalls ungemein nahe, und da 
beide an demseliivn Fundorte vorkommen, so könnte ihre Trennung kflnstlich erscheinen, wenn 
nicht mit anderen Verschiedenheiten auch ein üulcrscbicd des Embryonaleiidesgeinut^ngB; denn 
diese« ist bei ('. retubangenii» Iftngnr. Die Spitalfurcheti stehen bei letzterem ausserdem weniger 
entfernt, fehlen hinten stets und sind meistens ^(ckArnelt, wahrend bei der in Bede stehenden 
Art die Könielung auf dem Stiruabschnitte niemals beobachtet wurde. C. ßuMratm Hast, (oben« 
pag. 11) ist auch sehr nahe verwandt, aber vorne starker zugea{iitst| besitzt viel grflasere Embiyo- 
nalwindungen und am Gewinde weit seichtere S)tiralfurchen. 

Die erwähnte Schale, wolclu' der hinteren Spiralfurtheu entbehrt, wird dem 6'. djin-imiennt 
Habt, (oben, pag. 20) sehr ähnlich, ist aber weniger sclilank und auch dnrcli den acb&rferen 
Winkel der Schlnsswindung zu unterscheiden; C. ii;fnri/mus Makt. (oben, pag. 23), obwohl sonst 
Ähnlich, ist wiederum weit schlanker. 

In der recenten Fauna war keine nahe stehende Art aufzufinden. 

Sechs Exemplare von äedan iu Bembong (HuUhof Pol coU.). 

Conus sedanensis -^i'»"' vnv. 
Taf. XLn, Fig. 698 u. 699. 

nie Schale beisitzt ein hohes Gewinde mit scbtff aiU|g«iprft^'tem Spiralwiukul und deutlich 
henrortretenden, treppenförmigen AbnAty^en. E« sind zwei glatte Embryonalwindungen vorbanden. 
Die älteren Mittelwindungen fallen dachförmig zum Winkel ab und tragen vor demselben kräf- 
tige, Kugeruudete Querrippen, welche etwas achrflg znx Schal enachae gerichtet sind; ^Uer werdea 
die Umgänge hinter dem Winkel kanalartig vertieit und treten in der Sinne schwach rflckworts 
gebogene Zuwaelisütreifeu auf, welche von einzelneu feinen Spiralfiirchon genimiiur! werden; 
dabei sind die Hippen zu Knoten im Winlml redumert, und an der Bohlusswinduug des grOseten, 
nnr 2S mm. hmgen Qehftuses schwindsn andi diese allmftfalig gans. INe Zahl der UittdwhidQn* 
gen betragt sieben. 

Die Profillinien des letzten Umganges sind fast gerade, nur hinten schwach einw&rta gebogen; 
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vovae ti^t letzterer sclmrf eiageschnitteiie iWoben, welche breite, flache Dauder scheiden utid 
dnidi die (abrigens sdiwiieli entwickelten) Znweehdinien n. d. Ih pmiktieit eisdieiiieiii. Anf der 

fainteran Hfllfle des St-hlusswiiidauL' ist diese Spirulskulptar geschwuu<leii. 

Weder aus der heatigea Fauna noch fotail ist mit eine nahe atebeude Art bekannt. 
Zmi Bseniilaie tw Sedui io Xaolnn^. 



Ein nahem gendUnig vBiioNDea Gehtme mit ztenlieh niedrigem Gewinde und lebr 

scharfftn Spiral winkel. IHe Profillinie dea Gewindes fast nicht ronfav, diejeiiigtt des letstei 
Umganges kaum etwaa couvex; doch fehlt eraterein die Spitze; uur tOnr Windungen «ind im gan- 
zen erhaltcB. Diese werden dmeh kenn hemntretende AbaMM von einander geechleden, tragen 
binfcn f'inifre sr-ichte Spiralfurchcu und ferner Iiakenf^'^rmic; rflckwarta ge^nijeiu', ■ieiitlioli«' '/uwai-lis- 
linien. Der vordere Abächuitt der iScbale iät auch «lit 8pirulfurcbeu bedeckt, welche an der Stirn 
gediAngt, weiter rfldnvtita «utflemt von «immder «tehen. Die Spindel iat oidit juedieht. 

Unter den von Java bekannten Arten der GAttmi:: kann keine zur Vprw. chielnog Anlass 
geben, unter den reoenien iüt C iiyuJari* .Sow. (Keeve, pL 26, spec H6) ahnlich; aber die^ 
■merikuiache Axt ist Hfthhnkw, die Spinlltarehea nicbeit an ilirer SeUmswiiidang nicht m weit 
xnrttck und fehlen ihrem Gewini". 

Kur daa dargestellte Estmplar aus Mergeln von Tambakbiitu oberhalb Suno int vorhanden. 



Spind^nni;^, die Mondnng (bat ttt lang wie die halbe SobalenlOnge. Zwei ii^latle EtnbiTO- 

nalwindungeu, ilfnn jAni^-ter AW.hnitt einzelne Qnerfnrchen besitrt; doch wt kfin- eigentliche 
Zwiachenakttlptur vorhoudeu. Da« ülmbiyonalende schneidet scharf gegen die MittelwiuUungen ab, 
dereo Zahl acht bebdgL INese swd etatk gewOlbt, tragen dne Matgt der hinteren Nafat verlau- 
fende, scharfe Leiatfl, vor welcher sieb um jöngeren Theil'- i'e- ni luni-i - im. h . "m IVincn' ^pinile 
ausbildet, und hieran amclUieswHid eine tiefe Itepressiou, in der die Zuwiich-^iuieu des ijchhtzes 
deotlicb liemirtratien. Tor der Deprei^n «rad Icrftttige, staifc abgerundete Querrippen entwtdielt: 
die letzte Mittt lwii:i]iing zeigt <!• ich slt lu ti; -ii- wi nlen von feinen, iiber sctmrf ausgeprri^iti si 
Spiralleisteu gleicher St&rke gitMCbuitteu, zwischen denen u. d I«. no4'Ji »ehr dicht gedrängte und 
auBHOEortoitlicb nrte Ltagaetreilbn encbeinen. Die Znwachtlialen sind auf dem vorderen Abeebnltte 
der Windungen s«»hr i^chi-äg »ur .\. 'isr i-i i ii hlri. 

Die Schlusswiudnng ist vorne etAviu eingeächnOrt und trftgt bis zu dieser Eiiuchuaruug 
die Skulptur der Mittelwindungen; dann achwinden die Querrippen und auch die Lftnii^aBbulptnr 
tritt vorne schv\ ru licr !i- r\(ii , ilir«' T.f'isten hier dichter g»'>.li " ti^'t >;c!]- ii. 1% i-'. ein.' liiife 

Nabelritze vorhaudcu. Au der langliclien MOudut^; i»t der iCaual undeutlich abgegrenzt, vurne 
Inram merklich znrackgebogen; die Colunella iat knieibnnig geräumt Die InneBlippe bildet 
eine krtlfti<(e, wohl nui^'ren/te Laindlo und ist hinti-u um Schlitz M'hr »tark verdickt Ton dieser 
Verdickung aus zieht sich der tiefe Einschnitt schrOg nach vorne hin. 



Conus ainaodnaia anc kos. 



Taf. zun, Fig. IM, 



PLEÜROTOMA.. (NVlitrrn; zu S. '2t(.) 

Pleurotoma (Sorool«) iMiniift*anfinftt sfic nov. 
Tbf. Jim, Fig; 101. 
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Von den javiuiiscben Fossilieo ist /*. banUuiieiuis Makt. (ob«>u, jiag, 26) am nncbsteu ver- 
wandt, aber doeh Meht na natemdwidea; deon dje Schale von P. imntammn» iat iNunie viel 
starker vf-r^chmfllcrt ; ihre Spiralskiilptur tritt mehr hervor, «rihrend die Querripiwn weit schwacher 
sind; eine Nabelritze fehlt u. 8. w. In der heutigen Fuuua land aich keiuu Ähnliche Form. 

ITiir dw daigeatdlte Bsetupb« irt Torluiid«n. Es stauimt aiu der Qfijjend de« O. Bntek 
hl Pnaotan. 

nenvotomA (BtimiD]*) rembuiKeiiaifl apoe. mt. 
IWf. XLm, Fig. 702. 

An der spindelfßrmigen Schale tmamt die Ufludung gHtude «Ke Bhlfte der LOnge ein; das 
Embiyonalende ist unbekannt; die Mittelwindungen tra^ren v\w breite, flache Depression und sind 
¥or deneLbea sehr schwach gewölbt. Dimer gewölbte Xlieil ist mit Sjuraleo bedeckt, deren Anzahl 
an der Spitae zwei, später bis m Tfer betrBgt oad welebe in Queneihen geordnete, derliehe 
Knoten tragen. Die Reihen entsprechen stark liervurtret«nden, gekrOmmteD Zuwachslinien, welche 
in der Defceiaion gelegen aind, um Punkt« der stftrkaten Biegung etwas anschwellen und an den 
Attesten HHMwindungen als gebogene (juerleisten eotwlckelt laaA. Die Knotemeiben und Quer- 
leisten sind schmaler als die sie trennenden Zwischuniflume. Die Depression ist ferner mit fuiin ii, 
aohaif geschnittenen Spiralen bedeckt ; hinten wird ^ic von «aem die äutnr begieitendeni, deutlich 
hervorhetendeni und ao den jongeren Uingfln^'cu gedoppeltem Saum begretttt 

Der vordere Theil der Schlusswindunj; ist ziemlich stark ciiigesclinttii, so ditss ein lunger, 
sehr schwach aafnftrts gekntmmter Kanal cnti^teht. Der Einschnitt der nicht erhaltenen Aussen- 
lippe lag in der Depres.sion; die Cftneidippc ist Ausseist dann, die S{>inde1 stark gebogen; eine 
Xabelritze fehlt. Die Knotenreihen <ler Mittelwindungen bleiben am letzten Umgange auch vor 
der Nahtlinie erhalten nnd dehnen sich hier bis sor fiSnechnflrung nach Tome hin ans, wobei 
einsdne Sfimden zweiter Ordnung eingeschaltet sind. Weitw nr Stirn Imi ist die LAugsskulptor 
nicht mehr ao kräftig and stehen die sie scheidenden Qnerinrchen so dicht gediAngt» dass aar 
IL d. L. eine uuegelmflaaigB KAmelnng erscheint. 

Weder fossil noeh ans der heotigen iMna iel eine Art^ die ab eehr nahe Terwandt 
bezeichnet werden könnte, bekannt. Der Fondort das einigen nntenaehten Otfjekiea liegt in der 
Gegend des G. Batak in Biembang. 

nenrotoma (s. str.) Ickei sprc. nov, 
Taf. XLin. Fip, 

Yerl&ugert-spindeiröriuig; die Mündung etwiis kürzer ulä die hallnj iiduileul^iige ; daü 
UBTollstaudig erhaltene EmbrytMialeDde bestand vermnthlicb ans drei Un^flngen; die Ansah! der 

Mitielwindungen betrug elf S;. sinil srlnviu h p -w'l'it nml !H'«it7i'n vit'r Kiele, von (1fni*n der 
erste ata tichwilcluteu hervortritt, da er der .\alii unraittelbnr aufruht; der zweite ist am kräf- 
tigsten md-scbaif, ^ieh dem letzten, welcher etwas v«r der hinteren Sntnr veilanit; der diHte 
dagegen, welcher den Kaum v:wixchpii flcni zweiten und vierten halbiert, ist fluch, mit lilng»- 
gestreckteu Knoten versehen und am jüngereu Abiichoitte de» Ciehäusea muisteus durch eine 
seichte Fmfcbe zertbeQi. Bei den jtngeren Un^Bagea sdialten sieh noch Mne SpiraleD awisobeB 
die Kiele ein; zwisclicn 1 und 2 betrfi'j^ itire .•Xii/Ahl drei, seltener vier, wobei die beiden 
äuäbenitea di«^r Spiraleu noch wieder temer sind ab die mittleren; zwischen 2 und 3 aowie 
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swiadten 3 und -1 sind ein bu zwei aarte Leisten eiugeschobHn, und eine wiche befindt^t sich 
aii6h noeh swisdieD dem vierten Siel und der hioteren Sntar. 

Die Zmi ri(-ii->r;uieu aiud stark ausgepi-n^'t iiri.I l:.riii!.'('n fim- /i<_'rli., lu'. lanirll.'iiürdfre Skutiitur 
hervor, besonder« vor dem kaoleatrageDden Kiele, iu dem der ilchlitz der Ausaenlippe gelegen 
war; im dbrigen werde» die lUaereo Spimlen dadnidi bald mehr baM mindor deatlieh felMSnielt 
Die iN(-hluiLswinduii){ ist, vurne stark versthmillert, hi- 7ui- ^tirn hin mit i^ihaif'Mj Spirilin vtT- 
aebiedeiier St&rko l>edeckt. Der Kanal ut lang und wenig gebogen, die Innenlippe schwach eut- 
wideltv nur hinten etwa» venliekt. 

Hie VersteinpniTiL' hu* l iril^'t.' Aehnliolikeit mit > v,./' .w,. r M vkt. (ü'i.-n, jya«. '^'i) : atuT 
bei dieser s«;hwinden die Knoten vorletzten Kieles tuu jOugeren Schalcatheile und i»t die 
^ralnknlptur swiiehen den Kielen weit krftft^er entwielielt. Aneh P, al^U«» Maar, (ohen, 
pjig. 38) i*t verwaniH ; üKt bei ihr sind 'Iii- T'iuv;,"ini;r nn hr gewGlbt und ruht die erste Uaapt- 
epirale nicht auf der .Sutur; auch aiud ihre Knoten kriUliger. 

FOnf Stocke aind Tortunden, wdche alle ▼on Tljadaintganpar «m Loogaa atammea. 

Flaorotoma (Drlllia) palabaanenala ana mt. 

Taf. XLIII. Fig. 704. 

Eine nur unvollständig überlieterte -Schale, an der die Mündung viel weniger aU die 
Hftifte der hang» betragt. Die Hittelwindungen mit deaUiehem UrahtaauMe, wdeber eine adiwaehe 

Furclii' iräL;! und VMrnf durch i-i^n- K:iii1c vnn r'.twr ^rhiiiiih-ti, tit'iVn Hi'i L'r--chi.-d«'n ist. 
In letzlerer verlauten zwei einander genlhert«, äcbmule f^piralleisteu ; weiter nach vorne sind die 
ürngtege stailr gewAlbt mid mit breiten, sof^ernndeten Qaerwfllsten venetaen, wdehe dnrdi 
Zwi*chenraump vim gleicher ]h<-Hv mit itnieu uetiet.i.t w.-rdvn. \him k-fimmcn hU zn ffliif schnri 
gescliuitttine Langsleisteu, welche auf den Querwülsteu etwas anschwellen und in deren Zwischen- 
iftnmen sich noch einadne adrnndflre Spiralen entwictoln. 

All ilcr Iilii-~',\ iiidini;;; iii'liineti h-t/tfi.- im neiiili' hlci'it lu; es sind deren zwei ' is (hf^ 
zwischen den Uauptspiraleu, die bis zur Stirn denselben Charakter bewahren, vorhanden. IHe Quer- 
wdlate veidien hia snr vorderen, Abrigena recht nnbedentendenTevecbmftlerung der SeUnaswindang. 
Die Zuwiichsliiii.'ii ^ii.d hier, wie an der gaii;vi: nii.-rflai hr. i1. uili, h: ?;.-i£rcii die Lapf- (-irü's 
ii3Ä«Big »«rtieften Einscliuittes in der Depression und einer vonleren, «eii^htin Aufbiu htung rier 
niebt erinitenen Anaeenlippe an. Die InnenUppe krlfüg entwiekelt. die Spindel adiwach gebogen. 

Von der naf;.- -trlu-udt-n f. Oiut (ol-en. j'iij.'. 30'» l-'. da^ Ff-il diindi die abwei- 

chende Ausbildung iler Quenvülste, welche namentlich am jüngeren S..halent heile hervortritt, 
leicht an nnteraehdden; anch die Spirateltnlptnr ist ehje andere; namentlich iat bei P, nawaltM 
die DepresMoii mit dicht g. druii^'tt'n Spiralen gmi/. li.d.ekt. Zu den nahtu Ver^vundten gehört 
auch I', baUtviatia Mabt. (oben, pag. W), obwohl jede Verwei.häcluug hiemüt ausgeöchloeäen ist 
Unter den Arten der heutigen Fanna «teht P. tarbonarit Barra <pL 17, apee. 146>, welche 
mir von C,.,n:i- vorliegt, der Ver-I. iiu nni- n.ili.-; tber letztere ist etwas schlanker, ihr letzter 
Umgang verhaltuissmtasig keuzer und ihre Spiralskulptur viel dentlicher. Dagegen bei>itxt die 
leoente Art wdt mehr Spiralen in der Depreaaion, welche dem Ausachnitt der nebten» I4ppe 

«DtSpricht. 

Ii\indort des Objekte«: Palal>uaD-ratu (colU Sdu-oeder). 
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Pleurotoma (l>riUi«) tjemorodusis spku. xov. 

Tat Jim, Füg. m. 

Schnle gpindelförmig; ktrter Umgang kflrzer ab ihre halbe L&nge. Drei i^fttte, flfedi 

gewölbte EmbryoualwiudungeD, welche acharf und ohne Z\vi~i )iru>kulptur von i!."n Mittfhvin- 
duugeu gescIütMloti siod. Die Anzalil der Letztereu betragL uclit, an üirer hiiitoreti Niibl verlauft 
ein deutlich lit-rvortretender Saarn, der, von den ftltesttm UnigriiigiMi abgeseiien, durch eine scharfe 
Furfh'> •/.(■Tihtn\i winl. Vor ilim fVlu't rir.o Orpn'^'sioii, daim der vordcn^, -stark p'Wölbl« Abst-hnitt, 
\v«'lclier krAltige, zugerundcU; und />:juU'^ii eatfunat stehende Qucrrippcu tragt; btädß sind von 
»cliarf «DgstcbaUtflDM, sehmalcn .Spimlfurchen bedeckt, welche nur auf der ät&rkaten Wölbung 
dt'H JODgHteii ümgangeä ao breit werden, daae eie Rum. Ar eine amelue feineM, swiadten^ 
geschobene Leiste laasen. 

Die Tordere Hälfte der Schluaswindung ist stark xueammen^iuschnflrt und die Querrii>|Miii 
sind HU dem ver-thmäli rti ii Tlidlc t.'tiii7. geM-hwutid»-!! ; die Spirnlskulptiir ibigegen bewahri bis 
zur Stiru den gleictien i ttarukivi'. Uie Spin<lel wenig geliogcn; eine Nabelritze i't^lt; *lie Mund- 
eBtamg ttii|^idt«eifttnaig, vome in einen langen, kaum gebogenen Kanal Obeigdiend. Die TnneoK 
lippe trügt, hinten eine knopfartige Vei-.H 'kmig, ist aber sonst tir ilflTit-, ivenngleii-h i<chari" 
begrenzt. Der Einschnitt der uaToU.stAn<tig erhalteaeu Auasenlippe lag in der Depreääiun und 
war siemlieh edoht. 

!>•?■;■:• flnrch ihi'' eigenartige Spiralskulptur bei^onders ausgezeichnete Art. bat in dfr hentiLren 
Fauna keine nalie Verwandt«. Unter den Fusäilieu iüt J'. baUwUina BI&kt. (oben, piig. 43) am 
nAohsten verwandt, aber dweh kAnem Sditnaswiiidmig, wshftrftre Querrippen und wenignr gleich- 
mttaaig ausgebildete Spiralskliiptitr verschieden. 

Nur daa dacgeitellte Exemplar vom Kali Tjeniorc in Kalioäo i^t vorhaudeu. 

FtooiMoma CIMIU») aangirauanalB mc. mt. 

Tat XLin, Fig. 706, 

Hchale tburinl'örmig; die MQndiuig nimmt viel weniger als die halbe Lilnge ein. Die Spitze 
ist aligerielien ; au den jüngeren IDttelwindungeo ist ein »w^ zwei Spiralen gebildet«^r, hinterer 
Xabtsauni vorhanden, in dem die vordere Leiste am meisten hervortritt. ])aran schliesst sich 
eine breite, seichte Depression mit schwacb ausgeprägten Zuwathslinien und feinen, scharf 
geiM.lniittenen Lilngsleisten, deren Zahl bi* zu t'flnf beti-ftgt und welche entfernt von einander 
stehen. Nun folgt ein vorliftltnissraassig breites, Hacbe> Spiralbeiid inir - ImitL'i; Querknoten, dann 
eine einzelne, feine lu.J luJJich vorne eine oder zwei dickere, luil /.lerlicht-u Knötchen besetzte 
Spiralleisten. Am jOngsten Schalentheile stehen die Knötchen mit gleich feinen und acbarfeu 
Qnerleistclien in Verband. Die Wölbung der Umgänge vor der Deprcs>iion ist stark. 

Die Schluäaiwiudung bewahrt diesellie Skulptur; die Sjiiraleu und Querleläten nebut den in 
ihren Dureluchnittsptmfcten gebildeten Knoten reiclicii bia in die Mähe der Stirn; nur die vor- 
f'.ei-^ti'f) Ijflngsicisti-n. welche gleich dentüi li Ul. ilM ]i die liinteret;. mtl i-hri ii der Knoten. Der 
ivuual ist kurz, diu luueuUppe sehr dann; der Einschuitt der nicht ertiahenfii Auiäenlippts big 
in der DeprenioQ und war nieht e^r tief; die Findel ist schwach gebogen und eine Nebet- 
ribse fehlt. 

Eine nahe Verwandte ist nicht bekannt. Das einzige Exemplar stammt von Ningiran in liojoiulj. 
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Pleorotoma (DrlUla) madianenaU wv. 



TiT. XLnr. F%. 707. 



Eine Udm, thunufbrniige Schule mit drei emlR70nBlen ürogftngen, denn letzter eine AmaU 

rOckwarts gebogener Querwfllste trflfrt: dann folgt unTermitii it dir Slnilptur der Mitt«lwindungen. 
Di6se besteht in erster Linie m» zwei scbarf hervortretenden .Spiiulen; zwischen iieiden und vor 
ihmen ist die Oberflfldie der Windungen nnageholilt, wfthrend isr letzte Kiel nabn der hinterm 
Sutur verlauft. Hinter diesem befindet sich noch eine undeutliche Spit.iiraii he ; zwischen den 
beiden üauptieiaten anfangs noch eine ein^ne, ajAter zwei eutfarat stehende, fadenförmige Spi- 
nlan. Dnan kommt eine ans sehr feinen, aber scbaif geschnitten, sidralfllnnigen nnd dicht 
gedrängten Leisten bc-t^ lirtjili' Qucrakulptur. welche den Zuwach<«linien entspricht. 

IMe Schlosawinduug vataa wenig suuammeitgeMgeo, mit «eichter Kabebitze; die MOuduog 
nnr V, so lang wie die Schale, vcrlttngert-eifOrnig, mit kurzem Sana); die Spindel biaten knle- 
l'nuiiL: ^;< ('oifen. Auf <ler wohl entwickelten luiicnlippe tn-ten vorne zwei Spiralen faltenarti^ 
durch ; der Einachnitt der Aoaeenlippe ist seicht und in der l>eprewioo swiachen den beiden 
kielartift berrortretenden Leisten de« flewindes. Entfernt stehende, «diarfl> Spinlen reichen |^ch 
der yii ili. lu'ti (,iiierskulj»tur bis zur Stirn li r Schnle; wkundflre Spiralen l'ehlen hier. 

Ein l^^emplar von JP, nivm l'a. van Aden, weiches mir zum Vergleiche vorliegt, vermag 
ich nnr dadurch von dem FowÜ zn nntersefaeiden, daas bei der recenten Form der letzte Kjd in 
grösserem Abstände von der Sutur verlanft, so dafv.-» hinter ibro noch Kaum fOr die Fortsetzung 
der zierliclien Qaerskuiptar bleibt. Dieser Unterschied tritt auch «chou an d«r Spitze der 19 mm. 
langen reeenten Selnüe dentUeh hervor nnd yennlasst mieb, beide Fomen brennt sa halten. 
Unter den javanischen Fossilien ist keine Vemandte bekannt- 

Nor das daigesteUt« Exemplar, an dem das Embiyonalende nach erfolgter Beschreibung 
leider noch abgeUiMert ist, liegt vor. Es stemmt von Sonde in Hadion. 



Die oben beschriebene LanceHaria lu'ijlfi-ui Makt. gehört nach Coasmanu zur üattnng ßhvtM 
(Jänuä» de PaI6ocoDchologie comparte IQ. pag. 10, IS99), nnd da der Käme C negkda bereite 
von Michelotti vergeben war, so schlagt Cossmanii für 'l.i- juvanische Fossil die Bezeich- 
nung Jiketia Martini vor. Indessen darf nach der ZuweiiiUDg zui' Gattung Bkiftia der Name Bitttia 
negleela Main. an», ianten, da faiaidurch die Hfigliehtnit eines Terwachalung aol^shobeo ist. 



Die Schale ist plnnp; faat genan wahnmftrmig, ihr Oewinde flach, so da«» nnr dessen 

ältester Theil kaum mcrklirb hervorsteht. Pic Ppimlrirni' tileiht nur nn der Schlnsswindung 
geöffnet; sonst ist sie durch Schmelzbelag verhallt, welcher auch am hinteren Ende der Mond- 
Mnnng eine flaehe Sdnriele bildet. Der letate ünpmg ist hinten dentlioh abgescfartgt, 10 4lus 
er vnn f)pT Spiralrinne au» diVchff>rmiL' -ibfÄllt: sonst ist ^einf Profillini« in der Mitte kaum 
gebogen. Die Spindel ist abgeflacht und kantig; aie tragt in ihrer ganten L&nge kräftige Falten, 



BIVETIA, Jüi sst.MiXE. ^.N«:Mr«nr ni S. 47». 



OLIVA. (Ni«!blij.K !o S. 5''}. 



Oliva Ickei wtc. .mjv. 



1^ xmr, Fig. m 
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voa denen zciin hinter der Spiralplatte, die elfte in der Verlnugorung des Anasenrandes dt,«r 
LBfastenu e«ilegKn iat; die nvAlfte ist knn; die dannf folgemle reiiM bis mm TOfderaa AuNehaiMe 
der ManduDg; writer luu 'i vorii>' snliliossen üch noch eine kurze, dann drei hage und endlieb 
noch fünf au I^ge und Deutlichkeit aUniählig abnehmende Falten au. 

Die Alt iat duob die hintere Aliechrtgang der Scblmswiiidiiiig, dee gm Bociie Oewinde 
und die sehr krflftigeu Faitcu wohl gekennzeichnet; r-ir t^t y.'it in ilic Vi rwaiidtüchaft il-i />. /une- 
Imilk Lau. (oben, pag. 52), ist aber durt^i den abweichenden Habitus leicht von dieüer /u treuneu. 

Dm amig» Bsemplw trtgt nur die mllgeiiieii)« FimdorttaogKbe «J«va". 

Oliro (OUTanoiUaria) pamotaneiuis an^. »w. 

tu: xLm, Fig. m 

♦ 

Seliale sdiiaiik, cylindriacli, mit spitzem Gewinde, dasaee TTmgtage aAmmtUdi dureb dn« 

tieft- S|iiiali-i!iiif vor. einander geschieden und f.'aii/. mit Srhmelz beJerlit -in l. Nur eine sehr 
»cbtnale Uiune vor der SuUir bleibt am Jougütcn Tbcile der äcbliwswiudung hiervon frei. Die 
Praflllittie de* Gewindes bildet twinen rein kegidigen ümriss; denn der leticte Abschnitt der 
Schhi-sswitulung stösst winkiTi^' mit '^^■n .'liLcicii TTnigru;'.; -:] ^u^muicn. Die Seit- n ili - I^ t/ffii 
Um^mige» erscbeiuen im Profil kaum gebogen. Die iuneulipj[H,' iüt biuteu durch Schmelz, welcher 
mit dem BeHig dee Gewindes sniftmmehhflngt, «tmrfc verdiclit, «nd ia der Verdtclranff tritt eine 

stu'n]:ifV' Kante vor der NahtHni.' imi li -ninli Ihtvipt; il;iun folgen I i- /nv SpirnI' I-;. Ii w;./l.> 
zehn kräftige Falten, von denen einzelne undeutlich gegabelt sind. Die 'Schwiele Belb^l besitzt 
fOnf IsQge und vor diesen noch «wei «ehr ktnte Fklten; von jenen reichen vier bis «nr Sti»; 
nur die vorletzte ist kar/«'r mul /u i iui -ii Ii von der letzten ab. Der hintere Hand der Spiral- 
platte endigt an der Innenlippe ein wenig vor deren Mitte; daran schliesst meh ein zweites, 
etwas breiteres ^nlband. wekhe* gleich deutlich, wenn aneh nicht so aobarflnintig, begrenzt 
ist wie jenes. Die Zuwachslinien, w>-l luj niiF ili rn liiiiltn';! Al'-i linitte der SohluSswindnug fiiat 
geiwte sind, biegen sich auf dem genannten Spiralbande scharf rackwarta. 

Das Fbsail ist v^windt mit O. uAutaa Lui. und 0. aamiitata Lot. (oben, pag. Cl n. 68), 
a1>er von beiden leicht nnd sioiier durch die lein cyliodiiache Form and die krflftigBren lUten 
zn unterscheiden. 

Nur das dngeatrilte Bnmpbw ans der Gegend des 0. Bntak in Flamotaii ist voriumdea. 

Oüm (OUvaaoUlarla) rembaDgensis wac nov. 
rat. XLIU, Fig. m. 

Der allgeiaeine Habitas der Schale gleicht^ soweit erlmnnfaar, den^^en der O. tuntmmeia 

I-\M. mul O. .rtiliu/iit'i T.Av. ((iIm'ii, ] ai;. 61 u. 63); i1 n Vi \>t ■-u- v> rilr,lrkt und fehlt das Gewinde. 
Die Innenlippe ist nur in der hinteren Eck« ein wenig verdickt. Die Spludelscbwiele trägt aiuäer 
einer sehr schwnelien, anf ilirem vorderen Bande beBndliehen, noch sechs kriftige Flalteu; von 
diesen reichen die drei ernten bis zur Stirn, wnliii n l -irli >Vu' vierte von iler letzten, an der 
Üremte der Schwiele gelegenen, abzweigt und die fünfte »ehr kura ist. Hinter der Schwiele 
bemerkt nian sunAchst noch zwei kurze Fhlten, dem Mxte die Terlsngerung de« TIandes der 
Spiralplatte Jiirstellt; dann nehmen die Falten ird^h liinliii /n }>[•'<] s«l;r :iu I)* -Uli' hkrit ,',tj. 
Auf die SpinUplatte folgt ein zweites, breites Spiralband, schürf begi'enzt, wenngleich ohne deut- 
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liehe Kante und cudlich ia kurzem AbeUode biervon noch eine schwach hervortretende Längs- 
fbcdie. Deatlifibnr M ^ne wiebte Vmtbn, «eldie vor dem Hiatemutde d«r eiseatUdwo Spiml- 
pbtte verläuft und in dem vorderen Aut^schnitte der Münduni,' <Mi<1igt. 

Dieae Spii»lt'uiciitia Iosm« die Ver>t«int)ruQg leicht von den bt»deo obeogenanuten Art^a 
mtcmheiden «ad cbmUeriiieKD äe trofat der 0nT«d)itAiid%|lKit der ü«berlieAirtdig Unnicbeud. 

Bei d(»r mit ihr znsammfn vorkommenden (K •••'"i ww (oben, pa^;. 297) fehlt die Furche anf 
der Spiralplatt« auch ganz, während hinter dem zweiten Spiralbande statt der Furche an der 
BaaU ^ne imdeatHche böte vwkouait. 0. painotanentu nnterBcheidet aidi radem durch ihre 
IWlt kräftigeren Falten. 

Dos einzige mir vorlifgeode Stack »tauiuit a.m der Gegend de^ a. Uutak in l'amotan, Bembaug. 

AnetUaria TCoiliitasnulB m. mt. 

TKf. XUn, flg. 711. 

ZqgCi{iiltrt<^fi)niuge, bh 39 nmi. knp^ Schalen, an denen nur 1',', embryonale Urogftn<{e 
n ezfcmnen sind; dar Beat des Gewindes ist mit einer Sehmel/schicht Itodeckt. Darin itind die 
QmiMn der jflngeren Windungen zwar durch mehr oder minder tiefe Furclien angedeutet, doch 
lOsst uoh ihre Anzahl nicht bestimmen. Die Oberflflclie der Si-hrael/schicht i^t glatt; nur u. d. L. 
erschein en Andeutungen einer Zuwaclmtreifunf; und selten undeutliche (Spiralen am jOngeren 
Sehnlentliwli». An der ScUaaawindung schneidet die Scbiuelzt>edeckung links in einer nahezu 
geraden und penlM der Achse verlautenden Linie ab, rechts bedeckt sie etwa ■ , der Atuaenlippe. 

Die brann geftrfate, mit feinen Zuwachslinien dicht bedeckte Mittelzone besitzt eine liefe, 
nahe der Spimlplatte verlanfende Forcbe, welche hinten etwas vor der Ecke der Mflndnng endigt; 
die Platte selbst ist echarfkanlig begrenzt und zeigt eine stumpfe, im vonleren Au!>s(-Itnitte 
endigi<Dde Spiiulkante, welche vorne von einer acharfieu Furche begrenzt wird ; weiter n:K-h TOme 
folgt in kurzem Ahstande eine zweite, sehr seichte Furche; doch kann sowohl lety.tere als 
jene Kante undeutlich wenJen. Die SpindeUctiwielc i*t durch eine bn-ite Kurclie von der Spinil- 
platte geschieilen ; sie besitzt, von der hinteren, scharfen Kaut«' abgesehen, vier bis frtnf Falten, 
von denen aber nur drei deutlich hervortreten. Nach innen zu gabeln sich diese Kalten und die 
Inueulippe ist in ihrer ganzen Anadehnung fein geriet! ; namentlich hinten fflUt die Riel'nng sehr 
in die Augen. In der Fortsetzung der Spindelachwiele steht der Band der linken Lippe etwas 
hervor. I>ie Milnduug iat langlirh-ettörmig. 

Die Ver^tvioernng las^t sieh mit keiner liisUing von Juvn beschriebe» i-n Air-.'/iirin Ter- 
weehnelo. Unter den recenteu ArU-n ist .1. .Uonimiizii-n' i>ovr. (K«'eve, Monogr. pl. 4, spec. 9) von 
Neu-Caledotiien am nächsten verwandt; aber die Versteinerung hat weniger Schmelz und ist 
diulurcb schbinker; auch ist ihre MOndung verliAltnissrnfe^sig ächmftler, sind die Falten anf ihrer 
Spindelschwiele zahlreicher und ist die Fnrdie hinter der letzteren tiefiar. Der recenten Art 
fehlen ferner die Leisten auf der Innenlippe. 

Es liegen 12 Bxemphu» von Sednn und 7 US der Oegeud Bntak in Bemhang vor. 
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AncUlaria Javana ii*kt. 
Taf. XLIU, Flg. 713. 

J./fMM. Xtu XariMih. fif. IQ, (tk %p U. 

Dio Art war bislang atur in eioeni einzigen, unvollständigen Exemplare bekannt, jetzt 
liegt SU- in bes»«rer Erh^tong tof. F:^ i;t eine apindeltfirmigc Sclmle mit dinkcr Schmclzschicht', 
in der die Grenze der letzten Windung durch eine tiefe und breit« Furche angedeutet und deren 
Olwrflat-he ganz glatt Ut. An der Schlusswnuduug bedeckt der Schmelz nooli einen Thoil der 
Baus; seioe nicht sehr »scharf hervoi-treteude Grenzlinie steht schräg zur Schalenacliac; nach 
vorne fliesst er mit der verdickten Innonlippc zusammen; seine Abgrenzung gegen die Mitlelzon« 
ist nicht erhalten, aber die SchluMwiodung zeigt hier eine stumpfe Kante. Vonie verlftufl über 
die Mittelzone eine Tcrfaflltni»^^mls<{ig breite Furche parallel dem sclmrfen Itiuide der 8pinil|>lutte. 
Diese beritzt hinten ein breites, zugerundetes Spiralband, dem sich nach vorne zu ein zweites 
mit scharf henorstehendem HinterraDde anschliesst; dann folgt eine tiefe Furche, welebe die 
SpindeUchwiele begrenzt. Von letzterer ist der vordere Theil verletzt, do<'li ist hier eine dem 
Hinterrande parallele, bri'ite Furche angedt'utet, welche bei dem Typus der Art stark hervortritt; 
im Innern viele feine Spimlfurchen auf der Schwiele; hinter ihr ist die linke Lippe ganz glatt; 
die recbte fehlt wiedei-uni. Die Mittelione beritst ausser deutlichen ZawachsUniai mu noch aebr 
scUvviU'h angedeutete Spiralen. 

Die Versteinerung ist verwandt mit /I. mwioniitn Sow. von Neu-Seeland (Recve p|. 4, 
spec. 10). Letztere unterscheidet sich durch d;us Kehlen der tiefen Furche in der Schmclzsehicht, 
durch eine knieförmig gebogene und vorne stilrker gedrehte Columella sowie diuiurch, dass die 
Spiralikulptur »ich bei ihr nicht so weit nach hinten erstreckt wie bei dem Foflräle. Dabei ist 
das let/fi Band der Spiralplatte verglichen mit dem vorderen Baude der UittdUMie bei der 
recenten Art vcrhaltuissmjUsig breiter. 

Ein eindgea Exemplar mit der allgmueinen FnodortaaJigabe .Jan". 

MAliGINELLA. i.^ruilitrog in S. üO}. 

Marginella (s, Str.) rembangenBia spb. wot, 
Tbt XLOI. Fig. 718. 

Schale verlängert, mit ziemlich hohem Gewinde, un dem die Satur durch Schmelzbelag 
verhallt ist; die Grenze der Schlu^^windung durch eine Depression ujige<leutet ; die Oberflache 
glatt. Die Spindel ist kaum gebogen, ihr umgiachlagener Rand gefurcht; daran schliessen sich 
Tier Falten, von denen die drei ersten ebenfalls gefurcht sind, die letzte, kürzere, dagegen nicht; 
alle verlaufen dem Vorderrande der CVdumella parallel. Der Kand der Inneulippe bildet hinten 
einen an die letzte YaMv anschliessenden, leislenartigen Wulst ; dann zieht sich ihre wohl mar- 
kierte Grenze aussen um die Falten hin aar Stirn. Die Aussenlippe ist am Lmenrande ganz glatt, 
in der Mitte etwas einwiliis gelxigen, mässig verdickt und umgeschlagen. T*ir Kau 1 i?t ctwaa 
schmaler als die Schmelzkappe, deren Grenze in der Verlängerung der zweiten Falte li»},'t. 

Die Versteinerung steht der M. yrUM'ustJi Mart. (oben, pag, Oü) nahe, aber diese ist nicht 
so ächlank u\iA ihre MOndung i-f weiti/i'; ■labti fehlt die deutliche vniilcie Bi^DTPn'/iit;p .Irr limen- 
lippe (der lilutere Theil dieser Lippe \ti bei .1/. t/risseitsLs nicht bekannt) und hegt die Grenze 
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dw SebBMlABiipe in im Vertaogening der enten IUI» Bri JK temfcuaiw Hwr. (ob«n, pag. ftS) 

ist r^er Hnbitn.-' ftu;i^ iiLweirlieu-I, stehen die Falten schrßi.'rr iin 1 i-l. die leUte Äfliwlbeil kiM» 
tenartig Tordickt. In der bentigea Faana fksd sieb keine nahe VurwaadUs. 

Di« Art koniatt vor in dar degend des 0. Butak, in Piunottn. Das Biemplar, auf das «ich 

ilic H. iifrünmi; un Andet. ht nur kaum h mm. hing; doeli u'fln^'rt eine unvoUstftrulig erhaltene 
Schale von Sedan, deren SchlusiwiadunK 10 atm. lang itt» TermuUüieh zu denelben Spedes. 

JbVftneUA (B. Btr.) beberkliiaoR am mot. 

Taf. XLIII, Fig. 714. 

Da* äehftiu«, dessen Oewindi- fehlt, war xagBKgitairäiAraaf^ Die kanm gebogene Spindel 
trflgt hinter dem fidtenartig umpebogenen Bande drei kiSfUge Falten, Ton denen die erste dem 

AuH-senninde parallel verliluft. \v;^hieiil die beiden anderen, karzcrcn, tüiln /ai Keukrco.ht zur 
äcbalenacbse stellen. Sowohl der Band als die genannten drei Falten aiud undeutlich gefurcht. 
Di» Innenlippe i.«t acliw««1i ratwiekelt, ihre Grenze nnr an der 8tira angedeutet, sonst gam 
vemischt; die Au-^enlii'p^ ilaf.'f»gea ist stark verdickt und umgc-icblageu ; ihr s< liarr herrorntehen- 
der Band zieht sich an der Rackenflache mit gleichbleibender Breite um den neit hten AutsMlmitt 
der Hflndung hin. Innen ist die recht» üppe mit Zähnen besetzt, welche in einigem Abstände 
von der Stirn begrünen, nin h liintan allmllhlig krflitiger werden und schlieüHlich mit einem schart 
herrorstelienden Zahn abschlicssen, worauf dann ein glntter, etwas ausgebnchteter Abschnitt folgt. 

Dnnib die Bescliaffenbeit der AuHseulippe ist diese Art. leicht von allen anderen javaniscben 
Tenteinemngcii /.u trennen, desglf^ichen von der sonst ahnlichen westindischen Af. iiuiriinriH 
KmiR (Reeve, Monogr. pl. 16, spec. 78), bei der die Innenlippe hinten nicht glatt ist. Bei der 
letztgenatinten .\rt liegt die grösste Breite der SoiiBle auch weiter rflekwarL'! und nähert sich 
die Aussenlippe hinten mehr der Sutur Jca (iewindes. 

Das daigeatellte Uruchatflck stammt vom Ijl BcMr kiri, sfidlich von Njaliendnng. 

KaiBllwllk (Cryptospira) panjotaneinaln amL mm. 

Taf. XLIII, Fig. 715. 

Schale poliert, eiförmig, vorne st^uk vfri^chmalert und links eingebuchtet, mit sehr niedri- 
gem Gewinde, an dem man vier undeutlich geschiedene Mittel Windungen wahraimmt: der Altere, 
flach-knopfförniige und mit Schmelz bedeckte Theil scheint ganz embryonal zu ?<in. Die Schluss- 
windiing zeigt vor der Naht eine breite, iseiclite iK'pression und hinten auf der Hasia einen 
knlftigeu .Schmelzbelag, welcher einerseits am (Jcwinde rilckwflrts anderfTH'its an der Spindel bis 
zu den Falten vorwärts ausgebreitet ist. Der hintere Theil der Innenlippe, welcher von dieser 
Schmelzschicht gebildet wird, ist gerade abgesc.linitteii. Vom faltetiarlig unigesthlHgenen Spinilel- 
raudc abgesehen trägt die Odiiniella vier nabi:>zu gleich kräftige Falten, von denen die drei 
ersten undeutlich gefurcht ^»iml; die letzte, ungefnrehte, ist etwas schmäler. Die beiden vordenn 
Falten lauten dem Spindelrande pjirallel, die hinteren stehen annähernd senkrecht zur Sclialen- 
ach»e und sind weit k(U7/>r. Vou der zweiten l'ulte aus zieht sich eine kräftige Spiralleiste zum 
vorderen Ausschnitte der MOndimg hin, welche in dessen linker Ecke endigt; sie ist an der Basiä 
durch eine Schmelzablagerung zur linken der Falten theilweise venrischt, desgleiehen die 
Schmclzkappe, welche die Stiiu der Schale bedeckt. Auf der UOckentläche bchneidet dicäc Koppe 
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sduiAriiikelig gegen den umgeechlagoneD, iiterk tchHAImi Bind der Ainnlippo ab, LeMeie ist 
hinten derart vor^'czogen, dus m dn MUndung ein ]iint«nr EiDBcbnitt nMMi vome beutst 
diew eiowi Iweiten Aw^pm- 

Die Art iit qnh« verwindt mit M. quiiiquepSeaki Lul (oben, pag. 70), aber die reeente 
Form ist vom aicbt eo ttaxk TOTdimMwit- and die gcOaste Bnite der Sciiale liegt bei ihr ireiter 
nadl hinten. 

Ein Exemplar aus der Gegend des G. Bntak in Pamotan. 

HacgtneUa (Oirpto^lra) sangiraiMiiit ma nov. 

Taf. XUn, l'ig. 716. 

Bis lä mm. lange, Cfliodhäclie äcltalen mit flach-kc^elförmigem «iowindt^, wvlch«^» aas drei, 
dmeh eine aietnlieh deatHehe Naht geaebiedleato Vngtagn heetaht Biner denelben iet embryonai, 

aber von den Mitt«?lwin!liinrfen nicht scharf gt-trünnt. Di -c 1irM(/* M am jflngeren Theile des 
G«windti8 gleichwie auf dem letzten Umgänge eine mehr oder minder deutliche Fuiuhe, welche 
ein aehmale» SfAndlMHid taDge der Solar abgiemt; -von bier atfahtoB «n der Seblnsswindong fUne 
FUten aus; sonst ist deren Obei^flAche völlig glatt und poliert. 

Die AoaseDÜpp« ist hinten ein wenig voigezogen, stark verdickt und aingeächli^en; der 
amgeacUagene Band, anaaen wbaifkantig bcgranit, geht vame in die Sefameldcappe der Stirn 
Ober. Die Innenlippe ist wenig verflickt und nndi'Utlich begrenzt, flie Spin-Icl trftijf, vom f.ilten- 
artig umgeschlagenen Yorden-ande abgesehen, fünf Falten. Vier derselben sind kiUftig, undeutlich 
gefiiicbt nod in annähernd gleichen Ahetindea gdegeo, diAei gMdi eehzAg geetellt; die fübifte 
Falte d.iL'i-grn folgt erst in grösserem Alwtande, ist schmal und stellt sich nahezu senkrecht zur 
Bchalenachüc. Die dritte Falte liegt in der Verl&ngeroug des Hinterraudea der Schmelzkappe. 
Die edunale HUndnng ist durch die Verdickung der AnaMofippe in der Mitte etwas eingeengt; 
Torne bosit't si.-» l imn seichten Auä<ichnitt. 

Die VersteineniDg ^chliesst sich eng au die bei TJikeusik vorkommende Varietät der 
3i. ^ptmqmpHeatit Lau. (oben, peg. 70; Flg. ISO) an» aber sie i>t kleiner nnd Kbinnker ab diei& 
Iii der lienfiL-i'n rimna fand .sirh ki'itic n.>!is> \'erwaudte. 

Drei Exemplare vom Kali l^eraoro, unterhalb Öai^iran. 

VOLVTA. (NMMnt n & 7^ 

Voltita (Aullca) soapba (bau 
T*f. XLIV, Fig. 717. 

Die grosse Veränderlichkeit dieser Ali ist bereits oben hervorigehobeu und diis vorliegende 
Fossil bleibt innerhalb der Grenzen der bei V. .«■'//</"< vorkommenden Variationen, obwohl ich 
kein völlig überein^timijitinli - Tmlivirluum aus der heutigen Fauna fand. Die Versteinerung stellt 
eine besoudei-s yednitigtiiL- i\>rm mit niedrigem Gewinde, starker Abrandung de?* Spiralwinkels 
und flacher Coliunella dar. Durch die Form der Leisteten ond die hintere Abplattung der Schale 
ist sie awrh vm rli>n ol>cn beschriebenen Vertretern der genannten Alt zn unterscheiden. 

Ein l'^xempliir von Tambakbatu iu Mo^jokeilo. 
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Voluu (VwperttUo) ^Uonganenati «mc. nqv. 
tu: XUT, Fig. 718. 



Scliak lAti^ich-eifihrtmg mit gnnBom NndeaB, «eldier tm drd ümgaugon lifistoht, sber 
ohne scharfe Grenze, durch Schwinden der Politur und Deutlidierwerden der ZuwacluHtreifini» in 
di« Uittelwindtuigea veriauft. Die ^!utur de<> Nu«l«iu ist aofiu^ fauuilartig vertieft; von ihr 
Btrahlen aaf dem zweiteii Umgan^re kunrx' Qui'rleitt«ii ans, welche sich nlsbald m einer ttchwacben, 
in kurzem Abstände von der Naht verlaiifen li i im 1 '^ lilii s-lii Ii lir uiulentlichen Knotenreihe 
nmbUden. Die älteste Hitt«lwiaduDg ist flacä, die dttnuH f il^. ude, an dotii vorliegenden Exertn- 
plare die Sdduaewindnng, ist an d«r 8ntar etnu ausgeti<ihJt. so daas ein undeutlicher SpiraJ- 
winkel entsteht; in diesem kur/.e, scliarf« Kaotan. ZuwachaljoiaD WOb) «tttwiakelt» VOn der Ntfat 
nach den Knoten rOckwftrls gerichtet. 

Die bmenlipp« kMU «atwiddt. die Anagenliiipe fehlend. Die Spindel trflgt, von ihrem 
umgebogenen Ran<le ahgetehcn, fier nahem gleieli gerichtete und in g!>>kbem gc};cnäei tigern 
Alwtaada verlaufende fUten, Ton denen die drei ersten kräftig sind, während die vierte sehr 
awt» aber doch aaeh adiaif anggeprflgt ist. Von der dritten Falte am zieht sich eine Kante zur 
Ansseneeke de» MflndnngBanaachnitto hin. 

Die Versteinerung ist der mn li f wsil, am Fundorte (>, vorlionuneiidcu r,s^irriUio Linn. 
(Reeve, Monogr. pl. 5, spee. 1 1 ; ubeu. pag. 72) sehr nahe verwandt, aber \m. der reeenten Art 
tragt der Nu' 1 u> stou viel NtArkere Knoten; «ie bwitrt aneh nienuda die vierte Falte, sondern 
deren drei oder au«DahmHwei.'<e auch nur zwei. 

Bin Eiemplar von Ijadasngampar am Tji Lnngiin. 



Eine HpmdeltOrmigc Scliale luil stumpfem Kueleun, welcher aus zwei glatten üiugOagea 
beatdit nnd aofaarf von den »it Qnerrippen bededrten Hiüdwindnngni geschieden i«t Die Zahl 

d»-T letzteren beträgt fünf; sie sind H-hwaeli ccnrin-, ohtiL- jede Audentncu oirn - ■\Vin>;>-1-i, hin^h 
eine scharte Naht gescbiedeo, aber welche die Itippen zahnai-tig hervorstehen. Itie Hippen sind 
Vax anlhnga gesade und werden abhidd etwna gebogen; nie sind ahgenuidet, tarafUg nnd dnieh 
Zwischenräume, diß ihm n an Hreite gleichkommen, von ftwnwiiy geichieden. Schwadi hervor- 
tretende Zuwacbslinien, al)er keinerlei Spiralskulptnr. 

Anf der Sdiluaswindnng reichen die Bippao mit schwacher 8-ftmiger Biegung Ihst bis 
aar Stirn; hier sirrl nuch feine, al>er ilcntli. h licrv.irt'riiMi.L S']hinilli'i-!cii mtwi: ki lt. iloron letzte 
die Endra der Querrippen kreuzen. Die schmale Mündung int vorne iu einen kurzen, aufwärts 
gdjogenen Kanal verlftQgert, die rechte Uppe innen mit Zftbnen beaetst, welche am Kanal 
beirinni'n iinrl sich mit ahnehmentler SMrki' I.i^ -/ur hintpr>>n l'rVc ■Irr Mflnduiig erstrecken. 
Aus.sen ist die rechte lippe von einer scharfen Furche begrenzt; dann folgt ein starli verdickter 
Wnlst der SeUnsewindnng, so das» man nidit dgeatlieb von einer ,nmgesehla|i^en'* Annenlippe 
lE .lcM li;imi. Aui I; \\\v Tunenlippe ist scharf begrenzt, aber li ii't-r tiirli' -^iwr erhalten. Der über- 
lieferte Theil zeigt vorne drei krfll'tige, sealirecbt aur Acbae gestellte, hinten einige feinere, etwas 



LYRIA, Oun 



Lyiia Xokei srfu vor. 



Thf.'XLIV, Fig. 71«. 
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Bchiftg gestellte Faltea und achlie^lich eine die hintere Ecke der Mündung eiDengemle Yerdickuug. 

Von VdhidiUha SwAumcm ist dm chaiakterktiselie Fottfl durch deo atoropfen Nnclen» trad 
die krflftiL'f;r> Siiinilelfa!tPii zu untersciKÜlpn ; die Faltenhildung kommt mit derjenigen von Ai/rw 
duichaus aberein. L. iklev^rtüma Petit (Keeve, Monogi*. Voluta pl. 3, apec 5), welch« mir von 
TfiiJiig—.tm> tau ▼eif^MäM Toriiigl» iet vennuiidt; »bar «lie Tentdaaimg nnteiaelMidefc nch 
schon durch ihre iiIiunpeM Fotoi vaA. dntdi die ZUme auf der Anawülipiie, di» sodi anderon 
Arten von Lyrm fehlen. 

Nor du daigBBtelll« Exemplar, mlcheB wm 'Oadaangampar Btemmt, iat TOiliaadan. 

UX'X'KA. (NMbtn« m S. 74). 

Mlbaa Of alNüacta) Mdauen^ am ptot. 
TUf. XLIT, Fig. m. 

Spindelftrtoiga Schalen, Jorcn Embryonalendc vermuthlicli aus dnM Umgängen bestand 
(sirei sind ertaalteo) aii4 guu allmikhlig in die Mittelwindangen abeigsbt. Diew aind aiebea an 
Zahlt dnveh ema atack herrortintendB Vadii gmcfaieden, schwach gewölbt and «dt baadförinigni 
Spinkn bedeckt, deren Zahl bis zu acht beMgt Die an der )iin<«ren Sutur verlaufende Leiste 
käim eine feine LAqgahveliiiiig erhalten ; in den engen Zwischenraamen «ftmmtlieher Spiralen 
bringen die dicht gedtsagten Znwaclislinlett eine ans donnen Qnerieitten bestebeode SIrolptu 
hervor; selten schiebt sich hier eine feinere Spirille ein. An der Schlusswindunj^ bleibt ilie 
Sknlptnc im wesentlichen dieselbe; nur werden am Stimabachnitte einnh» zartere Spimlen ein- 
gachaltet. 

Dem letzten Umgaiifje felill jede vordere Einschnürung. Die litngliche, schmale Mündung 
vorne mit tiefem Aoaaehnitt, von dem aas ein adiwacher Spiralwolat znr Spindel verläuft. Sie 
üanenlippe dünn, aber wohl begrenzt; die Spindel nahezu gerade, mit fttnf idiiftgen Falten, welche 
Ton hinten nach vorne an Höhe und Länge abnehmen und von denen die erste meistens sehr 
undeutlich ist Die Inneniiflohe der Aunenlippe ist igaxa glatt. Unter den fosäUen JfärO'Aiten 
ist M. j'iisij'oriiiü Sow. von Cutch verwnndt (Grant, on tlu- geology of Cutch; Trai». fleoL Soc 
London, 2<' i^'ries, Vol. V, Pt. 2, 1841, tab, 26, tig. 21); aber das javanische l ossil ist etwas 
schlanker, besitzt weitere Zwiacbemftnme zwischen den Spiralen und ein« Falte mehr als da»> 
jcuige von Gntch. 

Die Versteinenmg ist ferner sehr nahe verwandt mit .1/. aulit/'-na Krevr (Monogr. Mitra, 
pl. SS, spec 227) von Kairuchi, aber aoi^eieh durch die viel deutliclier t-ntwickelte Quersknlptnr 
hiermn m unterschdden. Bei dmr recenten Art iat atuaerdem der letzte Um^'ang vorne zusam- 
mengeschnfirt, die Spindel kniefitanig gebogen un<l die Sutur etwas vertieft. 

Vier Eaemplare. tüe stamm«i veu Sedan und ans der Gagend dee Q, Batak in Bembaug. 

mtBa (Canoilla) suoabumiaaa aPBc mw. 

Taf. XLIV, Fip. 7-il. 

Schale spindelfürmig; Nocleus unbekannt; die MIttelwtaduugen uchwacb gewölbt, dnrvh 
eine deutliche Sutur geschieden und mit sehr scharf geschnittenen, echmalen SpiraUeisten bedeckt. 

Dicäe sind '"rLiif :ni Zahl; je eine x i'tl'uifl wiitLi- uti! Iiiriirü läni:- rlcr S'n'.nr; ilie drei mittleren 
treten am deutlichsten hervor; m sind unter einander und vuu der ersten Spirale durch weite 
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Zvisctieniftaiiui geschieden, wftbrend die vierte und fOnft« einaiult-r mehr genAhert nind. Je eine 
einzelne, sehr zarte seknndftre Leiste schaltet sich beim Aüwtu-h.sen der Schale zwischen die ffluf 
primären ciu; uur zwischeu der dritten und vierten Hauptspirale ist die aekuudürc gedoppelt. 
In dem entsprechenden Räume treten auf der Sehlusäwindung noch andere zarte Spiralen hinzu 
und an der Stirn wocliselu verachieden starke Leisten ohne erkennbare Gei*etzmfUsigkeit mit 
) iiuiiiitt'i uli. liit' ganze S«liale isit zudem zwinohen der Liti^>-kiilptur mit dicht •^esteUtCHi tutm, 
aber Hchart getichnittenen Querleisten iKNleckt. Spindel und Au^äeulippe sind unbekannt. 

Das Fossil ist sehr nahe verwandt mit .1/. jiniumn Quoy (oben, pag. 76), aber dureh den 
Beaitz von i'iUil I iauptspiraleu um Gewinde hiervon veri*hieden. 

Nur das daigwtoUte Bnielifltadt au dem Iji Talabab bei NjalieDdong ist vorhandeo. 

Kim {n«M«nwj imiiilHiiiiiwIi vk. aw. 
TiRf. ZUV» Rg. 732 IL 788. 

Eine schlanke, spind 'ItünniLi Schale mit spitzem QcwiuUe, an der 8tim Stark zu^iammen- 
gc^chnflrt. Embryoualeade unbekannt; zehn Mittclwindun^-n sind erhalten mid dürille dei'eti 
Zahl volUtflndig sein. Sie sind durch schmale AlisAt/c deutlidi gesehie<leti, obwohl ein eigent- 
üchtir Spiralwinkel fehlt, im Obrigen schwach gewölbt. Ihre OUertlftclie i-t niit sehiuf geschnitte- 
nen, etw«.s abgerundeten Spiralleisten dicht bedeckt; au der letzten Mittelwindung sind deren 
Kclit vorhanden, wöruuter eitky.eluc, an di-n Nahten verlaufende schrnftler sind als die flbrigeu; 
doch i.st keine getetsottMige TerÜwUuug der verschieden staiken Spiralen TUdtandea. In den 
■ohmalen /wischenrüHmen sind eng gestellte, feine Querleisten vorhanden. 

Die >S<.-hlui»wiDdung zeigt im wesentlichen die gleiche Skulptur, aber einzelne feiuere 
Langsleisten achalten sich ein und in anderen Füllen sind die breiten Spiralen mit ein« feinen 
Lruii;--" mlIil' verM'hiM:, Dii' rechte Li|ipi' --i ilüim. (Li— i!ie Skulptur der Atj^-enflache am 
Uande duichtnti, doch lelilen eigentiicije Zähne und deutliche Lei.steu. Die limenlippe ui sehr 
schwach, die ColumeQa hinten einwärts gebogen, vorne mit vier «nftehen Falten venehen» 
welche von hinten nach vorne an Stärke abnehmen und von denen die ln^iilcn ei-st^-n sehr 
!schwa<-h üind. Alle diese Talteu liegen in der Verlängerung von futt>precheuden SpiniDei^ten de;« 
Stiraabflchnittea. Die Uflndnqg ist Tone tief niMgeeehiutten. 

Obige Besclm-ibung grflndet sich auf ein Eseniplar von Sedan in Rembang. Eiu zweites 
Exemplar mit verletzter Spitze aus der Gegend deä G. Butak i^jt stumpier; seine Aluätze tiind 
nieht an daatiidi; üe UB^ftnge tr^^ aeefas Spinlen, deren ente thähraiBe von der Sntnr ver- 
hflllt ist, die aber im filirig»>n ?leicbe nr>»ite *i<?*i(7en. Am hintereu Tl^püe ilcr ^rhln-^wittdnng 
schaltet eich je eine aeknnd&re Spirale zwischen die primareu eiu ; weiter nach vorne sind .statt 
der brdttD, gefnicbteii, nnr vOllig getrenntei achaif geschnittene Leisten ToAnndaii. Die Innen- 
lippe bildet eine deutlich begrenzte I«melle, dnrch welche biaten die SpsralaknlptuT bindnrch- 
ti'itt; die erste Falte fehlt. 

Beide Formen halte ich trotz der erwähnten Unterschiede tos zusammengehörig ; sie stellen 

eine i^urr h die dichte Stellung und Zu'uiiiliiiiL' der Spiralleisten wohl gekentr/i'iclincte Art 'Inr. 
welche von den ftbrigeu javanischen Fos^äilien unschwer zu trennen hX, In der heutigen Fauua 
findet dch keine eng verwandte Art. 

Kur die beiden daigeatelliien Bxemplai« ans Bnnbnng änd Toilianden. 
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TURRICDLA. (Nseblra^: lu S. 77). 

Tnixlovla (Vulpecula) lokai »nx mv. 
Ttf. XUV, Fig. 794. 

Seliale spindoltAnnig, iin liei'li-n Einicn /agespitzt und vorne /u-iuiuiifiigosrliiiait. EniVu-yo- 
naleode anbeioumt; von den Mittelwindungca sechs Umgoage erhalten. Die ältesten derselben 
sind nahnen flaeb, die jungairni imhr gvwalbt nnd hinteB der achinf «i«gqnftgteii Naht snge- 
bogen; doch fehlt j«de Andeutung eines Spiralwinkela. Die Oiieiflfi. he tr.lgt s.^lnnf au-i^eprAffte, 
schwach gebogene and durch weit« Zwischenräume geachiedene Querrtppea und in jenen Zwi»cli«a- 
vaameo wohl ausgeprägte Spimlftarehen, deren tieftte in etaifter Entfenmiig von der hiDteren 
IbM liegen, die aber nirgends die Rippen kreuzen. 

An der Schlimwindong reichen die Hipfieo fMt hin zur Stini; sie sind hier wbwach 
S-fttniiig gebogen, IMe Spiralskulptur entspricht hinten deijenigen de« (Hwindes; anch ebd aof 
dem vorderen, ver&chraftlerten Alwchnitte tiefe Spiralfurchen vorhanden, aber auf der Mitte des 
letzten Umganges ist nur mit Utile der Loope eine feioe Furchuog zwischen den Bippen wahr- 
suoebneo. Die Innenlippe bildet dne Imnelle mit deutlldi hemntteliendeni Bande; hinten itt 
lie warzenartig verdickt; sie trägt vier, von hinten nach vorne an Stärke abnehmende Falten, 
TOD denen die drei letzten aelir nndentlich gefiircät sind. Die rechte Lippe ist innen mit schmalen 
I«eisleB beaetztw 

Die Art iüt sehr nahe verwandt mit .\fitnt caj)t'n.ii< Dd.nkkr (Recve, Monogr. Mitra pl, 33, 
•pee. 268), aber sie unterscheidet sich ton der am Kap der guten Hoffikung Torkommenden 
Speele« dadurch, dasa die Rippen an der Schlnsswindung weiter nach Toroe reiehflo und tUAst 
gebogen »ind. Unter den javanischen Fossilien ist T. j/i-mbacima Mabt. (oben, pag; 81) sehr 
Ähnlich, aber niemala ao pliunp wie die hier beacbnebene Versteineroiig. 

ffitt Sttüttfltae tm dem Tfi TaUbab bei Njaliendung. 

Tonioola (OaUitliea) QUcngaoensia ^se*^ iv. 
t$!L XLIV. Fig. 725. 

Schale spiadelfiJnmg. voiae »miiuuieiigeaebnart; da« höbe Gewinde atia debeo ümgSogeD 

gebildet, worunter ein flacher, embryonaler, wclrhf^r von den Mitt^'lwindiinp'n nicht .scharf 
getrennt ist. Letztere, schwach gewölbt, ohne Winkel, dvirch eine deutliche Naht geüchiedeD, 
aind ttnhnp gaw arit 8pinlfave1ien bededct, die aidi oadiher mehr nnd niefar anf die Kdie der 
hinteren Naht beschränken und nun vnn einzr-lnen Qaerfnrchen selsivazt wcn^--n, Schliesslich 
bilden sieb kräftige, breite, dicht und etwas schräg zur Achäe ge^teUte Querrippen aus, welohu 
mm Laaggflirehea geMbnitten werden. Onrnnter treten die beiden letzten am deatBehaten hervor. 

.\uf der Schlutiswindung fallen die Spirnlfurcheu ebenfalls am dcntlit hstcn hinten und «m 
.Stiroubaclinitte iuü Auge, woseltet die Bippen ^jcbwiadeu; die Zahl der letzteren betrag zwanzig. 
TU» Spuadd tri^ sechs, von hinten nach Tome an Siftrke Blfanilblig abnehmend^ nageforcfate 
Falten; hinter ihnen ii^t i< eSvas einwOrt« gebogen. Die Jnnenlippe aebwacb eniwidteH, die 
Au«jeulippe unvollständig überliefert. 

Weder in der heutigen Fanna noeb fiaaail fimd sieh tana nahe Verwandte diesH Arl^ wddw 
durch die dicht tolttpr., breiten tnicl infolge der Spiralfurchung gekOmelten Bippen amgaaeicbliet itU 

Eiu Exemplar von Tjada&ngampar am Tji Longan. 
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VORfamlA (OalKthea) OUki mv. 

Taf. XLIV, Ki«. 72«. 



EiDfl OThliinka Schale, Herrn Mandun^ kar/^ Ut als da.'; Gt-winde. Die Umgange sind 
duidi eine whr deniliehe Naht g«'Hc;liieUcn, üchwach gewölbt, ohnv Spiralwinkcl, mit geraden, ia 
der Richtung der Aclm- verlautenden, abgenuideten and entferiii Irin mlen Qncrripp«n bedeckt. 
Letztere wwdeji von Spiral furchen geachnittcn und dadurch uchwuch gek^rnelt; eine deutliche 
Knoteoreihe Iwgleititt die hintere Sutur, und hinter ihr entwickelt »ieh »n den jftngeren UtngAn- 
•^■n noch eine zweite, weniger hervortretende Reihe; vor jener folgen, durch CiiMo VtthBltmM» 
BtAefsig breiten ilanm ge.schieden, drei weitere, die Rippen schneidende Spiralen. 

An der Schlnsswinduug, welche vorn»: sturk verschmälert ist, reichen die Rippen nur bis za 
diesem verschmälerten Abuhnitte, di^egen ist ihre ganze ObcrÜtebe von Spimlen bedeckt. Die 
Sfnndel ist hinten einwArts gebogen; mh trftgt vier einftuhc Falten, von denen die letzte am 
»tAiksten, di« erste aber kaum noch wahrnehmbar int. Die InnenlipiM' sehr si hwach, die Ansäen« 
lippe nicht flberliclert. 

Die Art erinnert oberflächlich ati T. ijiinhixf.inii Makt. (oben, pag. 81), unterscheidet sich 
aber sogleich dadurch, da.sa die Spiralfurclien die lüppea ^faneiden. Eine nahe Verwandte iat 
■Dir weder fossil noch aus der heutigen Fauna bektnat. 

Sie atammt von Ugembak (coli. t. D^k). 



Das daiigeateltte Braehstflek Itart rieh beim FeUen der Spindel aelbstiedeiid niolit sicher 

bestimmen; doch \<\ es höchst wahr-cJuinlicIi \o'.\ v'nvr T'f i ''''f.t herktlnrtig. TMienfall'! gehörte 
ea dner üQr Java neuen Art an, welche charakteristisch genug ist, um m auch bei uuvoll&t&n- 
diger Erhaltung als solche erkennen so Insaen. 

Die ältesten Umgänge tr:i!_" ii --liiarfe, kaum i^fHuc^cnc und in der Riehtuug der Schalen- 
mim verlauiende Querripptui, welche durch Zwischeurüumc von etwa gleicher Breite getrennt 
werden. Sp&ter eriialten die Bippen einen dvelaeitiisen QnerMliaitt und stosMB die dadifiOrmig 

abfalleudci! S,'itt>tif!rirli(-n i^t !i> ii.u-libiu1en lti|ipi'ii in cint^r Ulniu /,ii-ammen; diiln i wiri! ihre 
Fiiste am jilngeren Schalentlieile mehr und mehr abgerundet. Eine einzelne, ecLarl' her\orl retende 
SpimUbrelie kemueielmet hier die Loge eines nndeniiieheo Winkel», wAhiend eine zweite, 

«-hwSrhi'rc. ii; der XiXlie der vorderen Rui.ir viOi,'i;ft nii'l ,'vvi einander »ehr genftbtTfe -irh 
aber die Mitte der Umgänge hinziehen. Die ältesten .Mittelwindungeu zeigen dag^^n nur drei 
dnzelne, aehuf herrortieiiende Spinlfuralien nad biritien keinen Winkel; sie sind eefar eohwaeb 
gewölbt. Die Sehlusswindur.;^' i^f an Ir r Nullt pfwn- a i~_v-?iri!,lt ; voi rler aiirli hier im Winkel 
herrortreteuden Furche eiuü aut ihr aovh uinzulue :>ehr eutferut »tcheudc, weit zartere vorhan- 
dea. IHe Bippen erlangei» »nf dem letstan UmiiBaige eine t«^ Muehaiiche Breite. 
Dm Foaaü ttamml von Souki, im Distrikte Geadingea. 



Turrioula (i") gendioKaneuBiB »rac. nuv. 
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FoBiu (davella} saogiraneiulB «■nc Nor. 
TfeC JLTV, Fig. 72a 

Eüue plumpe, eiförmige Schale mit niedrigem (fewin<]e, wi-k-lies aus einem kleinen i>mHnro- 
nalea ümgange nild f&nf Mittelwindungen besieltl. Von die^^en tragen <jie drei lUtenteD Quer- 
iipjfen, welche nach der Torderen Naht hin anscbwelleo; die beidt^n jOng'^ten «lagegen itadwn 
•ich hinten mit dem Anwachsen der Schale raelir und mehr ab, his ein abgerundeter .Spiralwink«! 
entsteht, und besitzen nur eine aus feinen, schwachen, dicht gedrängten Leisten be'^tehende 
TifcngiMilnilpfair, welche von sehr schräg zur Achse verlaufenden Zuwachi>linien gekreuzt wird. 

An der Sdhlusswindung tritt der Spiralwinkel aehr deutlich hervor; sie ist hinter diesem 
kiinalartig vertieft; an der Stirn i^t ^ic pUtaliek Eneammengeschnürt, und di-r verschmälerte 
vordere Abschnitt zeigt scharfe Sptralleistou. worunter einzelne sehr kräftige. Sonst ist die Ober» 
flache des letzten TTmgangea gleich dem jangercu Gewindctheilc nur fein spiral gestreift. 

IHe Ifflnduttg ist eiförmig, vorue mit kurzem, weitem, etwas aufwilrts gebogenem und 
titf ao^geachnittenem Kanal, hinten riuuenförmig vt^rcngert. Du- Spindel in der Mitte tief conoav, 
Tome mit fidtenartigem Rande, welcher hinten und inu<-n vüu einer Furche umgrenzt wird. Der 
Bend der sehr verdickten Inuenlippe ragt vorni- Icisttmartig hervor; hinten i»t ihre Terdiokimg 
am stärksten, und hier sowohl wie in der Mitte trägt die linke Lipi« cini> Anzahl unregelmäs- 
sigcr, kurzer I>cisten. Auch die nnlite Ijippe ist stark verdickt und umgeschlagen; hinti-n üics&t 
6K mit der Verdickimg der Innenlippe zusammen, nur vorne hi. ihr Rand ziemlich scharf und 
der hier vorkommenden Spiralskulptur > nf -prr^hend nndenüicb gektflusellj an ihxer Innenüflcbe 
in der Mitte einige kurze und schwache Zibue. 

Der Kundort des einzigen Exemplares, das zu keiner TerwectlBlnng mit iqeod einer anderen 
Claveila Anlaas geben kann, ist Kali l|jemoro bei Sangino. 

Wmm (ClavoHa) Foanemai wnL mv. 
Tsf. XLV, Fig. 720. 

Eine Art mit hob* tu niwimle, «lessen Umgänge durch i iui' si In ilfulliilu', udlii; i^ebogene 
Vahi gViMihitHleu »iuil. Sie tragen anfangs beide N&bte verbindende, alxjr nach vorn stark anschwel' 
leade Querrippen, die rieh benm AnwaehMn der Schale mehr mid mehr zn kiflftiKen, afagenrndefen 
Km (-■!! auT (Ini. vorderen Abschnitte der UmpflTif.v ;i-)4iil.]i n h\ V.-rf.iiinl hienait wird deren 
hinterer Absctmitt ausgehöhlt und zwar so, dass der hintere concave Theil der VV^iudungeu 
seblienlkb viel breiter itt al* der Tordei«, eonvexe. IMe Knoten nnd Bippen der TcnduedeneD 
CniL'rinsie bilden zussimmengenomiiKjn r.i.-t i> [relnnl-'-ir;i.>, jcIhül' "iI'I'I In-^ Hrsvimle hinziehende 
Reihen. Dazn gesellt sich eine diehte, au» sdiarf geschnittenen Spiralen gebildete, die ganze 
ObraflSche bededende LHngnknlptnr, in der zwei kräftige Leräten am meisten anfliillen. Sie 
ziehe:! -ich über den stärkst geschwollenen Theil der Ript'cn nnd Knoten bin uikI ni liiiirn noch 
eine feinere Spirale zwischen sich auf. Schräg aur Achse gerichtete Zuwaclulinien treten dent- 
Ueh hervor. 

An iI- )■ S"' lilus^\uiiiimiL^ -iü'! die Knoten ganz geschwuinlrn ; vrtu i(-n l>eiden kräftigsten 
8j[»iralen des Uewiudes kommt die hintere in der Kahtliuie zu liegen, wahrend «ich zvmelten ihr 
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und der Sutur eino gleich kräftige Leiste auübildet, die mit dem Auwacbseu des letzten UiD^n|^ 
akbald sehr aa Schärft mniiniiit, am hemaeh die Oreme eliMS deutlidMii SpitalwinlwlB n biUen. 

Dirscr Winkel ist iiuf lüi' letztf llltff« der 8<-hlus(iwindiinj{ hesflirflnkt und in der Nflhe der 
Maudung aJjgeniodet; hinter ihm fallt die Schale dachförmig ab. Ed Iftssi tM>ch erkeoiteu« da» 
der tmTollsMndig erholtaiie lettte Umgang sidi vorne raäeh nnd stark venehnAlerte; anf dem 
versi Ii malerten Abschnitte trftgt er einzehie entfernt .stehende, - Ii.irr«' und kräfli^;»' "^[liralii] ; 
hinter diesem «od bis zur NahtUuie seichte, ebenfoUs entfernt Btehende Spimlfurcheu einggHchuit- 
t«n; dann folgt die Shdptar des Gewindes. Beide Lippen und hinten stark verdicH und die 
M'liidunp; >>e>itzt hior r'.m- ~iliDiale Rinne, welche nach voriif (1in-<li i'ine K.iiiN' der Trinonüppe 
begrenzt wird; letztere ragt ak kr&flige Lamelle Ober den vorderen, TemchmAlertun Abachnitt 
der Schlnaswindnng beirTor. 

Trotz Jrr unvoll!ita.ndigen Erlialtung Iftast sich die Versteinerung wegen tlt-r <ehr augen- 
ftlligeu Merkmale doch sicher als Claeelia beatimmeu, und zwar steht »ie der ijUatuarensis 
Habt, (oben, psi^ 80) an nftehston; doch ist immerhin die Verschiedenheit gross genug, nm aacfa 
bn jugendlichen Exemplaren ,je<1t> Verwechselung uiiazuK-hliesisen. 

Nur das dai]g»9tellte BruchstOck ist vorbanden ; es stammt aus dem Iji l^staab bei 
NjaUenduiig, 



Selude spindelfllvinig, verl&ngert, bis 45 mm. gros^^; ihr Gewinde Iftnger als der letzte 

Umgang. Embryonalende aus zwei glatten Windungen best^^hend; die Mittelwindungeu, deren 
Zahl acht betrafst, mit breiten, sbgenmdeten Querrippen, welche bei den benachbarten Urngfingea 
io der Begd «aammenstoaseu nnd sich in schlügen, m«steiB etwas gewundenen Reihen aber 
die tSchale hinziehen. Sie werden von Spiralicisten geHclinittcu, deren Zolil anfangs drei bin viirr 
ist und von denen eiue unmittelbar an der Ürenztt der hinteren Sutur verl&uft; doch schalten 
sieh sehr bald Spiralen «weiter und dritter Ordnung, welch« theilwwse gleich krftlltg werden 
wie die primären, in den Zwischenräumen ein. hk» erhalten die jüngeren Uuigfinge eine ans schtirf 
gMChoittenen, dicht gestellten Spiralen bestehende LAogisknlptur. Im l^bl sind die Windongen 
cinfiwih und ziemlich stark gewfilbt, ohne Winkel, zwiachra den Rippen besHzen sie hinten an 
dor Sutur einen breiten, seichten Eindruck. 

Die ScUusBwindung ist vorne stielförmig verschm&lert und die Kippen reichen hier onr 
bis zu dem venchmfllerten Abschnitte; die SpiraUkuIptnr bewahrt bis zur Stirn hin den gleichen 
Charakter. Die Ittadung eiförmig, mit langem, etwas aufwärts gebogimBim KanaL Die Spindel 
hinten tief concav, am Ansatapunkte des Kanala knieförmig gebogen; tob hier ans zieht sich 
eine stumpfe Spiralkante zor Stirn hin ; dahintt^r vier bis fllnf schrBge, dflone lUten, von denen 
aber die Icty.te nur selir schwach hervortritt. Die Intienlijipc liildet eine schwache, bald mehr 
bald minder deutlich begrenzte l^mulle; binter <lem Kauulau»atzc bemerkt man in Tnm$m der 
MOndung dOnne S|iiralleisten, wAhrend die eigentliche nachte Lippt^ an ihrer Innenfläche glatt bleibt. 

Unter den Javanischen Fossilien ist /.. /ii.icio/oti-it /oi-diis Makt. (oben, ])ag. SS) »tu niVtbslen 
Terwandt^ aber durch das niedrigere Gewinde, grObere Bpiralskulptur und das Fehlen der Ein« 



LATIRDS. (NMblr.i; 10 S 8H). 



JLaiiroB (s. Str.) tJtlonRiiQensis «ifiac. nov. 



Tat. ZEiV, Fig; m 
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drücke zwiachea den Kippen sicher zu unicrscheiden. /«. mivliuiusiuin Mabt. und L. iMmtlinuffmin 
lf*m. (oben, pag. 88) «otfimini sich im OiUt» nooh .weiter, nnd die Qaerwtflste bilden bei ihnen 
keine zusaiumeaMn^^enden Reihen; andere Versieinerungen kommen nicht in Betntcht. Aus der 
beutdgeu Fauna, itst L. j'astüfium Kbevb (Monogr. TorbiDella pl. lü, sp4sc 72), die mir vub Ceylon 
vozilegt. ab venrandte Ait ni nnmen; nber Um Sddnaawindong bk nicht ao deoüieh geatieltt Oun 
SpimUkulptur nicht so i--hr cntwirkr-H und '^i<; Eindrftcke zwiaohen den BipIMO fddoi aoefa hier. 
Fünf ]£s«aiplare von Ijaäiuugaiupar am Tji Lougan. 

MELONGEN (S»ch»r«« tu 8. SMI). 

Melongana lokei wmc vay. 
Ttf. XLV, Fig. 131. 

Der unTollBtftndlg eclnltane Kneiie«» beatond aoacheinend ana snrei i^aMen Ungtagen, 

welche ohne scharfe Orenze in die Mifti'hvinflTinf.'eri flherpngen. Diese sind nnfinp-; stark gewölbt 
und erlialteu später einen deutlich hervortretenden Spiral niukel, tu dem eine bandförmige Leist« 
veriftnA; zwei bia dzei andere von glaicher Stttke tidwn sieb Uber den votdenn Abacbnitt der 
llnn{anj;e hin und vor jeder dersf^'V>fii 'i dtel -iph nm inri;Mten Theilc de« Gewindes noch eine 
«ekuxMi&re äpiral« ein. Uiuter dem Winkel besitzt die älteste Mittelwinduug uur eiue eiuzielue 
LftBgaleiate, aber acboo auf der fidgeDdai sind demn zmk ?eriianden, die alabald i^dcb krltftig 
w{*r;lrn: sodann hili?iii -ii li vier Spirr.lfn auf dem dachförmig zum Winkfl .-ihfiiHi riricn Theile 
der UuigOog« aus und endlich treten noch weitere hinzu. Die Windungen tragen fenier Quer- 
rtppen, «eteh« bvdt nnd Bugemadet sind, am junmeren 8ehalenttie0e im Winkel zn spitzen 

IDlOten iimii'hwellen und hinter ihm uriif ittich werilpn. 

An der Schlusswindung bilden ijich die Knoten zu kräftigen Domen um, hinter denen die 
Sdnie etiraa anagehdblt iriid; der Winkel ist hier nicht mehr Mharf anageprtgt Die Quenippen 
reichen nur eine kurze Strecke nach vorne; sie scluvimlen fii>t plOt/lich dort, wo die Schluss- 
winduDg Bich stark veiacbnialert. Soweit diese erhalten, ist sie ganz mit dcharf auagepiflgten 
Spiralen bedeckt, welche im allganeinsn in StArke abwecbaete und die Rippen ab iliiebe, krflftige 
Btnder ki-ciufti. Der vorloiv A'i^chnitt di-r Schule ist uDl>ekannt. 

Mit M. inttfiiim Boek. ^obsu, png. 90) i«t da« Foteil sehr nahe verwandt; ^ kommen in 
der heutigen Fanoa hiemnter audi Exemplare mit gleich stark entwickelter Sphialsknlptnr vor; 
iiF)er nur ausnahmsweise sinl !ni "et:iT nieiilpn Art uns letzten Unif^ge Kippen -ihu.icti 
angedeutet und in der Kegel fehlen sie gunz. Der Untersebied ist erheblich, so dasit mau die 
Formen wohl schwerlich xasammenfsasen kann. Ton AT. btmphah Lau. (oben, pa^ DI) ist das 
I'os,<il untfrs( hii ':I>'ii <1iir< !i ^-tTir^-ere Spi^H.l^f vifiiMg. Ii<'i1i</vr~ Gewindet die dentliehen Qnanippen 
der i>uhlui»»windiuig und das Fehlen der vorden>n Ziukenreihe. 

Zwei Bruchstücke von Tjadosn^^mpar am l^i Tjoni^n. 

TWTONIDKA. v.VufUitii« la 6. 

gritonlda» ü ewwiJ i il tno.nw». 
TaL XXII. Fig. 380. 

Ilie Schale ist spindeltftrmig, ihr Gewinde IfinLi r ah die MOndnng, aus sieben UmL'i ti-i n 
gebildet, von denen zwei embi^onal sind. Die Mittelwiudungcn aind stark gewölbt, ohne Kiel, 
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mit seharf «nsgepnigter Spii il^kulptur Temhen, und zwar nnd dni ^ralen beaoDdein kiftftig 

entwickelt, walirend sich noch je eine leinori': /.wiwhen si« einschiebt, Erat auf der l«t/ten Mit- 
telwinduDg des etwas anngeliiitoig «u^eroUteu GebOuaes «chlieewn sieb vorne noch andere 
^ptamton an die b«ii«ts erwühnten an. Daeu geselleii «ich dicht g«Rte1Ue, etwas «iehelftnnig 
gebogene nnd abgerundett- Querrippen, welche {a.»t reRelmfUHig 1> i jenigen der l>eniu:fabarten 
UmgOui^ xnaamawmtoasen nod »o schiftg aber die Schale hinzieheude iteiben bilden. Auf dieaeo 
Hippt'ii «(chmiUen die stfttlceren Spinden za lan^'dheo Knoten an. Yarfeea hwI nkriii vaAmnäm 
und die ZiiwBchsliilifn bleiben zart. 

An der bcbinsswindong ziehen äcb die (^nippen unter S-formiger Biegung bis zur Stirn 
hm; auf ihrem mittleren AbscIuiTtte sehtebt sich zwischen die liraftig»tcti Spiraien mne grßsnere 
AnxHhl von (Viti- i n . in. Die lati^li li i xale Muntlöirnung gellt ullnialilich in den ziemlich weiten. 
Hehr kunen und aofwärta gekrauiuit«ii Ktmal Aber. Die Innenli])i>e bildet eine wohl entwickelte 
Lamelle, die läth sdnuf Ton der Spindel ahhebi und in ihrer ganzen Ausdehnung mit krftftigen 
Warzen beset^.t ist; die verdickte Aussenlippe trflgt an ihrer Innen-^<^'ite ebenfalls krftltige Zähne. 

Die Art gehört wohl zweitelloü zur Gattung TtU\mid»i; denn ^ie schliesst sich eng an 
T. mhigmoM Sutr (Monogr. buct intun pl. 7, spec. 47) aus dem Kothen Meere an. Zwar steht 
sie auch dem T. r>/r>yiu.i Rk.kvk (Monogr. Triton pl. 18, »pec TO), welcher in niehrfiwher Hinsicht 
an (jfiubmrh erinnert, nahe; doch halte ich den 2\ egriifüu Blin ebenfalls fflr eine Trihnitiea, 
obwohl Adams (Genera I, ]Kig. 124) und mit ihm Tryon (Ifannel III, pag. 222} diei>e Species 
WQsderlicherweiäe zu .\V;«>rj-i'< {lllmhiitj ge:ste]M; haben. 

Ein Exemplar von Sefatlijaa am I^ji Longan. 



Die Entwicklung des spindelfönuigen (JehäuseH l)eginnt mit zwei glatten Embrjonalwin- 
dungen; eine Zwlschenskulptur ist nicht zu l>emerken, doch kann dies in der nngflnstigen Ei-hal- 
tung des betreffenden Schalentheiles ssinen Unud hafcen. Die Zahl der Mittelwinilungi'n beträgt 
sechs; .sie .sind llach gewölbt und mit wenig hervortretenden QuerwOlsten versehen, welche eutternt 
iitehen. Nur drei Quenrftlste, welche der äuhlusswinduug und den beiden letzten .Mittülwiudungua 
aqgeliSren, vereinigen sich bei einem Individuum au ehier dnrchlaufenden Reihe; bd einen 
anderen sind alle Wülste so schwach, dass man sie kaum noch wahrnimmt. 

Die ganze Schale ist mit sehr dicht gedrängten, feinen, ulver ungemein seharf aiisgeprilgten 
Querleisten bedeckt, welche in der Sichtung ihrer Achse verlaufen und sich nur an der sehr 
deiittifbeii Nabi ctwa^ ■.••.irn' kbiegcn ; auf il'jf S, ijlu--,winduiig reichen sie bis zur Stirn uml hier 
wenden sie sich mit sehurier ivrammuug ruckwart*, wobei sie sich dem Hände des Kanalausschnit^ 
tea parallel stellen. Dazn gesellen sich ftine Sj^U^en, welche ebenfiills dicht geilrftngt stehen 
und scharf aii-f»:'prfcrt Hint!. -o dnss die ganz<- Oberflni lic t!*s Oehriusi'« iufcV''- '^i'^ier zierlich 
gegitterleu Skulptur gleichsam punktiert eri>cUeiut. In den Krcuzuugüpuukteu entwickeln sich 



KBTÜLA. a «t A. ansMa, 



Von Java sind nur bekannt: 



M. lli,ulMi H. fi A. Adam* Sammig. Bd. IQ, pag. 100, tab. 8. fig. 148. 

M, Botttijisn Marl, 

VeM» BMMgul «PK «g*. 

Tat XXI. Fig. 317, 318. 
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schwache Knoten, welche am deatliebsttm tui der Habt zum Aufdruck kommen, woselbst auch 
nvei oder raebr SpinlMi eutf^ter t<mi «insnder sfeebeQ ab aoostt und ao bildet sWb «{ne Art 
Toa Bainl L'lii^'s der Sutwr. 

Diu HuudöffiimQg ist schmal, ein Kanal kaum aqgedentet, dio Auhäenlipp« innen mit feineu 
ZahiMB beaebtt wolche totdb und hintai atArker «ntwickdt inud ab in der Mitte. Di« Lraenlippe 
bildst eine wohl eutwirkrltf Lamelle, ist aber . tlstAiiiIiL' L;hit. 

Das FoasU achliesst sich in Habitus und Skulptur sehr eag an M. JJüukii H. et A. Aii&it» 
(Qencra I, iiag. 84) und M. mänsBa Ast. ot Rb>tb (Adams, TtnAogy of the Samanng pog. 32, tab. 9, 
flg. 13) ari, so daüs die Zui-n'h'riL'krit mr Gattung McUtht nicht zweifelhaft »ein kann. IJi-souJ' ih 
die Skulptur ist auBwrordeutlich cliarakteristiach (vgL auch: Sammig. Bd. III, pag. lOO). Die 
baden genaniiten Arten der heiiti({eii Fhuna «nd indesBen 'nel kleiner nnd noch etwaa achUmker 
als diLs Fos-sil; au~si'i-'li t;i iiml illi' V;ii;<;c-. i^-lche einen Augen lilirk (■'•/-'.. .n Schuh, denken 
iieüsen, bei iboeu nur !»ehr schwach ougedeutfit. £» ist abrigcus bcmcrkuiuwerth, dass diese 
Qnerwflhte jenen recenten Speeiei auch nicht ganz fehlen. 

Km T'Ae-iipliir von Sonde» in Diatrilrte Oendingan; wn Bndeiea ana der UenraigteDg- 
schluuht in Cheribon. 

PHOS. (Niicbtrag XU S. 07). 

YhM MOKBinataa Him. 

Taf. XLV, Fig. 732. 

PJ i.-vnj»a/«, Musi. TitUiA p*f 'S', Ub. 1, tig. 5. 

Schale verlOngert-eiförmig mit ziemlich hohem Gewinde, an dem drei, hinten dachförmig 
alifieflachte Embiyonalwindnngen ▼orkontmen. Die jüngste denelben eihRlt feine Spimlleutten, 
wcl' liL- iiiichher von zarten, aber scharf HUsj;re|>rftgteD, siihelffirmig igoticü uuiI vitn X.tht zu 
Naht reichenden Querleisten geaohnitten werden. Diese Zwiscbenskulptar geht dann lUlmählig in 
die'Sknlptnr der Ifittelirindongen, deren Zahl drei betrtgt, Ober. Lefartere sind aterk gewölbt, 
durt-h eine tiefe Naht geschieden, bcMi/i'ii lii'in-^n Winkel und werden von diclit gestellten, 
abgenmdeteu und Bchwach gebogenen Querrippen bedeckt, welche in ihrer Ausbildung wenig 
Teiechiedenheit aeiften. Die Bippen irorden ym deutlich herTortreteoden Spindleisten geeefanitten 
und in den Kriiii/u:ji,'-| iiiikten bilden sieh schwache Lfln^f knoten aus. Drei Spiralen füllen schon 
an der älteiteu Uittelwiuduug besonders ins Auge; au der jongsten lulgen von der Jiinteren zur 
▼orderen Naht auf einander: tnei nemlieh kräftige Lasten in der ITftbe der Sutort eine feinere 
Leiste; die erwähnten drei Leist^-n Hr;<ter Onlnon^f, 7.u denen sich no<;h eine vierte, an rler Orenze 
der forderen Naht verlaufend« gesellen kann. In den Zwischeantumen der voitleren Haupte 
epinilen je eine feinere, zwischen der leisten und toiletzten dng^en drei Spiralen, von denen 
iriederum die mittlere am ki-ilftiyisten ist. 

Die SInilptar der Sdiluaawindong bewahrt bis xor Stirn hin den gleichen Charakter; hier 
zieht sieh ein mit feinen Leisten bedeckter 8pii*1wn1at Tom Kanalaoasobnitte aar Spindel hin. 
Die langlich-cifSrmige Mundötfnung ist vorne in einen kurzen, etwas nach links gebogenen Kanal 
verlängert; die rechte Lippe saharfoaodjg, innen mit daitüchen, langen Leisten faeaetast« welche 
den ganzen Baum hinter dem KanaJanaatze dnnduDen; die Imke Uppe mir hinten ein wenig 
verdickt, wAhrcnd in der Mitte die Spiralen dnrohtreten. Die Sjnndel hinten tief ceucaT, am 
Kanalausatse mit zwei stampfen Ealten. 
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PA. acuminntus Hart, war bislier uur iu eiu«!iu iiti7iy;ei! Exemplme bekannt, und dt« hier 
beachriebenen. kleineren Fosailien nnteraclwdeii üch von dem Typus der Art durch etwas eat^ 
fcrnt«'r st«>h<'ndc Spinitli-isti'n : denn bei letzlt'rem sind fOnf bis sc^h* Kaaptapiralen von nahezn 
gleinbr-r Starke voriiunden; HO<laua bealtzt seine iichlasswiBdung liiuter dem von der Spindel 
zam Kanalausadmitto wlamfeiiden Wulito rine ittrk«!« Depnasioii. Vü» Spitze der Schale war 
bei dem Typus nur »Is ^ieinkcni überliefert und scheint df"?we}?en in der Abbildung scharfer. 
Das Fossil, welch«» Wood ward ak PL iMiimeiuLi Sow. von Nia» b«$cbneb (Fü!>^I ahtUa from 
Smnati» {ng. 82, tab. 14, flg. 4) irt ftlmlidi, alwr nacb dar AbMIdnsg «ind «ein« Unglage 
atAdKt gewölbt hikI d-i» ETnl>rvoim1w!niinnn;fn verschieden. 

Zwei Exemplare von 'IJadusngampar am Tji Luu^au. 



Nur das BrachatCtck der ädilosawindung, welche vorne stark venR-hmillert i«t, liegt vor. 
ist mit «mtferat gtebendcii, ochmalan und abgemodeteB Qaerrippen bedeckt, wdelw hinten 

nnhna 'm Acr TJiotituiii: i'.-r S'rhfi!ona. Ir-e vollaufen uti l duri li 'Vic >ir «rhnpir1eTii1r-n SpirHllfi«tcn 
schwach geköruelt werden. Die Huuptspiralen stehen ziemlich weit von einander und nehmen 
nrai Us drei ftiner» Laiatea zwiaclieii rieh «uf; «ndi di« KuwachaliDieii brii^aB nriacheo den 
Querri]!]!.!! xarte I^eisten hervor, it. d, L. einp /.ifilitli L^tT^iü^rTi' Skulptur ei-srln'int. 

Vom Kanaiauütvbaitie zieht sich t-in Wulst zur Spindel hin, hinten von der seichte Depression 
der Schlnamrindiinff begteaxb nnd wiedemni mit Spiralen verMhiedener Starl» bedaeld. Di« Golu- 
mella trfigt zwei Piltan, von denen die vorderte am krnrti^.'-lH]i i^t 

Die Uattungsbeätimmong dieser anvolktlndig aberlieferten Versteinerung ist diu-cliuuä vidier; 
dabei sind die Kerionaie in Form nod Sindptar «harairteristiBeh gennfir» vm auch di« Trennnag 
von den Arten der heutigen F.iunii i^u rriii"ijlic!iru. rntt-i dt-u j,! vani^i In n l'i -xilien i!*t /'A, H'»!»'- 
teaniümm Maet. (oben, pag. 9B) am uAch&teu verwandt, aber dadui'ch verschieden, da«s> bei üim 
die ^pfiiahfcreifiiBg in den SSwiacbenraamen der Bauptapinlen weit nuter ist Die Art bt jeden* 
fidk neu; doeh sehr i. h ss,-^i-ii diT T't;v(ill>(Ariilt-krii iJc:- Ro-tr. vr.i, einer Oeneimnqg ak 

Xtaa OI>iekt atamnit von dem mit Ii bezeichneten Fundorte Junghuhna. 



7ui nnitiini^ N.'.:.>.ila, Ton der oben taae ehte einaige Art angeführt wnide, sind noch die 

tolgemlcu hiiizuÄUiügeu; 

H. JJ{ji-i MaiL äammlg. üd. Ul, pa«. VAl, tab. 7. tig. 132. 
H. gmdinffmtnsis Matt 

II. liim/im-'tHu Muri. ISamn-li?. Hl III. pag. 13H, tab. 7, flg. 131. 

JJ. tatnamtufona MarL äamnilg. Dd. III, pag. 132, tab. 7, fig. 133. 

H. jaemu Mart. Stanmlg. Bd. I, pag. S08, tob. 9, flg. 9 (Tertsch. pag. dO. tab. 14, fig: 12t). 

H. ^emvfoettw Mart. 

Die vier bereits a. a O, it-^i liMt^enfii Snei ii -, wrlrlic -ii Ii darunter befinden, -iiiil fi-öher 
bei 2ntm angereiht, zu dem bekamjtlich die (lehäa'je von JJindfi-i sehr nahe Ueziehuugeu Eeigeu, 



Phos ■■fi'V isni;7 

Tai. XL\, l'i^'. 7:i:t. 



"wnsria (NmUmv m fi. IM). 
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ao dm u. a. H. itetimhuiUi Rr.rvK atich anfilDglii Ii als Triton beschrieben wurde. Der Vergleich 
mit der Sammlung' dt-s Brit tischen Mnseums lehrte mich aber, d«ss f.ie ulle zweifellos zu Himl.iia 
geliflrt>n; das gilt auch für die unt«n nicht naher erwähnte //. Dijki M*rt.. wenngleieb Bich fÄr 
diese iu der heutigen Fauna keine sehr nahe verwandte Art nachweiaen lAast. 

Hlndsia RendinKanensla spm- mt. 
ThI-. XXII, Kig. 330 u. 331. 

Vfrlflnjii'rt-eiröriuigc Schalen, deren GewimL- tliiinnrtrtin zugespitzt ist. Die Eutwickhmg 
bej,'intit mit drei glatten Etnbrj'onalwindungeD, aut' deieu jüngstem Abschnitte zwei uodeutliche, 
htiimpfc l^atigskanten «od lun-h undeutlichere, sichelförmige Querrippen sich einstellen; eine Zwischen- 
Skulptur fehlt. Die Mittel Windungen siud stark gewölbt ; sie tragen zahlreiche, gerade, nur wenig 
zur Si'halenacli.se geneigte Querrippen, welche ihre Nahte verbinden und auf der Mitte der 
Umgingt! Hin meisten unischwellen. Dazu gesellt sich eine aus dicht gedrftngtMl, acbarf geschnit- 
t«>nen Tjei>ten bestehcnile l«ftng-skulptur. Zwei dieser Leisten treten kielartig hervor und schwellen 
auf den Querrippen zu länglichen Knoten an, und zwar verläuft die hintere dersellien Aber die 
Milte der Urngslnge, während die zweite weiter nach vorne gerflckt ist. Im übrigen besteht in 
der Allsbildung der Spiralen wenig Ver;ächiedenheit, wenngleich liilußg feinere Leisten mit krflf- 
tigweii abwechseln. Derjenige Theil der Umgänge, welcher sich hinter der letzten Ilaupt.^pirale 
befindet, ist daclifOrnlig rtligeschvagt. 

Die Srlilusswiiidung ist vorne stark zusuminenffi'Sfbndrt, und die Quenippen sind an ihr 
nur bis zu dem versj liniftlerten Stimaljschnitte deutlich ausgepnlgt, wahrend die SpiraUkulpinr 
flbenill gleich schaif bleibt wie am Oewindc Fünt Spiralen treten scharfer hervor und geben /.ur 
liildung von ebensoviel LAngskanten auf den Uipprn < lut/teii tTmganges .\nla.ss. Die Mund- 
üüinnig ist aligerundet-cifßrniig, st-harf von dem wohl L'ul\.vii.itt:lU"u Kanäle geschieden, wi-lchi'r 
scbrflg nach und aufwärts gerichtet ist. Die linke Lipi>e stellt eine kräftige Lumelle dar, 

deren VivaA hoch Ober die Columclla hervorragt, und welche innen mit zahhvichen, scharten 
Itutizfln l)eset/t ist; die ^charfrandige Aussenlippe ist an ilaer Innenseite mit l^eistcu versehen, 
deren Zahl elf bis mvdlf betrogt und von denen die letzte besonders kräftig ist. Diese bringt in 
Veriiand mit eiuer starken R in/r l der Innenlippc eine unbedeutende, hintere Verengung der 
Muiidölfnung hervor. Au.^sen trügt die rechte Lippe einen sehr dicken, abgerundeten Wulst, 
Vähreiul illtere MundwQlste an den Schalen entweder ganz fehlen oder nur schwach vor den 
flbrigen QuerwOlaten ber?QitreteD. In der Vertheilung der Yaiices laast «ich keine Qesetssmiteaig- 
keit erkennen. 

\n diese Form, welche von Sonde stammt, schliesst sich eine andere an, iliu . rwa> -lIiI ui- 
ker ist und einen weniger gebogenen Kanal besitzt; dabei liegl. die letzte der Hauptspiralcn des 
Gewindes etwas weiter zurftck, statt auf der Mitte der Umgilnge zu verlaufen, und trilgt die 
Aussciilippe innen nur acht Leisten. Vermuthlich hat diese Form nur den Werth eint i' Vurietnt 
der v(in Sunde beschriebenen Art un«! darf man in ihr keine besondere Spet^ies sehen; doch liUst 
iich die4 nicht mit Sicherheit entscheiden, da Dtir ein eiuziget<, obendrein etwas abgeriebenes 
Exeoipler vorliegt und die ilerkmsle, welche die Arten de« betrelTenden Ftonnenkrdses trennen, 
Aberbaupt sehr geringfOgige sind. 

Diese Art ist der //. acuiuimiU Rekve (Proc. Zool. Soc. 1814, pag. 116: Triton) aus dem 



Digitized by Google 



SU 

Indndwn OoeRn und dem Ghinealicben Ifeere sehr nahe verwnndt. Der Hshiti» und die Skalptnr' 

beider Sjum Ihs -(imnii.'tj in \s"eseutlicheri Zdi^.'ii •.it'eri'in. An i ilio Sclilu^swindung ist bei '1<-m 
Fosnle vurue etwas ät&rker zustunmeiigeschnart und diu Muudüffuiuig etwa« rander; ausserdem 
tind die Spimlen hei ihm mehr bmidKrtig estwidnlt, so den die Skalptur dichter enoheint und 
mehr Ii. rvuriritt bei der rei entrii Art. Dadun h wird die TJutwi-f hei luiitj; leioht. 

£ä liegen tod Soude^ im Distrikte Üendiogon, 5 Exeiuplarc ror; die üragliebe VarietAt 
atettmt wca Kaapoitg ^ji^Bnaib, im Distrikte Tjihalinng. 

Hlndala tMnbaci>p> U«iit. 
•h£ XXn. Fig. 38S. 

Kkmwm todbiw Hut», flkaunl«. Bd. UI, p«- Uih T, %. IM. 

Oeli&itte eifitamig, mit epitxem GeiHnde, desseo BntvicMaDg mit einem mOtunartigen, 
nur HU" einem einzigen Umgivnge bestehenden nnd etwii* rtiuzligeu Embryonalemle beg^innt. 
Dasselbe ist nur uadeatlich von den Mittelwindnogen geschieden und eine Zwischenskulptur fehlt. 
Die Zahl der tfittelwindnngen hetrflfrt sechs; sie nnd stark gewdibt tind mit scharf an»igepr.lgten 
Spiralen versehen, von denen zwei besonders stark entwickelt sind, dosj sie kielartig hervor- 
steben; die letzte Ton diesen beiden Spiralen verlauft ungefiUir anf der Mitte der Umg&uge. 
Zwischen sie schiebt sieh anf dem jflngvren Oehänsetheil» äm einzelne, zartere Lftngsleiate ein, 
nnd ebenso tritt eine solche zwischen der vorderen der Haupti^piriilen und der vorderen .Sutur 
auf; bisweilen bemerkt man hier auch zwei feinere Leuten. Eine grossere Zahl von zarten, ent- 
feint stehenden Ltagsleisten findet sieh auf dem liinterea Ahsclinitte der Windnngen, hinter der 
letzten Hauptspirale; es sind dort bis zn sevhi, von venichicdener StArki m rh uiden. Die Quer* 
Skulptur besteht an« sahbreichen, aiigerundeten Bippeiii welche die beidun N&bte der Uogfinge 
Terbindwi, in ihrer IGttt am ki*IU|pten wad und wnr wni^f tehiflg vxt Laogsachae der Sdwle 
stehen : in den DnrehaebmttBimnkten mit den Haupttpivalen bilden «ich anf ihnen Iftngliebe 
Enoten ana. 

Die Schlmsvrindung hl trome stark msammeogesehnttrt, vor der Ifahtlinie mit entfernt 
stehenden Spimlen von abwiH-h->i«lnder Starke baleckt, wahrend Avh die Qnerrip|)en auf ihren 
hinteren, l>Hueh^gen Theil bewhiftokeD. Die Mundoilnung ist l.angUcb'eitTirmig, hinten ein wenig 
verengert, vome scharf van dem wohl entwidcetten, !<cbrägen und anfwftrts gekrOmmten ^nale 
gesdiHtlt n Die verdickte .\ussenlippe ist an ihrer Innenfläche mit st-harfen l/cisten besetzt, deren 
Zahl neun bis zehn I)etr9gt, wobei sich indessen bisweilen noch einzelne kOizere Leisten zwischen 
die stete anwoaenden, längeren einschieben. Die Unke Lippe legt sich als wohlbegivnzte Lamelle 
auf die Spindel, ohne indessen weit durnber hervorzu^lelien, und ist in ihrer ganzen Lftnge mit 
kniffigen, scharfen Bnnzeln bedeckt Alte HandwAlste sind nur ansnabmswme sehr schwach 
angedeutet. 

Es lii-gt ohne Zweit- 1 cl'n' Hiiulxitt vor, denn die Versteinernng sieht der H. <iaiiiiln,iia 
Bkrvi: (Zoolog. Proc pa^ 166) fast zum Verwechseln Ähnlich. Duss beide Arten nicbt 

identii^ch sind, geht aber schon ans den verschieden geshdteten Bmbryonalenden hervor; auch 
ist bei IL ncummaUi die Schlusawindung ein \vt nii.' starker zusammengeschnürt un4l ist die Zahl 
der feineren Spitalen bei ihr grösser. Von H. wdlaMtaUi A. Auamb (Zool. Free. I853| pag. 
trennt sich das Foosil durch dieselben Merkmale; denn H. nedkoOcita uni H. tKumat^ vermag 
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ich in heinem Punkte tob änaadsr in nolenolieid«!. ütitienubini A. Aaua (das.), welehe nur 
eine Yariet&t vou H. miuralSs A. ASAN* (cUm.) ist, Uwt väi achoB dnidi die gedrungeinere Eorm 
von i/. to»ti(k»uM trannen. 

Die Art irt berats IWifaer tob TnmbalcbatD in einem unToIlBttodigeB Bxemplaie belnumt 

geworden; daa bessere Material, welches jetzt vorliej^t, erforderte eiuc neue Beschreibung, Die 
Altere Aug-abe (I. c), da«a die Speciee auch bra Ngembak Torkoninie, beruht auf einem Irtthome. 
Von H. ti' itiUnijangiuut HBi«n^«det ne üdt Uieht dnieb die gedruugenei« Form, die eatfont 
äteheuden Spiralen, doe sehr abweiebende BmbijoBelende ttod die minda Alier die Spindel faer- 
Torrageude InneoUppe. 

Bb sind t Emmplaxe tob Sonde, im Diatriktie Oeudiiigeii Torhuidan, ein sweiftlbaAee 
BrnebrtiiclK tooi Kalt ISXmoto, im Diatrikte lEaHoiO!, in Bok). 

Trilokläx launraAijaiiirm M>Ki. äiuiinilg. Od. III, («g. Iii, ub. 7, flg. 133 

Diese Specie«, von der neae« Material nicht vorliegt, ist nach ISoetUuga Auluaang 
dem Tr. Davidtmi o'Aw». sehr fthofieh, wenn nidit gar mit ihm identücb. (On some Uarine 
Fossils from the Miocene of Upper Burma; Mem. Geolog. Surr, of India Vol. 27, Part. 1, pag. HO). 
Ich lialte dagegen beide Formen f(\r ho verscIliedeD, daes iet aus diei^iu (irunde schon frOher, 
bei Au&telluni; der javunisuhen Specie.'^, von einem VeiglMChe mit der genannten, voTderindiscfaen 
Art abeeliea SU lafts^en glaubte. K% nnigtt nun Folgendes hcrrorgehobcu werden; 

H. Mmarangam bat ein thurmiu-tige» Oewinde und weicht hierdurch im Habitus TflUig 
TOB 7V. DtttuUmi ab; seine Oberflftehe ist mit dicht ^«ülrangten Spinüleisten Tereehen, deren 
Zahl Hilf dem letzten Tnigange des Gewindes bis zu vierzehn anwachst und welche von sehr 
vc-i-«cbiedener SUtrke sind, iiud swar treten 2wei besonders kxflftige Spiiulea auf der Mitte der 
UiugAuge hervor; dein gegeuaber bentzt das Torderindiscbe Fossil naoh d'Arebiac und Haime 
(Anin. foss. de ITnde pug. 312, tab. 30, fig. 3) nur zwei bis drei Spiralen, welche nach der gege- 
benen AbbiMuiijj von gleicher Dicke sind. Die javanische Art besitzt femer keinen anderen Varix 
als denjenigen, welcher sieb ansäen an die reobte Lippe anlegt; bei der Toiderindiscben ist ein 
üolelier auch an der gegenObcrliegeudeu Seite der Schlusswindung vorhanden u. s. w. Die von 
lioelling als Tr, DavUisoai (1. c tab. 6, fig. 6) abgebildete Versteinerung ist vou H. «manm- 
fftma womöglich noch Terschiedener als die typische Form von d'Archiac und Haime. 

Die Trenuungsnierkmale zwischen H. samanuiffana und H. Jantna sind bereit« frfllier 
hervorgehoben, und möge deswegen hierauf nur uoebmals verwiesen werden. Eine Art, die zur 
Terweehalung mit dem FaeaUe Anlaas geben kAnnta, kommt in der heutigen Fuin» niofat vor. 

EisdaU Javana ibn. 

IM» J-m H&M. ShMHl» 81. It M. in. tat. 9, ig, «. 

Noetling ist der Ansicht, daw diese S{>eeies mit Trilnii JXivitl.''inii nWnrii. ii'r iitisch sei 
(Ou soue Marine Fossuls l'rom the Miocene of Upper buroia; Mem. Oeolog. äurv. of ludia VoL 27, 
Part. 1, pag. 39). Dem kann ich auf Onrnd der Baacbreibwig uad Abbildnni^ welche d'Aiehia« 
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uud Haimo gegeben haben (Änim. iw». de i'liuie po^,'. HIJ, tab. ;1U, ttg. 3), uiclit lustimnien; 
detm der Habitw von 7V. ZXapiidlKiiu and i/« joama ist »ehr vencbieden. Letztere besitzt ein 
weit h'^htTPs Cr^vrin^lr nnd einen l&ngeren, gekrfltnmten Kunal, während ilerjeui^e von T. . . 
Mii/ g<-rHde und eintiich .seitwärts gerichtet ist, »tatt sieb der BAukeofl&che des (iehüusk:^ zuzu- 
biegen. Ebemo Teiaohiedeii ist die Skalptor; deon b«i der muderiiiditcbiMi Art »ind nur zwei bii 
drei Spiralen auf (len FmijtftiiKoti vor!i;>ri(?pn, l)€i der javanischen betnlgt ihre Zahl am jQnf^eren 
Abecboitte des Gewindes acht. Die MiiudöUüung ist bei Tr. Dacitlioiü aus^^ackt und der rechte 
Hmdwiilat dmdt die Inaftigen SfiraUeiateo, welche ftba ihn liinzielieo, «m Anasenraade gezfthnt. — 
alles ganz abweichend von ili'm Verhalten der //. jur'uxi. Das Fossil, welr!i«^ No. tllne; ;il-^ 
Tr. JJnvüUimi beschreibt und al>Uildet (1. e. p^. tab. C, üg. C) entfernt sicti im liabims nocii 
weilw TOD den javanieeben Foaaile nnd p«s«( wohl aneb niäit gut ni der Daratellnng Ton 
d'Archiar, iimt llaime; denn schon der rrri-t.uil. nach Xoetlinf? bei 7>. Davidmti 

atßU drei Kippen zwischen je zwei Varice» auftn-ten, steht mit itu' im Widerspruche. 

Die Art kt nahe ▼enrandt mit ff. tutwalu A. An. (Zooleg. Proe. 1853, peg. 183), epeoiell 
mit derjenigen Varietät, welrlie Sowerfiy al- tf. rv v.t-.- / Sow. abgetrennt hat (T!ie~. II!, pa?. 
tab. 22ü, Hg, 17 a. 18); aber die reteute Art ist etw»is plumper und ihre Kabte sind stärker vertieft. 



rhus verlangert-eif5r?ni':;e riphliiiaf lie-itzt ein spifrf-' Ofwinde. welche.* aus nem rm','anuen 
besteht; zwei derüelben «ind glatt und embryonal. Die Mittehvindungeu ^iad nahezu Mach, aber 
▼orae biegen lie tieh pKMaUA ^wlrte, M> dam ein nbgeschrflgtiEr Thdl entstdit, wdcber aich 
von r\cm hrnfernn Ab=rlinitte der Uuigjlnge in der R*n;el s<-barf .scheidet. Durch dies eigentliCtr:- 
liche Merkmal wird last der Eindruck hervorgerufen, als ob eine breite Bioue die voi^lere Sutur 
des Gewindes bagleite. Die ganse OberlUtcbe irt mit dicht gediftngten, Mnen, bandartigen Läaga- 
Ifi-iten hi^fle^irt, .3i'rf>n Au>''ill(nig im einzelnen mancherlei kleine Verschiedenheiten zt'icri i: kiiuu; 
doch bemerkt mau unter ihiicu steti vier kräiligcre Spiralen. Zwei decsclbeu üiud eiuuuder »ehr 
geniheit und terlanfen nah» dar hinteren Naht, die beiden anderen stehen eDtTomt nnd nehmen 
die Mitte der TTmgftn-^e ein; alle schwellen auf den Quemi'pen zu länglichen Knoten im. SciJann 
bemerkt man in dei- Begel noch eine stärkere Leiste auf der Mitte des abgeMihiägtvu, vordei'eu 
llieilei der UmgAngei Die sahlreichen Querrippen, welche die mh(e verbinden, dnd wenig aar 
Schulenaclise i.'cnni:]:t, abgerundet und etwas gebogen; sie zeigen ^eich den Spiralen Teraehiedene 
Ausbildung, indem »ie bald mehr bald weuiger hervorstehen. 

Die Schlnnwindnog; welche vorne xuaammeagMchntet ist, iriederholt die Skulptur des 
Gewindes, und die Querrippen Listen sich an ihr f.i.sl oder auch ganz bis zur Stirn hin verfolgen. 
Die MimdOd'uuug i^t läuglich-eifOrmig ; die linke Lippe bildet eine wohl einwickelte Lamelle, die 
bisweilen weit tiber die Spindel henronagt nnd innen mit sahlieichen, scharf ausgeprägten Run- 
zeln besetzt ist; die A(i^-t'r!lipi>o hebt sich ebenfalls deutlich von dem kräftigen Mundwulste ab 
und trägt innen scharfe Leisten, unter denen öftere kürzere uud lilngere auftreten. Der Kanal, 
wehdier sieh aebr deutlich von der M oudMbnntg abgrenzt, iat adirtg anrOck nnd etwas aufwftrts 
gebc'gcn. Muudwalste sind in grösserer ZrM vorhanden, abi r nicht immer deutlich auscroj rni.'t. 

Die Art steht der II. juauui M.»bt. im Uabitui- nalie, unter^heidet »ich aber durch die 



Hindsta tjamoroensis setc. xuv. 
Taf. X2U1 u. XXUI, Fig. 333, 334 u. 335. 
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eigiMitbüiulicbe, vorder« Ab^liragung der Umzüge, diclitt^ve SpimLikuiptar und einoti kflmirea, 
weniger grinllnmten Kanal, Aach in der Imtigen fanm finden ddi nabe Yermuidte ven 

//. tjt:'7inr.tf~!n!.t ; Jcnti jfj. nirld/rrii A. Ad. aus dem liidisclieu Oc«hti nn<1 ff. .miurnlü A. Ad. von 
Coylon, den L'bilippben uud aus dem Chmcsischeu Meere axad aebr ahnlich goataltet (Zool. Proc 
1868, pag. 18$). Letstere weiebt im Habitns fiwt gar nieht von dem Fosirfle ab; doch irt ihr 
Kunul weit starker gekrammt, uud bei keiueui der Exemplare von H. ■<tiltinilL<, die icb in Lon- 
don ia grösdtittir Zahl veigleicb«ii kouute, tret^D an deu Umgängen die oben gescbilderten vier 
Spiralen hervor. Si mrie^^mi ist etwa* «cblaBker and wddit anch in der SpitaUknlptor ab. 

Es) liegen '» Exemplare vor voiu KampoTif? Tiikeii^ik, in Acr Ahthc-iliirif Tiariiirnn, iL r 
Beuden;» Duatam; drei andere, wharl' quen$crippte UehaU'U? stauimeii aus einem Tiif^andateine 
▼om Sali l^einoro, im Dielrikt« KaliMo, ia Solo. 

NASaA.. (.Siuhtriie M S, lOi). 

Nasa» (Uzit«) beberkiriana »fue. nov. 
W. XLV. Vig. 184. 

Scbale BnfjuMpitat-eilDmig, mit drei glatten, eml»y«n»1eo, und via* Ifiitelwiiidunfien. welche 

dureh eine rinin iifni inige Sutur von einander K*'''t'bieden sind; ein Vinki?' f. !ilt un l rrnti!. 
lioie der Umgänge i^t naitezu gerade. Sie tragen schmkile, gerade, schräg zur Achs« gerichtete 
Qnerripipen, wdehe von dr«i Spimlldatan derart gesebnitten werden, da8B ia den Dnrchachnitts- 
punkten scharfe Kno'.-ii entstehen, An ler jfln<r<ten Mittolwir.df.iii; .atehl Iii' letzte Spimle weiter 
von der zweiten entlei-nt als diese von der ersten; dabei tritt uoeli eine schwucli herrortretcude, 
vierte an der hinteren Naht hinan. Dia Schlusewindtnig bewahit dleielbe gefütterte Sknlpiur mit 
KnotiTj in a- ii Kreuzuugspiinkt-n hU nir Stirn; nt'.r zieht sich ein breiler, n.it einfiMShen Spiralen 
bedeckter WiilU vuu der Spiudi^l -mm vorderen Ausschnitte der Münduiig hin. 

Die HOndnng iet eifl(r»is, hinten mmmmengeschntlrt, der kune B^al dentlidi abge» 
trennt. Die lanenlii pe- i^t klüftig, flach ausgebreitet und nach mi^-it. ?i ti irf 1ie:_T.- ir/f ; .ini An- U/- 
punkte de« KttnaU hl aus zuugeuidrmig aber deu faltenartigen UniäcIUag der Spindel vorgezogen, 
hinten trügt aie am Beginne der BtmduiOrang eine achmale, ecbidb Leiste und auf der blatt- 

ur'.if^er; A n»I'ri-it unu im ilrv l'.i-i- fflli'" dis in einer sehragetJ Reilie .re'e'inhi- te Kre:>._Mi, Die 

rechte Lippe iijt aussen stark venlickl, innen mit fünf laugereu und zwei kflr/eren, undeutlichen 
Leisten beeetst, von denen die letzte dear Lciate der iDnenlippe gegennber steht. 

Die S'kni[ili[r .tei- Art i -t k'. li-t charakteriiti^eli ; sie orinnert f-ini-_'erniaiiss4;n au diejenige 
von X. Maut, (oben, piig. IUI), welche aber im Obrigeu durclnius ver^tcbiedeu ist. In der 

hent^iea Fanna kommt keine nahe Verwandte vor.. 

Zwei Exempiave vom !Qi Beber Idii bei NJaliendni«. 

Cblnmbelia (s. str.) lokei sptc. not. 
Taf. XLV, Fig. m a. TU. 

Sclmlc »piudcl förmig, mit hohuni Gewinde, welches die Mündung an Lange illiertridt und 
aua sieben Umgangen beisteht. Nur eiuer det^ben int glatt uud embryonal, von den Mittelwiu- 
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dungi'ti nicht scliarf geschieden. Letztere wei-den durch eini- deutliche N^aht gtftroimt, sind schwach 
gtwClbt, bi'sitxei) keinen Winkel und trafen >»i>rade, etwuK »chrflK zar Aehse gi'richtftc, scharf 
hervortretend« Querrippen, welche durch Zwischenräume von etwas grö'^screr Breite als si«- selbst 
geächieden werden. An den jOngercu Umgiliij^eii schwellen die Kippen Iftug» der hinteren Sutur 
gwgflchnt /.u 8chwiicben Knoten uu, dann entwickelt Hieb weiter uucli vorne eine zweite Knoten- 
reibe und uuf der letzten MittelwinduD^ folgt in gröitsen^ui Abstände eine <Iritte, endlieh eine 
vierte unmittelbar an der vorderen Naht. Diune Knoten stehen aber nicht mit deutlichen Spinden 
in Verbau]; tjiii verlaull IflQga der Miletst »nftreteadea Knoten t>«he an der vorderen Sutnr 
eine achwache Läugtifun^e. 

An der 8chlusswindiiug dugej;en ist eine deutliche Spiralfurchung entwickelt, welche von 
der Nahtlinie zur Stim hin an Si liärle /.unimmt und wodurch die bis zum vorderen, verw h ma- 
lerten Abschnitte rcicht-nden, schwach (leltogenen Kippen zierlich geki'ünieU wenlen. Die Zuwachs- 
linien sind deutlich. Die Mündung ist eili5m)if,', hinten veivnp-rt, vorm- in einen kur/.en, breiten 
Kanal ausgezogen; die Spindel hinten tief concav ; die Iiinenlippe bei den mir vorIie;;endeik 
Exemplaren nicht entwickelt, die Aussenlippe wenig veriliiV*, sn ihrer Innenfläche ge/tlhnt. 

In der heutigen Kann« giebt es keine nahe Verwandte; unter den Fossilien vun Java 
zeigt C. .1 ::r.r,':hiii Maht. (oben, juig. 119) in der Art der Berippuug eine gro-se Aehnlichkeit. 
Alter l>ei der hier vorliegcmlen Art i>»t die Skuljitur doch viel feiner; dabui ist die Schale weit 
Bchlanker iils bei der früher beschri< hen< n Veratciueniug, bei der die MOuduug lüuger als dae 
Oewinde und überdies nahezu Tierseiti^ ist. 

Nur die beiden dusesiailtiea Objekte nnd Toriuuidea. Fnudtwt: K, 



Eine apindeUttnitige Sehale, deren Gewiwle weit kdner als die Haodung int Vom Bnbryo- 

nalende ist nur ein Hnii tistrtck vorlmn'b-n; die Anzahl der MittelwindiniL'' n lii-tTn^' -'•'■(•-. ['i'-si- 
sind durch eine deutliche Suiur geschieden, im Trofil last dach, mit dnnnen, nuliezu geraditi und 
in der BiditaBg der Aebae ««rUuiiendfln Querrippen venwlien, welche von feinen, dieht gedräng- 
ten Spiralen geschnitten wnrrirn. An ■bm jnnfjTrct^ Tlieile des Gewindes wi rf?on ilie Rippen alier 
sehr undeutlich und beschrankt sich die Spiralskuiptur fast ganz auf die hintere Hälfte der Umgänge. 

Die Sehlonwmdmig, der jede Andeutung eines Winkels fdih, veijangt skii Tome gWM 
allniählig; ihre Oberflä<-he ist mit Spiralfurchen bedeckt, welche auf dem vordei-ste»' Drittel 
am »(ärk^tea heivortretcu; nur gleich liiuter der Nabtlioie werdeu diettelb^n undeutlicJi. »tuit 
der Bippen sind nur noch Bchwocb gebogene Znwndisliideii Toriunden. 

Die MOiiduug ist liluglieh, schmal, die ispindel gerade. Die linke Lipf« bildet eine scharf 
begreuzte, doxiue Lamelle, duich die hintea die Spiralskulptur hindurchtiitt. Aul' der vordeien 
Hftlfte der Ooluinena awei faltennrtige. kiftitig« SÜine, an die idch Toime vier achwielua« snsdiliea' 
»en; siti' h !im Vordcrrandc di-r Spiiub:'! eine rliniale Falte. Die Au-senlippe verdickt, ionea mit 
«tumpfeu Ijeiüten dicht he»utzt (ihr Kaud bei dem vorliegenden Ejiemplare abgebrucben). 

In der heutigen Fauna fimd sich keine nahe Verwandte; unter den javaabebeo Fossilien 
isrt C. ciiiii/oiini.f Hart, (oben, pag. IIS) sehr ähnlich, nl>er doch leicht zu unterscheiden; denn 
die rrofillinie ihre^ Uewiude^ iüt couvex, ihre Spiralskulptur xveit gröber. Auch sind bei C. cotti- 



CWombell» (Oonidea) pamotaaensJa spsa tm, 
Ttf. XLV, Fig. 737. 
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jüriHi-< keine Querrippen zu äehcu. w.is kaum durch «ngftnatigere Erhaltung dieser Art erklärt 
wnrdra fcsniL 

Die Ai-t ist nur In dem abgebiUfltan Objekte bdcMintt weloh« «im der Oegend de« 

G. Butak atatumt. 

8TB0MBU8. (Vaditii^ m a 17^ 

Strombus (s. ^.) glaber makt. 

Tttf. XI.V, Kl}?. 738. 

S4r>MUx ^lahrr M*KT. TvrUcli i«s W, (oll. 9, flg. G. 

Von (liäiier Art, weldic bislaug nui' iu einem einzigen, uuvoUätADdigen Exemplaie bekaaot 
war, liegt niir jcAzt smites mit wob] erbalteiter, llllgebuitig ui^breitetor AvsKnlippB vor. 

Der Ansatzpunkt der Letzteren befindet sich auf der jüngsten Mittelwinilunf; an der Grenze des 
stuuipfen Spimlwiukelii; sie ist lüutcn sowolil wie vorne ileutlich auijgebuchtet (biuteu allerdings 
Hiebt «o tM*, «i« iii«i nBch der Abbildang •ehliewen konnte, da gemde bier in der Bucht der 
Rund etwa* abgebrochen ist), ihr Rand bis zur vorderen Ansbnehtnn« hin stark venli'kt. ihre 
loucuHache iu der ganzen Ausdebauog der Müuduog mit si-liarfen Leistva besetzt. Auf der Itückeu- 
ÜAelie siebt eieb in einigem Al»fande vom Bande eine tiefe, mchelfiSnOHp Depreaeion vom Aumta- 
punkte des Findels biä iu die Nilhe der Stirn hin. Die sehr verdickte Innenlippe ist in der Mitte 
glatt, au l»eideu Eudeu mit kurzeu, deutlichen Leiüten ven<i'beu, welche hinten schrüg, vorne 
aenkreebt aar Scbalenacbee geiiebtet sind. 

Von dem Typn- der Art ist die in Rede siebt n lp Vcritrinornng nur durch das Zurilck- 
tretcu der &ipp«a aut der ItOckeuHikhe des letzten Umgunges zu unterscheiden. Die Vei°M:hie- 
denbeit von dem ab verwandt beaeicbneteo «Sir. wuhtgmmdt Hut. (oben, pag. 184) tritt duieb 
die Leisten auf «b-r InDonfl-irbe dei Flügels nun UOCh deutlicher henrw. 

Fundort: Palabiuin-rata ( II. Schröder). 

StromboB aondelanua «hx. nov. 
Taf. XLT, Fig. IS« n. 740. 

Sie Art ist nnr als Jngendform iMikanni Dieae iti verlOtigeti-epIiMlelfttnnig, mit bohem 

Gewinde verseh»>n, nn dem zwei glatt« Kmbrynnalwindnngen erhul'-ri -im!; doeh waren deren 
miodeätem» drei vorhanden, denn die äusserst« Spitze fehlt. Die Mittelwinduogen werden duidi 
eine deatüehe Sntur geeeliieden und aind anCirap «tark gewAlbt, mit rltelcwftrts geboRebeo, ndiar- 
fei) und dicht ge.^teüfi'n ^»in'mpp^'n liciln-kt, wd: lii> von j:lfichf;i11^ -(•hnH' rnisiTPiirn W ''n .Spiral- 
leibt«n geäcluiitteu und dudurch fein gekörnelt werden. L»abei tritt eine einzelne Knotenreihe au 
der hinteren Nabt lieeonden hervor; eie Ist nach vorne dnreb eine lUane begienst Beim Anwnelneo 
(1. V Sfhrtle wird it.ni- die- hintere Spirallmnd viel 'n. it^r nrd mit Tnp!ir ^rekflrnelten LAngsleisten 
bedeckt; die Binne wird zu einer breiten, nach vonie nlckenclen Depres:^ion, m dass die jAngeren 
Vmgftnge im Profil tief anaiftebAblt enehänen. SebüeseUeh eatateht an der voideMU Sutm da 
einsprinrrender Winkel. Dii' KTint< n sind au den jüngeren Windvagen IflqgB gereokt nnd die 
Spiralskulptur wird hier mehr oder minder wellig gebogen. 

Bei dem Uemeten StOite sind einige Handwflbte Aber die Windungen veitbeilt, wdcbe 
sich armfllii'nid rn z^rei unvollstAndig an einander anschlies.senden Reihen ordnen; b-:i dem 
grössten entwickehi sich an der liaht des letzten Umgauges einige undeutliche, breite Knoten. 
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Auf dem jflngaten Umgänge dei« kleineren Hxemplares (hei dem grOsüteD ist die Obertläche siciht 
eriwlten) biegen akh die Querrippen vm der Spimldepnaaioii ein 'wenig aadi vome; dann gehen 

sii- auf dem Stirnabschnitte in einfache Zuwachsliuieu fl^ier, iliin li w>>!. he eine vordert! Ausbuch- 
tung der rechten Lippe angedeutet iat. Die Spiraileisti'n bleii>en auf d«r g»iiWD OborflA^he 
gleieb devtlidi. 

Wi.flt r fo--n ninli in der Ii. ',iti\'i-t] Fauna Hess «ich <'in;» nnh;> Vt-nvamUe aiilBud4'n; die 
Versteini^ruDg iat aber chnrakterii<tisch genug, um trotz der unrcdlstandigea UeberlioferuDg die 
AttAtellimg ciiMr Denen Art tdecfllr m ncblCwtig^ 

Di« beiden deigeetdlten Olydrt« Bfaumaen von Sondct 

OBBITMIUM. <WmAIi^ n 8. 9W). 

Oeritbium ooralium Ui^^ra. mb, 

Taf. XLV. Fig. 741. 

Di«; dar};i'<4t(-litt' VariotiTt glnubtL- ich au&ngB ab betiondere Art von ('. coraiiutH abtrennen 
zu mv1.ss<3n; denn bei d< ii typisflieu Vertretern dieser rezenten Spwics sind die Knot«n auf den 
Rippen schmBler, lüngs gereckt und mit deutlich hervortretenden Spiralleiatcn verbunden; die 
Zwi»<-henräumc zwischen den Knoten weilen infolj^essen breiter und die feinere Skulptur besser 
entwickelt alr! bei der jetzt vorliegenden Form. Keicbliche^ Material von Nius lehrte aber, daaa 
die Trennung sich nicht durchfahren \i\^M, da dort EmiBpIlkre mit WUneiUiclieD üebeigingen 
»wischen beiden Aiubilduugen der Skulptur vorkommen. 

£iu Ejccmplar auä einem Qeateiu mit ^klimin tonuit^lk Lea der coli. Junghubn (F^mdori 
itf oder ri). 

FOTAKIDBa. iftukbam ■> 8. 91»). 

FMunldee cberibonensis si>ic. mt. 

Taf. X(A-. Fi«. 

Thurmfönnige Schalen mit fehlender, deutlich geköptler Spitze. Die illtesteu Mitlehvin- 
dnngen mit »chwnch tterrortvetenden, geraden Querrippen, die jOngen« mit einer sdimaten 

Sjiiralfiiri-lif, welche unini't' llnii- !ilii'-'r' i!( r vdrdiT' !i Siit-ir vcrliliift und l'» !' i!>'iiHii-li ntitcr ihr 
verschwindet; sonst nur u. d. L. und ganz vereinzelt Spuren einer undeutlichen Spiralskulptur. 
Sehrlg rar Aehee geriditote und einfii«h rOcInMrto gÄogene Zuwndnstnifen tüten dagegen 
deutlich hervtir. All. UmgänKt' schwii'^h . r-nvex im Pknfil, atme Winkel, dunh eine sfavlc ana- 
gepiAgte Sutur geschieden. MimdwAl^te fehlen. 

An der Sohlneewindung i«t der Aosatspunkt der rechten Lippe infolge einor geringen 
Abweichung in der Aufrollung einw.lrN p>r*l.'r,f, sviMlunli i"ir ifiüiuii- Jr- jflngäten 

Scbalentlieitee metir abgerundet wird. Kuch vorne hin veijQngt sich der letzte Uuigoug alUuAlilig; 
mr der NahUinie tjesifast er eine Anwlil «ebfvncb lienrorlretender SpimlleiBten. IHe SpinM hinten 
biiirfr-rnii^' fjeli.i^i'n, vorne Kenide, ohne Falte; lir lci' T,ip]ie -elit schwach, rechte unbckant i. N'nt b 
der Spitze der 8pindel zu urtlieilen, kann nur ein hehr unbedeutender AusgusH voi-btuidcu gewe- 
aen aein. Eine geirixae AefanlidilKit im Kibitna und namentlich auch in der Weise des Anaatces 
der Aussenlippe zeifit Orllhoua gjt'u-iiiiuii Lam. (Deihayr-, (' iq-j. fo^s. d. envir. de Paris II, pug. 
370, tab. 44, iig. 3 u. 4) aus dem i!!ocän von Paris; aiiei' eine wirklieh nahe Verwandte vermochte 
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iefa t&r <üm» hOcbst charakteristuche Art nicht aufzufinden. Sie darf ohne Bedeukeu bei Potamület 
ugsraiht wwden. 

Fünf Emmplate von dcv Uflndnng dei I]^'ar, nmiaiiiMa mit Area, 

HBLANIA. (ÜTiehtiig n >. 93«). 

Zu diefer OitttiiDg ist. al» M. mnmranijntta Mart. eine Versteioernnff hinzuTriifflgen, welche 
früher irrtliflnüich fOr Turhonilta gehalten wurde (.Sumtnlg. Bd. III, pag. lab, 8, fig. 159). 
Sie steht im Habitus der .V. tjtjriiwjfn.iii M*bt., in der Skulptur der M. lonmlellu Lr.* nahe. 

M, (Pliili/ij tfi-aiium V. D. üvsicu (Iteeve, Melania pl. S3, speu 219) kommt auch im TulT- 
sandsteine vm Ktü 1)enion> ia Solo vor. Ab neoe Art iat tmet binsusufilgen; 

Melnala (Aorostoma) alodaagbaranenals «i-kc nuv. 
Tat XLT. Fig. 74S. 

Sdmie «^tOnaigt das G«wiade ao w«it sekOpft, dan nur modi ein Tbdl seines letzten 

Urnk';iti>:i's iiu^sirli» ;i -tfhtlwir bleibt. An dfr ir.TiL;-<tii üiltff der Sehl uss wind uns ritii' tiefe, die 
Kaht beseitende Furühe; sonst i»t jen« ({anz mit feineu Spiralen bedeckt, weldie nur auf dem 
▼orderen Sdialeaabaelmitte etvm stftrker werden. In der Nalitlinie eine «ehr nndentliche Kante 
lind eine zweite von gleichem iH'^rli.^iTi >il:e't r'w.i.^ weiter rückwflT"tH; \ oii I;nk^ ln/'i' ^.■-,'"icii i-t 
die ProfilllDie der Scblusswiudung vorne tief ausgeschweift (Fig. 743). Die Spindel tief concav; 
die tiitk» Lippe Terdickt, nach aaasen stavic ccmvex and scharf Iwgrenst, vorne vorgewogen und 
iuair mit einzelnen ft ii.. n .\tiw urli-ünien versehen. 

M. ifians V. u. Busch (Brot, Melaniaeeen, Köster, Concb. Cab. pog. 14, tah. 1, lig. 8), welche 
in der Bogel gleicli »tark gekApft ial, tmd Jf. pkmi Beer (Uelaii. pag. 18, tali. 1, % 7) aind 
den; Fr.j>il<' "i'nnli' !i. Dii' Tciden reeenten, iiueb imf .T.iv;i Ar!'-:] uiiti'rsrheitien sich durch 

geringere Entwicklung der Spiralakulptur auf dem vorderen Schalciutltschuitte und eine »Dders 
geformte Bmenitppe. Bei M. tßlan» iat. die Proflilinie vorne auch nicht in der ohen enrflJuitea 
Weise auHf'-M liwcift, wAmli-hI Vn-i .V. /;,'.",.! liie TiirK-yjlijipe clipiifitl- v. ii-^n^zogen ist. Der IlabituH 
von M. pUiuii, welche aU die nächste Verwandte zu bezeichnen ist, weicht aber doch noch etwa» ab. 

Nnr daa dangeatellte Szemplar vom Fnndorte K iat voihaoden. 

FTBAMIDELLA. (Naehlrux za S. 870}. 

PyramfcleUa iß, itr.) Junghulul avao. emr. 

Taf. ItLT, Fig. 714. 

Sc-hale kurz-thunnförmig, fast 7Aige!ipitzt-eiioruiig; diu Umgänge nahezu üach, durch eine 
linnemaTtige, wenig znr Achse gentigte Kahi gesclüeden. In der Habtiinie eine Spirairoreh^ 

welche sich bis zur Anssenlippe hinzieht und am jflngüten .\bschnilte «ler Schlusswindung der 
Lag« eines undeutlichen, abgerundeten Winkels entspricht. Die ÜlM-rlläche pidiert, mit bchwach 
hervortretenden, geraden Zuwaclislinien. Ein deutlidier Nabel, welchar von einem kraftigeu 

Spiralwulste eingefü'^-' « ir I. Mündung und Lippen laai^en sich nur nnvollstftndig beurlheilen, da 
die Schale vorne abgebrochen ist; die AuäüeuUppc iüt innen mit Zahnen beüetzt; die bpindel 

4* 
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Hat drri fUtea wshnwbmen, ron dmeo die letzte sehr hoch und dnteh eiaea weiten Zwiwbeo- 

mm TOD der mittlen^n ge(ictiiädn i<t> 

Das Fo^l ist mit i*. iunnyMmr Mäht. (oii«ii« p«g. 871) sehr nahe verwindt. aber Tüd 
sfannpfer; auch liegt «a üatenebieÄ 4nr&i| dMi Spinlinreh* am Geirinda bei jener Art nidit 
im der Sutur verläuft, «ondern frei hervortritt« In der hmtigen Fauna keine eelir nalia Terwandta. 

£in Bxenplar vom Fundorte 0. 



T. spkndida MitrL Sanunlg. Bd. III, pa»;. 161, tab. 8, flg. 167. 
T. milosa M'iit. Sammig. Bd. III, pa^. 161, tali. S, flg. 156. 
T. xalarü MarL Sammlg. Bd. lU, pag. Ub, Ö, flg. 15S. 
T. Jm^kuhui MarL 
T. imdmigibarmtiuu JUart 



ISne hoch-thnnnfihiDlge Sehale, deren Embryonalende feblt; die Ifittelwindttogen dureh 

eine acharfe Naht ge9c1iii <i- !i, flach gewölbt und mit geraden, abgerundeten Querleisten bedenkt, 
deteo i^eicb breite Zwischeoräome mit feinen Spiralfdrchen venehen nnd. IHe Schlosswiaduqg 
mit sebr undeoüieber Kante in der Ifahtlinie; vor deraelben werden die Rippen scbwaeh tmd 
nelimen die Spiralfurchen an Deutlichkeit zn. Mündung eiförmig, hinten zugespitzt; die Spindel 
gerade, glatt; die linke Lippe bildet fone eine deutliche Lamelle. Eine aohwache Nabelritze. 

Nähe Terwandte dieaer Tefateinei-ung sind mir nickt bekannt. Sie ekammt von Java, 
venautkliek tod dem mit K beseidmeten Fundorte Jnqghnkna. 



Schale knn-thnrmfltnnigi mer Bcbwach gswAlbte, dnrch «ne wenig vertiefte Sutnr geachie- 

di'ti'- Mittelwindungcu, welche durch gerade, abgeruudctr QDririppeu verziert gind. Die Zwischen- 
räume dieaer Bippen etwae acbm&ler ab ne adbat. Am letzten Umgange achneiden aia mit der 
Kahtlinie ab, obwohl hier kein deatlicher Spindwinkel vorhanden ist, und dw vor jener Linie 
gelegene TheU der Schlnasmudung ist ganz glatt. Spindel gerade, im Innern But einer Spiral* 
kante, welche aich zur vorderen (ireuze der Mündnng hinzieht. Letztare wnr vorne anacheinend 
gerundet, doch fehlt die reckte Lippe and lOast aidi die Wtam der Mflndnng nicht nfllier «kennen. 

Das einzige Exemplar, fflr wcl In h k( Ine nahen Verwandten an&afinden aind, atammt von 
dem mit K bezeiclmeten Fnndorte Juughubua. 



TÜBBOmi&A, tziCB. 



Die auf Java voricommenden Arten dieser Gattong aind: 



TorboüUla Jungbuhnt «fec nov, 
Ttt, XLT, Fig. 146. 



Torbonüla Biiidaiigt>aranBDaia «psa not. 



tat XLT, Fig. 146. 




SS8 

NBBITINA. i.Ki,.Lir*g in S. 273). 

]|«rltlna («. atr.) Juaghobnl •noi xor. 
Tkt XLV, 1%. 747. 

Schate eiförmig mii verhAltnisainftsaig hohem Oeirind«, dMaan Spitze bei der VcrateinenuiB 

fehlt; der jflngste Theil der Schlusawinf^unc: hinten kaum merklich abgeflacht uni hifr mit einigen 
Facbeoresien versehen: auf hellem Unincle unregelmftssigti, l&Dgagereckte, dunkle Flockeu, die 
vielleicht ein breitet SpinlhHid Uideten; die Oberteehe gbtt. Die Bmenüiiiie iat anMaenirdeDtlich 
stark angeschwollen und bildet eine hoch hervorstehende, halhmondfSrmi:?', nar-h ft<i?=en siharf 
begrenzte Verdicknng, welche nur vorne nnd innen etwas abgeplattet ist. Ihr innenrand trftgt 
xwei BtanipA Zahne, von denen der eine vorne, der andere in einigun Abstände tob der hinterem 
Ecke der Möndung gelegen iat; dazwischen vier kleinere, aber schilrfere Zflhne, von denen die 
drei letzten leiatenförmig und rechtwinkelig zum llande gehebtet üud. Die ÄusKenlipp« ist ^crbro- 
etten; Mflndnng halbktelBfiBnDig. 

Diese Versteinerung, welche durch die auäsergfwfihnlich starke Verdickung der Innenlippe 
ausgezeichnet ist und ftlr die eine nahe Verwandte nicht angefunden wurde, stammt aus einem 
Gealflis mit Mdanit imutiaa Jma der eoU. Joni^idui (Fmidarl Jf oder ans dem oben 
^«g. 321^ Auob Omätiim «mfiam Dum. yt*. beacItclebeB vatde. 

SertlflM (Clithon) OnalanenBle EiEMaii; 

Taf. XLV, Fig. 748. 

;V. OMÜütuuif Rbclüic HcRTe, Monngr. Neritinn pl. 36, tipvc. 16S. 

Eioe kUAna, aber gat ertnltene Schule, an der tot «llem auch die Farbenreste Criwsh 
ttberltefert rind, ttimoit mit 4er genanntca, uater anderem am dem bdiaehen Archipel wohl- 
bekannten Art fllK^rein. Die T«c«nten Vertreter der Species variiren im Habitus und besonders in 
der Farbiutg «ehr; doch kommen darunter aolelie vor, welche &sl gePAa diewlbe Zeiehnueg 
besiUen. Diese besteht atu fernen, steDenweiae gekAaseUen und mtf einander niaammenflieaien- 
den Linien, welche schrftg zur Achse gerichtt^t sind; dazu ein am bollen, dreieckigen Flecken, 
deren Spitien nach der AuaMolippe bin gekehrt «od, gebildetes Spiialband vor der Mabtünie 
der ScMtMBWladtu^. 1^ tweites, aber viel nndenttiehetee derartiges Band am ÜtestoB Ahaehniiita 
des letcten Umgänge» und gleich hinter der Nahtlinie. 

Aue Oeateis mit CeHmla und Mehnia tormtetta L»&; Java, coli. Junghnbn. 

TBO0BD8i> (HsditEiy n & 991). 

Troohus <UoDOdonta) Jungbnhnl smol mv. 

Tili. XLV, Fig. 749. 

Eine kleine, eiförmige, nagenabelte Schale, deren Üewiade ans drei Umgangen besteht. 
Die beiden RlteaUo «jnd glatt; dann entwickelt sich allmahl^ tine ans feinen Spifolieisten ge- 
bildete Skidptur, welch« die giinxe Schale bedeckt; nur am jOngsten Theile di-r Schluiswindung 
wird m hinten undeutlich. Die Leitten auf violettem Gründe bell gefleckt. MOndung vorne 
abgernndet, mtt «naauaeidiRDgeadaii BAadeta, lunteu winkelig; die Ootmaella knielttomig gebogen, 
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Torne afaeeatnbEl und wUt vonpnRg«adf>iii Zahm, welcher in Vorband mit den krilfli}{>^Q Leisten 
der Aujgculippe oiue Art Kanal bildet. Uthriu'fti^ i^t Ii3t7t''rc nur unvollstftndig erhallea; hiatea 
befindet sich au ihrer luneutläclic eine frei hervorirulfude Leiste, welche die Mflndung ulwchlieaat. 
Auf der wohl entwickelten Innenlippe drei Iftogliche, breite und abgerandete Warzen, welche 
nach dem Zahne di r C iluniflla hin eonvergicreu ; ilatiintcr i^t li trtire tief eing^drflekt «ad ferner 
mit einer Rinne versehen, welche punülcl dem Spiinlt;lr<i.iiiio vtililatt. 

Unter den ttbrigea Ümlen Arten der Gattung; fand «ich keine ähnliche Form. Die Tw* 
steinerung ist aber ungemein nah<> venvainlt nirt 7". r.iiuili/iTu.t Lau. aus dem ludisehen Oceane 
(ICieucr, Coqu. viv., Triiehu» pag. 225, tah. Ii-;. 2 u. 3); die receute Art ist indessen in diür 
fi^gal weit h6her und auch ihre flaeheren Individuen beaitMtl inner not h ein hAliere« Gewinde 
als das Fosisil. Dtibci fehlt ihr der tiefe Kindrnek hinter '!eii War/en der Innenlippe meiHteu» 
ganz, selten ist er inhwach aiigedeutui, obwohl eine tiefe, hichcltörmi^e, dem Spiudelrande parallel 
verlaufende Grube vorhanden int, die «iedenun bei der Versteliierang weniger hervortritt. 

Bas einzige fiiemplRr atenint von dem Fandort» IC 



ÄctaeoH jatmHij, ilm t. &unmlg. Bd. III, pag. 11, tab. 4, 43. 
Actaeon n'ticultitu.< Marl. Sammlg. Bd. III, pag. 43, tab. 4, flg. 43. 

Aelafon lit-u.-xi Muri. Tertsch. png. 79, tab. Vi, ßg. 13. 
FmjJuitnUr i7,Y/(j«,v ^f^trt. Tertsch. pag. 85, tab. 13, fig. 2J. 
vw, J/ '. ,'. Tertseh. pag. 8ö, tab. 13, fig. 21. 

iUiHu .■/]><■'■. iiitit t. Sammig. Bd. I, pag. 117, tab. 8, fig. 5. 
Itin'ii' ulri iin-tiiUiul>:t M'irl. Tertsc-h. pag. 2"», tab. 5, fig. 4. 
Uiiii/ifu/ti Dijl-i Mttri. Saninilg. Itd. III, pag. 4ö, lab. 4, fig. 40. 
Riiu/ii-ti/ii i/l-ifii-ii Marl, ijaminig. IW. III, pag. 44, tab. 4, fig U. 
liiiiiiifula ii)/if>iiJH'(t Muri. .Summlg. Ud. III, pag. 47, tab. 4, tig. 47. 
Iiiii/jii u!/i t'irrit'i Miirt. Sanimlg. Ikl. III, pag. Ah, tab. 4, flg. 46. 
Ten'hrn B<t»-,i»ijn)vi lii»M<iir Tertiärform, von Sumatra II, pag. 12!), tab. II, fl^ S. 
Pli Uiv/oM-t (Snirii/<ij fiiiwitth/tiit'i /loftti/rr daselbst pag. 132, tab. 11, fig. 8. 
Anvilhirbi IWuli ßof!>;/,'r daselbst pag. 130, tab. II, fig. 6. 
Voliil'i ( VoludHihfsj j,uj,-)w<-hi!i<j: Bih'!/i/i'r da»elb-f rriL'. 183, tab. 11, fig. 9. 
iflfni .</vc. m</t;f. daselbst pag. 134, tab. 11, fig. IL 
C;/Ik»'' Mar!. Sammig. Bd. III, pag. 125, tab. 7, fig. 139. 

yVv/,7 /)Jor>IJtvnrt<ii' }f<i,t. .«aiuui:-. Bd. III, pug. 104, tab. 6, flg. 105. 
TtiphU uiiii-ivijtirux Mint. Sainiulg. Bd. III, pag. 9d, tab. C, fig. 100. 

Mii)y.f (Miirkiho) .v/)t( . intkt. fioettger Tertiflifonn. vom Sumata pag. 128, tab. 11, flg. 4. 

Mojilus iiiitii/iiiiJ! Imw. Ti it^iMi. 77. tab. 13, flg. 7 U. & 

Trituh (t) npirc iiuLl. Samtuig. Bd. I, p^ig. 122. 
DolmH »fite. indtL Sammig. Bd. I, pag. tl9. 



n. Früher beaohriebeme .A.rten, 
welche Im V«ntehenden noeb niebt aogeAthit sind. 
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EmU) Uulka MaiL TerUch. ptig. 23, (ab. », fig. 1. 

Fteneen tpec mdet Sammlg. Bd. I, pag. 122, tab. 8, fig. 1. 

AjhirrluiU in'mo<l'U-ii/l>i.i }f<irt. S»tnml>r. Bd. pafj. IH, tah. 144. 

Crefiülula scutum MarL Sanuulg. lid. III, piifc«. lOÜ, tab. (ig. 164. 

Sealtma earmifma MarL Sanmlg. M IIT, pag. 176, tab. 9, 1^ 170. 

&<thn<t elow/tii'i Miirt. Tertsch. pag. IG, tali. 13, (ig. 5. 

Scalariu iiMiitiia Mai U TerUdb. pag. tab. Vi, üg. 6. 

Sealaria tamarangatvi JUart. Sammlg. Bd. IM» pag. Iti, tab. 9, tg. 171. 

Ttm-/iii.i fiiec. link/. Sammlg. Dd. 1, pag. 117. 

PtttölUi de/ormis Marl. Siimiulg. Bd. 1, pag. 2'M, tab. 11, tig. il. 

Paleäa BBchtteUeri Mart. Terlach. pag. 86, tab. 12, flg. 10. 

PalMi Beum Marl. Tertwh. pag. 87, tah. 12, flg. t. 



Index fllr die Ghastropoden von Java. 



Der Index entliflJt die Namen sftmmtlicher Gastropoden, welche bisher aus t^^rtiflren und 
jüngeren Schichten von Java beschrieben wurden, nebst deren Sj'uonyma, Die Seiteu/ahlen ver- 
wt'iÄ4>u auf die Beschreibung, fall* eine solche in diesem Werke gegeben ist, sonst auf den Ort., 
an dem die l>etretFende Species mit Liteniturangabe citiert wurde, und da alle Arten oben 
angefahrt sind, so wird dies die ßenutzung der Alteren Literatur we-^mtlich erleichtern. 



AomthU». 122. 
Actntliinn jtinnA, l^T 

Actneon ^ftrnnu«. lUl,, 
AcUtTin rcticulntiiH. äÜ. 

Ainphip^TU, )*i(>>): OvuU, 
AaipulUnn^ JÜ<li : Natl^. 
Aaikcbt», «itli; ColmnbclU. 
AnctllariB, 06. 
Aiicjllnriji »mpU, 69. 
Anr-iltaria banftnngvnnx, 611. 
AiiciiliiriH ciniiiin)(^ii:ii, G^. 
AnoiLlnriit Kvrrwijiii, fiC 
AiiciUiirin jui&iuk, Gl> ii. 
Ancillarifi JimphHbni, C'V 
AnciLluriu nutlo, GC. 
AncillnriA pA^tHj, 
AnciLbirüi pnn'ub, 66. 

AiicjUaria Vtnieiiei, 67. 
Apoll«» *!<h: H»iwIU, 
A]»urrhni3 uioQuifkclvlus. iÜÄ, 
Ai*liit'--rti"'ivio«, ftioh: S">lAriiini. 
Ari^Lurrioiim. sieb: TnWn. 
Aricj«, »Wh: Cyprac«. 
Axtnüiiini^ 876 
Attrnliiifii hivriftlr, "itt. 
Aktrnltum tnumphatur, 
AljN 8 u, «H3i Mt-U »uch Bulla, 
Mya bebcrkiriana, 
\iyt iiAiiC4ini> "ÜüL 
Aulicft* Kit^b: Vulnta. 

üip]ex. Birk: RsneJU. 
ßittiiiin, »tvi\: PoUiniidrt. 

Itiicciouin Aciiminfttum (Pbi.«), '.'7. 
UucciouiD uiispitUtura (rKn«.X !)7. 
ßiicciniim diibtiini (TTitonMl<rii', 'J9. 
Bu«eiiiaca Juz^uhiü, lll>. 



' Bucdrium fimpltx, 181. 
; Hureinum rrntrioiniin., W. 

BufonariA« &jrh: RuDuUft. 
: UulU, 7- 

BulU HonpulU, 8. 

Balln nvlindrin.^ S. 
I KulU K<-UMi, h. 

Bfilla, sich micb : Scaphimilfir. 

Bull« it\KC. Indüt-, Iii. 

Bulla simplrx, 121. 

CiiUiottttraio, Hnh ; TrocbuL 

Cftllitbtii, Höh: Turrirula, 

(-^alJopnmn, »i^h : Ttirbu. 

niljptrti-n IwJunff, «51. 

Ounpiiük', jtit'h; Ctritblnni. 

Onaniini. Kith: ^UDnibus. 

(^*ne<ilarüi, *7. 

Caii^llnria asperRllit, 48. 

CanoclUTi* cri«(i«tm 51. 
I Cancrllaria ctrpiii«, t7. 
' OincclIiiriK iHglcda (Birntiat, 47 u. 

OtnorlUrta tjihitliunffriiaiB. &Ü. 

Clanf>']Iari4 Vorbt-cki, 49. 

Canntln, uch: Mitra, 
I C»iiuIiiB, 950. 

Cnpiilux Jiingliubni, 850- 

Camidnria jsTana (Morin), 1 !j7 

Ounidkriii striata, l5ä. 

Cnmn CO nie*, 158. 
CfiBaiB corDuU, I&it 
Cjm'i* dtcuBaaU, iSfi. 
CasAiB d<^irvnior, 1 
CftMiii filnuooid-*«, isa. 
CasaiB Ut'rklrttai, 
j Casus pjla, 154 
Caaus [M-ranp-Tenaia, 1^ 
CaiHS rrmbAnpeiisift, iTiS. 
Ciisiiii liupileruu, ISA. 
Crfitbidcftj Bdi;h: Potunidt«. 



CrriihiK/n, ÜHL 
• OriUiiuiB a]uoo^ 305. 
i Orithiiim b*tHl<>cigrnst<, iLL 
I Cerithium coraiiuxn., 2Q1 u. 330 

Cvrilhiuui D^ki, 

Cerithiiun djampanj^ngikKrnae, Hn. 

rRriUihini trwlum. IUI. 

Cvritbtum KrmcUngtaniiin, 

Cpriibiuni ET<j»yni. »H. 

Ckntbiam F^nnemai, gQO- 
I Orithiuin FhUcbi. IM. 
' C!'«ritbiuEn tii-jk-ri, 809 

CWtthinni gvxiding»nvuK» ^l>*- 
I (?rrithium Riga», 
i Ccritbium IlickUitai. al4. 

rerithiiim Hoc halt ttcri, 202, 

Cvrilbiuiu javiinuin, 

(Cerithium Jünkinxl^ 81 1*. 
I Ctritbiutn JoiikeTi. Jltl aiV 
! rerithiiim kariiTigrrur, 2ÜiL 
i Crrilliiuiu niontu S^Ur. HG (- Tetnicfl- 
j piiam lclrtKx»piumJ- 
I Crntbiiim NwlIiOR-i, 2QiL 
I rpnihiiim obclifKnifi. iüfi. 
I Ct-rilbiuin porun^jDU'o^nM', 5^03. 
I ('rhtJiiiiin pruaiv^'t rvtinv» IM- 
j Cvtilbiiini BUGarndjimnm, lt/7. 

Ontbiiim »«(Raraiigiiiiiini, ^ufi- 

C«ritbtuiii »pec. tndet.. gOS- 
I Orithtuis xpjnigcriim, iWW. 

Crrithium talihabenMr, 801 

Ohthium tj)|niig)i,n(ii»(<4 i^7- 

CVritbiuin tubtTcuUlum, 'im 

Cerithium Vrrbrfrki, 122, 

CrritbiuM Woudwardi, lUfi ii. gfiQ 
; Cliioorcusv Mrh; Murrx, 
I Cbrytane, steh: Mitnu 
: CLaTnttiU, flivh: PIcurulujiia. 
! CUvoIIa, lirb : Kam«. 

Clilhon. »jeh: NVritina. 
I Culubnu-im. uab: TtÜod. 
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Columbflli., 117 u 317. 
ColmnbclU bkDtloDgftiBii), IIS. 
CoImmU-lU oonifoimts. 
ColumbelU onit^n, IIb ir^; 
C^.himb*=lU Pl^ki, 117- 
ColnEnbelU. pjttcdjomrtBL', Itfi. 
ColumMU djiT]«!:«, ISO. 
ColumbelU flaridaufortni», 117. 
CoIiijiiWIU gmnh«efiiiii, IIH. 
ColrnnbfUk grAritlinui, Iii. 
CutuiiiMift UiTklotdi, 118. 

Cnliimbrlla Irkci, ÜIL 
ColumbfLlii Jntigbubiti, 119. 
CoIiimMU Inctraidrsi, 191». 
ColacnbrlU pÜBbuaiitfiius, 1^0. 

rdumbclU papilUferft. l!f]t. (?) 
CuIuiuIk'IU Stmpiri, 121. 
r^ilitnibcLtii turnpira, Iii. 
Ci>iutli^, Aiuh: ColiimMlü. 
Conus, 10 u. 2^ 
CuiiiiB artilftoftjluB, 10. 
Cfvnusi ftfEnts. II. 
Conus aUh(i!.l<^r, ID. 
f!iinuK rAniinjrii5, II. 

CHtnuR cinffr^im, i4. 

CutlUM Ct«tAtUS. 19. 

Conii« linyillntu», Ä3. 

Cnnui (IjnrianctiBis, 9U. 

Ci»B04 Kvfrwjini, 95. 

Citnux fiwrintii.n, lU. 

Conus fen«*itntus, II, 

Cflmi» g«.tnhft<^iiii», 10. 

CnnuB glauruft, 

C'omiit IlAfdi, IB. 

Cnnu» H<~rklotBi. 11. 

Conus U'K'lüMtt ri, 3«. 

Cr>T)U9 Ilnixlioti, ^ 

Conit« invutpluB, 14. 
Conus ja^aniis. J 1. 
C'»ini« .Ifnktrv»i, 10 
Conus Junghubni, II). 
0>iMift loiipirinni«, 13. 
ixtnui L<;.ri>iiii, 21. 
C*itiU8 l'iwinii'is. IH. 
Cr>nnx mnflnri-ni>iiL j SS. 
C'tau» iiKneiij;t<;nL'a.iniB, 1], 
ContM ngavUniix, ä^, 
C'jr-tii odcujjLTJij, 19. 
Cor\ii:« ornnliMtmu&j 12. 
C4JOUS iHilabunnriiflia, 16. 
C'^niu pamoUn^naia, flSS. 
Ciriiu» pitrvalii.'«, 10. 
Cr>Tiu« pfu9}vrciiluft, 11. 
f^oniis qucrcitiiforiiu», II. 
C<iiiUÄ t^iu rcinii», 21 
CuuuB rrjiilianguiisis, ÜiÜ. 
Ci>nii3 ^»Inri.i, 1 1. 
Coniu sL-donentii^. ÜIÜ- 
CoriuB SK'lwI^lii. 11- 

O'nu* Btiidiiiipb(iraii« (i:ii-i, i>-7. 
Oiinu* sine nsis, 13. 



j CoMU" »rtciÄliil, 17, 

I Conus ftondf^ianu*, 14. 
: Conus BtriatelluB. it. 
I Conus culnaMift. M. 
j 0>nuB ijhriiigiRcnata. 14. 
I Coniia tjkdamarrnsiA« 11. 

Conti« 1ji|rjr>{piiicnM». XttlL 

(?onu5 trarrrMitnits -ä. 

CiMiuB »«Tnculum, 11, 

Conii.i TiiiMiiri,-s, IG, 
! Conus virijfi. 10, 
; ConiUir-|,Kilii. lajt. 

(ronllia|tbila problrmat-ca.. IH^ . 

Crr(.iiilulii acutum, 'Mb. 
1 Ouribulum, j^O 
: CcMCtlxulum t'xtiDctohtun, 
I Crrplmpim, birK: MHririiitlln. 

■ Cum», Mfili: l'iirpiini. 

' (7v]irwlrui, *iv\i: (Jltva. 

f'ymo(»(vIn, y-A-h: Nrnta. 

Ctjirafo. 166- 

ryjtnii» aniiului. H>[i 

Cypnu'a nritbirA, IftTi 
, Cviinu.« iK'ttrrkiruna. 17 I . 
' Cvprairti <Tiiii.-':nfwrJilu, 'ftfl 
I Cj|inifn injmt-tiptTUf^, IflO 
I Ctht*.* iMiit*. 172 
' Cjpram rrowi. IT i. 
' Ci|>t««» FT^rwijni, Iftfl 
; Cvprai« fTMiHiii^nt-riLs. lÄl. 
I C'v|»riii*a iniculpla, Iflfi 
i CT|>rat-ft Juricliühni, "i'*- 

Cjprac« Unx, l<jfi. 

C*pT*< 1 njiir;Mmi]i3. ir> 

('yprnua L>rata, Ififi 

CvK^i-« Hlri^.ic-.siima, 167 

C.vprö.-* hniilbi. UÜL 
I C_\prBr» w.'iKician». l"!^. 
j CT[Wira «atiti-lrit^oiiB, 16S. 
! Cjprwii IM a. 1? j 

CjikT*«» virtrlKib, Ifi/i 

I Cvrliilut (usus - >'u»uB tjidAmaieiuU. 

[ Pi-Ipfiinula fiiwili». gSl. 
j LV!phtnuln lariniatii, 

Odi^Siiiul» j-phaitula^ g^l. 
i Dips»orus, IUI. 

IK|l5lu-l:>ll^ cinaliculHtus, l(Jl. 

LH|iMtL-i-u« gmciÜ», 10:i. 

IfalicliJionui, hivh: rt^iir»tnma, 

D^liuir« HJ. 

IXiti'Jtn chiiirn«r. 1ft3 

IKiIium <-"4tittuDi, Ifil 

l>-jlium crt'fiulfttum, 1 Mt- 

■ Pdliiini HiN.^bUtlUTi, 
l)[t'.imn |nsarlcnN<^. Ifl.t- 
l>iiliiim m'«iljt>kaancnji'. 16l>- 

])»1iiiin VHMtL'alum, ÜU q. IfiS, 
iKili'im xi.nniiiin, 1 ^"i 
Ib.rKiniiiit, 117. 
I i>iirMnuHi tji'-laumrt-riAr-, H*. 



Dnllia, »rb: Pl^urnloiu*. 
fc!ii>n<', ML'li: Nasa. 
Kpona« ^M-b: Crprua 
Erato indina, '^•iit. 

Kuliina Kindriana, itffiQ- 

I Kunaticina. sirh: St^^arrtiia. 

j Ficul», Hü 

j PiruU I)uf4iinnvri, Ifi^ 

Fictita (jcoidts, 163. 

KifuLa Anis, Ii*-* 

FicuU UufaMTiBU. JJLL 

FiruU nivncnvlritgana, 

FicxjLa pamotanRnviik, Ifli. 

• Fit*i:fc, 81 u 

I Fiiju» (siDi^r, IIS. 

; KUMB |>Okl, 

. Fusu» firnnrnmi, :ifi7 

• FiifcM» ^jnbaunuj, H4. 
FuKDs jar&tiiift. 8S 

' Fmmi»' inrnrn^irl-^nganiiJ, S4. 

Komi» MUigimhcrisii, 

FuMiB trrTn&tsaus (S^siifoiniB), 9li. 

Funin tiu.iir^'nst'^, ^Ti. 

Fiitfiia tjitringinriuiis, S7. 

FiiMi« ijidAniMrmniii, S(x 

FiiMis itarityiius, '.'5 

I Fusiis T'.-sp'rtilif>, C*0- 
i (iiMillla, «;r|| : Tr1^cllU^, 

Hmj«, t'.i 

ll&rpa i:r>tKii4a]i>4, fi!> 

IUu«Uior, Ttirrittlla. 
' Hima, Flcb: Nak&t. 
. llltH)<i:^ lOi u, ^ 
' HindMB nffini^, lOit 
j llitKlaia Dvki, m. 
! Uindxia fiiAiformiK, 9'J 
I IIindüN f;rDitin^ani'niu., 313- 
I lliii'Um jATaivk, rtl j. 

HuidBia DiVL-a, lOli. 

ninilftüt, kiTuani-.^'aiiH, llLä. 

llinii«in Umbacank, •'^14- 

IIiruHin lj< iii'TfK ii^is. 

Ilinia, airli : Naa."u. 

llnniuincjtiitVifc, nifb ; Mum_ 
' lnfuiidtl>u*iint, ^i<•fa: TrnrKui. 

|*jiifli:Ia, f-icli ; Ulivt». 

l.Bcripniiia, sio-b : IVitoiriidi*», 

LtiiripB. Biob: KAiifHa. 

I jimpriMtumn, ]ii«'ti : TrtobuB. 

bitiru:*. SS ü. ülii. 
! Ijitiru» npnuli«, 
i I^xitirua lumlon^^LnKif. 8S. 

I Läitiriu jnTAnus, S-'^. 

I lAiirut Juiiplnitihi, 

I i^tiru? Inrtarii-n»i\ h'J. 

lAtiruA iiiA*inMit:i>ni>, ^-S, 

I l^atirij» nnn|.nilnnnntii. hS, 

I IaIItu^ tjilfiriL'niii'iiti», lUl^ 

I lAtifUA \Vi>M;lwftrJi»nii!«, S^», 
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liFDciTsfiniBT »eil : Ijfitiriis. 
Lup4>ni*, aieh; Ciprau». 

Lira Ickui. m, 
MngihiJ nntiqiMiü, SÜ, 
Muiillfi, atrh: Nnlica 
Mwip^Ji», Hill : PkiirMorri». 
MnrgiDcUn, ß'.' u. £112. 
MurgiDullii bvixrkiriann. ^> 
MAr^nrlln dncljlii.n, 71- 
Man.'in'-Iia U^ki, 70 
Mftrgiiiclla icrin rntu, ß9. 
MAf^iiii.'Ma paniu1anruE>is, liüll 
3lArgificllii. <]LittiqurplirnU. 70. 

Murf-^iadU saii^ir&DL'DMiv '<iiil^ 
MiitgiMl» wii(|>iki«iiniO, fiD. 
MargiiK^IL« tiuiiüikrAna, fi'X 
Miirginullii vulnU. 71. 
Mnrnxiir<(fU>iM, %u-ii: Turlir>. 
MelKoia. äüi <>- ^ 

^UlanU bujotali nsu., üiJ. 

Mrlnnu l''rnnnmai, ■i'i'i 
^Ifilnnua gniiiifvr;(, iüIL 
jMrlnniA jiriuiutii, .i±l. 
MlIotiu (*Fiidm(r&ii(fTitii!!>, 
MoInniA 1lrrUMt>i, lUL 
Mclaitta Junj,*)mb.aL -■^3- 
MulMiiin kritji<iii<'nt.ifr^ Iii. 
Mnlanib madLiin<>iuis. it9. 

Mcliuii« BiTnAr^r.pinrL, 'Ail. 
Mi^Lar-M scabrn. jüü 

Me'jinia suLi^n-'n, ^LkL 

Mi.*l*nia «tvlüt-iwli, 3.17. 
MelHnia aontltiiirii;., 
Mclnoj:i fiirnfMlAiii^rriiu, -i^i?.. 
MtHnnik Icstuilinaria, jLi^ 
MoltiriJH (jArur'.j.TnAij>, 2^ 
Mi'lniiin Ijt^inor'M^nsiJ., ±kl. 
M);Liiiiii titrnKtc!!;!., ILL 
XtfrliLiiia tubernilatu, 

>[l'U|UU VLTIUL'itSI, 

Mi-iiiitia \VrH..IwArili, tüL 
Mt-'UnoidcB, UL'ti: Mt'Uiiia. 
Meli>ji[;:t-ruv sielt: l'yiyU. 

MertiTi. Caiio.llariii. 

Mrtiilft BiirtlpTi, AliL 

Mftultt Hiiidsii. ILiL 

MitiK. 7 t II ML 

3titrM a-:lMtit9, 75. 

Mitra hfttnriniin, TS (Tiirrir«iUV 

Mtlre buirciniCuniua, 77 iTurhrulB). 

Mitca firculft^ 77. 

Mitm fUninifft, 7fi. 

Mitrs guinbicuim» bl rTiirrictiUj. 

Mitm sirtrutiiiMfi'rrcii*. 7*- 

Mitra j*vnim, Sil « 

Mitm J'iikjiut, 7S (TurriL'ulii). 



MiLm Jaiikvrl. 78 (TurticuUl. 

Mttm. Jungliiihni, 74. 

Milra ix-rlonf«, i6. 

Mitr* KtnbAiigrrLÜ*^ SQL 
, Mitm niser, S3. 
< Mitra huiguisiigii, 78 |,Tt)rrictita). 

Mitr* frdftitrnstaj St/i. 

Mitn 5|itu«rulaLa, 75. 

Mitm siicfthiimian», SOa. 

Milra tabanuU. 7j. 

Mttm tArikiAlart'nritii», 7" <TurriciiU). 

Mitrt^ÜB, sie-h: CulambrlLA 

M<ini:<jiiL'lilu», t»lfb; Stronrilnis 

Monc'JciiitJi, «irh; Trodm«. 

Mono, lar 

Murio 3«v»nti, 1 r.?, 

Mflrio piunolir.nnjis, 1^7- 
I Muria B\y.c.^ IhiL 

M^irin »tfintn, iTiS. 

Murci, 1^;^ 
I Miim fingülif<rufY liL. 

Murrx banlamcnxiji. 1S6. 

Murvi batflTiuiius, Hll 

Mun-x br^:ri)ipiiL», läfi, 

MiiTt^x caiiiioniis, 12S 

&Itircx crr-wik^iiiA — M. djarianun»]*. 

MiirL'K djarinnensis, Mi. 

Wurcx rji-cliiB, ]V5. 

Mum [mioti^ IJtL 

Murex Imustfllum, Iii. 

Murex Jun^i^hulini, 130. 

Murrx lcnran;;t!DU% IM. 

Mqr*-s Irhocjimi*, 123. 

Miirrx Intif^anrnsü, litt. 

Muri'x inifropfajllua, ]27. 
I Miircx p*rnijr>xii?iii, UL 

Murvi (linrMttua, J37. 

Miiri^x ünoilriAniH, 1 g-S. 

Miirpx 9|H.'c. indet , im« 

Mrirri titlnhi)bcnai4^ lÜL 

MufL-x lernufiinii, 12^. 

bL-b-rlciruiLi, 317. 

ynitm wneiniia, 114. 

\nsM cornnnln. Ulf>. 

NnetM ]>ijki. lU'J. 

Nithu (T^'inTiinUt», ]i>C, 
, Nima Jungliubni, HS. 

Nftft-Ä KiviifTfi. luJ. 

Niuu Innionji^nkna, 1 1^. 

Ntdsa Itfptittipini, KI5. 

Niuiu mniiiiinc-nfci^ 

NjLsan npi«iniiii. 107. 

Nawi itodifrm, 11^. 

N'iua» ovaai» l'lä 
I Nawi jtifU, 1 1 i, 
I Nusa rajatinsta. 100. 
I N«4Sft K- y^i, I114. 
I Niua SLTluU, IIIS. 
I Nasm siqiiijihrvn^js 109. 
I Ns»M >niidr-inna, Jlfl. 
i Nu» slolnU, 116. 



Na*» Umbaoana, 105. 

Naosa tberutc«, III. 

Nuu Vvrbfoki. 110. 

Natif«, ül^ 
I N'atiua aU'{MpiUiinb> Säfi. 

Nalica «mj)^ i&L 

Natioa atricnpilU, 2^ 

.Nacjoa aunnttä, ifilL 

Navioa nuritA, 2liL 

Natic* batuloo^'cnua, 21tL 

Natun banliuncnn», i&L. 

Natiu coilcuinr. gflü, u. Sl^ 

NnCiua cbifiL'Diufurmi», 2^ 

Nftlica Orniingiana, itAä. 

Natten ditl^ma» 

Natic« I>^ki. gC7. 

Natica UiiROLni., ifSS. 

Nitica FlcDiin^n«, ifiX 

Nxtini gpntiinganriuu, 
I Naliua irlobuaa. 

Nation lincata. 9ö7- 

Natic« maiiiillii, 2fiIL 

Naticn moTtKhlmsis, gäS. 
I Nat'Ci in<?lftno«>toini)» SfefilL 
: Naticn peil» tigrinn, 2iL 

Natioi powiuana, lifüL 
I Natioa rniilalina, 9.jfi 

Xbtiua fufa. 

Nritic* MDHciann, 8j? 

Nntina spt.'i:. indtt , 'äiLL 

Natica Bulcirer*. ififl. 

Naticn tejpiUtui-i» 

Natics viLvllBH, Stj2i SIjÜ 2&L 

Nati-!ft &r-hm^ Sliä. 

Nebutana. ait-'h: Hilm. 

Ncnl«. ÄÜ. 

N^rita cbamacJvoii, SU. 

Nurila (»licata, iÜ. 

NrriU pnliU, 212. 

Ncnta Huiiipbii, ni. 

Noritn «iirabamiana, ^"3 

Nrrita IjiilaiiuLTt-nsis. 2Li (Ncritina)- 

Ncrita uitdHtA, HL 

NcrilAMi, Aich: NcriliDa. 

Neriliiu, u. 

N^ritifta br^Tijpäna, 873. 

NcTttina Jungbuhn), Ii2IL 

Nciilina i^^iaUunisiA, Ü^ä 

NL'ritiaa ijidaiiiaruam, 
I Nttvctita, upIi : Nnlica. 
I Niotha, sieb: Naa». 

übt-liicus, i'ifi\k'. PjirarQidolU. 

(JccLlnria, ucb: C'^pmca. 

Oc^iottbra, LLL 

Orinubrn bantamrnali» IIIS. 

Ohvti. II. ÜiB. 

Oliva antminatn., C3. 

Oliva australia, Gt>. 

0I>»» hnlbifnimi«, 

Olim rbfTibon*nais, 64 

Olita Djocdjixartjic» 53. 

Olira D^ki, r.:^, 

OÜTn {uni-'braJij, 52. 
I Oliva g'ibbuoa. Gü. 

tt 
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OliTtk Ull i, m 
Otin ispaditlD, üS. 

Olivn JrnkiriH, Oß 
Oliva Juagtiubni, &S. 
Oliva n^iiTfi. 
Otira Enitrata, TiO. 
Olivii oiirnp-'nsi», G9. 
üiiTii poniotanRtuü, 
Oliva r(!inbaiigt!D9u, 897- 
Olira rufiilo, Sfi. 

OlifA xuUil» rar. UjanljrxiirUu:^ fih. 
Oliva rttfuU rar. Juiigkutmi, 5S. 
OUvh miaittionii, M. 
Oliva ftithuUla, 

Olitn subuiata rar r^cfi^nai», fft 

OÜTA tjariogineii^i», 50. 

Oliva ijiiJnmar^'niiix, Ui, 

tHiva trictnPU, 

Olita utriculiiN. 0^*. 

Olirancillana, %ivh: Oliva. 

Olivella, kinh " Oliva. 

ütoplt'ura, sieb: rvrariidc'.la 

OTiiln. ÜLi. 

Omla jBvnna, If^ä 

PnchvcbiliiB, sieh: M^lnnia. 

Palbüiiia, fi'^ 

Ptilirliiin jaranira, 2 i'.t. 

I'atdU Hrf.<r:iiJS ■'U'.> 

P«U-]U Horbstrtl-ri. 

ralflL* Rfiisüi. Jfa, 

PvnüiJftilTluji, Uli. 

PrrilfliihtTlTlu» rhi^nihiforniift, "i:ts 

Pt!ntjiit»rlylut> turritu»^ 

Pcnst-rnL-i, Kii*b; IjittruT* 

lVr«jft:|». »«ii'b: Mjki^mt lU. 

PtTVjno, I Ifi- 

P-^ri^'ti* fflrtnilaU, Mt» 

Phos, «17 ». ilL 

Phi>9 ncuiniiiAtiis. Ii7 u. ■<! I 

Phofl rii.*pidhtim. 'J7. 

Ph-tB Uijki, 

l'Kiw «pfv-- iru)''1. 

Pb'*R Wonilwanlitniis ÜS, 

Phvll<ini4li(i», Mi'L: .Miir(!X. 

Villi, »jcli: Nirriu 

PUiiaxiH, liiÜ 

PUnaxix Hi-of^lUttn^ iii. 

PIriitiix» aon Jr-iariiiji. iii^. 

PI1l^'^h\L^ Aul'-:i1 ii-i. 'iii. 

pifiirntt^mo, ifi \i 

Pli'iirntii!9ita batiüiiin::iM-s. 2S. 

iMiiuroliimu hat-vv:arih, KS. 

PUiir»>t'jfn» Biiwan^nnri, 

Plr-iip-itf^nm i-nriiwl». :i7. 

Pli:uri>l^'nta ctjmiifrrii, ys. 

PI.cpcitt.iMa I)j"i\lj<iciirtn(!, W. 

Pk-iirotii3)n driUjn<-rnriiLi>i, ,l\f. 
PlFtir.ittmiri -Jfi 

P;r!iin>t<inta l-lrnn-liitpi, 27 

P>tirt'tnmH IhiTiduU. U 
rjL'iimliinm fr-s^jliuiiiifL, 



Plmrotoma gMnhacAm, Jrt. 

PInir<>1oina grudingiui^naia, 'S^. 

rimrntoma gril«< ;( tiift. SO. 

PUvrutonia Ucrklot», 

Plrurotoma Ti kri, ^iLL 
I PJfurotoain inci^pt-rUU, M. 
I ricnrntuiita iiitrmipts. ii u. 43. 

PIrurototna knTan^ti>>iF. Sf.. 

PI» iirolMni» ]>;iianfns3, V.K 

Plnirnloiia inh'iitiiirnsis 

PUuruloma Tinn{(ulnTii*iisi5, ♦V 
I Ptrumlouia iirgk-r'-n. it. 

PltiiroUmift Mitlifm. ^7. 
I P]fUh>tirai» nnidiiw), ;/7. 
' PJciirnl'iiha oblivU. IC, 

Pa-iimton:!.« ^-rnmiMiirii, i(>. 
I PlTiiriil^-fn* (:nl»^<iitiifnHii, iiO* 
PliMfit'-ttua pnii<'fnrnTi»iv jtl j 
Plrtir-t'^m.i p^rUtnf'n. i/fi 
Pkuru'orm fMnidnfnfc-ihli^. :^5, 
PI>'iJMt»>in» rynihdPL'eTiÄin. gnri 

■ riciiroti^in;! samtmrtl^ßk, Jß. 

I Plnirotnmn «iridniii. TiHi». e'JS 
P;nir<ti«iiaa Sriiilln. Jfl 

I P!< t,rvjtnmrt «npAhiiTnHsn*, ^0. 

■ Plpiipr.toni« iiiturAl». 
PL-iirotuTna liirnna, at. 
Plfunroiiifi tjf iii'ir'-irn»:«, goti- 

^ Plfumlumn ljitwliiii;i.-fii»is, .^l'. 

rJriir"-'lti3i« warinpini^risi», ?f». 

PlrurMoiwf. Wiio-ioArdi, 1^7. 

P-ftÜH, M^-h: MfUnii 

Pnltnjrr», ^i^h : \n(i™. 

P'illia luIiniiH, «f,i .Trilniiitl^V 

PoliU »^.ntmiw. '>li iTritnnHffl;, 

Ptiljlrr.jtfc. »Wh: Piirjiiirn. 

INtUinudf-t, u '1 i'ri. 

P<i'Ji^>ik^ t»bv[flniVu5, 309. 

Potnmidc* hrtii'tr>nsr(^r»i\ ätL 

PnrItn■li■:l^•^ bt-bfrisihiintii, ^OS. 

PnUmifl.** caU'isTDi, -gUt 

P'-Umiidin ^^h^^^i^Ir>rl*[l5i■<, V}i\ 
, l'nlBii;tdii% Dijki, ÜIL 
! P'<UiidJy5 djarljnririisi*, üfi. 

Putaniid. V Kri!i..':iiig;i.iinu, 814. 

P.*Umirli!» (;. vIrTi, ;ißa. 

I Pr-Uiiiid.-> ]tt!<:li5l: ftrri. yiiO 

. PnUniidtT» Ji!nkiM«i, ^13. 

' PtiUmidM N'trllinpi, 913 
Pi»1*lliiiJf» o!irii;;cniL?, gin, 
l*i>1amidr* jmUb«inn>'nMv als. 
Pntamidi!» (wliri'.ri.i, äÜL 
PnlJiniitk-s iircnnfiT»-]!««!«, ai7^ 
PolimiHr!, i:.iiiii.vr, 90H- 
T'i -Uinidt;! »^lCA^'H,nihnti». 81. *; 
PoUii'.idi.'» ^ur^mdjjihiis, l^tl, 
Pi»t-»midc» «iilrntiis. '^n. 

Puluniiifr.. lili-s'-oi:; 'j-i'} 

pNtiiTiiid*^ lV.;.»iwi,rr|i, •-■fr:* 

, Pd-Iiiiiiitln xoiirtitJ, flS 

I Ptcr<irrrn ?pr, iiidfi., 

( PtoryntMiii. i-idi; Murrx. 



; Purpura lai. 

Purpura aii^iiBiia. irt-i. 

Parpura bmUnwrnsi«, 

Pürjiura btifo, Hi 

Pürjiun rxrifiiffr», 1 :^<'i. 

Porpun dt-pmsa. IJl- 

Purpura 0\iV\. Iii. 
I Purpur» niaiicint'lln, llii ii lliS. 

Purpurn iMirvlcxica^ LÜ 'Mnr«). 
I Pur|iiirB jir^^nn^r fitMS 1 Xti 
! Pitqiiirfi apfc. lai. 

Purpura turrila 

Purpurn iimbilinlii, l^t 

Purpur» undfcUt-r'irniis JjJL 

Pu3ia, Turrif-ula. 

Pyrjimidi^Iln. u, ÜL 
Pvninidclln LntaTiaiiri, j71. 

I Pjrranhtdi'llti Junt^bulini, 'HL. 

, J'^TjmidüIIn knTiir.pv(i<.i-, -IT 1 - 

j PvruniJ.lla |i.i:iU. ^71 

I Pvnuuiitrllii Tfiti-r-itl't'.n, 

[ PvruU tiii*-'-jili»ln, itj. 
PjruL» i?i;cblidinni. 91 
PyriiU ni:?M(niM.rj, lül ^Picula). 
Pjriil.i tif udcF, K>i i FiriiU). 
Pj'fiiln ficii-, jJti iKjL'uIn;. 
Pyruln ^fiiw. *.Hj 

! Pjtrulll JMTalll!», 'U. 

Pfr«Ia Ji^nirluitini, ^tr 

' P}mlA Iftiifa.-« in-./i, Ift'.l Kicala). 

Pjiriil» iiiiiiljaltTiirk* iifiB, 

l'rrL;!* ^icimtli r'^^.x. 

PiniU |xj|.'i:tii.x, '-'[>. 

PvrviU Tf-x, y;t, 

pTfcU »prc irnUt.. '.'fl, 

U"-'»yi:i. i>\>-\ : PUr.NM'*. 
KüiiL-iln, I i j 

il;iru-![!i Alhi.is. 1 17- 

ll»ni'lia niijiifrii^|i. 145. 

lUi^rll» tiilub.jrrulnriii, 112. 

lUn-iUa «^uni'-iia. 1 15 

, HnriclU rlt -ar.,. U!L 

lUiH K» '^ytiiAi. 1 

Hn.icllii nitorrii|irj), I4t'. 

FUfHll* Junirhnlii j, lün. 

HaiK-II.» i.\iii|ifi|L, I iK 

H^iti^-Ka I-iumrciiin, 1 ^-' 

MmI'-'.I;» ii.irrirSr,!, 1 Ih. 

Uiiiu'.I.i Diar^!irilulii, 1 

Kiiii. Ji ^-^bill^. Ufi, 

ItAIlirlU Hil||>'tM-,»-I!:ll. 151, 

Kilir. iU piiJi'brn, I 1% 

Maii' Ha rAiiiii-'ii-'J' ?«, 1 i'J. 

K.-iii«il.i »jiiii '.wi, i fT. 

iliiiiTl!^ Mibi:riirii!Äi, 1 ift. 

ti:UTrill!ll!l, 1 *'->. 
1 Hainuirin. sieb : Tritvill, 

li.n)iili> hiilkisi, J -Xi. 

rarinif- rA, Hrt [Purpural. 

Kiriit'lla, rinU: K'irtrllnrin. 
Kir.LnruIn unrlLtoiili -«, 
Kuirti.iilft '^Ji. 
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Strombu» pnlabuftDriuu, 


l'rij^iiQftomA, Mcb> OkoclIiU'ia. 


Hiiigicula pvCiiiivii, ^ik. 




Tfiti>f)i, 1 'i*J I aurb : Triiotuum. 


Rin^iciiU turriUii ^it. 


Strombui BKlnnfnu», ISD. 


Tnlou faant*niifnsis, l*t. 


Kaityllorin, 1^2* 


Mrunbu« sondrianus, 11^ 


Tritr»u bcilAvbnuB, 139. 




IStronibus itjiinmus Hfl 


Triton buccinn^lcs, 47- 


Hdfttrlljiriih jüTAnn, lü^. * 


StruraboiS tji1i>iigiitifnus 


Trjluii (liatiiTtua. 


Ri^tclliiriii J'tiwi'ii, Iffl. 


StrombttM trinnKiiIntuK. ISfi 


Triton Funnciiwi. ^i^ 


Knivtrllnriii i*f niioftncrmin, m 




Tfitmi jaTAniiiii, 31 A (IlindAiaX 


RuHti'ilhrin np^iDifi'nL, i'Jj- 


Stroiubii» (urfitit». 


Trton Iciii>4U>niii, lltf. 




NtrombuB UDif&Kiatusv IS". 


Tnlon IvianunM», 1 10. 




.Strnnibti,f. ^|lfingill^^ll^i^l, IF'4- 


TriltHi pilinru, Iii. 


lljt»ri. iUrtt VrriK*' Li, [ü'J. 


Slniubaa vitlatua, 17^. 


Tnl4in p*mflc>jiyrucB, 1 


äuibricoln, strh : Mitrn. 


Siiloifjiir», si«:*! ; Mrlnnii. 


Tiiton pjrum, M-l. 


Srnluna ciiriiiift;ni, .Hj. 


kkirc-uji, Rieh; riniro1<:i|iuk, 


Trit(ini^:i jjhi: indct, 3a L 




ffvriHjlii, ^u'b : l*yr»miili:l|ft. 






Tnrrhij., M«-liinta, 


TriV<n tji|nhipiin.'n5i», 




Tri'tu». sifli: TrorKiip, 


Trit-inidi-n, W » ML 




Ti'li-jL'djiiuin, 3fi>. 


tt'iiunidm bnlltuU. 'J'J. 


äcupliiifiiicr juTaiiiis, 1 . 


Tr'*-»etij)iitrn ^i^u» 30 H. 


Tritoni.ira rJ^bi», !(9. 


Sr»if3» j*, niirli r Monn. 




TrilonIdoB Kfcrvijui^ '.idb. 




Ti-Ir*iMpii:m lil.in, >jO- 




Srfi lifii^its, ^^ö 




'l'ritoriKicn liilibiLi^ 9ll, 


fnuifüMS torQktnnus. *.tj. 




TriV'nid'it jirttvuK lOIK 


•Viriiftisti» ttiii lr»;Il^is. '>5. 


Ti!M.^r<lr's n'nt il*ir< irnnü, jflt 




ieucftii', si-f-h : 'l'crho. 


T*'liiiStndt*5 iprc, i nHi"''. , j t 


'IViluDidt-D TLM-.triu.ta. 9U 


N'ftiiv'ifi. ai'.'li : Mr^lmiii. 




Trit>'>t'iiini, sii^li *ii>:b ; Triton. 




rt'bcllum 1 Q 'i. 


Tritonium Dyki. ( Ilir\>ibiii}. 


^l'iyiirttin Fi::i:H'[nni, gß^J, 


T''F''bt'! Iiifji punrtAtilfT*, ^ {(t 


Tf jI' >iii»irri gi'iulKiChrium, 1-11. 


>::^niri!tiif inTattii.«^ jfiH 


Yt^irfvll iiTii lubiilfitntn 


Tritouiuai Kiniu'an^Tiqnn, iilö ''llindiia). 


^»ll.lirrlua .Kcng-.ilii't, ii'iH. 


Tirrbni, S II. -IS'.S. 


Tritt'iiiiim lAiubtir»num. ^1 i (lljodÄin). 


SlgTlTt-tl.s rft'/t 


IVffbr* neu ti lyjstnlji, S. 


'l'riTiii, a;«!h : ( yyirnr-». 


^MLnr^tiii iirjdiilntLij., iCiH. 




TrK'hti», il3 u 'M'.i. 


>ij.jii.\rv\ -■' -'^ 


TtT''Krn ItiwunifnTirt i\ j4 


Trorbim bjj^rialj», 


Simpiiliiiit, nit-h: Tnton. 


'l't'Ti'brA hi^iTicfii S 


Tr'tvliiiti buLaiUAiiuXj 


^'.|.>)l"IUtl|:^, 


''jVft'trii liiwii Icbtn !) 


TrorliüR Dytt. iU. 


Si|>'!iiiun1iA h\iit«ihi;ri<^tF*, VT. 




Ttoibus UiiTili. l'7"- 


>,[>'iititii1i;i iCiTitif^ra, 'JÖ, 




Ti"Lbut jiijiibcuifiirmia, "ill. 






TlMrhiix Jiiii^iiiiLpi« 'iifü 






Tp>rlius i: t'4.<<H'tiiB, :^ 1 S 


Silfiriiiii, iiCi. 




Tf':<::bu* ihhIKiT, ^7 1 


k^jlnriiini j:ir,ituirii. 3ifi 




Trtxhu%. rniiiiLlii:«, 377. 


^■liiTiiiiii iiniiTi, ^7- 


'iVf i'J>rn 1 i'kt'i ji^^ 


l'f'.'tlius aotidt'MiiiU.i. 3T !t. 


SiiLifiiiiii inu'-rivJisi'ii:'. i tft. 


1 r rr^Kpfk ^ FiH ii'H K 
i'ii '^m iri'ii' 




&tjl-)num |»Ty;»'i:1iTijni. - tfi. 


'J''.Ti'l)rii jptrniift, S, 


Tfi.'i hus lriw:rinJw, 3 > 


ij'iinritini r-;''In:ii:n>f', j IH 


IVrf'brh iTi'iiIl 1 ti3t S 


Tif<:lnit trhinit>lntt''r. if 10. 




'J''.rrl>rt J II n^TlIl h Iii jltiTi- 


Ir'-'i'hus vir.'nliij, t* 




TTi'fflic* iritiinw S. 


Tr"C-li«6 ■*;nlwiir-:li, -J? T. 


t!>ln.'jilHiiL]i, hiL'L: 1. Mivii. 


^LTtiltTk fiini'Tirn iitTi^i^ 


Tiipiir III in, f^ji'U ; \ t':ii>jtburA. 


huutrilii, .Mrlidtiti. 




1'llTbjllVilA J II tl(^llll ilDIj SS, 


S'.rutittuin, sifS: C.fliimliülla, 


TtTfbr.» *impli<^i»>.iti(ii, dS" 


Ttirb... i*: l- 


Slri.|iilM:v, l 7 j 14 :H !t 


Ti-r- lin MnifMiybuminTiH», i^Sf. 


TiirL"j ^7llnllVr, ^7 l. 


Slrifjiiliijs drn'.nlii.-i. l ^.S 


TtT^^bra Sniititi, N 


Turin' r>blintiii!t, 371. 


>tf</ii(lni* r« iMi« iiiiii- 


T'-rcSrn i|>-c. indi-t., Ä. 


Turin* |rtntiiUiifiii!iip, 


^lp<mtu1^ (,': 1 fii:*ii.i S'i C - t'nsuj tjitintnft- 


TtTohrn itripilntn, Jfi. 


Turbi> i!i''.lii>intuji, -'Vi 




TiTi'^ini tiilaimbiTjij«. 3Sfl- 


Turbo >niii^iii, ^li. 




Trrchni ( 1 lj)ii.iiii!iriTiBi(i, 117. 


i'utiiii iiniHi!i.»iMi>, i7 




Tm lin iji|r,n;,iini'n»i».. 2>;t. 


Ti.rJio iinli't.. fr«l 


SifiiiW^ (IrrltNir.:,!. 


Ttn-bnv \V i>:'(U-t»riiiMri:i, '.K 


Tiirbi> vrr»i''M|(if , JTt'i. 


■■>lr"nilni3 1 77 ii, 


T* Ti'V'rnIiii, jifli: l*olArrjidc&. 


Tiirbi'iiillit. II-J3- 




TlL-iIrwii. »irli : Tiirpum. 


Tiirliiiriillii J\(i(;;biilMH, 333 




Tbjili'-liii. ?irh: Tr>'iliii».. 


Tiirbiiiiilln iiojtxrt, 'M-2 


J^lfiiiiibm Juitgliiilini. i 7^. 


Tliitlit,5lylii, >irb ; NVriU. 


TiirbnujIIii MitrikniitgatLi, Wl (Mi-Iniiu;i, 


Slfir[iiim.4 iiiiii'liiiu-ii^i:«, 


Ti'tn. fli'-'n: M^'Uni*. 


TiirMiiJiiilii *riliir(>., 'Mi 


.SlriMiitm? iiijixiriui, 17j. 




Titft^inillTi p>i:i'ifeni.'liar;ti]t^Ti»i.i, '.ii'} 


MflllllU! Jlll,-lHf.ll?, ISsJ. 


'Irifriris jAtAr.ii.«» lOfi 


Tiir't'^intUn H'I.iIa, 



Tiurlmli, IT u. HS. 

T«irri«ili> htUniiiu, Tg, 
Turricubi faucrinifnrmixi 77- 
Turncul» rWribunniBiB. ST. 
Tiirriculft ra»tr]l*ri»i 80. 
Tucricvta creliriliraU, Si. 
Tiirricula Roki, M. 

iMriMb gwidli^MMwl^ «N. 
Tkirioib lelwi, MW. 

Turriculn javaiuL, &0, 
Tuiri'^al* Jookinai, 'S. 
Tiirricala Jonkcri. Tb. 
Turricula Ijiata, 79. 
Turricula obctltcua, &£. 
Turrt<iula plicaria. ^0. 
Tarricitia n^e«*, U. 
Thniwk aMfan» ra. 
IhRMik «MoiMMbniiiik n, 

Turricula tjitangan^nsia, St>5. 
Tarnuilla, tii 
Tiirriutln t-.iii.'nrinaU, iit. 
Turril>' -Ii> i: .1 iii ini^laU, IM. 
TanildU »oipilals, Ui. 



TarriMh bandongv-nu«, iii. 
Tonildk kkatanam, m. 
TorriMla Bn««t«Ni. >M. 
Turrildla cingvlircca, jU. 
Tiirril'lta ctaniattiisu, Vjl, 
Tiirril-lU t'jrftrirntis tg$. 
Tiirnv r. ,i,i|-.i..;,ja. W«. 
'iumt*!lia javnna, ti7. 
^DimMlik MdaaraaK 13«. 
TtefThoIb nnpln, tilt. 

Tutrilrlli apc-c indet , ttt. 

Tiirritflla »ibiilata. HU. 

Turritclla tcrcbra, IM- 

Turntclla Ijicnmpaiumrf, IMl 

Turnulla viliiilala, iXi 

Turtilrlla lul^rin, il-i. 

T;in|iaaotofDus, aiefa; Polamid«». 

TlTpU* «gMtiwtemi, SM. 

IMte, mk: Nim 

ViTmcliij, a«. 

Vi-rnu tu« cr<il»l<is tiS. 

VcririElui I>||ki, 
! WriBL'lu» jaranus. iü. 
I VtKBwIiw JuaglMjiai, iti. 



I Vorbwiu, aMhi OafltlAiB. 

I Vcfcjtertilio, ninh : Voluli. 
< Vicaria, siub: PulaimdoiL 

Vßluü. ;« 11 Ml. 

Vf>luta f(L*DitinpaDriuijf TS» 

Volula ürooti, 79 

VoluU JaoghubDU Tt. 

Vaiiti» papiUifen, lU. 

Tolittt ptUi» MqiMNib 

TolnU poMbiM^ Tt. 

Volute pt}glMAI1at, ^H. 

Toluta Maplu. «1. 301. 

Vatul» titl«irk!f«HeliWt, 5W. 

VnlllU T:,|. -t.IlO, 7i. 

Volutclia, llcU: Marxini'IW. 
VulutilMliU« »Jch: Voluta 
I Yiilpmiia, »üb: IWriculo. 

Xno^n K^atiini», tll. 

Xcnopbura i:aloiHft-'ra. Vjli. 
; XciiniifeMt l)unki-rl, ti.\. 
Xtna/bm pilUduK Hl. 
1mm, mh; NtuL 
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««. •»! U. J/y* miumm Linn. VüU LokulitÄt /f. — {Mg. 

Wl$. mn. Aijft beberkiriana Utart an« der Oegend von KjalieDdniig. — pag. IBA. 

n«. •»», 6i»» u. •r»''. Tfir/tfi /j;/,.ii./,iti.),yLi M-iit. von Tjada^^nganipw. In Fig. 67fl* 2 X vergr., 

in Fig. ß;«** luneivs Jer .Schale 'i X vergr. — pag. 283. 
V*«. «M n. MOF». Tüv^ira hutneiana Mart. aas der O^eod des O. Botak. In Fig. 6B0» di« Skul- 

[j( ir i'ini's üinj!iiuj:e-4 2'', X veri;r. — \iA^. 2^1. 
Fi(. «Ml u. a»!". 'JWf/tnt juiDioiiuuiiMui Marl, auä dur Gi'gvuU dca 0. Butak. In Fig. 681* die 

Sknlptor «nes Unganges SVi X v«vgt. — pag. 
I tt HH-f Ttnlirn Icl.i .ifiil. von LitkalitAt — pii};, 2)45. 
•■i^. »MM. 'JVivfmi Juw/lAtt/uti Murt. voll Jtiva. — pag. ^5. 
r%. «M. Terrim InhMifnw Mkrt. Tom "Qi IMahab. psg. SM. 
rig. 6«*-^. 7' . '/ t xiiiil'iihih<ini,t,n.sis Muri, von Lokalitilt A', 2 X vcrprr. ■ pag. 286. 
rig. an« u. atia". 'Jerebnt KunpiicUiUliii Harl, voa Java, 2 X vergr. — pag. 2Si. 
Vlg. «ar. TVryÄni «fMr/n jViirK. tob Kalang Aigar, 3 X vergr. — pag. 887. 
rif. »HH 11. iWH'*. Omun üiiil'iu'jliiintifiinin .\f'irl. von LukaütAt A', 2 X verfir. — pafi. 2S7. 
Wi». a»a u. acia*. C'wuj pnnwbutfiuiüi M<vi. au« d«r (-i«g«nd dt» (i. liuUk. — piig. ääh. 
n» aaa u. «••*. Gtum »taihirmi» Sfart. von Oulnkgnlnk bei SumCnep. — pag. 288> 
Fl«. »Hl 11. «»!" (('//".< fjiliiii;iiiiui>:'i.* M<ii-t. von Tia(liisnf,'iiinjtar. - piiji. S89i 
Vig. aaa u. aaa*. Comiw MW <(/r(r<. voa i'alabuan-nitu. — pag. 2b9. 

m. MS, «Mi*. «M, Mt* u. aM". CbmM m»&iiNsi«>w« üftirf. aus der Gegend des O. Batak. In 

I'ig. die Spitz» di-s Ct-windL-H 4 X veigT.; in Fig. 194^ die Skulptoi dnes der jOngeien 
Umgänge, ö'/, X vergr. — pag. 2tM>. 
n«. «M. aaa u. aar. Cbmi* Hnhkoß Mari, von Sedan. In Fig. 607 die .Spitze des Gewindes 

10 > viMV'. i-uR. 25>0. 



»'lg. oa«, •••»" u. aiM». CoMu mh»em>it Murt von dedan. In Fig. 69ä* ein Theil des Gewindes 
4 X veijji-. - pag. S91. 
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rif ro* n. too". <ini:::tni:t M.tri. von Tambakbatu. — pajr. 292. 

M». r»i, r«i», r«!"» u. »oi". I'kuiühnna jMmoUiiHiwa Mtul, atu der Gegend de» (i. UuUk. In 

Fig. 701>> der hiateie Abwhajtl der 8«h1nMwiiulaiig 3 X veigr.; in Fig. 701« die Spit» des 

f!i>wi>.'li-: '" -• vt>i-jfr. — pufi. 2',>2. 
Flg. »03, ma" u. jo»'». l'leni\it</HM ixuibtuuffimU .l/urU auü der Gegend de* G. Hutak. In 

708^ dte Slnilptar eines ümganges 4'/* >^ vergr. — peg. 8*3. 
vig. ffos, to»» u. »oa». I'l. >,n>t">,.<i Irl. i M<ui. Ton l^adasuguipar. In Flg. 7QS^ die Sknlptvr 

eines Umgauge» 3'/g X fergr. — pug. 2ä<}. 
>l(. tM, »M* n. nM^ /^rwrdfonm fnMnmnmgk Mtai. von Plalalnuui'ratn. In Fig. 7l>i> die 

Skulptur finftj ürnffangt-s 2''« V v. rLrr. — pag. 21>l. 
ng. SM, rM*, Toa'> u, toa° J'lifuix>i:>»i'i ijumi/roiniiis lUiu-i. vom Kali Tjcinoro. In Fig. 7u5'> die 

Sfrfde des Gewindes 3'/« X Teigr.; in Fig. 705* die Skulptur eines Dmgavges H X Tetgr. — 

wig. tm», tmm'^ u. »M*». J^levrotoiwt MiujiriHieiuu Ahtrt. vom äaagirttu. iu Fig. iUö'' die Skulptur 
einea Ongnoges S'/i X veigr. — peg. 295. 

■If. »•»"* n. i'lr<iiiit"iifi iiiihli'nfwi.^ Mint. Vftn Sonde. In V\^l. 707 11.707» 8 X TCigr.; 

in Fig. 107'' die Skulptur eines Umgaingea 6 X vergr. — png. 296. 
n«. ras. raa* n. vm". Oliea leM Afart. von Ja,n. — peg. 2W. 

wtg. ta» u. 7o»^. ofhtt pamotatuiuit Start, uu der Gegend des 0. Rutik. In Fig. 709* l'/t X 
vergr. — p«g. 297. 

PI«, ti«, ffl«* Q. vi«>>. Oiha rmhangewu A/aH. nna der 6^end des Q. Batak. lo Fig. 7](K IVt X 
vergr.; in Fig. 7I0*> der vordere Abschnitt der Selilinewiodnag von linkt gesehen 2*/« X 
vergr. — pog. 297. 

VIg. tu n. f II*. ÄTieiilafM ret>tl>«iiiif<nisii Jtfart. aus der Gegend des O. Bntak — pag. 298. 
ni. 7i>, u. ftx^. Aiifilloilii finiwi M'iii. von Java. In Fi^. 712^ der voidere Absebnitt 

der ä<:hluäswindiuig von Uni» ge«ehen, 2'/» X vei^r. — pag. 299. 
ngi ris u. ria^. Marghulh mubanfffitm Mari, ans der Gegend des 0. Botak 4';, X v(;rgi-. — 

pag.' 299. 

Wtu- 71* u. rie». Mttrgimlia hebetisirinna JUarL vom Iji Beber kiri. In Fig. «14» 2'/4 X veigr. — 

pag. 300. 

VI«. tIS n. ri»». M'injiii, lii i,iti<if/'Jii' M>i, i. -mk dt-r (»etfenii des (! Butak. — pag. HOO. 
n«, IM n. ri«^ Margiaelta Mm^iramutU Hart, vom Kali Tjemoro \*U X vergr. — pag. 301. 
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rtg. tit " rif\ VtJitt'i .*i:iiihtt Gm"!, von Tambakbatn. piti;. Wl. 

n«. tiH, 71«" u. tM*>, Vt'lutti IjilouifuimtitU Marl. Toa Tjadasngampar. — pag. 302. 

n«. Ti«, raa>, tia>>. n. tn#. Zym Itka Mart, vm '^niüngmfta. lo Fig. 7)11^ tod 

rechts «jesehen; in Fit? Tlft' d;, S|iitzf <li>s «icwind« 8»/, X Tetgr.; ttt Kg; 71$* die Mfln- 

duug mit verletzter luuenlipjH;, vt^rgr. — pig. 303. 
n» ts«, twt^ n. ?«•*>. Mäm WaiMmir Mw«. ant d«r Gegend des O. Butak. Id Fig. di« 

''kulptur eines Umjfanges 2'', X vergr. — \vxg. 'W^. 
Flg. tzi tt. rat*. it/t'M« mu-tibuiimiM Hart, vom Tji Talabab. In Fig. 721* ein Umgang 3 X 

vergt. — fmg. 808. 

Mg. 73S, u. »3". MAw mjiAaiy#itf«r Jforf. von Sedu. In Flg; 72t^ «tt Ungpiiig S'/t ^ 

v«rgr. — pag, 304. 

Flg. fSS. rtv» V. tn*». i/äm ncmjan^nt«» ilfarf. wm der Oegend des O. Baiak. Ib Fig. 728^ tm 

UmgauK vfvgr. — pag. 304. 
Flg. rM, rai" u. 7X4». J'wrimia Ictei Marl, vom Tji Talabab. In Ktg. T:i4'> eiu Unogsng 3 X 
T«rgr. — p^. 305. 

wtg. rx», rxs" u. rxa^ Tiirrimhi tjil<>n,/,tnmnt Mari, tos !QiidH«iigainpBT. In Fig. 7äö>* ein 

Uiogiuig 2'/« X veigr. — p«g. 305. 
Flg. *M. XM» n. tM>. T\trne«fa Mm. von Ngembuk. In Fig. 72« n. 728* fut 2 X verpr-; 

in Fir 72iV' ri irhlich 1 X vergr. — pMg. 806. 
»Ig. 7X7 u. 7X7*. TiirriciUa ( i'J gendinganemit Mart, von bonde. In Fig. 12«' ein Umgang 2 X 
▼eigr. — pag. 30C. 

Flg. IM, IM* n. IM*». Ikmu amgmmenm Mart. vom Kfcti 1Sc*iH>i''0' ^ PS8> ^> 
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rii 7-t» u. 72»' r>r..-i< lu-nw)ii<ti Muri, vom Tji Tabhab. — pftjr. 307. 

ri«. »so, VM^ u. 7M'>. i.<ilinM tjiltn^amiuit Mart, von l^Eungumpar. In Fi^. 730i> die Skulptur 

enies ömgftng«* 9Vi X T«igr. — pog. BOR. 
Fl«, t tt i . / Äv'i .W<»rt. von Tjadasugampar. — pag. 309. 

rtg, t»*, Tsa* u. 7s>^. iicumintiius MarL von Ijadamg^mpari In Fig. 7ä2)> die Spitae der 

Schale 4 X vetyr. — pog. 311. 
Mi. »M II. »sa^, «/MV. ÜH^f«. von LokalitAt R, In Fig. IM» die Skalptor 8 X vergr. — 

pag. 312. 

n|. tM n. tMP. .ffkuM j«t<nfe»*iii»i Aforl. toid Iji Beb» kiri 2 X vergr. — pag. 317. 
ng. f a», vM^ u. rMw OtAimMb /(nki Maru von LokiliW JC In Fig. 78»» ein üvgMtg S'H, X 
Tergr. — pag. '.517. 

n(. rat, tat* u. Tsr*>. CUmuff/lfi ifmututumsu M<trt. aas d«r (iegentl des 0. Bntak. In Fig. 

7i7k die Spitzt- «kn- Scbale 4 X veigr. — pag. 318. 
Fl«. II. »s»". Sin>i)i/i>is tihiiitr M,ii(. von Palabuau-ratu — pag. 319. 

Fl«, »a», »«•'• u. »40. Siroiitt/ti.'i Hontl^iiDiiiA M.irt. von Somit». In Fig. 739i> ein Theil eines 

Umganges l'/t X vergr. — pag. 319. 
Ft«. 741, 7.»» II. r«i^. ('' vlifiMin i-ov/iliuM Dvj'r, mr. von J»va. In Fig. 74Ii> die Skulptur eines 

Uiugaiigi» 3 X vergr. — pag. 'A'iO. 
Wim. r«s 0. VM*'. P^konide» chenbmeiuLi »ari. vom Tji Dj«l(iM^> — pag- 

Fl«. 74» 11. 743". .Uiltni'i .iiinlitiiijlHii'iiiini.<i.H .\l,irl. V<'t5 f.i;?;;!lität A*. — pag. H21. 

Fl«. 744 u. t44'>. I'yraiuiiklAi JuiiijhiUuU JJttit. von Lokalität O. In Fig. 744* 2 X vergr. — 



Fig 74S u 74«». JM^nHh Jv^fkakni .Vorf. von LokalitAt KO). In Fit^ 745» 2*/« X ▼«tgr. — 



n«. «M n. r«a^. TWpAoiuMi smdan^mmtattis Moni, von Lnkalitftt XL In Flg. 744I« 8*/, X veigr. 

Fl«. 747 u. 747». Seriümi Junifhuhm MarL vou Java. lu Fig. 747» 2 X v«rgr. — pag. ä23. 
VI«. r4S. NerUmn Maktnettiii Lettan von Java, 4Vi X veigr. — pag. 38ft. 

Fl«. 7-t». 74»" U. 74»". Tiw.hii.s Jnu;ih<ihn't M-irl. Von L>killitklt iT, lu Fig. 741I» 2*/, X TttTgT.; 

in Fig. 749i> Färbung der äctiaie, 4 X veigr. — p«g. 



pag. 3S1. 



pag. ä'Jä. 




MOLLL-SKKN TAK Xl.V. 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



V 

BRANNER tARTH SCIENCES UBRARY 



imiiiiiiiiiiii 

3 blOS OOS 7b1 31A 




M.^ • < f 

-r 



MTEDUE 



































































































STANFORD UNfVERSPTY LIBRARIES 
STANFORD, CAUFORNIA 94305-6004 



Digitized by Google 



